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m Nuben Dot Shweinezud
uberbaupt

&Jbgleic) nicht lfeicht eine Wivthidhafe gefune
in welder nidt jabeiich eine gewiffe
e fiie den  bausliden Bedavf
und diefes fhon Dinlangs
Unentbehriicheit des
vivthichafien beweifet:
Bey iber Denrtheilung
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andwirthichaft

1 Landwirthidhaften vorzliglichen Gewinn
bringen, two eine tenge inancc won GGes
mife , weldes n der Kadye verbraudht
von ber Kuhmeltere .

1 T;‘w}aa ent, S y
nereyen  unbd (:z'(z" efabrifen, Diefelbe erleichs
tern, und wo vi U» ez und Bus
hengvalder dem ! sum  frepen e
braudie 3n Gebote frehen,  Allein tvenn a;::I)
in fuw?" wuriﬂi,owm o man diefe Wor:
theile nicht alle ‘:ay, und {ich nur mit einigen
derfelben bHeguiig 3, der MNug en und de
Bovtheil von i hod

)
gebracht

=

)

10 10t ie
nfi betrieben
betrachtlichen Ges

doch, w
wird, glei

winn. - Wo. ubcr efe Wirthidaftsabfalle gany
fehlen, und man: gendthiget ift, die Sdweine
> f

pon der friheften Sugend fogleidh) blod mit
Kornern jn ndhren, da wird man immey mehr
S dyaden alé Vortheil davon haben, 2Ans die-
fem Grunde - thut insbefondere ber Stads
tor, weldhem bdiefe Abgdnge meifi gany fcf)!cn
nidht wobi, fich feine Schmweine felbft anzuzies
Bens e muf an ihnen jederzeit dag Fleifeh

theus
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Rap. 1. Bon der Crjiehung det Shiveine. 3

theuver Bezai){cn, 6l8 twenn er daffelbe vom
Sleifdher faufe,

;ut?*""an mafi
vieles bagres G
w. Q’*»fu‘x

niifite, welches
srftesund voryigs

fweldher der Land
als mm’;ltm |L.)(‘ 1en man.
auf Produfte verwent
3u 1‘»?0"‘341 im &ta
c.o"‘ auch die ba
en wollte: v Landwivth Leym
.\u.r junger in derfelben Giefabr,
wie bey dem Ant r«: andered Wiehes, von dem
Biehhandler bc:rcg,».n 3 werden, und .eine
feblechee Avt zu befommen, mlu,e fich niche
maften _fiefe. Hievaus folgt, daf in jeder
Landivirthfchaft, wenn aud) die Schweinezudt
nidyt im Grofen qetrichen um‘b \od} v.um W enigs
fien in der Wi
nen Sdyweine in Ddie \'mw:*:lk.m.wt, daraus
eryogen werden, weldhed: gewif a1 e gros
Be MMibe unt durdhous mis ()‘wmn gefdyes
hen tanu,

beft Cl‘t.u muf, daf B 3¢

pie tige

Der Nuien der Schweine an fidhy it bes
faunt genug.  Man -genieft nidht allein das
Sleifd) - der Sehwei e gang frijeh, “fondern

A 2 mon




4 Biecter Abfhnite.

man falyt e& andy ein, und vaudiert ed, Man
madyt rl‘;ur; Sdyinten und '\..pv;:‘ daraus
und DHenuhkt Sieifch T 1 F
verfchiedene
braucht man
aum Q’i:z‘fdsf‘;:x.lm
Berfert

cher @alb

‘ 1t und
18 ihr  werden die danerhaftes
ivre gcr.mcbt; man braudyt fie
3u iarpcn, ; md  Stiemen, an
die Drefdyflegel, i; 1§ "..‘ mit den Haaven als
Decen vor die Thiven und in die Wagen
uof. w,

Ce!m’f die “'v“wi\z‘ecf, die 3ahne und die Galle
nicht nngenupt, indem Ddiefe ald Heils

ffe Winden, b:c Rahne jum
einn, um
yebrandye
3 ¢ Lands
seldern febr nukbar “und

o

Walfen der Thdher, —

u‘lliljpm&'. auf t
dient in Q?ngmnb sum

&g iff alfo niditd an diefem,  von ‘man:
chen  vevachtlich - gebaltenen Thiere , weldyes
nicht von dem TMenfchen benubkt werden fonns
te-und ihm umc(be unentbehrlich madhte; und
dafer febr verninftig, wenn ev fidh mit mdgs
tichftem ~Fleie feine zweckmafig ﬁL Eraiehung
und- Wartung gngelegen feyn [af

§: oz

Y ——



> —a—

fap. 1. Bo

DINe <

¥

Dey der pflangung einet ace
i ¢4, 1oie bey ffen

dernt XD tingen , faft am. .meifien r.vr
Das mamvlscm @dmwein an , bald
Gber, KReuler, Mak, Hatfdh, Kempe
pder audy Stammidhiwein genannt wird,
SMan. muf vn“ﬂr genan bamuy fehen, . daf
man ni ) ' e audwable, wels
che Ddie jen, Ddie dutehz
aus gy Crzengung

ne erfordevt  werden,

oy R

Jage \J,d;ww

BVon einem guten CGhey n*rfwwr tman, daf
ev lang, . geftret 1,.;0 t fev, mrsc
BDeine, qrofe  herabl ren, breite
,@-‘;cvicn, ffarfe &« tieine feutige

'I!Jv.ncxz Habe, Audy nimme man vorzigiich fols
e bet getnsur Sucht, weldhe im Fribjahe
gebohren wurden,  und fehr vicle und flarfe
> wez[ man bemerkt bat, daB

Dit en “W“e!ﬁ thret & f&rfe qbgtobt' wie
man audh i @tarfe den fdywars

1 giebt,
t.gern {dhwarze Sher

ouldet, weil davon gleidys

ot §

L

en (»‘7‘:3-&5;
0b man glei
unfer dor
falls  fdhwarze oder  doch fdhoary geflectte
Sdyeine  fallen, & g‘:i), _wegen der
\me"f,cn Farbe feiner Sdywarte, nidht fehr ges
fiebr wird.

BVon




Abfchnite,

rechtdroegen folfte fein Gbhey
alé v villig b
fpringen obder Belegen g
Lidy. nicht feaber, ald

ift.  Denn o8 afe fich i\cni'm,
purdy das e igegefchart nicht allet
in feinem und i
¢, fonde
/
Feugen ,
den v feh i je:

autl fegent t’,m“f“ i, und Sfterd
Y, al8 fie fidh nut brunftig ,,cigem Sns
\cﬂn find die Gﬁcr fange nidht fo hisig, wie
dic ©auen, und mandhe fo frdge, bdaf “fie
erft dupch die Licbfofung der [eBien gereit twers
den mifien,

i:n

Teil man e8 aber nie gern fehen Fann,
enn ein 3u junger Gber fdhon um Defpring
gen der Sauen veranlafit wird: fo darf man
Die Eber, welhe nodh nicht 2 [alre.olt find
nidt den “Mutter| mm""‘; treil

nicht wirde verhindern onne it,

i ins

Daf

Daueit

J'MKE

CLM' wu gehdriges Alter evteidhe,
1 braucht: fo fann

1 5 T A AS A
ent gehdeig bedies

und gemafe
tner fdher,



ng det Sdhveine, 7

: vont inen wird
wendet 3 yum  Kos
ird nidht leicht weid,

:.»wczi werden bie Eher fo bife geartef;
ie - mit ihren Hauzabuen, « welde - man
¢ Meffer oder Gewehre nennt,
Meenfchen anfallen, - und - fie febr- 1ibel . Juridys
tm, oder dodh andern Sdveinen Sdaden
t‘n A ann muf - wman.ihnen  diefe Waf

aff vamit fie feinen Sdiaden das

Die Eoer mifien endlich, wenn fie gehorvis
ae ”‘mﬁo Ieiften folfen, immer Beffer, al8 bdie
aetedhnlichen Rudtfdweine, welde noh nidit

o by /

auf dep Maft fiehen , aefittert wetdent, Ddas
mit fie immer genug SKrafte - ju . ihrem O¢s
{hafte Gehalten, :

§ 3

BVon den Judhtfanet,

Die Judytfanen, welde bie a audy
Taufde oder ”ﬂ} Lw:,'; qm r'*ma' werden, nim
| 1 As)!ll

i

am beften vom muE)..ng~.~xr-w:§-r, und fichet,
foenn dag Ferfel, weldes man dazu Lefiimmt,
ibrigens dazu gefchice iff, o, b, t‘;mm. Feblee
an feitem. Korp einen guten (ans
et Wudhg: verfpriche, DLejonders .mit davauf,
af 8 10—12 ©pang ( Riken) habe, um
al8

=

=

L4




g Bievter Abfchnice,

aré Mutterféhmwein allenfalld fo viel Ferfel ecvs
nébhren ju Ednnen,

IWill man fich " aber ecine Sudhefau anfaus
fen s fo giecbt: msan ben  fanggefirectten und
furzbeinigten, denjenigen, weldie einen langen,
fhinigen Kopf, einen dicken und breiten Daudh
und ro=<12 Splne oder ';{' N
Borzugs unter(ds %
derg darnady v O einent
fruaditbaren und gut geavteten Stamme  find
und fonft feine Unarten an fich haben. - Denn
man_ findet nicht felten Judhtfauen, welde die
neugebobhrnen Ferfel auf der Stelle wieder aufs
frefiens oder fonft fo ungefdhicke find, daf fie
ihre Ferfel erdricten oder Hefd "b'mn.. Um
bedwillen ift es freplich immer gewagt, eine
alte Rudytfan 3u faufen, wenn man fie nide
ausg einem fehr befannten ©talle erhilt,

jic )0

Smmer beffer ift ¢8 daber, wenn man noch

cL

feine eigene. Juehtfau Hat, fidh ein Ferfel von
einer guten Race zu faufen Fum
Mutterfhwein aufzuzichen Lot daffels
be Dig es 3wen Jahre alt wird, gleich wie die
ubrigen Judbtfchweine fitcern und auf die IWeis
de tveiben, und erft nady 2 Jabren (3t man
von redytéivegén , wenn - man rvedt fddne
Sdhyweine Haben will, denw Gber zu. - Sndeffen
gefiehet o8 gemif St felten, dafidie juns
Mutterfdhymeine o lange gefiittert werbden,
vI)c man fie belegen 1aft, Defonders fann der
Dauer nicht bald genug junge Sdhiveine von
feinem Mutteifihmweine befommen, und [4ft e8

daber

Y —
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Rap. 1. Von der Criichung det ShHiveine. 79

paher fdhon DBefegen, . twenn cdt erft - jahrig iff.
Defterd it er aber '*1é:£at e 3u verhindern im

©Stande , bag feine. MMutter{dhweine nidht {o
jung  befruchtet !:‘;mc
f\

n, wenn ler fie nidht
aufe Dbehaften will, tweil
¢ -auf bm, <‘»\r‘( ' mm er
en-©dyweine

“

o (der SBeidbe u
fish. « unter  der-.Hee

S§m Gall aber cin Mutteridwein fo frih

fl wrm werden follte, it es ndthig, -dafjelbe

in derd gqut ju futtern, fondern

1 Nevbel ju-ers

e Sdhwein
unde rvidten will,

demfelben aud
nabren - u - gebe
und. Fevtel ju

ng nur 4

wion ma
fponty man 1

Gin Mutter{hwein hingegen,
geboriged Alter erveidht i,\z, ci;e e3
wird, fann nichs allein §—10 Q;urme 1*&!)
gut erndhren, fondevn die Ferfel werden auch
viel” fidvber, wnd . find nicht for vielen Jus
falfen: unterworfen, denen die Fevfel von gu
iunqcn Sauen immer - ansdgefeht find.  Fenn
eine ©au nidyt unter zwey oder brltteba[b Sabs

en Gefegt wird: - fofann fie-vier a{)xe lu.xq
au pollfommen gquter Ferbelzudhe bemy

dens fanger ift e3 aber nidht rvathia .‘i, obey
man mifte fie, im Fall eine gqute Judytfau
febite, und man gendthiger ware, .fn nod
ein Sabr | ongl sur Iudt zu bebaltex 1, redht
gut fattern,  Nach diefer Jeit wird eine fﬁlci;e
Qudhtfau gleichfalls gefdnitten und auf bdie
Maft qeftellt,

§ 4




10 Bievter Abfchnite.

e < 4
Bon der Defien Jeit, die Sdhweine
belegen 3u faffen,
Seun in einet Heerde Sauen und Shev:bee

ftaudig durdy einanbder g $ofo muf man e8
iberfafien, m!cr"ﬂ bie

frevlid) Glog der Natur
©dyweine faft 3 ";c:z, wenn  fie nidt
tedd M% find { : fangen, sur BVegats

¢ I wif gy Wwen Ghitern fehr
vicle )Ju mfu weine gehalten - werden , da
pflegt . man wobl diefe allein auf die TWeide 4n
treiben und die Gber im Stalle ju fittern ober
mit den gefdhnittenen Judhtfhiveinen weiden
su laffen, damit die Sauen nidt gu unrvecher
RQeit Hauen (bedekt werden), und man zu
einé Qeit Ferfel erhdlt,  wo ihre Wartung
und Dflege fehr viel Mihe und Aufwand mady,

Da ein Mutterfchwein in der Negel 4 Mos
nate tradhtig Hiff, und nide leidht einige Loz
d;-cn fanger )c!“* fo 1o man, wenn man

n jum wenigfien

{
Ne
14

v echuet, - daf die

4

8

hen an der Mutter fau ummen, weil
bze (oaucn bald. nach dem AL \\Ben dele Fevkel
mwieder ranzig oder [1:’!11]1({ 3u werden pflegen,
binnen 2 Jabren” von ciner San funfmal juns
Schymweine erhalten ffnmm Affein die Sauen
dann immer gug geflittere werdenw, und
vEel find nidht in jeder [ahresyeit a.zgc:
md e8 warde bey einer foldhen Des
’OM‘ (”‘;T\P u*c,vf{\t feicht w‘* cacfp

+(F

Bortheil fir den Landwirth entfehen.
Denn

Y —



fap. 1. Von der Eryichung der Sdhweine. IX

Dennt wenn die Fevbel, rcidhe im Frabjabe,
gom Sebruar 6id in den May geworfen fwers
den, erd Dag Sticd mit 2 Nihiv. und nodh
theuver Hezablt werdens fo foften dagegen bies
]’cm«*z‘n, weldhe erft im fpaten Herbit oder gar
m ten Wintermonaten fallen, faum 66—
Grofdhen , weil ihve Cigiehung im Winter fehr
vielen O‘ fabrew untermworfen iff. Denn wer
die jungen Ferbel nidht in febr warmen Stals
Ien —in ﬁ‘xwv ¢fys ober befier in Schaaffials
ifitelien fann, det toird immer fiird)s
vyon detr 'rrenqeu Katee im
iben Teiden.
daf ibre Unterbhaltung tm
mit Kleye

ten m
Sinter

¥ 4
Rinter, wo. fie nue
Sdhroot und a&cﬂ.*m.b MWurgels

werfe gefittert werden Eomte; iel foftbarer
fommen mife, ols ibre € :.ng in  den

Gommermonaten, wo fie’ bald mit allerhand
. Difteln und mandhen Kadjenabgangen
halten werden Eémzen,

S fleinen” Wivth{haften, wo alfenfalls
nny cine ©an gehalten wird, ifi 8 gleidy
{ nody immer eher mdglidy, bie jungen
©dyweine gut durch bden Winter Fu bringen,
al$ in grofien, wo die Deenge der Sauen und
der davon gefailenen Fevbel die Aufficht und
‘Dﬂ*qv et fiehit CcParde
in feiner ©pper ."10‘2:\1!,;3001“11&, daf man
in grofen Landwivthid) yaften , - wWo mu.em)t 16
big 20 Sauen - gehalten werdew, d diefelben nut
einthal ded “‘L)tci, und jwar im November
odet  Degember Gelegen faffen folle, und bes
Hauptet, daf bey ciner folden Sdweineyudt
am

Daber em
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am meiften I»ev;méfomme. Nlic fgc:'f’e( fallen
dann im SRarz oder 1 F
alfo, weil dies die cho

¢s gewdhnlidy junges (
giebt, Bbald mit ihren
getvigben. werden,

‘ ]

€3 ift jwar nidit zu [dugnen, daf die
©dywetnemittter bey diefer Sinvidhtung beftdins
dig bey Kraften bleiben, und die jungen Fers
fol ftarf und gefund werden; allein man fann
boch von den. Sauen nodh:einen gréfern Ges
twinn maden, fwenn man fie zweymal des
Job'eé ferfein 1aBt, obne ibnen su fdaden,
oder fdplechte Fevbel su befommen, Man muf
aber nur bdie redite Feit jum Delegen wahlen ;
weshalb ed durdaus nothwendig iff, daf die
Gber. beftdndig von den Sauen abgefondert ges
weidet und nur dann ju ihnen gelafien twerden,
wenn man will, dbaf fic belegt werden follen *),

Wil man mit BVortheil zweymal in einem
Kahre Fevkel Baben: fo (affe man die Sauen
dag ervftemal im N t tember odet
fpateffens im October bele A8eil nun eine
@an .17 bodyfiens 18 I8 oci)m trddytig gebet
fo erfolgt Der erfte Wurf im Februar oder 3
Anfang des Marges, LGt man nun die Scrfel

4—6

¥y Menn eine Saun nicht branfig werden wille
fo Fann man ihr eine Ieit lang reinen Noggen
gu freffen geben. Bey befidndig gutem Futter
tfi Dies aber nicht einmal ndthig.
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42— 6 Wodhen faugen: fo fin
weil fie gewdhulich §— 14 fernach,
wenn die Fertel abgefent find, wieder braufig
werden, i Anfang oder in Der Miitte
Mays- sum  zwevtenmal belegt
Nady 17 — 18 Wodhen bringen fie wiebe
q¢, nehmlidh vom Anfange bis ju
Septembers. - n diefer Reit ift aber
terung meift nod) angenehmr, und bdie j t
Sevtel Ednnen, bis grofe Kalte einrtite, {dhon
siemlich Herangewadhfen feyn, Daf ibnen die
Wintertalte nun nidye leicht meht Sdaden thin
fann.  Audy fehit ed im Herbfie nodh nidht an
mandyerfey Futter fiir diefe jungen Thiere, und
wenn dad Wurzehwert alinfalls zu fehlen ane
fangt, dann find fie fdhon ffarf genug, dap ibs
nen ¢tiwasd geunget Koft nidit {chadet, —

o1 die- ©auen,

§ 5.

BVon der Wartung det trady:
tigen Sauen.

Sz

Man mag nun die Mutterfdhmweine einnal
oder zwenmal jabelich Belegen laffens die
@ber mdgen in der NMegel von den Sauen abs
gefondert oder Beftandig mit denfelben gemein:
fehafelidy getveidet werden : f-‘\ muf man durdy:
aus darauf mit- Genanigfeit -fehen, ~daf der
Cd\memf)nrc pinctlidy angiebt, wenn eing der
Mutterfcheine von dem @ber Bedeckt mworden ;
und- alddann in fein wirthfdaftliches Tagebud)
den Tag der Vedeckung eintragen, damit man

ges
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genan weif, um welde Jeit eine Sau ferfeln
werde,

Gé iff dies nidht allein um dedwillen HédfE
udthig, damit man die Hodhtradtigen Sauen
vor jeder Befchadigung, weldhe durch Heftiges
Qreiben, Sagen, Sdlagen, Stofen u. dergh
gefdedhen fénnte, ver fondern auch, dap
man fie gegen das ihrer Sdywangerfchafi
in einen abgefonderten Stall bringt, und il
nen vieled Otroh unterfiveut, damit ihy fdhves
ror Sorper ein warmes nnd wezd)eé Qaga‘ E)ar
und fie nidht etwa durd) das Liegen ihren Juns
gen Schaden thun und vermwerfen,

Audy muf man die Jeit, wenn die Sauen
ferfeln werden, aud dem Grunde wiffen, das
mit man denfelben etiva 3 TWodhen oder 14
Tagd vorher, ehe fie ferfeln, Defferes und
nafrhaftered Futtet geben fune. Doch darf
man ihnen” nidt viel Schroot odev ﬁén.cr gez
Gen, weil ihnen dies 3u f)tm ift und Verftos
v‘unq machts fondern fie muffen vielmebr ein
Eihlendes Uu*w, ai3  alleriey &bgzxaeitvcrf;
faure Milh, Molfen und Kieyengefaufe ers
Halten.  Giebt man einer foldhen trachtigen
Sau ofjngefahr 14 Tage vorber, ehe fie ferfelt,
fein fleifig Oelfudhen mit ing Getvante: fo
wird man ihr dadurdy viele Giite erzeigen und
jugleich die Geburt erleichtern, —

Sobald nun die Jeit jum Ferfeln dor San
wirklich da -ift: fo muf die Magd genau Adys
tung geber, und der Sou, fobald fic gewors

fen
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fen Hat, cin guted lones Getrinte sder Suw
pe von fauem  Waffer oder Spitlich mit gros
bern Mehl, Sdyroot oder aud) nur Kleven veors
mifdht und mit etwas Beinfucbm x der
Leindl verfest agebeny damit
Starfung wegen  der
und nidyt :rd) ihre natiiefich P
anfafe werde, ihre Jungen aufzufvefion.

Diefe Unnatielidheit fitdet man nidt fels
ten bey den Sauens dody freflen mande nur
bie tleinfien und fdwadfen, m ."'c')° haben
aber aud) den ganyen IBurf yefreffen
Unterfuchungen der  voryiglichften Naturfors
fdher Haben diefer Unart noch nicht auf den
Grund fommen fdnnen. "Z‘J?Qf)r,xe haben als
Urfache diefer Unnatiriichbeit angefihre, ,,mwenn
man den Sdyweinen fo viel voles Floif y, Knos
dhen u. . W, von gefallener “()zerc Biut
o f. . ju freflen gebe: fo bHatte \tc*c Koft
nadh und nadh fir fie fo viel ‘“"cu, baf fie ib=
ven Appetit felbft durch thre Jungen zu befries
digen fucdhten. Mande Em dwirthe, die vont
diefer mct)uung fibergeugt find, laffen baf)ev
andy die "cwcbohmn Serkel nady und nach
pon der Nutter Hinwegnehmen, und geben fie
Dexfuocn nczc;m)u wieder; denn fie fiirdhten,
die Sauen lecften die Fevkel, in dev Abfidyt dies
felbeny u reinigen, -mit I)er fharfen Sunge
wound und blutig,  wodurd) ibr Appetit nadh
Sleifch  gereigt und fie veran fafit wiirde n, ibre
Fevfel ju frefien. - Wabhricheinlich iff diefe Bes
bauptung nicht ohne Grund, und ¢d iff daher
immer rathbfam, diefe Mithe des Reinigens der

juns
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jungen Sdyweind fc’ﬁf‘r fu “aibernehment.
dere , 'mm‘uan“ aud) - Hr. Comniiff
NRiem, vermuthen, daf diefe Thicre wdbhr
der Gieburt unD ber aamé perfni f"ien C'v'm £
yen- pon eindr vt Wut ofy x )t ges
geén- di¢e Ferfel Haben;
tadhe ihrer  Schmerzent anfehenn; “und De‘s{)a.b
fo unnagivlidy fich betragen

<~

e Urfache diefer Unart niag jedody die
oder die andere feyn, fo-darf man diefe
©auen nidyt- [Gnger Fur Juicht brauchen, fons
dert man  muf fie verfdhneidén ‘und maften.
Denn’ 8 ift nidht [eteht der Fall, bdaf fie von
diefer Yunart [afferr, und fein WMittel dagegen
befannt.  Hat aber die Judtfau die (,Snmni)u;
heit,, nui: das £leinfte und fdhpoachfte Ferkel ju
werzehren s’ fo ift dies allenfalld ju vergefien,
wenn fie fonft eine gute Rudhtfau ift

@3 it {dhon oben erinnért worden, dag
man von den Ferfeln einer fo unnatirfidyen
FPeutter Feind ju einem I fehweine Defitme
v

il fie feicht die Unavt der TMues

men diirfe,
fer annehmen

Die Mutterfchweine werfen bidweilen 12
5i8 15 Fevfel, welde fie aber nicht alle ers
nafren tonnen, wenn 03 ihuen aud) nidht an
Sypanen oder iken fehlen folite, weldyes jes
doch, im Fall fie fber 12 Ferfel werfen, nic
it Dann thut man am befien, die {chwady:
ften. Gerfel etwa nady den érften 3 Tagen, ald

fo'fange man fie, ;da die Fevtel in Ddiefer Reit
1o

Y ——
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noch nidyt -viele ‘Nahrung braudien, mit den
griferen und {drferen faugen (3ft, als Spans
fevfel ju . verfaufen oder ju verfpeifen, und
der Sou nur 8 bis 10 Hidyffens 12 Ferfel 3w
lafien, welde fie, wenn fie fonft gut gefdtters
wird, su.erndhren im Stande ift.

Die Nahrung der Judtfauen beftehet, wenn
fie gefertelt Haben, aus laumwarmen Trdnfen,
aué SKleyen, Sdroot, grobem Mehle und
@pilwafier. Kann man ihnen: Linfenfdhroos
geben, fo befommen fie nod) vielmehr Milch das
von und werden ihre Fevfel gur ju erndbhren
im: ©tande ~feyn.  Fehlt es in einer Wivths
fdhaft nicdht an faurer Mich und an Molten:
{o giebt man den Sauen in diefer Jeit aud) das
von, und fann auf die Vermehrung der Mildh
vechnen. - Uebrigens fdnnen fie audy) allerhand
griine Firterung, Kobhlbldtter, Kraut, Runs
Foln u. dergl, ur Abwedyslung befommen, doch
thut man wobl, diefe Diaster vorher abjue
briben. Koruer aber giebt man den Murters
fdyweinen  in diefer Jeit -nicht gern zu freflen:
denn e$ entftehen daraus [leicht Berffopfungen
and anbdere uble Sufélle, welche fury nadh dem
Gebahren gefdhelicher als fonft find,

§. 60
Von der Wartung der Fertel
Gewdhnlid) (35t man die Ferfel 4 Fwochen

an der TRutter fougens  es ift aber beffer fuc
P Ries
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Diefelben . "wenn' man fie erff nadh 6 Wodhen
abfent. Wahrend fie nodh an der Mutter faus
cheén, - giebt tian Denfeben Fein“befonderes Futs
ter, fonbern die Muttermilch iff grofitentheits
ihre - eingige Nabrang, und 618 fie' 2 Wodyen
aft find fir fie Binveichend. "Mehr 3uim Spas
pflegen fie aber nidit {elren an den Trog der
Dutter ju- treten und erwas von dem Futtor
devfelben ju’ fecfen, “twelded huen,  bda  bie
Mutterfchweine in diefer Jeit audy dlinnes , ob:
gleich nahrhaftes Futter befommien, nidyt nadhs
theilig, fondern feht nlalich wird, ' Fevkel,
eldhe bet ‘30 Wodjen fang an - der Mutter
faugen, thun diefes jedod) nod) eher als foldhe,
welde mit ‘4 Wodhen abgefent werdens  aus
oe{dhem Grunde man' die Fevkel lieber etwas
Gfter werden faffen folite, denn fie madhen dann
Yange die Avbeir nidt, afs wenn fie gu jung
abgefeist werden, o fie fich noch Guferft dumm
anfrellen, und 'mit oieler Miihe jum Freffen ans
gewdhut werden miiffen.

Wenn die Ferfel abgefest find: fo lafie
ich thnen einen ditinen Drey von grobem Mehs
Fe fochen, und gebe ihnen denfelben in' den ers
fien 14 Tagen tdglich dreymal, und - jwifdyen
burd) erbalten fie jum Gefdufe faure oder
audy abgerahmte fiife Mild) *). Diefe Nabs
rung wird ihnen i cinem fladhen, freyfiehens

den

D Buttermild) darf man ibnen nicdht geben,

buan fie befommen davon den Dyichfall und
gehen- dann feby leicht ju Gruude, -

.

——
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dern  Gefdyicve . oder Troge - vorgefents  fie
gewshnen fidy dadbey fehr bald jum  Frefen,
und man fieht beynabe, wie fie taglich gus
nehmen, ~

Wenn fie nun 14 Tage 6id 3 Wodjen dies

~ . i
fes Futter Dbefommen Hoben, danw gieht man
ifnen  ein gewdhnliches Getrdnfe von  faurer
Mild) mit etwas: Kieyen oder Gerfienfdiroot
vermifdyt, und thut allenfalld etwas gefocdhte
und  zerdrickre  Karroffeln  dagn. - Sind  die
Sovkel ey diefem Futter etwa g bid 10 Wodjerr
alt geworden: fo fann man ihnen fatt dep
fauern  TMildh, welhe man jum Kifemaden
néthig bat, Blos Molfen und Spilidhy’ mit
Kleyen und Mehl oder Sdyroot verfenst geben s
und audy alferhand Biatter von Kobl, Kraut,
Runfelriben flein geftampft dazn geben, oder
allerband geftampfte Wurzeln damit vermifchen,

Dey diefem Fuster mifien die jungen Fers
-fel beftandig mit reichlidier und veinlicher Stremw
verfehen ferden: Denn fie find fehr empfindlich
gegen bdie RKalte, und wollen in die Stren jus
fommen friechen und fich erwarmens und NReins
TichEeit it thnen mehr werth;, als das reidylichs
fie. Sutter. tan wird dann - feine Freude
an ihnen fehen, - wie fie emporwadhfen. Denn
je beffer man: fie, weil fie noch flein find, warz
tof, und je befler man fie fitterts je mehe
fommen . fie audy gleidh zu Krdftens Man
dorf ihnen daran durdaus nidyts abgehen lafe
fens weil ibe Juffand in der frihefien Jugend
ber Grund iff, woranf die Hinftige ganze Hoffs

: 2 nung
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nung von ihnen 3u feken ift.  Denn wenn ein
S©dywein, oder auch ein anderes Thier, in der
feihefion  Sugend nicdht genau -gewartet und
gut gefiittert wird: fo ift fchon alle Hoffnung,
cin gutes OtiE darvaus zu giehen, verloven:
alfes Futter und afle Maft in der Folge iff uns
wig, und man befommet fatt grofer, ausges
wadfencr Sdyweine, nidyté ald -elende, vers
puttete oder verfriippelte Dinger,

Sallen die Ferkel gerade in einer Jeit, wo
es nicht zu falt ift, etwa im IMary oder im
April: fo Ednnen fie fhon mit der Mutter
auf eine nabe TWeide gehen, twenn e3 audy nur
um  deswillen gefchiehet, daf fie fidhy Dewes
gung madyen. . Dey vauber, {diacridter Wit
terung fagt man fidy wobl felbft, daf ¢8 befs
fer fey, . die jungen Dingerdhen zu Haufe u
{affen,

WWill man die Ferkel abfeken, fo gefdhiehet
ed am befien auf folgende Art. -~ Falls die Abs
fesung im Sommer gefchiehet: fo [AFt man
pie Sau unter der Heerde weiden,  und bes
hatt die -Fevfel fo lange u Haufe; bid ihr die
Mildy vergangen ift; alddann fann man aber
bie Fervfel twieder mit ausdtreiben. Sefdyieht
aber dag Abfesen im TWinter obder “bey vauher
Witterung,  wo die Schweine im Stalle ges
balten werden: fo muf die Sau, wenn die
Fevfel von ihr genommen find, nicht ju nahes
haites Fueter evhalten, damit ihr die 9)2:(:{)
begro eher verges.

Des

Y —
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Ocfterd werden bdie jungen Ferfel fehr von
hren frigigen Hunddsdhnen (Sdhiefers
gabhnen, Wolfdzdhnen ) geplagt, wels
dye den andern Sabnen vorgehen, daf  fie
fidy damit in  bdas Sabnfleifdh- fiehen rnd
nicht freffen tdnnen, folglidh fehr geringe wers
pen.  Diefe R&hne muff man ihnen abfeilen oder
abbrechen , oder man muf ihnen hart gevdftetes
ober geddrrtes Korn vorfdhlitten, wovon fie die
@pigen der 3dbhne abffumpfen.  Man merke
¢8 bald, menn fie an den Sdyieferzabhnen [leis
dens denn fie fangen auferordentlich ffar® 3w
fdhymagen an, und laffen bie Kérner aus deny
Maule fallen,

§: %
Bon dem Ver{dneiden der Ferfel.

otwohl die minnliden ald weiblis
chen Ferfel, welde nitht jur Rudht oder jur
Forvtpflanzung Geftimme find , werden nady eis
niger Jeit ver{dhnitten, damit fie fich nidht als
fein [eichter mafien laffen, fondern audy fetter
werden und ihr Fleifdy mehr Saveheit vehat.

Ueber die Jeit Dded Werfdhneidensd find die
Landwivihe nidht einig.  Mehreve LeHaupten,
daf bdas Ber{dhneiden wahrend fie nody faugen
am Beften fey, weil algdann die Bunbden der
Fevbel am befen verheilen. Sedodh mwenp der
Frablingswurf erft im April fallen follte!, wie
dies tn foldyen Wirthichaften der Fall iff, wo
die Sauen erft im November ober Deyember

bes
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Bedeckt werben, und wo man nuy einmal Ges
Decken [afts alédann unterlaffe man ed, bdie
Serfel wabrend Ddes Saugens zu verfchneiden,
und verfpare ¢8 vietmebhr bis in den Septems
Ber, wo es jugleidh audy an dew alten ausdges
mdriten Sauen und Ebern vorgenommen wers
den fann. Denn wenn bdie im April gefalles
nen Serfel nody an der Sau, oder. wahrend fie
nod) - faugen, gefchnitten werden follen: fo
fann bdie Hige, welde um diefe Jeit gerwdhus
fich eintrite, Ddie Operation bHddft gefdbrlich
madien. Auch fesen fidy bey der IWarme bdie
fogenanuten Sdymeisfliegen an bdie Wunbden,
und ¢8 wadyfen alsdann [feicht Maden davin,
fo baf dadurdhy mandies Sdywein verlobren ges
Bet. Allein fo gefabrlich das Werfdyneiden bey
grofier TWarme iff, eben o gefdhrlich fann e
bey ftavfer Kalte werden, indem die Erfab:
rung lehre, dap feine Wunde im Winter leicht
gubeile, yonbern immer [angere Jeit dazu nds
thig fey, al$ in temperivien ©ommertagen. —

Andere BViehyuchter twollen dberhaupt bie
Fevkel erft 4 6is 6 Monate alt werden laffen,
ehe fie diefe fdymerzhafte Opevation an ithnen
pornehmen, damit fie ftdrfer werden, und
glaubenn, daf fie danuw, zumal enn fie aud
eine temperivte SWitterung dabey wabrnehmen,
der geringfien Gefahr qusdgefenst waresn,

Nady dem Werfchneiden der Ferfel werden
die Whnden mit Leindl oder aud) mit Brands
fein Deftrichen, Ddamit fie leichter verheilen,
Meinen Sdweinen hat der Sdyweinfdhneider

jebers

T ——
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jedergeit Oel auf die Wunde freidhen” miffen,
und fie find alle gut-verbeilt,

E8 werden aber von reditdwegen nicht als’
fein dic mannlichen Fevfel, fondern audh bdie
weiblidyen , weldhe man maften und {dladten
will, verfdnitten, Die Operation an bevden
ift befannt genug. © Mandye Haben wohl bes
Bauptet,  daf bdas Berfchneiden bder weidlidek
Serbel, weldhe man auf die Mafi fellen will,
nidht ndthig fey *), und i) Hhave auch felbE
mehrere unverfdhnittene junge Sauen maiftern
fehen, Allein man muf dabey nur Gedenfen,
dag das Mdaften foldher unverfdhnittenen Sauen
nur dann gut vonw Statten gehet, wenn fie
gleich von Sugend auf ffarf gefittert werden,
Daf fie alfo, wenn fie ctwa Hdftens 3 Jahre
alt find, zum Sdladten ald Kiaden{dhweine
ftarf genug find., Denn vor diefer Reit wird
nidyt leicht der Degattungstric in diefen Thies
en rege,

SBill man -aber  grofe, fdwere Specks
fihtoeine aus ibnen giehen, und fie dabher ges
gen 2 Jabre und vielleicht nod) dariiber alg
werden [affen: dann miffen die ju mafienden”
@aunen allerdingd ver{dynitten werden; wenn
fie nicht bisweilen unruhig werden und durdh
den Vegattungstrieb nidht in ihrer Frefbegierde
geftdrt. werden follen, bda fie dann gewdhnlich
mefrere Tage fiehen, bis die Vrunft vordber
ift, obne etwasd u freflen, und wieder merks
fich mager werden,

S

") &, Hanndy. Magns. 1767, &, 1428.
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S Nordhaufen, wo  jabrlich im Durdy
fdnitt 10,000 bid 12,000 Sdweine qemaftes
werden, fiellt niemand eine unverfdnittene
@au auf bdie Maft; weil man dort aus Grs
fahrung weif, daf die ungefdnittenen Sauen
entwebder gar nidht oder doch nidht genugfam
fott werden. Die jungen Mutterfchweine (Gt
man aber nidht fo frah, wic die Eher, wenn
man bdiefe nody an der Sau verfdneiden 18ft,
fondern am beften erft nady 4 Monaten vers
fdhnetden, — Doy dem  Verfdhneiden dep
@auen Hhat man dbrigens dahin u fehen, daf
ber ©dweinfdneider nidt die Cingemweide an
den Sdnitt anndhe, welded aus Unvernunft
und Unadytfameeit diefer Loute Sfters su gefdes
hen pflegt.  Bisweilen tdmmt das: Leben Ddes
Ehieves duvdh diefe Unvorfichtigleit in Sefabr.
Allein wenn died aud) niemals der Fall twdre:
fo- ift dod) gewif , daf ein angeheiltes

Sdywein, wic man die Sdhweine, wo jener.

Sehler Statt findet, zu nemnen pflegt, bey
weitem nidht {o gut anlegt und Hberhaupt nicht
fo fett wird, al8 wenn die Operation gang
ofne Fehler gemacht wurde.

Die erften Tage nady dem Berfdyneiden

dittfen die Sdyweine durdhaus feine harten Nals
rungdmittel , al8 RKoérner , -oder audh bdicfes
©dyrootgefdufe befommen, fondern nur dinne
Mehl: oder Kleyentrdnte, oder Sauermild,
damit fie ihren Mift ohne Anfirenguug — wo:
bey fie fich {chaden dnnten — aquswerfen tdus
nen.  ©obald aber die FWunden uexf)m[t find,
fann wicder ju der gewdhnlichen 5uttewngéart
tibergegangen werden,

Die

Y —
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Die verfdhnittenen mannliden  Sdweine
fithren faft dberall den Namen PdrEe oder
Dorgfdweine bdahingegen bdie verfdmittes
nen Sauen Nonnen oder an manchen Orten,
% D. in Thilvingen, GS(fen genannt werden,

§. 8.

Bon der Behandlung der Sdhweine
auf der Weibde,

Man pflegt die Schweine eben fo, iwie
biec ©caafe und dad NRindpieh im Sommer
auf die FWeide ju treiben, und erfpart dabey
alferdings nidyt wenig an dem Futter; aud
dient die Dewegung, welde die Sdhweine hier
geniefien, ibnen zur Gefundheit, und bex qes
meine Mann fagt, daf fie fich auf der Weide
ordentlid) audlicfen oder ausftrectren.  Allein
bey den FWeiden iff audy grofe Vorficht nds
thig *), tvenn fie mcbt @dyaden nehmen follen,
E8 gebdre daher ¢in tidhtiger Hivte fir fies
am allerwenigfien diirfen fie nur Sungen, wie
ed dody Tetder Sfterd gefdhieht, anvertrauet wers
den, Denn die Sdyweine find die unbandigs
fien Thieve, die o8 nur geben fann, und weit
fdhwerer in Ordbnung zu erbalten, ald Kibhe

und

=) Sm fhchfifchen Kuekreife’ beFommen die Schweis
ne, wenn fie auf bdie Weide gehen, Sftersd
Fleingefchnitrene Wermuth und bisweilen Glaus
berfaly, aufé SticE 2 Loth, alé Prdfervativ
wor mancheriey KranFheiten, .
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und Sdaafe. Dot Sdhweindhivt muf ein
Mann fepn, welder fid) mit feiner Peitfdhe
Bey der Heerde tiditig in Nefpeft 3u fesen
weif, und bdiefelbe beftandig zufammen Halten
fonns fonft thun die hie und da ausbrechenden
Sdhweine fberall Schaden und verlaufen fich
wohl gar. Denn man hsre nicht felten, daf
Befonders in Dder Reit, tenn bdie Kornfridyte
auf dem Felde fdyon fehr Hod find, Schweineg
von ber Weide in die Hohen Fridyte gelaufen
und nidht wieder gefunbden Porden find, Wie
man auc) Deyfpiele bat, daf folde von der
Heerde verlanfene und in den Kornfridren vers
tecEte tracditige Sauen nady der Aernte mit
gangen  Heerden Ferbeln erfdhienen find,  Dies
wiirde fich nun vielleidyt mandyer Landwirth
gern gefallen laffen, aber e8 bleibt dodh immey
ein fehr feltner Fall: bdaf die verfaufenen und
fange Jeit entfernten Sdhweine wieder an den
rediten Heren fommen,

Die Sdyweine Ednnew unter allen Hanss
thicren bie Sonnenbise am wenigften vertragen,
und werden, wenn fie haufig in derfelben auss
getrieben terden, nidht felten frant davon 5 bes
fonbderé befommen fie, wenn fie zumal nach eis
ner folden Hike nidt gut vor dem Saufen
in Ayt genommen werden, fehr fleicht bdie
Drdune, eine der gefdhrlidhfien Schweines
frantheiten. Aus diefem Grunde ware o3 der
Borficht gemdf , die Schweine an warmen
Sommertagen febr frdh aus und des Abends
nidht su bald cintreiben ju laffen. Bey grofet
Hike in der Mittagsfunde muf der Hirte feine

: Heerde

T - em—
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Heerde an- fdiattige und £ihle Orte ju treiben
fuchen, damit fidh die Thiere etwas abfihlen
fonnen. SHat man Tampfel oder fonft {tehende
Wafier: 3u feinem. Dienfies fo iff ed8 um {o viel
Beffer, dof der Hivte die Schiveine dabin treis
be, damit fle fich dafelbfi Doy grofer TPWirme
Hineinlegen und abfuhlen Eonnen, - Dagegen ift
¢3 den ©chweinen nidht dienlidh, wenn fie bey
anbaltendem Negentverter auf die Weide ges
tricbent werden; und im Frabjahr und Herbft,
wo bie Triften Sfterd mit NReif wberzogen find,
it -8 nidyt gut, fie friber ausputreiben, bis
die @onne den Neif aunfgethaut Hat.

Giebt ¢8 im Winter {hdne Tage, und es
fiegt fein ©chnee und die Triften find nicht beeifet
und Dbeveift: fo. Edunen die Judytfdhtveine (die
trachtigen ©auen und diejenigen audgenommen,
welche sum SNaften aufgefiellt find) auf bdie
SGeide und befonderd in Wald oder Duifde ges
tricben werden. Eine grofe Thovheit ift o8
aber, bie ©chweine gleich den Schaafen, wie
Bey mandyem Landioirthe gefdhiehe, im Winter
auf die Saaten. treiben . ju [affen; Ddenn das
©dywein genieht nie ettwas, obne vorber zu
wihlen, und mug daher den Saatackern jedors
soit vielen ©chaden thun. Man fann bdieg
auch leicht feben , wenn man im Friabhjahe ein
von den ©djaafen besriebened St Wintere
faat und cin St Ddergleidhen, auf weldyem
die. @dyweine [geweidet (wourden, mit einander
vevgleicht s jenes wird gang didyt und frifd,
diefes aber nur dinn und fhmmerlid) fiehen.

Man
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Man treibt die Schiweine Wber Bradfelder,
Gtoppeln, Leeden, Anger, trodnes und feud:
tes Land, ~fonderfid) find fie gern in Biifdyen
und Holjungen.  Kurzed und fifes Grad ges
niefen fie am (iebften, .daher weiden fie gern
auf Nafenplagen, an NRdndern, wo fettes Grasd
wadft, und auf abgetragenen Klcedcfern. Anuf
den Dradyfeldern veryehren fie cine Menge Sns
feftenlarven, ald Engerlinge, Neitwirmer u. f, w.
und an Baden und Fhifien, wie in den Bits
fden, viele Sdnecen, MWirmer und Wurzels.

Auf den Bradyfeldern finb fie dafer fehe
niiglidy, und ihe MWiblen, weldyes fie freylich
uberall thun, leidit ju verjeifen.

Aber - febr thorigt wiirde ¢8 feyn, menn
man bie Sdyweine auf Wiefen Hitten laffen
wollte, Sie wiirden jwar die Maulwurféhaufen
gerfidren und audy viele Maulmirfe veryebren,
jedbody mit ihrem FWihlen auf anbern Pliken
ber Wiefe viel grofern Sdhaden thun; e miifite
benn feyn, daf fie geringelt wiren. Das
NMingeln der Sdweine gefdhieht aber aiif
folgende Art: 8 wird ein Lody durd) den
tifiel gefiochen, und ein Drath Hindurdy ges
gogen, twelden man wie ecinen Ning sufam:
men biegt. Wil nun dad Sdwein febr
withlen, fo madt ihm der Ning Schmerzen
und’ Halt’ e8 davon ab, Diefen Ring fann
man, wenn er nidit ndthig iff, abmachen,
Dafjer iff  diefe TMethode der ber Schwes
ben voryugichen , weldie fdon in der Sus
gend dem Sdyweine die Sehne, welde den

Rirfiel

Y —
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Hiffel:in die Hhe ieht, zer{dhneiden; daffelbe
aber dadurd) fir immer jum IWithlen untidtig
madyen, woduvd) es gleichwohl bisweilen nips
liche Dienfte leiften faun,

Am beften gedeilien die Schteine in den
Stoppelfeldern und befonders in den Stopyein
der Sommerfriidhte, ‘weil fle auf diefen Feldern
jederzeit viel mebr Kérner finden, welde bey
dem Aufnehmen der Schwaden vevioren gehen,

Wahrend die Sdhweine auf die Weide ges
tricben werden, erfalten fie taglid) 3u Haufe
nur am SNorgen und am Abend , wenn fie von
der TWeide nady Haufe tommen , etwas 3u frefs
fen’, ober vieltuehr 3u faufen. Denn das
Sdyein liebt feiner Digigen Natur tvegen
fberhaupt erffannend viel Gefdufe.” Das Futs
ter, weldyes fie am Morgen und Abend be-
fommen, “befteht in Spilid) oder Spiilwaffer,
mit gebacken Difteln und  allerley  Abgang
von ‘©alat, Kobl, Kraut, NRiben oder andern
gefammelten Grafern und Wurzeln , gehackten
Klee (tweldyen die Sdhweine febr lieben, wess
Halb man ibhnen denfelben andy ungefdnitten
und ohne ©pilich geben Fann) und unreifem
oder verfaultem Obft, Hat man Molfen, oder
fann mon ihnen gar bisweilen etwad Sauers
wmildy geben — tweldhed in den heifien Sommers
menaten am befien gefdyieht, wo bed Ungeyies
fors Dot ‘Mabden’ wegen, die Kdife nidht woh(
gevathen — oder Hat man BDrandweinfpilid
ober Tvebern Hhrige fo wird Yies mit dem

ubrigen
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fibrigen Futter vermifdyt gar febr ihren Wadyss
thum Befordern,

§ o

Bon der Fitterung und Wartung dey
©Sdweine im Winter,

S Winter, wo die Shweine nidht anf
die Weide geben, miffen fie Sfter und veidlis
cher Futter Uefommen, Biele pflegen fie dann
dreymal, ndmlich am Movgen, ju Mittag und
am Abend u fittern. Diejenigen thun abey
Beffer , weldhe fie taglich vievmal in feftgefenten
Stunden, etwa frih um 6, dann um 10; hers
nath um 3 Nadymittagd und - endlich um g
b -des Abends fitttern {affen. Man mag fie
nun nue dreymal oder viermal fiittern: fo muf
die cinmal angenommene Ordnung ftreng beoba
qditet erden s denn diefe, wie die Reinlidhfeit
der Trdge und Stalle und der Schweine
felbft, tragen fehr viel jum Gedeiben Dderfels
Yen -bey,

Als  Futter erhalten fie im Winter Spilich
ober faues FWaffer, mit Korn ober Gerfienfpren
ober Sfanbforn, weldes beym NReinigen dep
Feadhte hinter die Kornrvolle zu fallen pflegt,
Knotenfpren (weshalb alle Spren von Kon,
Gerfte, Hivfe, Heideforn, Leinfnoten u. f. 4o,
auf das forgfaltigfie in den Spreutommern
aufgehoben werden muf); ferner allerhand Abs
ginge ané. der Ride, aus dem Droubaufe,
: i odey
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ober Trebern , ausgefoditen Hopfens ferner
Wurgelwert aller AL, voryiglid) {oldhes, wels
hes einige faule Stellen Hat und um dedwillen
von dem andern Bieh verfdymahe wird, faules
Obft, alles in_ den ZTrdgen und Krippen bdes
NRindviches suriicE geblicbene veine Futter u. f, w.
Alles diefes wird ihnen Fury geffampft, wenn
e8 BDldtter und Gras iff, ungebriiht, Wurzels
werf aber gebriiht und fau, nebfi genug Gefdufe
gegeben,

AB ecine. Hauptregel ey dem Fiittern dep
Sdweine iff ju merfen, daf man ihnen jo das
Suttet nicht zu Heif, fondern TiebHer
gu falt gebe; Denn bey ihrer Sefrafigeit
fhtucken fie das Beifefie Futter Hinunter und
verbrennen fich fo su fagen die. Cingeweide,
Disweilen gehen fie davon bald ju Grunde, biss
weifen dauern fie abet audh nody fore und wads
fen nur nidyt wetter,  Befonders muf man fidh
i Acht nebhmen, tvesin man ihuen gefodire Kacs
toffefn ju freflen aiedt, und Diefelben ja mit
aller Worficht zerdrivcfen faffenns bdenn die gans
jen Karveoffeln hatten die-Hiwe fehr lande, und
mandyes {chone Schvein i dadurd) um feir
Leben ‘gefommen, daf 8 ju. hHeife Kavtoffeln
fraf.

Daf man anch die Schiveine bHidweilen im
FWinter auf die Weide trveibe, und die Vors
fihtdregeln , weldhe dabey zu Beobadyten find,
ift fchon im vorigen §. gedachs worden,

8 1q:
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§ 10

MWon dem Maften der SHwedine,

Wenn von der Maft der Schweine die Node
ift, fo verfieht man in Det Meqel die Maftung
derfelben auf dem Stalle darunter, ob ed gleid
aud) eine wilde Maft. (Febhm) der Schweine
giebt, welthe aber niche fberall und ju allen
Qeiten anyuwenden iff., '

Unter der wilden Miaft der Schweine vers
fteht man: wenn die ausgewachfenen Schiveine
im Herbfte in Didhen s und. Cidhenwalder ger
tricben werden, und fich bier an bden qusges
fallenen Geadten (Eicheln und Vudheckern ) dies
Yot Baume. fett frefien. Wo man von diefer
Maft Gebraud) madhen tann, da wirde ¢8 cin
grofer Fehler feyn, twenn man fie nidt be:
nagen tolites ja, im Fall audh die Schiweing
nidt in die TWalder getvieben werden dilrften,
fo ware e3 fdon gar febhr bder Mihe werth,
die Gideln und Dudecern aufzulefen. und
Den Sdhtoeitten auf dem Stalle u filttern,
SWenn man_ die IWahl bat, fo ift e8 rathfamer,
mit Cidheln ju maften, welde ein fefteres Fleifd
und feftern SpeE geben. Die Ducheckern hins
gegent geben einen @pet, weldher zwar febe
hranig wird, aber wenn er gerduchere iff, bes
ftandig tropft. Hat man beyde Sorten, fo iff
ed fehr gut, fie vermifcht zur MNaff anzuwen:
den, dantr befommt man ein fifes, Edrnidites,
berbes Fert und Fleifd,

Allein

T ——
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Alfein nur fehr wenig Handwirthe find in
dem Falle, fich der wilden Maft (Fehm ) be:
dienen. zu. ISunen, am Haufigfien miffen bdie
Sdyweine ju Haufe auf dem Stalle gemdfiet
werden.  Diefe Haudmaft fann aber audh auf
verfchiedene Avt bewirft iverden, je nachdem
8 eines jeden Landwirths Lage und Umftnde
erfanben,

Sn fleinen Wirthihaften, wo feine Draues
veyens oder Drandweinbrennereyen die Maft uns
terftitgen, wird diefetbe allein durd) Gartenges
wadfe und durdh Korner bewivfe, IBeil dies
die Bdufigite Ave, die Sdhweine ju miften, iff,
fo mag fie den erften Dias einnehmen,

Ghe man jur Maft felbft fdreitet , bes
flimmt man erft, o6 man Kddenfhweine,
d. §. folche, Deven Fleifdy in der Kudhe benuge
werden foll, odet SpecEfdhmweine, d, b fole
de Sdyweine, weldhe man blog, um Fett und
Sdmaly 3u erfangen, maftet, fett maden
will, 3u den erften nimmt man die {dhwadern,
die' ftdrfern werden ju SpeckEfdhweinen bes
ftimmt, '

SBeun diefe: Thiere nun bey der oben §. g
und o befdhriebenen Wartung herangemachien
find: fo giebt man ibhnen anfinglidh nur alle
méglide Abgdnge von Gartengewddfen, ges
ftampfte Mdhren und Kavtoffeln, Kobifirinte,
Kitrbiffe u. dergl. mit Kieyen und Kidhenipids
lidy vermifdht, Weifie MNiben fann idh nidyt
empfehlen, weil fie nach per Grfahrung fehe

Ey grofier
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grofier Candwirthe, faum fo viel Krdfte in fid)
haben, die Sdyiweine vor dem Hungertode ju
ficherns Ddagegen find die Nunfeln oder Burs

qundereiiben - ein  gang vortveffiiches Sutter,
weidhes  dre- ©dhweine nidie allcin febr licben,
fonbdern das aud) die Bermehrung ihres Fleifches
und thres befdrdert..  Unter afien Gars
tengewadifen Hat aber der grof : :

Die gelbe

unzal fnoam Beften
funoen. Hllein die Mok

.iu.;..n bert Schweinen -nidht. voh gegeben
werden, wo fie fange nicht fo ndbrend find:
fondern man mup ihnen diefelben abfodyen. *)
Auth  gebochte . Pafiinafen find febr gue ur
Maft der Schweine bejunden worden.

Die Kavtoffeln miifien den Schweinen gleichs

falls abgeforten gereidyt werden, twenn fie bey
denfeiben anlegen follen.  Bey alle diefen Wurs
gels und Knollengewdadyfen it das Kodhen ders

felben durch afferdampfe febr ju empfehlen,

0 1 e allein eine grofie Crfparnif
acht wird, fondern audy die Gies
o einem beflern Giefdymacke

ain qe
wachfe felbfi

bletben,

Kodyt

oie Abhandlung in den Sfonomifchen
Heffen X1, XII, 1798,  Heber die Behaudlung
ver ©chweine, nebfi angeftellfen BVerfuchen, diefe
Biehare gu gtehen und ju miflens ene Preiss
fehrife von Yrthu; Young.
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Kodt' man. diefe Gewadhfe in grigerer
Ouantitde," afs: die Sdhweine in cinem Tage
au verzebren im Stande find -— weldyesd eigents
lich nicht gefchehen follre, weil fie die frifdhges
Eochten Mohren, Kartoffeln u. f. 1. viel lies
ber f1 fen — fo muf man fie aus dem tupfers
nen Kefiel Heraus m‘i‘:men, und in ein anderes
bdlzerned . Sefag thun, weil fie nidht allein
vom - Kupfer einen  un anmuc%men GefchmacE
erhalten, fondern audy der in dem Kupfer ent:
Baltene und nadh und nad ﬁ'd) aufidfende Guin:
foan” der Gefr ber Sdyweine feht nad:
theilig werden

Ens
want,

Diefes Futter erbalten nun die Schweine
taglicy ‘dreymal, ndmlich Morgens, Mittags
und Abends, - BVeffer if ed aber, wenn den
Maffchwernen dasg Futter in vier oder gar
in finf Vortionen gereicht wirdy: denn audh
bey ibnen gilt die egel, wie bey dem andern
Biehy, ficber weniger und Sfter.

Dabey ift eine Hauptregel, daf man von
dem fhlechten und den Sdyweinen weniger: ans
genehuien Futter zu dem  beffern und beliebs
tern -ubergehe, nund nidyt etwa dasd fchlechrere
nady dem befjeren bringe, weldyes alsdann fidyer
vort ihnen unberubrt gelaffen. wirde,

Hat man die Sdhweine eine Jeit fang anf
Diefe Avt gefittere, und bemerft man, daf fie
sunehmen und ftille liegen: fo verbeffert man
bad Jutter fuy jie, indem man den vierten
Theil Gerfienfdivoot, ober eingequellte Srbfen,

€2 ober
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obet Roggen, odeér tirkifdes Korn (Mavs) beys
mifdyt, welhesd fegtere am beften unter allen Ger
traidearten mdftet, und um deswillen fehon Hins
figer angebaut ju werden verdient. Erbfen find
nach dem Mans unfiveitig das befte Futrer, die
Sdhweine fett u madpen,

Se ftdrfer nun die Sdweine werden, je
mebhr giedt man ihnen Kdrner und um fo twes
niger Gartengewadyfe.  Endlidy giebt man iby
nen blog @eurmfuﬂcot mit Spilid) und ue
Abwedslung fhwares Vrod ohne Briih, und
fabet damit fore, 6i8 fie vdllig fett find.

Audy giebt man den Maftfchweinen, welde
nur nodh) Sdroot befommen, ur Abendmakhls
geit, d. . Abends um 9 Uhr, etwas anf dem
Ofen gedSrrten Hafer, der den Sdyweinen
die Jabhne fchdeft, und ihren Appetit von
neuem yeijt, :

@3 ware wobl mglich, die Scdymeine gany oh:
fe Kdrner; blod mit Gartengewddifen und befons
perd mit Kartoffeln und INohren fett u madhen 3
4nd ¢8 find auch zum frifden Genuf des Fleifches
von_ manden Landwirthen feine unghiclidyen
Werfudye gemadyt worden: allein nady den Sus
fabrungen, welde man dardber gefammelt hat,
ift bad Fett nicht dicht und tornicht genug getwor:
dert, und hat in der NRegel, wenn es gerdus
chevt tar, tropfenden @Spek gegeben. Aus
diefern: Grunde iff e8 durdyaus rvathfamer, in
e lepten Jeit mit Koenern oder mit Sdhroot
3w méften — was man aud), um diefes Webel

ju

T ——
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gu gerhitten , nach Budienmaf thun foun -~
und man wird: dann nidt ju beforgen Haben,
daf die friihere aff bemertbar feyn ters
de. *)

A3 ein fehr gutes Mittel, .Die Méftung
ber ©diweine ju  befdtdeyn, erfannten fdon
bie Alten das Spicdglad (Antimonium crudum),
und die Notdhanfer , weidhe fidh u unfern Jeis
ten afé vorgiglidhe Sdyweinsmafter befannt ges
madye haben, bedieney fich ‘deffelben gleichfalle
SRan giebt jedem Sdyweine etwa alle 14 Tage
wahrend der Maft einmal ein halbes Loth das
pon anf Dutterbrod oder unter dad Futter.
@38 fubvet gelinde ab und vermebhre die Luf
gum Greffens und foll #berdied die Finnen vers
treiben, AeGerbaupt gedeiht die Maftung am
Beften tm Fréihling ober im Herbfie, wo ihe
fweder die 3w groBe Hike nod) die ju groge
Kalte entoegen iff.  Am meiften witd fie aber
im Hevlbte gesrieden , wo fidy dann jeder Haud:
wirth eine Anzahl Seweine, fo viel er in
feine Wirthithaft Oraudit, fdhladiret, und dasd
Sleifdy, die Fhvfte und den. Syt derfelben
an. dem  Rauche feined MWinterfeucrs rdy:
dhovt, w= =

Sn grofen Landwivthicdhaften ,  die  mit

Hrandeweinbrennerey verbunden
find, “bedient man fid allein des
Drands

) fibgebriihte wilbe Kaftanien geben auch ecine
febe gute Maf dber Seheine,
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Drandweinfpilichs zur Maffung
ber ©dymeine. - Andh giebt es DHier und
da Cleine Landwirthe ,  welde ' die Grlaubs
niff, Brandwein yu brennen Haben; diefe Edns
nen alfo aud) ihre Sdhweine auf diefe At
mdften.

Wer die Maft mit Brandweinfpdlich be:
treiben will, Hat alg cine voryiglidhe NRegel zu
merfen’, daff er den Sdyweinen, wenn fie auf
die Maft geffellt werden, anfd tglich nur den
lautern Opiilich  mit etwas Waffer, vermifcht ,
ohne die Trebern geben (3Gt Haben fie aber
ecinige Jeit Ddiefes Futter genofien, fo Ednnen
thnen audy Tvebern gegeben werben, bas Suts
ter muf aber immer nody fehr fiiffig und din
ne Oleibens und find fie endlich bald fert und
Ednnen das volle Futter nidt mehr begwingen
fo mifien fie blog bdie dicfen ITrebern des ©pils
lidys befommen, SRitunter erhalten fie, wie
fchon oben gefagt turde, eine Dofis Spiess
glas, weldhes fie gefund erhalt und i
petit fdharft,  Gicbt man ihuen ¢
Cubde der Maft, 14 Tage bis 3 Wodhen vors
her, ehe fie gefdblachter werden follen, etwas
Gievfienfdiroot ju  den Vrandiveintrebern : fo
fann man gewif feyn, ein redytes gutes, feftes
Sleifch von ihnen. ju erhalten.

Auch ey diefer Maft ife eine genaue Ords
nung im Fittern gu Balten und dabin ju felen,
dafy die ©dhweine beffandig Dbinveidhend , aber
nidht ju viel auf cinmal befommen, -~ Oefter
und in teinen Portionen, ift aud) hier eine

Hanpt:
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Hauptregel bey der Fitterungs und o8 iff gar
nicht unredht, wenn man dad den Sehweinen
boftimmte Futier in 6 bid g Portionen, und
die leste nod- fpat in der Nadyt giedt, tweif
fie audy in-dev- Nadyt frefien.

Sn grofien - Drandweinbrenuerenen ,  wo
6o, 80, 1co und nody mehr Sdweine auf
eintmal gemaftet werden *), hat man bie Schveis
neftdffe meiff nabe: an dent Brennbaufe und
[eitet Dad Futter dev ©chyweine duvdh Ninnen: in
die Trdge.  Jeder Trog ift -mit eifem  Lode
verfefen, wodurd) das tberfliiffige Futter, wenn
det Trvog voll ift, twieber in ecine NRinue flieht,
weiche Ddaffelbe in cinen andern ©tall und in
cinen andern  Trog fleitet.  Durd) diefe Bors
tichtung wird e8 miglidy, daf eine eingige Pers
fon eine fo ‘grofie Anzahl Sdyweine ju flttern
im Stande iff, welde fonft 3 His 4 und mehe
Perfonen erforderte,

Wil

) S Nordhaufen werden auf cine eingige Brandz
weinblafe, wovin tdglich s big 12 Nords
hdufer Scheffel gebrannt werden, 6o bis 100
Schiweine gehalten und mit dem Spilich ges
mdfiet. Gang @6t fich aber die Anjabl der
Schmeine, weldhe man auf eine foldhe Blafe
balten Faun, nicht befiimmen, weil e8 darauf
anfommt, ob die Schmeine grof oder Flein
find, und zu welcher Sahredszeit fie gemdftet
werdent.  m Sommer freffen die Scheine
nie o fiarf, mwie in den andern Ssahredgeiten,
daber man ihrer su diefer Jeit auf ecine Blafe
mebr erndhren und mdfen fanu,
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MWeil ¢3, wie oben gefagt wunrbe, nidht raths
fam ift, bdie ©dyveine gang im Anfange mit
Drandweintrebern, fondern nur mit diinnem
Cpilidy u flittern, und gegen das Gnde der
IMaft der eigentliche Soiilich beynabe gany fibets
flafiig wird: fo erfordert eine gute Wirthfchaft,
neben den Schweinen, deren Maft bald ju Gn-
de geber, und weldye nur Trebern befommen,
audy magere Sdymeine aufpuftellen, denen der
©plilich) aegeben werden tann, welde, {obald
die fetten Sdyweine verfauft find, in ihre
Srelle cintreten fSnnen.  Dabey ift aber nod
gu bemerfen, daf man nie ©Sdweine jur Maff
mit - Drandweinfpllich aufftelle, welde noch
nicit aber etn Jabr alt fiudy bdenn fonft wird
man feinen Jwek, bdiefelben febr fett U mas
then , nidht batd’ evveidsen ,” weil fie, fo lange fie
tiod)y wadyfen, feinen rvedpron @pect anfeen.

Uebrigens erfordert ed die Gefundheit und
bas Gedeihen ter Sdhweine, daf fie, fo lange
fie auf der Maft fiegen, immer cinen Tag um
den andern in die €dhwemme getvieben wer:
ben, wodurdh fie fich von der mit der Maft ver:
bundenen Hike etwasd abkiblen, und ihr Kor-
per jugleic)  von bder Unteinigfeit - gefdubert
toivDd,

@thvEefabrifen iff dog Maften
der ¢ e gleidhfalis von grofem Jluken,
und Lringt, wie bey den Brandweindiennereyen,
den ecigentlichen Gewinn, indem man Loy beys
denw phne bie Maft leidht eher Schaden, als
Boreheil baben fann,

©o
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&0 tvie i Dranndiveinbrennereyen der
Gpitlich und die Trebern zur Maft benust
werden, o find e8 bier die Kicyen, welde
ausgelaugt und-auggeprefit find, und dad graue
fdhwarglidc Meb 1, weldhed fidh in der Abs
fitgmwanne oben ‘auf der @tavée zeigt, und von
derfelben abgenommen werden muf. Die Kleyen
forohl, alé das grane Wehl verdiinnt man
mit lanem Waffer ju einer diinpern ober did)s
tern Sdhlampe, je nadidem mian fie magerm
oder {dhon etwas fettemn Bielh” vorferen will,
indem dasd [feBtere immer dicfer als dasg-erfie
Befommen muf, und gicht fie den Schmweinen
3 freffen.

SReil die Searfefabrifen im Sommer twes
gen des leidhtern Trodnens der Starke rheift
ftarter Detvieben ' werben fiunen, ald im
Winter, auch im Sommer nidt fo viele fette
©dweine abgehen, “afs “im Herbfie pder im
$inter, und man daher darauf denfen muf,
den Abgang von der Sthrfe jur Sdhweinemaft
fliy den Winter aufufparen: fo fann man die
Kleven "und dasg Mehl auch trocnen und bis
pabin aufheben. (?tfarbt giebt hiergu in feiner
Eppevimental + Oefonomie nadyftehende BVors
fdrift: ,, Wenn  die. Sacfe in den Tretfaffern
audgeieert werden follen: fo muf man die darin
Befindliche RKieye fparfam auf einen Plag im
Hofe unter einen Sdhuppen eftwvad weit qus:
einander bringen und Sfterd umidyippen, damit
fich Diefelbe niht erhint und doch wad) und
nach ausdtrodnet

Deds
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Desdgleichen , wenn die ausgetretene Stdrs
fo in Den AbMFwannen fich voilig gefest, und
pen andern; Tag dasd IWaffer- abgeblavet ift:.fo
wird dag. grave Mehl, 0. b das fdhlammige
locfer aufftehende Wefen, weldhes fir das Bieh
gehdrt, von der unten apf dem. Boden fikens
ben weifen Starfe. fauber abgefddpfer und in
veine Futterbottige . gefchiittet , - nody viel -Ealt
MWaffer dagu -gegofien und zwey Tade in Nube
gelafien, - Alles Mehl - wird fidh nun fefl ju
Doden- fekern, und das Waffer Elar oben aufs
fiehen, - weldres dann fogleid) mit Vorfidyt abs
geflavet; ‘und. der  graue. dicfe . Mehifchlamm
auf eine im Hofe auf etwas Stro) aqusges
breitete grobe Leintwandsplane gefdhutter twird,
davanf fidy die waFevigte Feuchtigleit bald
abfeibet und ein - redht havter Teig daraus
wird,

Nun wird die vorerwdhnte Tritkleve mit
blofen $hifen Dierunter getveten, und in evinen
von  febledhten Dretetn jufammen genagelten
NRahmen gedriieft, mit grofen Meffern grofe
Sticfen , wie ein grofer Mauerficin, gefchnits
ten, und wie man mit den Mauerfteinen in
den  Jiegelbiitten ju  thun pflegt ,  veibens
und fhiditweife auf alte DBoden, bey gutem
Wetter aber intertn Hofe auf die Grde gefesst,
gefrodnet und dann bis  auf den Winter jur
Sutterung aufgehoben, da dann diefe Kudyen
eingeteidht ein vortreffliches Maftfutter fiir als
les DBieh, felbft flar Truthihner und Gainfe
abgeben, ¢ —

S\. lio
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(TEERS ) &

Von dben Shweinfallen,. Sdhmeins
toben, und der Behandlung der
Sdweineiin denfelben:

Die Schweinfialle,  Schweinfoben,  ters
den in der Negel etwas von den andern Stdl:
fen entfernt angefegt, weil der: Serueh diejet
Thiere, und befonderd. ihres Kothes ) den ans
dern Hausthieven, vorzuglich aber . den Plews
den, bt unangenchm ifi. . Kann man die
Seheinftalle alfo and) nidht vor den dbrigen
©tillen gang entfernens fo bemibhet man fidy
doch , cinen Plags fir diefelben ausyumwabhlen,
wo fie niht  ju nabhe an den® Pferdeftallen
find,

Man bedient fidy Gbrigens fitr die Sdhweine
ovdentlicdher ©taile, oder aud) blog for
genannter ©dhweinfoben, ”

Die ShweinfEalle, welde man meif
Da findet, wo ecine (tarfe Maft mit BDrand:
weinfpilich oder mit  ©tarketleve getrieben
wied , -miiffen nidit ju niedrig angelegt und
habfch (aftig feyn, damit die Ausdinftungen
der Thieve [eidht Dinweg genommen  werden
fonnen, und die Hige davin nidt wberhand
nimmt, . Gine Hibe von 6 Fuf ift il Scdhrveins
ftalle Hinveichend, und mehreve Luft(dcher untey
der: Decke eintanbder gegen wber - werden - bes

ftons
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ftdndig bie Quft teimigen und die Diinfe Bers
treiben, . Die Grdfe riditet fich nadh der Ans
gahl ber. @dhmeinne, weldeman davin anffiellen
willy dody muf auf jedes Sdwein 6 [J Jud
Rawm: gevedhner werden.

S"‘ dude diefer Stilfe nniﬂ‘cn von Bobs
fen feyn . benn  jede wcs)u. nd  wirde von
ben (‘duwmu durchodhit werdens und der

Sugboten (Ht in diefen :nzag?nfxiicz: ettvas abs
bangig-mit grofen: breiten €ondplatten augges

Tegt ; von -welfdhen: ‘ver Harn Ber Sdhweine in
¢ine angebradyre Rinne 5vfammm lauft, welde
ibn “auf den’ Dingerhanfen fibre, und bes
Gctf) der ©djweine Md‘r* it Vefen weggefehre
und it darauf « gef )ﬁttctcm Waffer abige:
fpifle werden fanns weldes um fo feichtes
angelit, Do -die Mafifhweine feiner Stvoue bes
burfen, um warm ju liegen,

A ven TWanbden find nun die Trdge anges
bradyt, “in mekdhe, wie {thon im voviqen §. qer
dadit wurde, dag Futter vermittelff einer Nins
ne eingelaffen wird,

Jn fleinen SGivthfchaften, oder wo man
flch wiehr mit der Judht ald dem Maften der
Sdyweine abgiebt, find fleinere Sdhweinfialle
ober  fogenannte Sdyweintoben gendhn:
lich. Diefe Sehweintoben werden am beften von
@teinen aufgebauets oder, wenn dies ju fofts
fpielig feyn follte, von: Holy, die IWande aber
mit Bohlen befdhlagen, ober mit Kalf und
Steinen audgemancrt, * Die Fubsisden werden

us
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aud dicken Dobhlen (Sdaalhslzern) geimadht nnd
dicht gufammen gefiigt, damit die Sthweine
nidht mit den Beinen dazwifdhen fommen und
fich befdhadigen. © Ju: dic Boblen (46t man
Fleine L5cher bohren, wodurd) der Harn abflies
fien fann: obder um died ju erveichen, Fann man
aud) den Fufboden ~etwas abhingia [egen,
Des Ausflufies des Unraths wegen miiffen audy
bie Sdyweintoben etwas von der Grde erfas
ben, jedoch nidyt iiber 13 Fuf Hod angelegt
werden, damit fid) die Sdyweine, befonders die
tradhtigen Sanen, bey dem Ausd s und Cinforins
gen Eefnen Sdhaden thun, und die Sauen etwa
gar verwerfen, Die Grffe der Sdyweintoben
vidhtet fich freplich aucdh nad) der Anjahl und
nach der Gréfe der Schweine, welde man
bavin auffrellen twill; Ddodh pflegt man ihnen
meift 12°00 Elen Raum im Lidhten 3u geben,
bag 3 bis 4 WMafifdyweine villig darin Plas
Haben. Jhre Hihe braudyt aud) nide vber 5
bi3 6 Juf zu betragen,

Die, Futtertrdge , welde man vom
©tein, beffer aber von Holz, verfertigen 4t ,
werben bey diefen Schweintoben fo angebracht,
dag fie Dbald in und Hald auBer dem Stalle
ftehen, weil man dad Futter immer won aus
fen Dinein 3un fdiitten pfiegt.  Sie werden
mit einer Fallthive obder mit ciner Kiappe
verfehen, weldhe man, fo oft Futter einges
fdnittes werben foll, aufheben und bdaun jedess
mal wieder mit einem Niegel vermwabhren muf,
bamit bie Schweine nicht uber den Trog Bine
1eg 3u diefer THir heraus{pringen Fnnen.

Damis
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Damit- nun die Sdweine, wenn mehrere
in einemy: Koben- cingefvertt find, nidht in die
Trdge fpringen, dadurdy das Futter verunveinis
gen . und verdevben , eizauder abdriicen oder
Binwegffofen uud beifen: fo muf man an den
Trdgen. Hevauf Latten amw‘o;m faffen, -ywiz
fchen welchen die Sibweine nur mit dem Ko:
pfe. bindutd) Eo“mzm tounen,  Werden nun
die: Sdyweine grofer: Jo. wmuf man' entweder
die Latten etwad weirer aud cinander annagein,
ober die Schweine in einen andern Koben
bringen, . wo der Naum wifchen den Latten
agm roge fdhon grofer iff.  Diefe Cinvidytung
pafit Gey allen Gattungen der ©chweines nue
darf man feine Saue, weldhe Junge Hhat, an
cinen folchen Trog ftellen ;- diefe verlangt niche
allein jeberzeit einen abgefonderten @tm[, fons
dern auch einen fladhen und freyfiehenden Irog,
damit die Ferkel an demfelben hinanveidhen und
mit der. Mutter davaus freffen tonnen.

Die Schiveine ncﬁc.lm nicht DBeffer, ald
wenn fie jederzeit von einer Familie oder vou
eirtemn Wurfe jufammen ':,chc.flr werden, . Denny
nicht lekcht werden fidhy Ferfel, weldye von ey
perfcdhiedenen SMitttern, ober von verfchicdenem
MWurfe -find , mit einander verrragen, fondern
jich gegenfeitia am Frefien Hindern, und fo ibhre
Maft erfchweren. [t man alfo in dem Falle,
Daf man feine Sdyweine, welde man ing
Haud {dladten will, nidht felbft erjieht, ober
von fichern Lenten von einem FWurfe Hefomme s
fo iff e am rvathiamfien, jedes Schwein eins
jeln 3u ftellen, oder wenn mon ja mebhrere ju-

3 fame
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fammenftellt, ‘genan Acht ju geben, o fie fich
mit einander vertvagen, oder wieder “getrennt
werden mufjen.

o unveinlidh die Sdhweine auch find und
fo gierig fie Ddie fdhmujigften Sadjen,
. Koth, auffreflen, und fich in jedem SOfubl un
Sumpf berumwadlzen: fo verlangen fie doch
einen refnlidien Stall, und oft frifche Streu.
Ja fie fuden meift ihren Stall fo viel fie fons
nen felbft rein gu evbalten, indem fie gewdhns
licy ihre Ausleerungen in cinen IBinfel bes
©talles tragen, um dag Stroly, weldhes ihnen
untergeftrens wihrde, damit nidht 3 wverunreis
nigen,

f‘

Alle groen bis drey Tage mifien daher ihre
@itille ausgemiftet, auch bigweilen mit frifchens
Waffer ausgefpift und frifch ausgefirent wei-
den; denn der Guferft favte Gevudy des Miftes
ift gewiff den Schweinen felbft nachtheilig, und
porsiiglich Eénnen fie einen naffen Stall und
ein-nafies Lager durhaus nidhe vertragen.

o wie die ©talle der Sehweine reinlich
gehalten und veidhlich mit frifcher Stven verfes
hen  werden. muffen, fo ift audh eine gleidye
NReinlichteit in Anfehung der Tedge ju beobachs
tenn.  Sedegmal, wenn von neuem Futter eins
gefdiitret werden foll, muf man daber bdie
Trdge mit Fleif reinigen, audy wobl gar mic
frig‘a‘nm Baffer -qudéfpilen laflen:s denn die
Cdyweine verunveinigen nidyt. allein ihre Trdge
dfters mit ihren :Ertrementen, und verderben

fich
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fich daduedh das Futter, fondern dasd i den
Trdgen Hangen gebliebene Futter nimmt einen
ibein Gefhmact an, welder fid dem frifch
Hhingugefchfitrecen Futter mittheilt und daffeibe
den Sehweinen gleichfalid unangenehm madt,

§ 12.

Bon der BVeredliung der Shweine
dpburd andere Racgen,

Qum Shiug diefes Kapiteld muf ich auch
nody der MOglichEeit gedenten, die Sdyweines
sudyt durch ausldndifdhe Racen zu verbefiern,
Sn mebhreven SWirthfchaften Hat man glicliche
Werfudhe damit gemadht und gefunden, daf ¢s
alferdings utrdglich fey, wenn ein Landwirth
durd) audnartige Eber die Art feiner Sdhweis
ne ju vewedeln Gelegenbheit Hat,

Sidy aber mit einer blos -ausdlandifded
©dweinesudt (5 D, der Chinefifhen ober
Siamifden Sdhweine, welde einen fehr gros
fon Kdrper, fravten herabhangenden Baud) und
febr niedrige Beine Hat, aber fidy durd) nid)td
vortheilhaft auszeicdhnet) fowohl in Anfehung
der Gber, fais aud) der Juchtfauen abjugeben,
wird ~ niemald vothfam feyn, und aud im
Grofen nur felten —obne unverhaltnifmagige
Koften durchgefert werden Ednnen. Aud) giebt
¢$ unter den gewshnlidhen Landidweinen nod
immer fhone: grofe Avten, ‘welche, wenn fie
nne gut  aewartet und veidlich geflttert were

den,

T —
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den, jur Judbt immer febr nupbar find, Allein
vor den Dihmifden, Ungarifchen und Pobinis
fdhen Sdyweinen muf tdy warnen; tweil fie nie
fo gutes , foudern ein viel groberes Fleifdy als
die unfrigen geben, und-aud) nidt die Grdge
unferer ©dyweine erfangen,

Manche Mullerfchoeine befonders follte man
ihrer Gjrdfe twegen fitr eine gany befondere auss
landifdie Avt annehmen, ob fie e gleid) nicht
find, fondern nur von dem reidhlichern und
nahrhaftern Futter, womit fie von den TNil-
fern verforgt werden Ednnen, ein groferes und
{tarkeres Wadhsthum befommen,

Wenn man alfo dafielbe thut, feine Schiveis
ne immer reichlich. und mit nabrhaftem Futter
fiittert und fich-aus diefem Grunde nie mit ju
viel ©chweinen uberlegt; dann eine gute Aus:
wabhl unter den Juchrebern und Fudytfauen
trifft, und fie befonderd nidyt unter 24 Jabren
aur Begattung zulafe; und fie endlidh auf der
SBeide und in den Stdllen gut warter und
pflegt, und fie befonders reiniich halt: fo wird
man aud) von blos inldndifcher Are cine fehr
{hdne: und gute RNage Odhweine erzichen
tonnen,

©ollte jo gur Veredlung dev Sdhweinezudt
durh eine andere Avt Cber etwas gewonnen
werden: fo fcdheint ¢8, daB ed, da die jahmen
©dyweine offenbar eine Abart von den wilden
©dyweinen find, am erfien durd)y wilde Sher
ober Reiler gefchehen tdnne. @3 ware wobl
D der
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) ) und
Fu 3abmen, uhd dicfe alsdann fich mit jahmen
Gauen betauferr ju laffen 1t , daf tas
durdy eine vorgligliche ace Sdhweine evfangt
wirde;

der Mibe werth, [rifchlinge aufyus
/ 1

Sweptesd
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Bweptesd Kapitel,

Bon den gewdfnliciften Kranfheiten der
Sdymcine und der Heilung derfelben,

Das zahme Schiwein ift, wie die Sbrigen
Hausthiere, manchen Krantheiten unterworfen,
weldye ihm , wenn widht fo fdnell als méglidy
Hilife .geleifiet wird , gewdhnlidy-den Tod brins
gen.  Offenbar fdeint an- diefen: Kranfheiten
eine f{dhlechte TWartung, &fters Mangel an
NReinlichEeie und BVevnah(iffigung auf der MWeis
be. Urfacdhe gu. feyn; weil -nady den Criabruns
gen dev Jdger-und Naturhiftorifer das Schwein
im wilden Juftande fehr wenig Krantheiten uns
terworfen-ift. @3 faun daber fein Landwireh
aufmervtfam genug feyn, daf von feinem Ges
finde nicht Febler in der Wartung und Priege,
wie vow den Hirten nidt BVernad(dffigungen
auf der Weide begangen werden.. Sollten aber
dod) feine Schweine: auffirisig oder frant were
ben: fo mup ev eilig gegen nachftehende Kranfs
Deiten fid)y Der. beygefelsren Mittel Bedienen,
und fann dann mit pielee Wabefdheinlichteit
Hofien, Daf fie von guten Folgen far die Gies
fundheit der Sdywoeine feyn werden,

A. Snnere Kranlfeiten,

e ¢
Die Drdune, Kehlfudt, laufendes
€3 "
Seuer, :
Die. Sdyweinefrantheit), dber - welde von
den Landwirshen foft am meiften geflagt und
O3 weldhe
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edt

welche yualeich am, meiffen geflirdhter wird, it
bie Draune. :

§3 ift. dies eine Halgentziindung, welder
die ‘@dyweine fdon ihres Daues wegen [eidhter
ausdgefent fird,: al” andere Hausthiere. =+ Denn

da ihr farger, ‘unbeteglicher wnd: unbiegfamer.

SHals niedeiger afs ihr RicEen gebaut ifts fo
cirfulive das Diut favker dahin, und e entfle:
few dovt leichter -Congefiionen.

dan erfennt diefe Krantheit voriiglid) davs
an: die Sdhweine werden tranrig, Hingen ben
Kopf, befommen ‘triefende Augen,  fdweren
Athem und Lalte Obren s fle treten vom Frefien
suricE und werden ani Saufen gebindert.. Nadh
und nach zeigt: fich unter dert Kinnbacken Se-
fdhyroulft, und die Bunge wird gang  hochroth
und dick.  Aucy der Hald, wie der Baudy,
wird dnnfelrath, weldhes dann gewdhulich das
Qeihen eined naben Todes ift.  Veftandig
seigt ein von der Draune befallenes Sdywein,
daf o3 viel Hike und Anaft Hat, und. fucht fidy
paber in Pfigen und aud) im’ Mifie -abzus
tiflen. ;

Man findet, daf bdie Schweine mit diefer
Keantheit, weldhe HddE wabhrfdeinlich von Cre
faltung entfteht, am baufigfien in den warms
flen Somumertagen befallen werden. Gewdhnlich
ftirbt “dag franfe Thier innerhald 3 Tagen;
oft in 24 ©tunden: - Fff die Krantheit nod
im Gntftehen: fo unterdricke fie cin Bredymittel
von 10 Gran Dredpweinfiein in einem Halben

MNéfel
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Dofel MWaffer-aufge(dGt 3 oder ein ThHeelSfel volf
weifier fein gepiifverter Niefwurzel aufs Futs
ter - fitt ein Hatbyabriged™ oder altered Thier,
Audy giebt man herba grariolae getrocEnet und
gepiifoert taglich jweymal einerwr Theeldffel voll
in Duttermilch, und dffnet die Ader unter der
2unge.  Die fauere Mildy ift eing der eriien
SMittel ‘widber diefe Krankheir; man verfent fie
aber nody mit 5 Loth Glauberfaly und ein
‘Ouentlein Safpeter, und giebt fie des Tagesd
wenigftens dreymal.  Aeufethich ' fann maw
dabey nadyftehende Salbe einveiben:
I‘%-, - Huentl, Kermes mineralis,
Duentl.. verfufiten TNerfur,
4 Qoth ausgelafienes Sdhweinefett,
Alled “in einem Morfer “wohl durdy einander
gevieben, —

] poje

Herr Oberthierarst Reuter ju Dresden
empfiehit gegen die Drdure folgende Kur: ,Bey
ber Braune der Schweine’, fagt er, ,thut
gleidh ein Dredymittel, welches aus 3 Duentdy.
gepiifverter weifer NieBwurgel mit etwasd Meehi
und SVafier ju einem TJeige gemtadht, befieht,
dag man die Sdweine freffen , oder mit
Buttermilcy faufen faffen mup, die berrlichie
Wirfurig, ~ Vorber aber {dhneidet man dem frans
fen Thiere mit. einem fdarfon Federmefier vie
“Unter der Junge liegende Ader auf uad 1&gt
¢8 gut ausbluten, oder fdneidet ihm oben arit
Gaume an der Seite deffelben ein, wo ebens
falls ein BVlutfluf evfolgr.  Nach dem Dredyen
giebt man -#hm- oft: faure Mild), worin einige

Lot
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Loth Glauberfaly (iff, das nidht ju viel?) aufs
geldft feyn maiffen, ju- faufen, und rveibt auf
bem Halfe da, wo die Gefchwnifte find oder
entftehen, taglidy ctwas von einem Gemifde
ein, bad aus cinem Loth fliidrigen Salmiat:
foiritus und drey Loth Baumdl, befieht. Aud
milfien dergleichon Thiere immer in det frifden
Luft oder in. febr veinlihen Stdllen feyn,” —

Grpleben empfichlt in feinem Bieharyes
neybuche ©. 312. folgendes OMittel gegen die
Draune der Scheines:,, Der Aderlaf’, fagt er,
pbarf bey bdiefer Krantheit nidyt unterfafien
werdert, tenn fie fAur von einiger Vetrddyts
lidyfeit ift 5 ja er muf, wenn die Cntyindung
nidyt nadloffen will, bidweilen foIbf einigemal
Hinter cinanbder wiederholt werden,  Dabey dies
nen tdglich ein Paar Kivftiere, und innerlidh
fann man ein Loth gereinigten Salpeter tags
lich jwey bis dreymal mit -Waffer geben, © Ans
ftatt der Gurgelwafier, die man bey dew Wens
fchen gegen diefe Krantheit ju verordnen pflegt,
muf man bey dem Wieh, weil fie da nide
Ctatt finden fEdunen, Cinfyrigungen gebraus
dhen. Man fann cinen EHISfel voll geftofenen
Leinfaamen in  einem  Néfel Waffer fodyen,
durdy. ein Tudy giefen und ju, dem abgefodhs
ten. Waffer eben fo viel SNildy mifden. Alss
dann nimmt man cine Sprige, die die gehdrige
Girdge hat, daf fie nidyt 3u wenig von dem
SGaffer faffe und audy 6is. an die Franten
Theite veiche, und fprigs Sfterd ded Tages von
diefemt Waffer warm gegen bden- gefdywollenen
Sdlund und Gaumen, in welder Abficht 8

gut
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gut ift, wenn die Sprite vorn an der Oeffnung
etnen Snonf mit mehreven Lochern Hat, damit
fich das FWaffer defto beffer nady allen Seiten
augbreite, — . Der Kopf muf dbem. Thiere das
Dey nicht in die Hhe, fondern nur get radbeaus
gebalten werden, fo wird das Waffer wieder
sum Maule ausflichen. —  Wenn die Ges
fdyoulft auch dufierlich am Halfe fidhtbar feyn
follte: fo fann man einen erweichenden Ume
fdlag aus Ceinfaamen , Pappelbraut (Kaferal:
ven) und Kamillen mit Fafler Eod)cn, unbd
etwas weifes Liliens! zufemsen, und ihn Sfters
am Tage tearm tber die gefdmwollenen Theile
umfchlogen. Sollte fidy Hernady Giter in den
Gefchwitlfien erzeugen, und fich der Shaden
auf der Haut zur Oeffnung anfdicken: fo fann
man ihn Gehutfam Sffnen, und aigbann befto
eher die ganzliche Heilung von der Kranthei
felbft ermarten.’ Diefes Mittel ift gewif fehe
gut, und Oefonderd ift von dem Einforigen und
den Umfdhidgen viel su erwarten; denn nids
thut - bey der Jm[oemaunbum r er Braune,
womit audy) die Ienfchen Bdufig befallen weks
den, befjere Qienﬁe alg b;cfe Umiditdge,

Die Bella donna Hat man nach der BVerfis
derung mancher praftifder Oefonomen gleidys
falls mit glicElichem Crfolge in diefer Krants
heit angewendet,  Und zwar fonn man dem
fleinften Ferfel 20 GJran; einem jweyjahrigen
Sdweine aber- 7o bid go Gran derfelben ges
ben. - TRan pulverifive die TWurgel, ~weidht fie
eine Halbe Stunde in etwas Waffer ein, und
fillt fie dbann dem Eranfen Thiere ein,

Da
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Da ¢d bey der Heilung diefer RKrantheit
voryiglidy darauf antdmmt, die Hikse in dem
Dlute der Scdhweine ju ddmpfen und den Jus
drang deffelben jum Halfe ju Hemmen und ju
fdhwddien: fo ift das einfadye Mittel, welchesd
mebrere Landwirthe, und felbfi Bauern braus
dhen, getwif fehr verniinftig. Sie laffen ndms
fich dem franfen Thiere unter der Junge jur
Ader, und fdhneiden die Obrenfpiten und ein
©@tidden vom Scdhmwange ab, wodurd) bdas
Dlut nad)y andern Theilen ded Kérpers Hinge:
Teitet wird,  Dabey geben fie Ddem franten
Thiere Salpeter, oder, wenn ibnen diefer felys
fet, ©dyiehpulver in faurer Milch ein, und fus
tviven auf diefe Art das Eranfe Thier,

DBisweifen wird diefe Krantheit audh 6los
dadburd) wieber gelyeilt, daf man den Saft von
ber Hauswursel mit dem Futter vermifdyt
giebt,

@o [ange die Schweine bey diefer Krant:
Beit nody etwas freffen und faufen, und man
ihnen mit dem Futter und Getrante die Ariney
Beybringen fann, (GGt fich allenfalld von diefen
Mitteln nodh etwas erwarten. Allein tenn
ihnen die Mittel mit Gewalt ¢ingegeben wer:
penn follen, dann bHat dies bey denfelben mebr
Sdhwiervigleiten und fie werden dadurd) fo ers
boft, daB fie fidh mehr Schaden thun, als
durch die Krankheit gefdhehen fann. Die Art
aber, wie man den Schweinen die Mittel bey:

bringt, iff folgende: Man bebt das Schwein.

mit Gewalt anf, vidhtet ihm den Kopf inébie
Hibhe,

- r——
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Hhe, bricht ihm das  Mant mit einem
Knebel (einem dicken Stofe) auf untd gieht
ihm die Arzeney behutfam ein, damit ¢8 nidt
erfiicke.

Man muf daher fo viel mdglidy Sorge tras
gen , daf fie nicht franf werden, und tann alé
Prafervativ gegen die Braune, jedein Halbyihs
rvigen und &ltern Sdhioeine wdchentlich einmal
eine Hand voll Holzafdhe auf das Futter geben.
Sm Winter braudyt dies nur alle vier Wochen
3u gefchehen, Ferfel unter cinem Halben Jah:
re befommen nur eine halbe Hand voll auf eins
mal.  Durd) diefes leichte TNittel ift man im
Stande, feine ©dhweine vor diefer gefdhriiden
Krantheit zu verwahren. :

%ft aber die Dtdune einmal bey einem ober
einigen Sdyweinen ausdgebrodien: fo ift ndthig, -
weil fie fobr feicht epidemifdy wird, daf man
den iibrigen Scdhweinen in Dder Heerde nidt
allein Ginfdhnitte an den Ofhren madyt und ein
Stidden Sdwany abfdneidet, damit fie lus
ten milfien, fondern ibnen aud) taglidy fouere
Mildy mit L Roth bis 1 Loth Gfauberfaly und
ein Paar Quentchen Salpeter giebt, wodurd
fie von diefer Krantheit befreyt bieiben werden,

s 2 2

Bon der Seudhe der SdHhweine,
Diefe Krantheit  vefallt im Sommer biss
weifen “gange Heerden, und Hat ihren Grund
vore
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voryiglidh im Gienufi vieled fdlechten Fuiters,
befonders auf den Weidepldsen, wenn Mebis
thau gefallen-iff.. Dic Sdweine haben dabey
wafirige Augen, Dangen den Kopf auf bie
@eite, find fehr matt und jeigen eine grofe
Abneigung gegen das Frefien,

Gegen. diefe RKrantheit, welde Teidht qer
fabelich- merden fann, twenn man nidt in Jeis
ten. etivasd. dagegen  thut, fann man folgended
Mittel mit glivklidhem Eefolge anwenden: Nian
madht einen -guten warmen, Mehitrant, fdite
tet 3 Dfund graues flar gemadhres Leberfraut,
ein Stk rothen Dcfer von der Gréfe eines
SHiubnerepes, 1 Loth pulverificten gereinigten
@alpeter dagu, und 3Bt das. Thier fo lange
Hungern, 6ig e8 davon frift, Dies thut man
etlihemaf, bis e§ .wieder Appetit beEdmmt,
mifdht eine 3eit lang unter alled Futter Lebovs
frant und etwad Salpeter, und das Sehiwein
genefet meiftensheils,

§o 3
BVom Ranfforn.

. Diefp Krantheit, welde bey manden auch
Gerftentorn Heift, Hat mit dem Rungens
frebd bed Rindviehes viele Aehnlidyfeit, felle
fih gewshnlidhy in -oder vady der Aernte ein,
und geigt fidy folgendermafen: Oben an bden
Furdhen® oder Kerben ded Goumes jeigt fidh
eine verhartete Gefdiwulft, einer weifen Grbfe
gleidh, dabey verliere dag Thicr die Frehiuft,

Eniciche

T T——
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Fnivfht Sfters mit den Rdhuen, und Mmag nidt
viel aufftehen, fondbern fich pielmehr einmdblen,
weldhes ihm - jedodh augenfdheinlich fehr febwer
fafit.  Ueberdies- geigt fidh ein vdilig ficberbafe
ter Ruitand, durdy Jittern, Hike; Lalte Ofren
u, deval an’ demfelben , und obne fehleunige
Hilfe ift oo Lisweilen binnen 24 Stunden tod.

@o bald tman bdie weife Blatter an dein
®aume gewabr wird: muf man diefelbe mit
einem Eulvigten fbarfen Meffer oder-mit einem
fdiarfen bledhernen L5ffel wegidhaben - und die
Wunde mit einer Latwerge, welde ans einem
Loffel Honig,; ein Paar Léffel fcharfen  Sffig
und einem Loffel- Saly befiehet, Beffreichen s vors
Her muf man dem Sdhweine aber das TRaul
vedht rein mit -Salzmafler auswafden, bamit
nichig von dem Eiter in demfelben zuricE bleis
bet. Man thut dann wohl, die Sdyweine eis
nige Jeit im Stalle ju behalten,

Statt der angegebenen Lativerge firent man
anch in die FWunde, welde von ber ausges
{dnittenen Blatter entffanden ift, Jngwer mit
Ofenruff, bepdes fein gephilvert.  Man fperrt
dic @dyweine in einen befondern ©tall und
wartet ibrer it gutem Getrant, worauf. fig
fish bald befiern werden,

§ 4.

Bon dem Hinterbrande.

Dey diefer Krantheit werden dip Sdhiveine
an
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an den Beinen, meift an’ den Hinterbeinen,
lafm, daf fie fich nur auf die Vorderfiife ftets
fen Ednnen. ~ Die Urfache diefor Krantheit lieqt
voriglich "t dem Mangel gehbriger: Reinlichs

feit , wveiner  Luft und ndthiger Bewegung, .

Denn “fie findet fich Hauptfdchlich an foldyen
Sdyweinen, welde nidt ausgetricben werden,
fondern beftandig in Stallen, dfters dumpfigen
©talien, liegen miiffen.

Hat das Uebel noch nicht fehr berhand
genommen' , und bdie Sdyweine find nody im
Stande; aufiufiehen und ein Paar Sdhritte ju
gehen @ fo faffe man fie in die freye uft und
gebe ibhnenw Dabey folgende Pillen :

K. Antimonium crudum I Loth,
©dytvefel 1 Quentcden,
Kampfer £ Quentdhen,

BVermifdye eé mit Wehl und Honlg und made
Pillen daraug,

Kt die Kranfheit fchon fhlimmer: fo wird
dem ©dyweine in der Gegend ded Lendenwits
Delbeind, gleid) vor dem Krveuge, ein Leder ges
fegt, twelches man  auf folgende Art bewirke:
Man fdneidet die Haut auf und trennt fie mit
einem Jnfirumente von dem Fleifdhe, und okt
pann ein StiE Ledér oder Fily von der Grdfe
eined Wiergrofdhen - StilcEs, weldhes vorher. eis
nige Stunden in einem . Gemifdhe von bhalb
Steindl und Terpentindl geleaen Haben muf,
in die Oeffaung, &3 wirfer, wie ein Mafens

yies

T —
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siehendes Dflafters; Nady: adht: Tagen: nimme
ntan ¢8 Heraus ‘umd . rveinige die Tunde Hfters
mit faltem FBaffer.” Wenn ' das Uebel an den
Vorderfifen ifts fo wird das: Leder an bdie
Druft gelegt, und dad Sdhwein an den frans
fen $ifen wit warmen Vrandweinfpilidh ges
baber. Ideben Ddiefem Mitrel Fann dem franfen
@©dyweine audh. Sfters faunere Milch mit einigen
iffeln -Glauberfaly und einem L8ffel Weiderin:
venpulvey verfest, mit: Bortheil gegeben werden,

Herr Rohlwes empfiehlt in diefer Kranke
Beit folgendes Mittel:

X, Kampfer 2 Quentcen,
@almiak
Salpeter

Wadhholberbeeren, von jedem fechs
D.uentchen.

Ales fein pulverifirt, jufammengemifdyt und in
12 gleiche Theile getheilt,

Hiervon glebt man dem ©hweine aile Tas
ge¢ drey mal, Morgensd, TMittags und Abends,
jedesmal ein Pulver mit Waffer ein; aud) muf
man auf jede Lenbde folgende Salbe "einveiben :

©panifche Fliegen in Pulver 2 Duentd.
Sdyweinefett 4 Loth
sufammengemifdt,

Sehr oft mwerben die Sdyweine aqud) mit
Diefer
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diefer SKvanfheit befallen, wenn fie an dem
Nantborn feidens doch nodh Haufiger gefellt fie
fidy gu- der-dm folgenden §. ju befdyretbenden
Dorfenfdule,

§. 5.

Bon det Dorfienfdule,

Biefe Krantheit entfteht gleidhfalls von Lins
veinlichfeit und von dumpfigen naffen Sidllen,
befonders” bey folhen Sdyweinen, tweldye .auf
ber Maft fiegen, Wbermdfig gefittert werdew
und nie in die freve Luft tommen.

Dey diefer Krantheit fallen den Sdhiveinen
bie Dorften aud, oder werden dodh) fo locfer,
dag man fie [eidht ausiichen fann, und die
Wurzeln derfelben find blutigs; jugleicdh S5t fich
audy der @pecE des Thieres auf und wird flies
fend und. eitrig.

@o bald man etwas von diefem ebel ges
wahr wird: muf man dad Sdywein Sfters, mit
Seife wafden, an. bdie freye Luft bringen und
mit einer guten trofenew Strven verfehen, Puls
vevificte. Gichenrvinde , Eiheln oder Gallapfel in
Waffer abgefodyt und mit Wachholderbeeren vers
fekse, find noch bad Beffe ittel gegen bdiefe
Krantheit, welde dfters nicht geheilt werden
fann., Aud) fann man Saunerteig in fauver
il aufgeldfit den Shroeinen taglic) dreynmak
geben., Taglidy eine Pille aus £ Loth Antimos
niunt, 3 Quenthen Sewefel und £ Duents

den
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dhen Kampher mit Mehl und Honig des Mogs
gend gegeben, ift ebenfalls febr wirkam.

gy

Bonden Vlattern vder Poden dep
Sdhweine.

Die Sdyweine find aud)y diefer Krantheit
unterworfen, dod) findet man fie felten an dugs
gewadyfenen, meift an Ferfeln.” E8 bilden fich
bann ‘en¢ Menge ftleiner Gefdywiive auf ber.
Haut, woraus, wenn fie anforechon, ein dicker
@chorf entfieht. * Die Augen {divdren den Fers
feln ju und ihre Fife zichen fich gicdhtavtig jus
fammen. Mian fann die Pocfen der Schwein
mebr fiv eine’ Folge der Unreinigleit an den
Serleln, alg ecine wirtlidhe Krantheit anfehen.
@o bald man fie aber an cinem Sdhiveine bes
merte, ift es vathfam, daffelbe von der Heerde
ju entfernen, weil dicfes die Hbrigen anftecken
Ednute,

Man fanr die Shweinepocken; wenn man
bie Fevtel dabey  mic Fleif veiniget und fie fevs
ner teinlidy Datt, fehr v leidyt duvdy Kubmild
vertreiben , - weldye den: Ferfeln ju- faufen geges
ben wird. ind ihnen die Augen §ugefchos
ven s fo- fd(aat man warme Mildy auf; damis
fie fich Sffnen, und dann wifdye man diefelben
refn aus, - damit” der  Citer aud ‘hnen Hine
weg: fomme, - weldhyer “Isishe die Augen angreis
fen und odie -Vlindheit der Schweine verurias
et Ednnte,
3105 —A':la’lft
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Halt man. die blofe Kuhmilch nidht fiir Hins
reihend: fo fann man aud)y Sdywefelblunen
und nod) einmal {o viel Wadhholderbeeren, bHeys
des pulvervifice, darunter mifchen.

5.7
Bon dem Durdhfall,

Didweilen werden die Sdyweine quch vom
Durdhfalle befallen , tworaus fogar eine Art
NRuhr werden tann, wenn nidht in Jeiten vors
gebeugt wird.  Auch diefem  Jufall find die
Serkel- mehr ousgefenst, al8 die erwadfenen
@dyweine.

Der Durdfall ift entweder die Folge einer
GrEdltung und dabher audy im Friabhjahr und im
Herdfe am Haufigiten, ober entitebt andy von
fdblechtem  Fuster, welhes die Schweine ges
niefen.

Daf man die Schweine bey diefemn Jufalle Ge:
fonders warm und troden halten mifje, bedarf
1woh( feiner befondern Erinnevungs deshalb ift ¢
aud) gut, diefelben von. per FWeide ju Haufe
3u Gebalten, big fie villig wieder hergeftellt find.

Man beilt  diefen Jufall -mit einer Hand
voll flein gefchnittener Tormentillwurgel, wels
e auf das Futter geftrent wird, oder iwndem
man Siters 2 Pfund gerdfiete . Eicheln ju dem
Futter mifdyi. ‘

“Audy
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Audy giebt ‘man dagegen eing Hand ool
blirre gu TNuf gefodpte Heidelbeoren s audy Has
be idy gefehen, Dag: der Durdhfall mit: einent
FTopf voll {dywarzen. Kaffee welden die Ferkel
tranfen, aldbald geffopft: wurde, und diefelben
ihre véllige Gefundheit wieder “erhiclten,

Wahrend fie an dem Durdifall feiven, mif:

, fen fie fauter mabrhaftes Fucrer evhaltens alg

NRockenmehl gevdfiet:ing Saufen;, ‘getodite Mah:
yen mit etwas ©dhroot vexmzfc')t und befonbni
fauere. INild),

Haben die Scdiweine Kolifen, weldhed
man daran erfennt, wenn fie fidhy febhr jufams
menfrimmen und alled Futter verichmaden ,
vielleisht audy einen aufgetriebenen Leib Haben:
fo fann man eine-Hand voll Kamillenblumen mi
eben fo viel Leinfamen abtochen, big das Iaffer
fhleimig wird, und auf jweymal lamparnr eins
geben,  Unter dag Saufen fann dabey etwas
geftoBener Kilmmel- gethan werden,

§. 8.

PBon dem Verfangon.

Wenn die Scdhweine fich fberfreffen, ober su
gierig faufen, oder audy fehr bheftig gegen den
Wind getrieben werden: fo bidhen fie davoen
auf, oder verfangen fidy, Sie befommen bdabey
gewdhnlidy falte Obren, werden fraurig, und
verlieren alfen Apyetit,

¢ Dagegen
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Dagegen fann man dem Franfen Sdhweine
Krumblyolzdt -eingeben , oder aud) Steindl 40
Zropfen win : einem Loffel voll Brandwein, das
bey {dyneidet - man ihm, die Obren. und ein
Sticden Sdwany ab. - Diefe: Mittel {dyaffen
dem Schweine Seleichterung und fellen]es wie
ber Der.

Audh fann man ffatt dem obigen Mittel x
Loth rothe Enziantwurzel, 1 Loth Wadhholders
Beeven und 1 Quentchen Kampher als. ein Puls
ver geben, Kleinen -Sdyweinen giebt man die
Hilfte,

§o 9.

mon der @d)mmbfud;t obderdem A6,
3 gebren der Schweine.

Die Schwindfudyt fann durdh ein. Gefdhmir
an- den . Lungen verurfacht werden, und dann
find alle Mittel gegen diefelbe vergebens, Allein
dfters gehren fich aud die Sdhweineab, ohne daf
diefe Urfache ober ein anderes innerliches Ge:
fehtoir um Grunde liegts dann fann man dem
franfen Thiere alle Tage I Loth venetianifdye
Seife und ein’ Loth Antimonium in Waffer
aufgeldft. geben, und-die Herfiellung deffelben
erivarten. :

Obder man nehme 2 Hande voll Weidentin:
de, gerfchneide fie und thue fie in einen reinen
Topf und giefe fo viel Waffer darauf, als ns:
thig ift, fie ju bedecFen, Nun verfdiiefe man

den

P —
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denn Topf und fekse ibn an cin gelindes Feuer
sum fangfamen Auffochen , big dag Waffer eine
ftarte braune Farbe Hat. Won. diefem Waffer
giebt man etwa 5 Nofel auf das Futter des
Patienten, und war o lange, bis ecine
Sunahme am Fleifhe bemertt wird, CErfolgt
diefe nidht bald: fo . ift aud) twenig Hoffnung
sur Rettung.

Ve X0y
Bon dem ©Shwindel oder der
Milzfudt.

Diefe Krantheit befdllt Sfters Schweine,
oeldye beftdndig in der Stallluft Teben und nup
wenig Dewegung Haben, und entfiehr aus -eis
nem §ehler an Der Leber und Werfiopfung der
Mily.

Das franfe Sdhwein ([Guft dabey im Kreife
herum, mag nidt freffen, feudht und I)urtet,
danecben bemerft man auf der linfen Seite. eis
ne Gefdymulft, welde dem Sdweine, fobald
fie Gerdbre twird, fehr fdhmerst.

Gegen diefe Krantheit giebt man folgendes
Mittel :

Nimm 1 Quentchen rothén Cngian puls
perifire,
I Duentchen  Rhabarber.
1 Duentchen venetianifde Seife,
vermifche o8 mit 5 Nfel Waffer und gieb tdgs
lid). einmal davon,
€2 Ovst
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Ober man-fann audy diefes Mittel gebrays
dhen: Juerfe wird dem Thier unten am Sdhivans
3o 2 Dueerfinger vom Afrer durdh einen etwas
tiefen Ginfdmitt qur 2Ader gelaffen, und ihm
dann in Sauermildy taglid ,m.)mal diefes IMies
#el gegeben:

Lo

TD
.

th Cﬂavﬁc'f«ug
uentden rohen Salpeter,
ue ,tf‘*". Salappenpulver,

Alles toohl gufammen gemifcht,

Nimm

Ol - N

Bittere SKrduter, tweldhe die Cingeweide
ftarten, ald Wermuthfaft mit dem Saft von
etwas Poley vermxfu;, und freye Luftund BVes
wegung thuw ' i diefer Kvantheir wmeift fehr
gute Dienfie

§‘ &

BVom Hufien.

& enitficht entwebér von Grhibung und dat
auf folgenber Erialtung, von flarfem Ireiben
gegen den Rind, vom Staube, der fidh bey
diefer Helegenheit den Schweinen auf die Luns
gen fest u, dgl, &8 iff ndthig, daf man, wenn

nan bemerft, dag ein Sdwein bhufter, bald
etpas dageden gebraudit, indem ein vernddhlifs
figter Huften leicht die Schwindfucht und das
Abzebren nad) fid) ziehen fann. Sehr gute
Dienfte leiftet dagegen fdhon dét Molfen,
dens man. den Sdyweinen " bey diefém Dufa[[
Béufig su svinfen geben muf. Sndeffen fann

man
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man dabey nody Schwefelblumen auf bad Furs
ter firemen, oder 1 Loth Antimoninm und X
Loth venctianifdhe Seife im Waffar anfidhen
und dem Sdhweine eingiefen.

Gin gleidhfalls fehr quies Mittel ift:

Nimm Sigholy 3 Loth.
© i Unis 3 °otb
Deydes su Pulver geffofent und mit g Loth Hos
nig vermifche. :

Non diefer Latwerge fireidht man taglich
pem Sdyweine ,,Vvegdx.l einenn Theeldffel voll
auf bie Junge,

Cin Vrodhniittel von etwad Brediweinfiein
in Waffer “aufgeldfe, thut aud) (ebhr gquse
Dienfie,

Qo053 24

BVon der Wafferfudt,

Diefe Krantheit, weldhe man nide (eicht
oy Sdyweinen findet, die auf dem Stalle gefits
tert werden,  befdlle micht felten gange SHeers
den, die beft fmtxq auf die Weide gehen, befons
ders wenn der Sommer {ehr naf war, Dide
Diude, Magerteit an den "brigen Theilen
des S{érpexs und Mattigeit. find die Kennjets
dien Diefer SKrantheit.

©o bal man Hicraus die Kronkheit ers
. fannt
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fannt bat: fomuf man die Sdhweine von dey
Weide ju  Hanfe behalten, mit nahrhaftem
Fucter verfeben und dabey ein Pulver von po-
ther Gngianwurzel und Kalmuswursel, von jes
dem z DPfund auf einmal geben: aud) fann
man ju diefern Pulver noch §-Loth Wadyhols
berbeeren fegen,

Nadh adit Tagen fest man bdiefed Mittel
aug, und fireidyt dagegen den grofen Seheis
nen tdglidy einer Nu gro§ von fofgender Lats
werge auf die Junge 5 bey jiingern und Flei:
nern Sdyweinen nimmt man weniger :

Rimm DBurgundifdes Hary 16 Loth , iéfe ¢8
in 1 Pfund Leindl aunf, vermifde ¢
mit g  Loth Brunellenfaly und 2 Lot
Scywefelbalfam, und thue fo viel ju
Pulver geftofenen Peterfilienfaamen das
§u, daf eine Latwerge daraus wird.

Hat man diefe Latwerge vier Tage hinter
einanber gebraudht: fo fahrt man wieder mit
dem erjten Mitcel fort, und wedfelt fo [ange
mit: beyden Mitteln ab, big die Krantheit
nachldft, der dicke Baudh vergeht und das
Schtoein twieder mehr Fleifdh Gotdmmt.

§0 I13.

Bonden Finnen,
Diefe Krantheit war, wie die Frangofens
trantheit bey dem Rindvieh, nod) vor nidys gar
fan;
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fangen Syabren gar fehr gefiirditet; und  fein
©dywein, an weldem man Finnen bemerfte,
durfte zum  Werfauf ausgefdhladhtet werden ,
wenn e8 aucdh nodh fo ftarf und fo fett ges
wefen ware.  Durd) die Forfdhungen der Nas
wnehifforifer wurde man aber endlidy fberzeugt,
daf bdie Finnen in den Sdhveinen nidts ans
ders , als BDlafenwiivmer und folglich der Gies
fundheit der- Menfdhen nidyt fehadlicher wlren;
alg die Ggel, weldhe man fo haufig in den Les
bern der Sdchaafe findet, Von diefer Jeit an
durften die Sdladiter aud) nidt wagen, fins
niges Sdyweinefleifch jum WVerfauf zu bringen,

Die Finnen jeigen- fich ald weife Dlafent
ober Kndtchen, bald von der Grdfe ciner fleis
nen Grbfe, bald ecines Hirfenforns grof im
Sleifche und voryiglich unter der Junge und
an der Seite derfeiben. Dabey hat das Sdjtvein
¢ine raube beifere Stimme, und die Dorfien;
weldye man ihm jwifden den Obren oder hine
ten an den Hiften ausdreifit, find an der Wurs
#el blutig, :

Die Finnen ‘entfiehen HoHE wabricheinlidy
aud unveinen ©dften,  aud {dledhter Vehands
fung, ous ju fdnellem und faltew Saufen anf

Grhigung,

So bald man an den Eleinern oder grdfern
Blafen an der Junge dasg Dafeyn der Finnen
evfennt: o muf man ein oder Ddas andere
Mittel gue BVevtveibung derfelben gebrauchen,

Antiz
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Antimoniutr ein Halbes  Loth unter eitien
G18fer - voll 2 Gichenbolzafdhe gemiifcht, obdet
aud) Antimowinm allein taglid) aufs Futter ges
ftreut ~verrreibt Die  Finnen nad) und nad.
Als. Worbeugungsmittel gegen die Finnen ges
Pen “mande Oetonomen thren Sibhweinen Higs
weilen eine Hand voll Hanftdrner, oder audy
eingequeilte Crbfen.  Su Thiiringen Halt man
die Linfen fiir ein bewdbrees Prafervativ ges
gen die Finnen, maget die Schiveine HAufig
mit Linfengerfie, und man Hdie" felten von eis
nem finnigen ©dyweine. - Auch foll man da:
durdy verbindern, daf die Sdhweine foine Sine
nen befommien , und jeberieit davon befreyt
bleiben, “menn man ihren vier Tage nady eins
ander taglich drey Finger voll Senf des Mote
gend auf dad Shrootfucter fiveut,

Audh ift folgendes WMittel febr qut gegen
die Fennen, Man nimme ein Halbes Loth gefios
Bene Lorbeeren und eben fo wiel Antimonium;;
vermifdyt beydes mit Honig und Mehl, mache
Pillen daraus und giebt fie den finnigen Schweis
nen zu frefien,

Ueberhaupt ife die gute Wartung und Fiits
terung Der. Sdhweine das befte: Mittel,  daf
fie teine Ginnen befommen. Daber . find bdie
magern Sdhweine , weldye fohledht gefittrert
wetden, diefem Uebel oft ‘unterworfens bdiefe
fiberfrefien und Wberfaufen fid nachher feiche,
wenn fie einmal gutes Futter befommen, und
giehen 'fich die Wevanderung “im Driifengetvede
§u, welde wir Finnen nennen, —  Wenn ein

: finnis
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finniges Sdwein von den Finnen fuvirt ift,
datf man dafielde nicht fogleich fhladyten, fons
dern muf s nodh 3 bis 4 Wochen mdftew,

§ 14.
Bon der Laufefudt.

Die Sdtveine, befonbders die junaen Ferkel,
werden mandymal gany elend und mager, und
wenn man fie untevfudyt, findet man, dag fie
Laufe Hhabenr. 'Sie entfichen ausg Unreinlichfeit
unbd 3 fdlechtem Futter. enn. man. dabher
mehr fitr. Reinlichfeit und flr befferes Sutter
beforgt ift: fo wird fich das Ungeyiefer metrtlid)
vermindern, und man wird deutlich wahrnehs
men, wie fidh die Sdweine Dbeffern. @olite
dies aber allein nicht zur Wevtreibung der Laus
fe Hinreichen: fo reibe mgn ein Paar Loth
Quetfitber mit etwas Terpentin und mit Sdhiweis
nefchmals, und Befireiche it Diefer @albe ein
Stricden, weldhes man dem Sdweine um den
Hars bindet. — - Die Laufe werden audy vers
tricben , wenn nian . die Seweine mit ftinfens
den Oef ober mit gebratenen Eyern befdymiert:

n
§ 15,
Bon den Deulen.

Die Schweine Hefommen and leicht Deus
fep und Barge Sefdpwilite an manden Glies
dern, Hefonders an ben Sehenteln, - Wenn fie

weidy
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weidy find, wonady man aisbald feben mug;
wenn  man. die. Gefdwiire bemertt: fo mifen
fie algbald gedffnet und der ~ Giter berausges
dritft werden, damit ev nicht unter fich frife.
Die offene: Wunbde fann man dann mit Ralg
und Theer, oder audy mit Terpentindl *) bes
fireidhen, Bis fie gebeilt ift.

@ind die Beulen hart: fo mifen fie evf
erweidht werden, weldies mit ciner Salbe von
Eeife und Vrandwein, worunter ein Duentchen
geviebener Kampfer gemifdyt ift, bewirft wird,

Diefer Salbe fann man fidh auch bey Bers
ventungen bedienen, um bdie Gefhddigten Glies
der damit eingufdymieren,

§, 16.

Voun den Maden und Gefdwiren
in den Obhren,

Nidht felten befommen bdie Sdhweine Mas
ben oder Gefdywiire in den Ohren.  Sie faffen
dannt die Obren hingen, weldhe ihnen febr ans
fdhwellen, fie jucen und reiben fich an denfels
ben, wo fie tnnen, und fdhitteln Sfters mit
dern Kopfe. Wenn man mun die Whemer oder
Gefdoire a8 die Urfade ihres Denchmens

(443

") Rerpentindl ift Gberbanpt bey allen Fleifch
wauben febr gut 34 gebrauchen, . .

T e —
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erfannt Bat: fo reiniget man bdie Ofren mit
allem §leif und beftreicht fie dbann mit Tetpens
tindl , oder [8ft cin. Quentdhen fublimirtes
Dueckfifber in reinem. Queliwafier auf, b
wafdt die Obren damit,

§ 17
BVon det Tollheit der Schweine.

Wenn man gewif wei, daf fein witthendey
Hund zur Heerde gefommen iff, und ed finden
fich gleichwohl Schweine, weldye firer vor fid)
hingeben , beifie Obren und heife und trockene
Mauter und teine Luft jum Freffen haben, wi.
thend .in der Erde wiblen, um fic) beifen, und
endlich wider alle Wande f{aufen, telches aud
von grofer Sonnenbifie entfichen fann: fo (af¢
man ihnen Obren und Schwany verfiugen,
den Kopf beftandig mit naflen Lappen umwit:
fein und tAglich dreymal ein Halbes Quentchen
©alpeter in FWafjer aufgeldft nehmen,  Dabey
ift es audy gut, ihm nadyffehende Salbe zwis
fdyen dem Halfe und der Sdulter emyureiben:
©panifdfliegenpulver zwey Duentchen in vier
Loth Sdyweinefett eingerdbre,

St aber bad Sdywein von einem tollen
Hunde gebiffen: fo muf die Wunde gleidy mit
Cffig und Seifenwafier redyt vein ausgewafden,
beffer aber gar mit einem fdharfen Meffer aunss
gefdhnitten und dem Thiere nady Maafgabe
feines Alters aqepiifverte Velladonnamwursel gers
geben merden 3 namlich einem  eriwadyfenen

Sdyweine
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Sdweine 6o, 7o bid go Gitan, einem eins
jdbrigen 40 Bi8 6o Girvan, einem batbjahrigen
30 bi8 4o Gran.  Allein da die Vella donna
febe augteifend ift: fo datf fie nur einen ag
um ben andern gegeben mwerden,

L]

Bum Sdiuf der-Krantheiten der Schrweine
it nodh ju merferr: bdaf Dfeffer und febr ges
fafjene  Drahen, 3. B. Fifhbrdbhen, durdhaus
fhadtich, ja tSdlich find, und die Schrweine das
vor in Adt genommen foerden” mifen,

Finfter
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Sunfter. Abfehnitt,
BVon der Jiegengudi,

Crfieds Kapitel
Bon der Sepichung und Wartung der

Riegen.

o Qe s
Bon der Nuprbavkeif der Siegen.

@ie MNunbarfeit der Jiegen bewabrt ifich jmwar
injeder Wirthfchaft duvd) manderfey Vortheile,
welche man von dhnen haben ftann; jedoeh ifE
die Lage eines Ortes und deffen Sanderey Des
fonders der Maafftab, nach weldhem man ifhe
ren Nuken vorgighid) berednen fann,

[l
s
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Die Jiege giebt und nicht allein fehr gus
ted Gleifd, welches befonders an jungen RYie:
gen und Siegenldmmern feiner Jartheit wegen
von mandien febhr geliebt wird: fondern wiv
erhalten von ben- Glteven gemdffeten 'Siegen,
und Befonders von den abgebundenen (enimann:
ten) DicEen fehr veidhlidhen Talg (25 big
30 und mehrere Pfunde find bey gemdfieten
Bocken nicht felten ), mweldher nicht allein fehr
gut jum ©dymelzen. der Speifen ift, fondern
aud) gang voryiglithe Talglichter giebt, Ferner
empfefilen fich die iegen durch ihre vovtreffli-
dhe und ady Verhaltnif der” Gudfe des Thies
ves reichiiche IMildh, indem man Haufig Ries
gen findet, weldpe taglich drey Maaf Mildh
geben, etwa die HNAlfte, was man von einer
fleinen Kub erhdlt. Dabey ift aber die IJie:
genmildh) viel gefiinder, alé die Kubmildhy, und
die Kafe, welde darand bereitet werden, find
&ufer(t fett und fmackhaft  Aud) wird BDut:
ter von ilnen gewonnen , twelde jedoch von
viefen Derfonen nidht geliebt wird; docdh ift fie
sum Sdymelzen der Speifen zu gebrauden,

Die Haute der [iegen und befonders det
Bike geben Ddiefen Thieven einen Defondern
sRerth.  Die vorpiglihe Dauer der Bockhdau:
te 3u Deintleidern, insbefondere bey Reutern,
and die Gefcdymetdigbeit der Jiegenhdute und
per Haute der IJlegentammer ju Handfdhuben
. drgl, m. ift Gefanne und Beliebt genug,

AuGerdem werden fie ju Korduan, Saffian

und Pergament benubt , wodurd) in folden
Lans

P —
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Landern, 10 die: Jiegenzudht fehe gewdhulid
ift; viel Geld gewonnen wird,

Audy die Haareder Jiegen find ju mans
cheviey yu gebrandien.  Der “Huthmadyer ver:
mifdht fie mit'-andern Haaren und verasbeiter
fie: g DHithens: ders Pervicenmadher “madye Pes
viicEen Darauss man veefertige von ihrnea "Biivs
ftee und Pinfef;, dreht Stricke davon, und ges
fpohnen E8nnenfie 3 groben Thichern: verweht
ober @trimpfe daraus geftrickt werden: !

Aus ifren Geddrmen werden ) wie ang den
Geddrmen der: Sdaafe, febr gute Saiten ge:
breht, welde -aud) ju mufifalifden Snftrumens
ten Genust werben.

Enbdlidy gewinnt man son den Siegen qudy
noch einen gang vortrefflidhen Dinger,
weldyer gewif alfe dbrige Dingerarten Abere
trifft. . Defonders voreheilhaft wird ev, feiner
bisigen Gigenfdhaften wegen, auf faltgrinbdiz
gen, nafien , thonigten Aeckern angewendet.
Gr thut bier nody beffere: Wirfung , als der fo
belicbte Schaafmift.  Audy foll 'ep frifdh auf
Wiefen gefirent , die Manlwife vertreiben
weil diefe Thiere feinen Gerudy nidht verteggen
tonnen.

Aus diefer allen ergiebt fidh dentlich ges
nug, dbaf die Jiege ein fehr niglidhes Thier in
ver MWirthichaft fey, und gleich den ubrigen
Sausthieren gepflegt und fultivire ju werden
verdiene. - Jyndefien ift fie dod) in gebirgigen

©17
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Gegenden von nody viel grdferm Nuien, ald
im flacdhen Lanbde s theild weil fieDort auf dew
fteilften Gjebirgen geweidet werden fann, el
che der Fuf irgend cines: andern Hausthieres
night < ju befteigen im Stande ifty theils aber
audy-deswegen , weil auf den! Gebirgen vorzlgs
lich die aromatifchen Pflangen wadhfen , welcdhe
die Riegen vor allen ficben, und teldye: ibs
ver Mild) - den vortvefflichen auziehenden Ges
fdhmack: geben “und die fidrfende Kraft mitthois
Len, weshald fie vorziglich gefchase wird,

Su- fladhen -Gegenden, wo die Jiege Hefting
big im Stalle gefirttert werden muf, und wWo
man-affenfalls . mit etwas mehr Futter eine
Kuh ernabren Fonnte (indem die Jiegen fehr
sgigenfinnig im Genuf ihrer Nahrung find, nur
immet.die fdhmacEhaftefien und faftigien Grds
fer augfudhen, die ubrigen: aber pernichten );
it dabher ber Nupen von der Jiegenzudit bey
weitem nidht fo grof, aid in: gebirgigten  Ges
genden, welde niche sur MWeide fir das Rinds
pieh dienen, und wo wegen ded Mangels an
Aeckern, die Stallftterung unmdglidh ift. . Doch
find fie audy im flachen Lande fiir Eleine PHhuss
ler, tweiche fein Land Dhaben, auf weldes fie
¢ine Kub erndbren E5nnen, fehr niglide Thies
ve, und erquicken ihre von der Arbeit nady
Hanfe fehrende Herrn, weldhe dfters nidhts
als das trockne Drod haben, mit ihrer frhftis
gen Aildh,

Dey dem mannidfaltigen Nusken,. welden
die Jiegen bringen , darf man aber aud) nidhe
ben
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den Sdyaden. uberfehen , welden fie angurid:
tenn im ©tande find, wenn fie nids mit Aufs
merEfamteit geweidet werden, Worziglidy find
fie Den jungen ©dylagen der Launbiholzwalduns
gen Hodt g?i’uf)t‘[td), indem bdie aufgefchoffenen
Sommerfatten {hre vorliglichfien Leckerbifien
find, und wenn fie daju fommen Ednnen, von
ibuen fogleich abgebiffen werden, Auferdem
fchatenr fie audy, gmd) den Haafen, febr gern
die jungen ObftbGume, und nur wenig Iiegen
Eounen leidht eine grofie Anzabl fd}ﬁner Obfts
biume vernidhten, DOiefer Untugend Wegen
bricht tman ibhnen Hie und da die Vorderzdhne
aug; aber man {idhre dadurdh ihre Verbauung.

NEhE diefem ffringen fie gevs {ber nie
brige chu digungen in Kobl- und Gemuifes
Garten, und rf)’.n audy bier vicfen Sdhaden.
Sn &,ff)wwzu verwehrt man ihnen bdad Uebers
{oringen dadurdy, baf man d¢n Iiegenlammern
gleidy nady. der Geburt eine fleine Sebhne an
cinem Hinterfue Hinten an der Klaue. abs
fchneidet,  Diefes IMittel onnte allenfalld nds
thigfeyn, wfn man die RJiegen gany ohne alfe
Aufficht Hernm faufen lief. Alein da dies gewih
nur fehr felten der Fall ift und die Biegen ges
wihnlich twie die andern Hausthiere anf der
Seide einem befondern Hivten unter die Aufs
ficht gegeben werden: fo iff 8, wie dad obige,
wen der Hivie fonft feine udmibigfeit thut ,
woyu er [eicht angehalten werben fann, gan
uoﬂétbll

% §. 2
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o2

Bowden BécEen, JiegenbdFen,

Dey der Jiegenjucht ESmme 08 Wie bey der
Cryiehung anderer ﬁauéti\zete, tn Hinficht der
Sortpflanjung voryi }‘zd)auf einen tud‘tzgeu Bock
an, indem die jungen Jiegen ober Lammer der
Cﬁcua[t nady am meiften dem Vocde Abnlich
werden,

Cin Jiegenlo®, Sen man jur Rid
foll “bafer einen fdidnen g:‘oi:eu Lei
vcu‘ omimnen fort und  fury Rals

cinen m.u

ot red:

1 =..inxc1\cn Bart und

lax.m ”"“IJ\. Haare haben,  Auf

die mm ber Haare m“ mt wenig an, dody be-

hauptet man, bdaf bie fhwarghaarigen ftivber
und bauc“,a& ev ai8 die feifhaatiaen fenen,

feitten G;“;‘i";; Teiden folf:

)t eher, al$ i jweyten Jabs
ien, und dann fanid man.ibn,
{ ~Sabre ale i, jum Belegen der ies
gen olanben LWenn er after alg fieben Jabre
ift, fo fann nmn teine tauglidhe Madifommen:
{dyaft meht von ihm etwarten: er wird dann abs
gebunden, verfdynitten, auf die Maft geftellt
und gefehlachtet,

Gben fo twenig fann man gute Lammer von
ihm erwarten, wenn er 3u bald gefprungen gqt.
Fins
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Cin Dok ift wegen feiner natitlichen Geils
beit febr gefdhicft, 20 bis 30 Jiegen jabrlich ju
belegen 5 dody thut man wobl, ihm nidr ju viel
Jiegen zuzutheilen, weil et fich fonft dodh ju bald
entfraftet und vor der Jeit jur Jeugung untaugs
Lidh wird.

Uebrigens zieht man bdie folbigten Ve den
gehdenten vor, weil jene nide fo fleifchig feyn
folfen, wie diefe, und aud) mit Stofen nidht fo
viel Sdyaden thun ESnnen.

S 3.
LVon det Sudhtziege, Geis.

Da die BAchtziegen vorziglich audh der Mitch
wegen gehalten werden: fo fieht man bei dep
Wahl einer Jiege zucrfi davauf, ob fie eine gute
woblfchmecEende Weildy giebt; denn man fin: ot
oft Jiegen, derven Mild) einen Nadygefdhmack,
ober wie man fagt, einen boEigten , modernden
Gefdymack hat.  WMandye Leute legen diefe Sis
genfdafe falfdlidy den gehSrnten Riegen; deren
es eben fo gut, als gehdrnte BVicke giebt, bey;
denw man erhdlt von Dden gehdruten Jiegen bids
weilen fehr wobifdmedende, und im Gegentheif
von den Folbigten Riegen bokigte Mildh,

Dey der Wabl einer Judhtziege Edmme e8 ale
fo nidyt davauf an  ob fie feine Hérner Hhabes
ob man fie gleid) lieber ungehdent Fat, weil die
gehdpnten Docke und Jiegen mit ihren Hirnern

52 an
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an den Wanbew und einander felbf Sftors vielen
@dyaden thuns vielmehr Holt man diejenigen fiw
gute Judhtiegen, welde cin langes, volles Cus
ter, lange Jiten, cin Oreited Krveup, breite Lons
ben, Dicke ©dhentel, fange und viele Haare,
ein muntered Anfehen und reine gldngende Aus
gen Haben, und von einer jiemlidien Grdge find,
AB ein befonderes Kenngeichen ihrer Giite weors
den von vielen die Gidfchen oder Warzen uyuter
bem Halfe gehalten, wicwohi n abzufehen iff,
wie in diefen Hautauswidhfon der Grund ju eis
ner hobern Voctrefflichteir licgen folfe, da aud

' die Grfahrung lehre, daf Iiegen ohne diefe Wars
gen nicht minder gut in der Nukung waren, wie
jene mit Gldddyen, Eben fo ungegrinder ift die
Dehauptung ,  daB die weifhaarigen Siegen
mehr, die {hwarzhaarigen aber heilfamere Milch
geben follten, Aber das iff nidyt ju (dugnen,
daf mande Jiege — twie dies bLeym Rinbdoieh
audy dev Fall ift — bey gleid) guter Weide oder
gleich) guterm Futter, mebr oder fertere IMilch
giebt, twie die andbere, und e alfo auch bey bem
Riegenvieh gar fehr auf eine quee Are anfomme,
weshald man fich bey dem Anfauf darnady zu
vichten hat, vaf man RQiegen wahit, welde eine
mildyveiche Jiege jur Mutter Haben, weil diefe
Gigenfdhaft vorziglich von der TMutter auf die
Kodhter fort gu evben pflegt.

Die Jiegen dfrfen and) nidt unter eis
nem Jahre jum Vocen gelaffen oder belegt
werdent , wenn man fie nidt im Wadysthum
Bindern, und gute Lammer jichen will, Al
dann finnen fie aber aud), wie die Vhike,

5
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s Big 6 Jahrelang mit Voreheil hr Judit ges
brandit werden,

ﬁaulb man fich eine uchtsiege ans fo fann
man ihy 2Alter an den Jahnen exi’-cn'.un wie bey
ben Sehaafen 3 denn die Siegen wedhieln die 3ahs
ne eben fo, wie die @d;as.;e. Sie btmgon 8
Sdhne in der Unter: Kinplade mit auf die Welt 3
im evfie Sabre laffen fie die mictelften zwey Eleis
nen 3ahne-falfen, und befommen dagegen zwey
grofie @dpaufelzdhne, nud fo fabhven fie jahelich
fort, die ﬂnwc wie die Schaarfe , 3u wedfeln,
bis fie adit Shaufelin haben, obder in dem finfe
tenn Ssabre fteben, da fie ihr Gebif beyfammen
Daben , und ju fhieben und abjuwerfen aufhs
ven.  TWenn dicfe Scdyaufeln nun ungleich, ausds
gefreffen und flumpf find, und mehr Wuryeln
algd gangen. a.,.wn q eich fehen: {o-bhat die Jies
ge gewif cin bohes Alter erveicht und muf abges
fd,a.m werden,

Den den gehdenten IJiegen  fonn man das
Alter aud), wie bey den Kiben, an den Knoten
der Hrner erfennen. ~ Dodh i&ﬁt fich nicht ime
et daranf banen, bdenn man finbet bey Biegen
voir gleichern  Alter Bald  mehr bald weniaer
Knoten,

§ 4

BVon demw Belegen und Lammen dey
Siegen.
Die Jiegen Haben, wie die Sdhaafe,. ibre
Beftimmte Reit, wenn fie fich begatten woﬁc&n,
% n m;
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namlich gewdhnlidh im Oftober und im Noven:
ber  Beriangen fie friber nad) dem Boce: fo
1agt man fie nidht gerne gu, weil fie dann in
ciner Jabresieit werfen ober lammen, wo o8
nodh gufale iff, und man audy nidt feicht Webeors
flug an gutem, grinem Futter mehyr hat,

Manche Jiegen lammen oder jickeln aud
jabriidy ywepmial s dann geben fie x{m ihr Veys
fangen nad b"m W‘C«u fdhon 14 Tage nach bem
erfien Lamnien wieder ju crfennen. Die Drunit
dauert aber mn 24 ©Stunden, und man muf
baber -aufmertfam feyn, um ﬁe afgbald jum
Doike u faffen, wenn fich die Mertmale ihrey
Drunft geigen, und wenn man will, dap fie
jweymal lammen folfen. Diefe Metfmale, daf
bie Jiege -bednftig ift, find aber folgende: die
Riege BISFE oder meckert, auch wenn o8 ihr nidyt
am Futter und am Qﬁaufcn fehle, oft unb mit
einer UIIJNDKS nfichen Stimme, Ht dabey beftdns
dig unrubig und trippelt im Stalle [ulllm fves

elt Defiandig mit dem Sdhwange, ibre Geburtds
theile imb angefcbwollen, und bisweilen entfals
fenn bt Ddaraus - eis ge BDlutstropfen, Aeufern
fich diefe Merfwale nach einiger Seit wieder : fo
find die Jiegen noch nidt jugefomnren, denn
fie werden nicht immer vom erften @prunge
tradytig, und man muﬁ fie af8bald wieder jum
Docke fiihren,

Die Jiegen gehen meift 20 big 22 Wodhen
tradytig, und werfen dann eing, ywey, bigwei:
fent-audy drey unbd vict Lammer Bder Rickelchen,
@dwere Geburten find febe Haufig bey ifmen,

1ed:



RKap. 1. B.b. Crgich. 1. Wartng b. Jiegen. §9

yesdegein man gegen:die Jeit ibhres (Gebabiiens

fme.flc.:x fepn und tuncn im Sall det W?Wtf) u
Hiilfe ommen muf. o Ausd diefemn Grunde ifted
ndthig, die Beitqu mcxh‘n ober-fid) aufyugeichz
nen, civenn fie von bdeitt BDode befprungen 'und
befrudbtes worden find, :

» Nadh dem Lammen entfornt man-alsbald die
Nadhgebures denn fie freffensdiefelbe:gern,: wels
hes ihnen.aber febp . fehadlidy, ~oft2180kch iff

TWenn die Jiegen audy 3 und 4 Lammer auf
einmal bringens {o datf. mawn: ibren dody nup
ey laffess .. deun -fiir die Gbrigen wirden fie
nidht genug Nabrung bHaben.. .Hat man nod
andere milchende Jtegen darnebens fo fann man
verfudyen, bie L.)Hmn Lammer mis ber Miifch

derfelben aufsugzieben, ~weldyes. feit

Die Jieaenlammer [afe.mag. gew
bis finf, Wochen faugen s daan, fekst man fie ab,
Die Mutter, mup wabrend Diejer Jeit mit guten
Jeu ober Giras und aunb etmaﬁ &d ;xooéfaurm

cfuttert unbd._getrantt werben. Bor_ibhrer Nies
devt xmyt it ¢ aud) Tehr nbplich, . biefelbe, mig
Deflerm Jutter, ald fie gerddhniid) ju empfongen
pflegt , su verfeben,

§.. 5

Bon der Wartung der Jtegenlammer
‘ ober Rideldyen.

Diejungen Jiegen werben entweder, “enn

fie noch on dex MWutter faugen, gcfd}!ad)tet und

; veus
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ver{peift, ba dann thr zavtes Fleich einen Sem
Lammfleifde fehr dhnlidhen Gefhmadd hat. Dies
jenigen Sickeln aler, welde jur Judt aufaesos
gen wetben foflen, (3§t man gern nody eine Wor
de I&ngn, namlidy 6 Wochen, an der Mutter
faugen, bamit fie wahrend diefer [eit, entwer
der wenn die Prutter auf die Weibe gef\t und fae
berfelben folgen , ettwas Gras rupfen, oder nes
Ben ibr im talle mit von den Kohlbl&etern,
Grummet, Hou u. 1w, freffen levnen.  Kann
man den jungen Jiegen, audy wenn fie beftdndig
im Stalle gehalten wetben mifien, wie dies der
Foll im Winter ift,; audy griinesd’, faftiges Futs
fer geben: fo [fernen fie nody feiiher davon fref:
fen und gedephen anch effer dabey, als bey dem
geddrrten,

Hat man bdie Jidelchon abgefent: To iff ¢
Gut, diefelben in einen andern @tall ju bringen,
wo fie die Mutrer nicht fehen upd Miciter vers
geffen. ~ St man aer mit feinetn andornt Stals
fe wrfc()rn. fo muf man fie anbindetr,” damit fie
bre SDhuttter nicht ferhor a-af'«fc.zmn fonen. (8
ift aber nidit rathfam, fich dazh “eines blofen
Strickes 3n bedienen, bdona Hey Der Beftndigen
umu&e unb dem fmmerwdhrenden itmﬂ)v(nqm
ber jungen Dinger fann tid) der  Strick Teidit
verdrehen und ibhnen den Halg Jufdniren. Sis
dherer ift man, werdn man den Rickelchen cin
Dreites J’m{nbanb von ftarfem i’cver, welches ficdy
nidyt ,u]mxmvc“frc?en lagt, umbindet, und an
diefes Haishand den Strick befeffiget. Soliten
fie nun ja audy-nit den. Beinen binein: feringen,
wie oS bidweilen gefhicher, und woduvdy fie als

fenfall 8
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fenfalls andy in dic Gefahr desEiwirgens fomnien
fénnens o fanw man das Vanbd oder den Strick
dody. feicht abfdneiden ; weldes aber nidit migs
Tidy ift, wenn man fie, wie cinige wollen, an
fhwadie Ketten fegt,

@ind die Jicgenlammer von der Mutter ents
wihnt: fo werden fie entweder mit Gras, Abs
génagen von Gemifen alfer Art oder mit Heun
und Grummet gefittert und ywar {o, daff man
ibnen nie ju viel auf einmal giebt; fondern. fies
Ber Oftever bes Tages. Denn erhalten fie ju
farte Portionen auf einmal = fo lefen fie nurdag
vorziglidhere, {dmacdhaftere Futter aus, - und
was ihnen nicht redit nadh) Gefdhmad ift’, laffen
fie fiegen und verderben e8, &3 ift dies jwat
Hey “alferr Bieh iegel, allein bey teinem Bieh
Hat man ‘mic mebhr Gienauigeit fiberdiefelbe ju
halten, al8 bey den' Jiegen,  weil- fie unfireitig
die fecerhafteften Hausthiere find. Jff manaber
Hey der Grzichung der jungen Riegen midht bars
auf:Gedadyt, “durdh eine 3wecfmdpige Futterords
nung, wo nur jur: Befriedigung ded Hungerd
und nicht im Ueberflup das Futter gereicht wird,
ihnen diefe  Leckerhaftigeir-abzugemwbhmen : o
wird nian wmit ihnew, wenn fie heran getvachien
find, deshallb beftandig feine Jtoth Haben, MWiew
big fechs mal fann man ihnen tdglidy Futter ges
Ben ,; und dabey drey mal reines Waffer ju trine
fon, bey welcher Futterordnung fie fich Gewig
fehr gut befinden und gedeyhen werben,

Die BocElammer (weldhe nidt jur Fores
vflanzung erzogen werden’, 3% ‘weldher man bie
Des
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Beften und favfften beftimme) werden, wenn
man vorpighidy auf dic. Venubsung ihresd
Sleifdyes denft, nodh) wenn fie an der SNuts
ter faugen, —oder dod) wihrend der erftemfedhd
Monate, nach At der Sdaafhodidmmer vers
fdpnitten. Hat man aber mebr die Benu 52
gung der Haut im Auge: o darf das Gnts
mannen der Bode erft bann geidehen, wenn fie
3wey Jabhre alt geworden find,

4Bt man die Vock(dmamer wibrend der ers
fien fechs Monate verfdhneidens fo Hofommi i
Sleifdy,  wenn fie alter fwerden, Eeinen uitgnges
nehmen, bodigten oder medernden Gefdhmack,
Bleibt faftig.und jart, und fann felbft vonfeckern
Maulern mic Appetit genoffen- werden - Hinges
gen bleibt dann die Haut meift fhwady -und op:
halt feine befondern Vorlige vor der Siegenhaut.
Weil man-aber die Ve meift der Haut und
bes Talgs fvegen Halt: fo (At man fie erft, wenn
fie wen-bis drey SJahre alt find, verfcdineiden
ober abbinden und maften, wodurd) man eine
febr ftarfe, dauerhafte Haut gewinnt,

Das BVerfdneiden dev jungen Bdckdhen g0s
fdieht nun, wie [don gefagt wurde, wie bey
dben SdhaafboEldmmern.

Die yweyjahrigen und nody altern Bidke, des
ven Gleifdh man nody. geniefibar madyen wilf
(denn das Fleifch der nnoverfdhnittenen Picke ift
wegen des unangenehmen Gerudhs und feiner
Haite faft didt 30 effen, - wenn fie nidht iy Aus
guft gefdhlashrer werden, wo: fein Gerudy ity

fo
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fo unangenehm feyn foll, — die Hautevon den
ungefchnittenen  Bdcfen find aber ohne Jweifel
die alferbeften —) (aft man gewshnlidy abbinsg
dpen. . Diefe Opevation gefdyicht, indem man
den Hodenfack tiber den Teftiteln mit einem ftars
fen gewidhffen Bindfaden jufammen bindet und
nady einiger Jeit, wenu er beynabhe abgefiorben
ift, abfdneider. Da diefes aber faunt pad) 14
Tagen gefdyelien Tann: fo bat bas Thier indefs
fen viele @chmeryen aussufiehen:, wnd e8 ift bef:
for, dDie Bicke ordentlich su verfdhneiben. Wenn
diefes gefchehen foll: fo wird der Hodenfack rein
abgefdyoren, einer der Teftifel in Die ©pike efs
felben gefchoben , und dariber ein {o grofer Cins
fehnitt gemacht;, dap der Teftitel dadurch bHers
aud gedrickt werden fann,  Hierauf fehieidet
man das Dand an den Teftifeln durdy, bindet
¢inen frarfen Faden um die Gefafe;, und fdneis
Dot den Teftifel darunter ab, it dem andern
Teftifel wird nun auf diefelbe Avt verfahren, die
Faven des Dandes vecht fury abgefhnitten, und
bie FWunde fir diesmal und die folgenden Tage;
enn fie eitern follte, mic reinem FWaffer ausges
wafden, =

§. 6.

BVon der Nahrung der Jiegen im
Sommer.

Sm Sommey werden die Jiegen, wo ed die
Umftande erlauben, auf die Feide getrieben und
ihnen die hochiten und freilfien Verge, wo feine
andern Sfonomifchen Thiere Hinfommen onnen,

‘ Fur
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gur Trifft anaewiefen,  Jn Hilzern: oder gar
auf jungen Sdilagen dirfen fie aber gar nidht ges
butet werden, wenn fie nidyt dem Dufchholy
undHeckerr grofen Schaden gufigen follen, weif
fie die: @ommerfatten und Knospen dberall abs
beifen,  Wegen ihrer Iildheic HAlt es fhwer,
eine grofie Anzahl Jiegen in Ordnung u hals
ten, und ein Jiegenhive,, welder 40 bis 50
@ik unter feiner Aufficht hat, bat mit denfels
Ben vollauf su thun, daf fie nidt fberall fibep
Heen und Graben fpeingen, und da und dore
@daden anvidyten.  Jn wilden, rauben, unbes
Dauten Gebirgen, wo die Jiegen gany ibrer Neis
gung qemaf hevuméletrern und fpringen ESnnen
und dued) nidyed eingefchrants werden , befinden
fie fich daber audh am Gefien,

Jn fladien Gegenden findet man andy felten
fo grofie Heerden, daf ein cigener Hire auf dies
felben gebaiten twerden ESunte; man pfiegt fie
dort entweder mit den Schaafen oder Schweinen
gu treiben.  Shres Muthwillens wegen fchicken
fie fich wirklich nicht gut auf der Weide su den
aeduldigen ©chaafen, welche leidht in Qrdnung
su Dalten finds Deffer nod) ju den unbanbdigen
Sdyweinen, weldhen die Peitfche allein Folgfams
teit febren fann.  Sn den meiften fladen Ge:
genben werden fie dbaher audy unter den Sdhwei:
nen gebuicet,  Sn bergigen Gegenden hingegen
145t man fie unter den Schaafen geben, die wie
fie, bort ihre gefdndefte Nahrung finden,

Die Jiegen find aber nicht fo 3arelich, wie
bie Schnafes fie tonnen in der gréften Sonnens
bhine
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Hine auf den Spiken der Berge ifren Mittagss
fehlaf Halten’, und befinden fich dabey Gefjer als
im @dhatten auf dem weidyfien Grafe.  Aud
Regen und Ungewitter find ihnen n.mt oumibev,
nur die Kalte tnnen fie nidht fo gue, wie die
@dhaafe, vertragen. Das bethauete Gras, wel-
dhed dem ©djaafs und NRindvieh fo ungefund ift,
fchadet ibunen nidht, <und fie fdnnen dafer des

torgens, - ehe-der Thau verdinftet ift, auf die
Weide getmben wetden, —

Sn fladien Gegenden werden die Jiegen nue
felten auf die Weide getricben, weil man iHrer
Hier meift nur fehr wenige f)at, und am gewdhns
fidhfien audh) im Sommer im Stalle gefiitters,
Hier befommen ihnen magere B .mxéum und
bas furze Gras von Angern und Trifften viel
Beffer , alé fetted FWiefens oder G artengras,
Auch vom Klee frefien fie nur die BVideter und
faffen die Stengel ffegen, und verderben daber
mehy afs fio geniefen. Dagegen fann man fe
febr gut mis Abgdngen aus dem (S)‘cmfzf;cgamn,
mit Kohls und Sallatblastern, Mohrentrane,
Erofenfdyalen u, f. w, erhalten.

Auch Land von allerhand Vdumen, Gelours
ders von Cfdhen und Roftaftanien, die Sdynites
finge von gefdhornen Hecken, das Laub von
%rombectﬁanbm ift ifhnen ein angenebmes und
ndbrendes Futter. @elbt TWolfmildy, welde
von allem BVieh verabicheut wird, freffen fic und
purgiven darnady; und fegar & d)xetlnm fchadet
ihnen nidyt, wenn m ihn nidht in 3u grofer
Quantitat-freffen.  Aber dad Flobhfranut uud

J!o‘
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die Biatter vom Spindelbaume tddten fie
nicht felten.: Sie frefien aud) Cidheln; aber
wenn fie u viele freflen: fo befommen fie
Sdymerien im Loibe, und find fie eben trdchtig,
fo verwerfen fie leiche,

TRit- der Futterordbnung Hat es diefelbe Bes
wandnif, wie bey den jungen Jiegen, und man
thut immer beffer, den Jiegen oft-und in Fleinen
Portionen das Futter ju reiden, Wibrend
bed Sommerd,  wenn- fie das fdydne grine
Sutter beformmen, miffen fie fichblog mit reinem
Drunnenwaffer jut Tranfe begnitgen s dody will
man viel SNilh von ihnen Haben: fo wird man
ein wenig Schroor oder Leintuchen im Trante
gar bald fpiven,

§ 7

BVon der Nabdrung und Dehandlung
ber Siegenim Winter,

eil die Jiegen lange nidt {o viel Kalte vers
tragen ténnen, wie die Sdyaafe: fo miffen fie
audy, wenn fie audy wabhrend ded Sommers ges
weidet wurden, friher in die Winterquartiere.
Shre voryiglidyfie Nabrung ift im Winter Hou
und Grummet, geddrrtes Laub, allerhand Wur:
elwert, gefodhte Kartoffeln, geddrrte ober eins
gemachte Kobls und Kraut » Blatter, Krauts
firiinte, mit Kabr oder Spren von Korn, Hafer
und Watzen vermifdht. - Vey diefern Fureer,
weldyes man noch vurd) Sdyroots oder Kleyen:
faufen
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fanfen verbefiern fann, miiffen die Qiegen in fehr
gutem Stande bletben und reid)lich Mifch geben,
Die BVdefe, weldie gemdfter werden, erhalten
mit den mildyenden Siegen: einerfey gutes Futtey,
Am fetteften werden diefe gewshnlidy, wenn man
fie in den Dferdeftallen Hherum laufen 1G8t, weil
fie Hier den Hafer auflefen, welden bdie Pferde
aus bev. Krippe weefen. *)  Die Prerde lieben
fie audy und Haben fie gern um fich, und man
will behaupten, daf der Gerudy der Jiegenbscte
Befonbders den Ratten und Maufen suwider was
re, weshalb fich diefed Ungegiefer nicht in fols
den Stallen einfande, wo neben den Pierden
auch Dike ftehen, —

Geben die Siegen aber FeineMilch und bat man
Blog Dike, weldye nur jur Judit gehalten wer:
den: fo milffen fie fich audy mit geringerm Futter
begniigen ; wobey aber die tradytigen Riegen ims
mer bejjer gehalten und mit nahrhafeerm Futter
verfehen werden mifen,  Das Futter befteht
baun aus gefdynittenem Gerfien - Hafer» Gebfens
Linfen » uud Wicken - Stroh und etwas Uebers
tahr. . Defommen fie bigweilen etwas Heu oder
Grummet, und dancben etiwas Kleven ins Saus

fen: fo miffen fie fich damit begniigen.

Rothwendiger, alg bey anderm Biely, ift bey
den

") Daber man die gefhnittenen Siegenbicke am
fckmelifien und leithteften mdfien Tand, wenn
m_a;; thuen tdglich ein Paor Hinde voll Hafer
giebf,
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b?u Zregen die Regel: dag man fo viel mdglich
mit bcm Futter wedhfeln mufles denn diefe efeln
Thiere fieben die Abwed)sinung nod vielmehr und
perzehren dann ibe Futer viel veiner,

Die Riegen ficben, twie die Schaafe, dHasd
Saiy und den Salpeter fehr, und lecken daler,
gleidh ibuen, an a!lev alten Lehmwanden, wo fidh
Ealpeter angefest hat.  Jur Erhaltung ibrer
Gefundheit fann man ihuen daher, wenn fie bes
ftandig im @talle gebalten metbcn, bistveilen
aud) etwad Saly auf das Futter firenen,

§o 8-

Bon den Jiegenfdllen unb er Ne
nigung der@elben.

Sn Wirthfdhaften, wo man nur einige !
gen gum BVergnigen Hale,  (4Ft man dief
meift neben andermn Viely, neben dem {
obder den Pferden fiehen. Die Jiegen fefen dann
dag Futter auf, welhed von diefen verfirent
wurde, und Lefinden fich, toie fdyon gedadyt wur:
de, Defonvers in Pferdeftdllen febr wohl, Sf
man aber in einer Lage, viel Jiegenvieh u hals
ten, wie dies der*Fall feyn fann, wenn man in
einer fehr gebirgigen Giegend wohnt: fo muf
man cinen befondern Stall fliv fie haben,

Der Stall fily die Jiegen mup gerdumig vud
Iuftig feyn, aber aud) die Wincertdlte hinveis
dend abhalten, Die Jiegen Fonnen nicht viel
-RQELL
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Ralte vertragen, und wollen daher im Winter
einen warmen Stall haben.  Jedod) darf er
nicht diinftig feyn und muf Oeffnungen Haben,
durdy welcdhe bisweilen frifche; Luft hinein ger
bracht werden fann.

Bey der Anlegung der Jiegenftalle muf man
wohl in At nehmen, bah fie nidt unter Hib:
nerfidlle. ju fiehen fommen, Denn die Laufe,
weldhe die Hibhner gewdhnlidy Haben, fallen 6fs
ters durd)y die Dielen auf die [iegen und peis
nigen fie, wodurd) fie veranlaBt werden, fidh ju
reiben und ju fragen, weldyesd fie Sfters grins
dig und rdudig madt und bdas Ausfallen der
Haare verurfacht.

Die Jregen find fehr rveinlidhe Thiere, und
nidhts ift ihrer Gefundheit mehr juwider, alé
wenn 8 ihnen an reinfidher Stren mangelt,
Dt Jiegenfiall muf daher Sfters ausgemiftes
und mit: frifcher veiner Stren verfehen werden,
damit fie. nicht naB und falt in demfelben lies
gen,

Unter bden Naufen 46t man, wie bey den
Schaafraufen, fleine Krippen ‘anbringen, in
welche dasd furye Fuster oder die Kdrner falen,
die in dem Futter enthalten find, Obhne diefe
Krippen - wirde mandyes von dem Futter in
den Diinger getveten werden,  Das Furter,
weldhed die Jiegen in den Krippen ‘oder auf den
NRaufen gelaffen habern, darf man ihnen nidt
fogleid)y wieder vorgeben , tweil fie ed dann eben
fo wenig freflen toivdens e8 muf evft einige

& Reit
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Jeit in der freen Luft gelegen und einen ans
bern Serudy tvicder angenommen baben , als:
danu fann man ihnon dafferbe wieder votlegen,
und - verfidere feyn, dag fie os freflen toers
ben,

§ o

Bon der Benukung der Siegenmildy
gu Duttee und Kafe

Die iegenmildy ift fie den Menfdyen im
Sommet ein grofes Labfal, und dient jur
Opeife und jum Trant, Hat man daher die
ungen Fideln abgefent: fo muf man die qlte
Biege dureh gutes Futter bey der  Mildy 3u or:
baften fudien.  ©dwindet ibr aber gleichmohr
die Mildhy: fo darf man dedhald dag Melfen
nidht fogleich unterlafien, fondern muf damit
fortfabren, und die Mild) wird fich wieder eins
frelfen. . .

Wenn von mebreven Siegen melhr Mildh ges
foonuen wird, ald man derfelbeén ih8  Haus
braudyt ober in die Genacybfivten @tadte vers
faufen fann: fo (85 fich audy Dutter und K§-
fe.:davon bereiten,  Vutter nd Kafe aber,
wenn fie blos von Jiegenmildy gemacht werden,
befommen einen febr herben Gefdhmact, daf
fie nicht gut genoffen werden tdnnen, Man
nimme daber den Rabm ab und thut gegen
die  HAlfte Rahm von Kubmildh) davsu, und
fhlagt VDuteer daraus, weldhe jum wenigfien

juL
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gur Quboft fir das Gefinde und filr Arbeits:
feute ober zum Berfdmelzen u gebraudyen iff.

Die, guten Jiegentafe: werden aber: auf folz
gende Are gemadht: Man  nimme gwey Theile
Fiegenmild) und etwa bden dritten Theil Kubs
mild), gieBt fie unter einandey, fest fie jum
Seuer und 4Bt fie ein wenig warnPwwerdens
algdann thut man Lab von einem Kalbermagen,
fo viel ndthig fdeint, binein, damie fie. ges
vinnt.  FWenn fie nun gevonnen it fo Fors
zibre man die WMildh und fdhiittet fie in cintn
gropen Durd)jdhiag, damir die Molfe ( Wadiz
fe) ablauft,  Spierauf thut man die Macten
in Kajendpfe. Wenn fie fidh gefest hat : fo fchiits
et man wieder etwas nady, bis s derb wird,
und fireues. Kimmel davauf, Sind die Kife
nun derb- geworden: fo fFreuet man auf jede
eite etwas Saly und wenbdet fie. um , alddant
148t man_ fie fo lange fiehen,  bis fie etwas
hare werden: . Hierduf legt man fie auf Stroly,
wenbdec fie fleiig, daf die  Maven nicht hinein
fommen, und verwabre fie im Kafetorbe. Hier
mifien fie efwas hart werden 3 dann legt man
fie in Nuf: Wein- oder Kirfthlaub in Tdpfe
gin, bis fic villig gut jum Cffen find, *)

& 2 §, - 100

*) @ang verfchichen von bdiefor’ et Rbfe find die
tn Stalfen water bem Namen Ricotta bes
Fannten fifen Jiegenfdie, weldie aus Siegens
und Schaafmilch gemacht werden.  Hicrzr wird
bie fige Mildy mit dem Rabm abgefoden,
banu mif einer Sdure von  einigen fronfen

Salg
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BVon:der BWevedlung ded Jiegens
piehes.

Die Jiegen “find eben fo gut eiwer Wereds
fung fabig, wie die andern Hausthiere , weldie
duvdh die Wermifdyung mit andetn NRacen vers
Beffert werden. - -In Hinficht ihrer Haarve Ednns
te eine allgemeinere” BVeredlung der gemeinen
Hausdziegen durdy Angorifdye iegenbdcke von
grofer Widhtigkeit werden.”” Daf fie gliicken
wiirde, dafir blirgen fo mande Verfudhe, tel:
de fdon n Schiveden, Franfreidy, Deftveidh
und Stalienw von manden ‘Landwivthen mit
glicElichem  Crfolge gemadt Worden find. Al
Tein e8 wave ndthig, dap man bey der Vered:
fung det Hausdziege duivrd) Angorifdye BScke auf
Diefelbe Ave ‘verfibre, wie man bey der BVers
edlung Dder gemeinent deutfden Schaafe ‘mit
Gpanifchen Widdern zu verfahren pflegt, daf
man ndmlich die halbveredelten Siegen nicht von
Dicken von gleicher Generation  — wodurd)

Die

Salsgeift ober Bab gefdiedens die fhmeren
Rdjethetle finfen su Boden, die leichtern und
fetnern ficigen. aber mit demt Rahm in die Hs
he, Diefe ferben mif Eleinen runden Binfens
Edrbchen abgeichipfe, die Molfe tifpft ab,
und den folgenden Sag Edunen diefe KAfeFSrhs
;Den fchon verfauft und der Kidfe gennffen wers
et
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die Beredlung aufgehalten oder gar rdckgdingig
gemadyt wirde — fondern durdhaus von eds
fern odet acht Angorifdyen Dfen Dbelegen
liefie. ,

Audy die” gemeinen Jiegenbicke wiirden in
Anfehung ibhrer Haare nod) nukbarer werden,
wenn man ihnen bdiefelben im Frihjahre abs
fdyive, wie die_Haare der Angorifhen Jiegen
( Kamelhaare ) thmmee, fpdnne und u flavfen
Seuchen verarbeiten [liehe,

S eys
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Bon den gewdhnlid)Fen Kranbheiten bes
Siegenviches und einigen Mitceln
gegen diefulben,

Da bie Jieqen mit den @dhaafen fo nahe
vermwandt find: o baben fie audy viele Krant:
Heiten mit ihnen gemein, und ESunen meift auf
biefelbe Are behandelt werden, Jhre voryig:
fichften Krantheiten find folgende:

8. &
Die Wafferfudt,

Diefer Krantheit, ey weldher bdie Rieqen
bicke Baudie und hie und da nodh eingelne Gies
fdywillfte befommen, im Gangen aber immer
magerer werden, find fie fehr baufig untermwor:
fen.  Jbr vieles Saufen mag wobl den Kérs
per dagu pradifponiven; doch findet man diefe
Srantheit um fo biufiger, wenn bdie Siegen
nidt genug reinliche und trocfene Stren erbals
ten, viele naffe, fumpfige FWeide, obder audy
friber fdhon Febler an den Cingeweiden , bes
fonders an der Leber, Hatten,

enn fie die Wafferfudht BGefommen: fo
fdneidet man ihnen unter der vorderfien Sdyuls
ter die Haut ein wenig auf, dag dag Waffer
Herag laufen fann und verflreidyt f)evnac?3 Dée
. v (4151
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Ocffaung: mit: weifern Fichtenhavy, damit fie
Teichter veinm und gut ubeilt,

Auch giebt man in diefer Kvantheit gesn
folgendes TRittel :

Nimm rothe Enzianwuryel,
Fachholderbeeren,
ﬁBafexfend)e[faamen, oon  jedem 3

Loth,

AlMes ju feinem Pulver gerreben und mit Hor
nig vermifcht, wozu aber nod) 2 Duents
dhen BVenetianifdyer Terpentin gemifcht wers
den mufien,

Bon diefer” Latwerge fireidht man alfe Tas
ge twepmal, jedesmal ein Loth, auf bre Sunge,
(FRabhlwes)

Hat die .ﬁmnfbett fchon  fehr Aberhand ges
nommen: {o ift nidt viel Hilfe mehr zu evs
arten, :

§. 2.
Sbte Darcfudt.

Diefes Mebel Gefteht davin, daf ben Siegeit
pad Guter bisweilen ffeinhart wird und ihnen
febr fdymeryt. €8 ift . meift eine Solge einex
grofien Grhisung, wenn fie, wie fie es Haufig
thun, in der argften Mittagshise fich gang den
Strablen der Sonne ausfeten,

o Bald man diefes Uebel an einigen Jiegent
gewahy wird, muf man dag Eater: Sfters mit
Wildhrahm, obder audh nue mit guter m’ﬁf;

¢t
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Mild) fhmicrens o wird fidh die Harte geben
und das Suter feinen natdrlidien” Juffand wier
der. evhalten,

§. . 3
Die Raudeoder det Grind,

Diefer ‘Keantheit  find die "RQiegen obon fo
gut, wie bie ©dyaafe, untermwoifen, und fecken
einander eben fo leicht damit an, weshalb man
eine vaudige Riege, fo bald man fie untein
weifi, fogleidh von den ibrigen abfondern nnd
in cinen ©tall allein bringen muf.

Man erbennt die RNaude fehr. bald an - dem
Reiben und Jucfen det Riegen, und findet,,
wenn man fle unterfudyt, Hier und da auf der
Haut Eleine Gefdywire, welcdhe fid) nadh und
nady in einen Sdorf verwandeln und die gan:
at Haut bedecken,

Die Urfadjen diefer Krantheit nnen mans
cherley feyn; entiweder Anfieckung oder fdhledys
tes Futter, oder Unveinfidyfeit in den Stélien
U f. w,

Ghe man an die Kur einer rdudigen Riege
gebet, muf man ihe einen reiven und luftigen
Orall and gutes Fueter verfdyaffen, und hierauf
fann man den Segent eine Latwerge von Wadys
Bolderbeeren , ‘Enzianmurzel und Sehwefel ju
gleichen ~ Theifen und erwas Honig madyen’,
und ihr taglidy sweymal ein Loth davon owf
bie Qunge freichen,

“ AenBerlidy veibt man ¢ine’ Salbe ‘¢in, el
e aus Terpentindl und nod) cinmal o ‘viel
Rindsds
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Rindstalg oder Scdhweinefchmeer befteht, Dies
fe Salbe wird aber nur dann erft eingerieben,
wenn die Latmerge fdyon gegen adyt Tage ges
braudit tworden iffs :

SRabrend der Kur muf die franfe e
ge  beftdndig, fehr nabrbhafres Sutter, ald ges
Hacte  Kartoffeln ober Mshren mit Sdhroot
ober grobem TeHl oder Kiepen vermifdht, am
Beltest - aber Hafer, erhalten. Dies wird die
Hevfiellung bderfelben gar febr erleichtern Helfen,

§o 4
Das Ausfalien der Haave

Diefet Qufall qeht bisweifen Dder Naude
poran, wenn namlid) die Jtegen fidh die Haare
dan mehreren ©eiten abreiben, ober jeigt doch
eine Oefondere ©dyarfe dér @afte an, weldhe
ein beftandiges: Jucken in ~det Haut veruriadt
nnd Die Riegen jum Reiben ndthiget. . Mans
gel an NReinlicdhfeit und frifdher Luft ift ge
shnlich die Urfache davon, :

Man reinige alfo vorpiglich den Jiegen die
Haut durd) Waffer und Baberr, bringe fie aus
feuchten dumpfigen: Sedllen in die freve Lufe,
und gebe ifnen in den Stdllen ein trodnes Las
ger, und lafie fiedabey bisweiten Saly feckens
fo wird man bald Gemerten, daf dad Meiben
guterbleiby und die -Haare wiedber Fu wadfen
anfangen.

Solften indeffer bie Jiegen, ofine daf fie
fidh veiben, an gangen Stellen fahi werder : fo
fonn
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tann man denfelben. von nadyfEehinder Latwerge
qeben :

R, Seuferedrec 5 £5th,

auberfaly 4 Loth.

erfendyelfgamen 3 Qoth.
Tsad)holderbeeren 3 Loth,
Drache alles 3u feinem Pulver und mifde 8

mit Honig ju einer Latwerge,

Bon diefer Latwerge fireidht man ibren alle
Tage dreymal, Morgens, Mittags und Adends
ein halbes Loth auf die Junge, und wafdht die
Haut taglidy einmal mit Wafler ab. Die fals
len ©tellen fann man, “wenn bdie Haare nidt

nehe ousfatien, -affe Zage: einmal ‘mit Leindf
befiveichen: fo wirh das Haar bald wieder
wadfen, ( Rablwes )

§u. 5

Der Durdifall und die Ruhe,

Jticht felten Befommen bdie Siegen den Durdys
fall, und wenn man nidht bald dagegen wivke s
o entfteht daraus fehr [eicht die NRubr, weldye
ibnen- meift t8dlid) i,

Die “Urfache -diefer’ Reankheit ift in Ben
meifien - Fallen der hlufige Genuf u faftiger,
fetter Rrduter, welde dor Natur bder Siegen
nidht gemap find, die beforiders fpikiges, mas
gered Girag fieben,

Wird man diefes 1hebel bald gewabr: fo
146t o8 fich leicht durdh) ditrres Sutter Hemmen,
weldhes man den Jiegen frate des foftigen grits
new Juiters veich,

Cin
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Ein guted Mittel gegen von. Durdifall,
wenn et fchon heftig und bdsartig ift, if fols
gended: Man nimuit geddrrte Crienfnospen,
fidft fie 3u Pulver, thut Halb fo viel Saly das
au, und giebt jeder IJiege davon 2 LHffel voll,

§:5..6.
= Die Kolit,

Die Jiegen befommen bidweilen Kolifen und
Perfopfungen gleichfalls von ju fettem Grafe,
oft-aber andh, wenn man ibhnen Schroot vdet
Rleyen giebt und fie beydes fo gierrg frefen,
Daf e8 fidy im Leibe jufammendalle,

Wenn dag Thier das Futter verfdimdbhe,
unrubig ift, imwmer nach dem Leibe hinfieht,
o ¢8 Sdymerzen empfindet. und dabey am
Halfe und jwifden den Hinterbeinen ju fdyvizs
3en ‘anfangt: fo Teidet daffelbe gewif an dep
Kolit  Man darf nur Gefonders dabin fehen,
ihm durch Kiyfiicre von Seife, Leindl und Saly
Deffnung gu verfchaffen. . Sdyeint dasg Kiyfier
alfein nidyt Hinveichend : fo fann man audy nody
2 Loth Glanberfaly dem Patienten eingeben.

Hat man fein Glauberfaly sut Hand: fo
Befdrdert audy eine Hand voll Schnupftabaf in
IMildy eingegeben, die Oeffnung. Dabey iff ¢d
gitt, das franfe IThier fo lange im Hofe aunfs
und abyutreiben, big e8 gepferdit Hat,

Defommen die Jiegen Kolifen, Hnd man
hat ‘mebr Grund, 3 vermuthen, daf fie von
@rtaltung und nidt von ju Haufig genoffenem
Sutter entfiehen s o (At man iHnen .‘Rami%m

7e4
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Thee trinferr, und: giebt” ihtien audy Reyftiere
von Kamilfen; weldhecallenfalls, wenn die Ko
liten beftig find und nidht nadblafien wollen,
mit enwas (5 Loth) Teufelsdret und Leinsl
vermifd)t, verfiarkr wevben fonnen,

= %

Die Ringlrantheit oder das ‘Drehen
dber Tiegen,

Der Drehrantheit, wie fie Gey den Sthaas
fen baufig: gefunden wird , find die Siegen
gleidhfalld ofters ausgefent,  &ie laufen dabey
eben fo. beftandig im Kreife herum:, obder Hors
chen febr ftier vor fich hin und freffen nicht ja bes
Dalten oft das abgerupfte Giras einige Jeit im
WMaule, .obne ed u ermaimen: weldyes alles
auf beftige . @chmersen fdhliefen [(3Bt, weide
bas. Thier empfinden mug,

Diefe: Krantheit entfteht, fie Gey den
@dhaafen, von den  fogenannten Dlafentviiys
wern , weldie im Gebirne 'in MWafferbiafen il
ven @i baben, und dem Thiere grofe Sdners
jen verurfadyen,  Man wendet diefelben IMittel
an, -welde bey den Schaafen gebraudst werden,
und im vovigen Banbde diefer Sdhrift angefithre
worden find.  Allein felten thun fie die ers
winfdyte Wirbung; und o iff am beften, bdie
Jiegen, an welden man Ddiefe Krantheit ges
wabr wird, alsbald ju {dladiten, ehe. fie nody
magerer werden, ober nad) mandien angewens
deten Mistefn doch nodh. davauf gehen,

.@&u;
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Hdufiger entfeht der & dywindel -oder dag
Drehen der Iiegen von BWollblitigeit nndr Jeige
fich -woieber ofter an den. Vdcken, ald an den
iegen, wegen threr viel grogern Geilbeir, . Sn
dicfern Falle ift-es tebr heilfam , dem  Thiere
eine Ader am Halfe 3u dffuen, und oft Sals
peter in Waffer zu-geben. Dabey twerden audh
Kipfiiere von Kamilfen, Salperer und Loind(
febe .gute Dienfe feiften,

§ 8.

. Die Shaden an den Klanen.

Wenn die Jiegen tdglich auf die Weide ges
trichen werden, und an den freilffen Klippen Hore
um fteigen , wird man: nicht leicht hdren, dag fie
an den. Klouen Schaden nabhmen - ¢3- miifte
denn feyn, daB fie. fih Tornen einftachen,
weshald man die Fufie, o bald einer derfeiben
etwas binft, unterfucdhen, den Dorn hHeraus
nehmen und, bat {fich fhon Eitée gefammels,
einen grofen Cinfchnitt madhen muf, damit ders
fefbe BHeraus fliefen fann; bierauf wafdht man
bie Wunde rein mit Waffer aud, und verbin:
bet fie mit Werg, weldyes mit Terpentindl ges
trante ift,

Stehen die Jiegen aber beftdndig im Stalfe:
fo wadyfen ihnen die Klauen fo lang, daf fie
nidht alfein dadurdy im Gehen gehindert weys
den, fondern fich diefelben audy dfterd abfiofen,
wodurdh fehmerzhafte und gefabhrliche Verwuns
dbungen an den Fifen entftehen. Man mug
ihnen daber dprers die Klauen abfdheiden, da:

nit
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mit fie nidht ju’ lang werden und abgefiofen
werben Edunen,

Jn der Kiauenfeudye, welder die Jiegen
aud) unterworfen find, and welde vorziglich
ihren Grund in ju naffen Stallen Hat, — wos
Bey fidy  das Horn unter den Haaven ablie,
und fich dabinter Giter fest, wird das abges
I0fte Jorn abgefdnitten und die Wunde mit
SWerg verbunden, weldhes mit einer Mifdhung
von einem Dalben Nofel Waffer, worin ein
Halo Loth WVicriol anfgeldft iff , getrdnte wird,

Daneben ift befonders nodh auf trocne
Stred im - Gtalle Ractfiht 3u nehmen, ofne
weidye. jede Kur vergeblidh feyn wirde,

§- 9.
Das Aunffdwelien nad) dbem
Gebahren,

Nachy dem Gebahren {Guellen die Itegen
nidit felten auf, weldhes HodhiE wabr{deinlich
von det bey der Geburt jurtickaeblicbenen tnreis
nigbeiten Herrihee, Das Auff{dhwellen verliors
fich aber Bald, wenn man ihnen jwey L8ffel
voll Wein mit Kammel einfdhittet, und diefesd
ein Paar Tage nady ¢inander fortfest,




Seshiter AGRHMifh

Bon der Jucht und Lartung Hee
nﬁﬁhind)en.

§. 1.

Nubsen der Kaninden,

@ie Kanindjen E8nnen an manchen Oreen aud
mit jiemlichem Wortheil gehalten werden s doch
find fie eben fo muthwillige und faft nodh) muths
willigere Thiere, als die Jiegen, wenn fie nide

einen Stall Hhaben, wo fie Leinen Sdhaden 3u

thun im Stanbde find,

An ben Kaninden Fann fomwohl das Fleifd,
ald der Balg genupt werden,. Das Fleiych Hat
faft den Gefchmack des Hihnerfleifdhes und wird
von vielen Menfden fehr gernm gegeffen. Mane
richtet o8 gang wie Hihners oder Hofenfleifd

iu
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g und madit febr gute Vraten davot. Ses
dodh wird das Fleifdh der wilden Kanindyen
pem Fleifdhe der yafhmen vorgezogens denn weil
diefe fih nur wenig bewegen: fo nimmt ihe
Sleifdy febr leidht den Gefdymact von ihren
‘Nahrungsmiteeln an.  Wenn man den zahmen
Kanindyen indefien mandymal folde Nabhrung
giebt, wie fie das wilde Hat, § B, Wadyholders
heoren und Strducher, die Spiken von jungen
Ricfern und Laub aller Art: fo mddte dasd
Fleifdy derfelben Dem Wildprer dev wilden Kas
ninchen iemlich abnlich werden,

®ie Gelle ober die Balge bder sahmen
Raninden , welde weiff, blau, fdhwary, véth:
fidh, geflecft ausfallen, und unter welden die
weifien, blauen, grauen und {dwargen am meis
ften geliebt werden, benusst der Kirfdner zu
Mitgenbramen, Auffdiagen, Miffen und Pels
gen 5 aud) gebraudyt mun fie ju BDett - oder Fufs
decen.  Die buriten Bdlge werden meift {hroary
gefarbt, und dann audy vom Karfchner ju Ges
bramen u, f. w. benust,

Gir die fddnften Felle werden Die englic
fdhen, ruffifhen, polnifdhen und Slandrifchen
gefaften, und unter diefen giebt man den engs
lifdhen, vorjiglich den gany fdhwarsen, den BVors
jug.  Ginige Kaninchenfelle, bderen Haar ein
fchones afdhgraues Anfehn Hat, werden oft aus
Srethum fie Fehe ausgegeven, —

Die Huare alfein gedrandyt der Hiter ju
feinen Hiten, und die Strumpfs und Jendy
: {os
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fabrifanten verarbeiten fie su Strdmpfen und
Seudyen. JIm befondern Anfehen frehen die Haas
re der Angorifdhen Kaninden obder der
SGeidenhaafen, welde fich durdy ihre Feine
Heit und dwedy ihre Lange audzeichrien. Sie ges
Bert, der Floretfeide dhnlich, das fhénfe Garn
3u Cnumpfcn nnd Jbanbfcbuben su TWeften und
Migens oud. ihnen verfertigen bdie Hutmas
dyer und Tudymacher bie feinften Rite und Tiis
der. Das Pfund diefer Haare, wie aud) die
Hagre der gemeinen S?auincben, wird baber ims
auer mit 3 big 4 vhlr. bezablr. Man fann ihs
‘nen diefe Seidenhaare alle 14 Tage austdmmen
und alle 7 Wodsen abfdyecren. Die mdnnlidhen
Kanindhen, tweldje man nidit jur Jucht gebrandyt,
16t man nady dem jwehten mal Rupfen vers
fdhneiden, weil fie alddann meht und beffere Wolle .
fragen,

Bon dem Fett der Kanincdhen Eantt man dens
felben Giebraud) madhen, weldhen man von dems
Fett der Haafen macf)r.

Alfe diefe G;genfd)aften empfeb(en die Kas
nindenzucdhs gar febr.  Dabey darf aber nicdht
fiberfelen werden, daf die KRaninden, wenn fie
fieben anderm Bieh fteben, das Futter febr gern
mit ihrem lnvath und ibren Haaren veranreinis
gen, weshalb man fie nidht gern unter anderr
Bieh Herum laufen (GFe, fondern Lieer in beforns
bern Stdllen halt, weldhe aber FWande und Fufs
béb\w von @tein oder von BVohlen Haben mifien,

nbent fie fonft beybe gern durdhiviihlen,

H §. a;
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7

Bon det Begattung und Fortpflais
gung der -Kaninden.

Die Kanindjen vermebren, fidh gatr febr ; und
tetin .mdn fiur mit einem ‘Paare den Anfang
madt: fo fann man in e¢inent Jabre {dhon su
efner ziemilidyen SHeerde gelangen,

Hat man aber {chon cine Kanindhenzudit, fo
braudyen 6 big g Weibchen aur ein Mannchen
ober Mammler, welcher fie alle gehdrig befrudhs
ten fann,  Die Manndien find auferordentlid
Hisig und dabey febr eiferfiichtig, daf fie durds
aus feinen Nebenbubler reben fich dulden mdgen,
wenn fie thnen an Alter und Starvke nicht gang
gleich find.  Cin jingeres Mdinnchen findet nes
ben eintem dlteren gemiff jederzeit den Tod; wos
bey biefe merfwiirdige Graujamebeit fich aufert,
dag der Morder feinem Nebenbubler juerft nady
ben Hoden beift und ihm diefelben abjurcifen
fudyt,

Unter den Weibchen findet ¢ine ahnliche Eis
ferfucht ©tatt, fie werden jornig und beifen
nady ihren Gefellfchafterinnen , wenn fie fich vor
ibren Augen mit dem gemeinfdhaftlichen Manne
dhen begatten swolfen.

- Die S‘caniud)én begatten fidy nach Art der
Kagen; Ddas IReibchen . legt fich flach auf den
Dauch hin und firekt die Vorderldufe gerade
: weg,
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weg, und das Maundyen beift bey bder Begats
tung bas Weibchen, wie der Kater die Koke,
gang leife in den Nacken,

Das Weibcdhen tragt 30 'Tage. Wenn die
eit feiner DNicderfunfe herannahe: fo verfertic
get eg fich ein eidhes warmes Lager, wozn es
allerhand weiche Matetialion in dem Munde
berbeytrdgt - und feine cignen Haare, die s fidh
ausrupft, gebraudt, :

Gewdhnlich bringt ein Kanincdhen 4 6id §
SJunge gur Welt. Sie werden blind geboren,
unbd erhalten ihr Geficht erjt nadh 9 Tagen. Die
erfien 14 Tage bleiben fie in der HEble und in
dem Lager, wo fie geboren wurdens nach diefer
Jeit fibre fie die Mutter erfilich Hervor. Sn
diefer Zeit muf man Sfters nad ihnen geben s
tenn der Rammier pflegt feine Kinder, wenn fie
-Die Mutrer eben einige Reit verldft, gern tod ju
beifen und ju vergehren. Gben o, wic o8 oft
die Kater ju maden pflegen. - Hat: man eifien
Stall, wo. jedes Kanindyen feine Befondere Hihle
bat, oder: hale man die ahmen Kaninden in
einem Kaninchengarten ober Werge , wie unten
befdprieben: werden foll ¢ fo forge bdie Mutter
fehon feibft fir die @icherbeit ihrer Suugen; ins
bem fie den Gingang su ihrer Hihle, wenn fig
biefelbe, um Nahrung su holen, etwa verldge,
fovgfatltig mic Gede, weldye fie mit ihrem eignen
Urin anfeudhtet, verftopft.

Die Kaninchen faugen nur 16 6i3 21 Tage,
und fudhen fish dann im Freven fIbft ihre Nabs
£ 2 rung
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rung , ober wevben, wenn fie im Stalle gehaiten
werden , eben fo gefuttert, wie die alten.

Die Mutter (aft fidh in den erften g Tagen
mwieder belegen , und Heckt 6 big 7 mal in einem
SJabre, wenn fie einen warmen Stall hat,

Die Frudtbarbeit der Kanindhen iff daber
aufierordentlid) grof; bdenn audy die jungen Kas
nindpen find fdhon in einem Alter von fedys bis
fieben tonaten sur Fortpflanzung gefchicke.
Dean Hat Vepfpiele, daf von einem Paare in
cinem Jahre mebreve Hundert Kanindhen Hervors
gebradt wurbden,

§. 3.
Bon det Nahrung det Kaninden,

Die Kanindhen fieben alle Nabrungdmittel
weldie der Haafe geniefit, und (affen fidh aud)
mit andern Materialien erhalten und  mdften,
Sm Sommer giebt man ibnen Gras und grais
nes faub, weldyes fie fehr gern freffens die
ver{dhiedenen Kleearten, SKopftlee, Luzern und
Géparfette find - ihnen cin febr angenehmes
Futter,

Sme Detbite evhalten fie, tenn dag Giras
anfhdre, Oefonders Ribens Koblz und Krauts
Bldtter, Mohrriben u, f. w.  Diefes ift ihnen
einte ESfilidye @peife.  Audy im Sommer fann
man ifuen daber dieAbgange von den Gemiifen,

feldye
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weldhe- in der Kiche verbraudit weeden, zum
Sutter reichen. ;

Sm GRinter-erbalten fie Heu und Grummet,
eingemadpte  Krautb{dcter,  Krautfiriinfe und
Turgelgewacsfe alfer Avt, wenn man damit vers
feben ift. ©onft laffen fie fidy auch mit Spren
und Ueberfahe fehr gut fittern, und nebhmen als
Tenfalld auch fmit blofem Stroh furlied, aus
weldhem fie dbag diirre Gras und die RKoérner,
mweldye fidy nody in den Achren befinden, Herauss
fuchen.

Lagt man die Kanindien wit anderm BVieh,
3. D. mit den Schaafen, wie e am meiften ges
fdhieht , wenn man fie neben anderm BVieh laufen
[38t, in einem Stalle yufammen wobhnen: fo evs
fpart man freplich die Jeit und die MMubhe, Ddie:
felben felbft su fitttern; denn fie erndhren fich
immer neben dem grofen Wieh, indem fie alies,
was ausd den Krippen fale, anflefen,

Allein fie: begniigen fich gewdhn'ih damit
nicht , fondern fudhen in die Krippen und MNaus
fen 3u fpringen, welches fie duvch ihre Ferrigbeit
tm RKlettern, wenn fie nur ivgendwo mit ilre:
fdarfen Krallen einhafeln Fonnen, mdglidy 51t
madyen wiffen,  Dann verunreinigen fie aber,
wie fdon gedadyt, Haufig das Futter mit ihrem
tnrathe und mit ifren Haaven,  weldpes oft
nadhtheilige Folgen fiir das grofe Bieh hat, und
bisweilen gap feinen Tod verurfadt,

MWenn
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FWenn raan daber die Kanindien in den Stale
Ten dev Pfevde, Kilhe, Schaafe und Jiegen hals
ten will, um fidh Futter und MNibe 3u erfparen:
fo fann ‘man nidt vorfidhtig genug feyn, da
nidht durd) das Verunreinigen ded Futters durd)
dbiefelben cin viel grdfever Nachiheil entfiehe.
Deffer ift ed immer , diefelben in befondern
©tallen ju balten, —

Die Kanindyen trinfen wenig, allein fie wols
len rveines Helled FWaffer haben. - FBill man fie
maftens fo fann man ibnen etwas Kieyen obder
®erfienfdyroot ing Tvinten geben, und dabey
etivas Hofer in ihre Krippen freuens und fie
werden febr bald fett davon,

§ 4

Bon den Kanindhenftallen nnd Ka-
nindengdarten odetr Dergen.

Hierbey Eommt 8 immer auf die Anjabl
ber Kaninchen an, weldye gehalten werden follen.
Will man nur eine fleine Angahl jum Vergnils
gen halten: fo fann man ihnen gut ausgefdhalte
leere Ecdyweinstdben jur Wohnung anweifen,
Gine Familie von g 6is 12 Kaninchen hat in eis
nem ©dyweinsfoben Plas genug.

€oll aber die Kaninchenjudyt ind Grofie ges
trieben werden: fofind freylich befondere Stdlle
bazu ndthig, Sie miiffen aber wegen des fdhads
lidhen Wikhlens und Grabens der Kanindyen mit
1 Steis
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€ teinen andgemanert nnd genflaftert fehn. Dies
fe ©talle befegt man, weil die Kanindyen feine
Karte vertragen Ednnen und im Gegentbheile
Warme (ieben *Y zwey Fuf bodimit Strofy, undy
186t ihnen’ hofzerhe rohrenférmmige {hmale Bes
haltniffe mit eingelnen Quwifchenvdumen und Sins
adngen , die den Lddhern der Tanbenfehlage gleis
den, verfertigen, befest damit affe RWanbde. der
Stalle, und (46t fie nun ihren Tricben gemdf
feben. Denn in Stdllen, weldhe auf diefe Art
cingevidhtet find, Edunen fie feinen Sdhaden
thun, :

inten im ©talle Ednnen Heite niedrige Trds
ge und Hordent, tvie in den Schaaffidllen, anges
Bracht foerden, um ihnen bavin ihy Futter in
reichen,

SRer aber ein Befonderer Freund der Kanins
denzucht ift, und aud) dad BVermdgen dazu hat,
et fann aud) einen fogenannten Kanindens
garten anfegen.  Gin folder Kanindjengarten
erfordert einen fleinen runden Berg oder Hidel,
weldyer mit einer Breternen 'Wand filnf bis fedhs
Fup hody eingefaft und mit allerhand Gefiraude

e

f YUnt meiften qilt died von den Seidenbaafen,
welche maniin fehy firenger Sdlte wohl garin
gehetste Sammern bringen muf , went fie Feis
nen Schaden leiden follen — 3 vielleicht gemdhs
nen fie fich naeh -und noch an unfer rauperes
Klima, wenn fie baufiger gejogen und dabex
nicht vergogen: werden. ;
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Bewadhfen ober angelegt iff.  Snden cingefdilofs
fenen Plap. thut man nady Vefdaffendeit des
NRaums mebreve trachtige Kanindyen nebft cinem
ober mehrern gleid) ftarfen Nammlern binein,
und [aft fie fo lange eingefperct, bis fic fid) cins
gegraben haben. o bald fie Junge Haben,,
weldies man davausd erfennen fann, wenn man
einige frifd) verfiopfte NRobhren findet: [aft man
in die  untern Dreter der . Wand  Hin - und
wieder Loder einfhneiden, damit fie heraus
und wieder hinein laufen ¥nnen.  Auf diefe
Art werden fie fich tn die benachbarte Gegend ify:
res erfien Wobhnplakes ausbreiten, und bey vors
fallenber Gefabr - ihre Jufindt fdnell durd die
Locher in der Wand wicder nady ihren Hihien
nehmen,  Jn Franfreich, Holland und Spas
nien, wo man die Kaninden fehr liebt, faft
man grofe und weitlduftige NReviere mit einer
Mauer ober einer- Bretermand cin, und thut
einige Hhundert Kanindien hinein, {o daf Sfters
fhon im erfien Sahre einige taufend aus eis
nem foldhen Gehdge genommen werden Eonnen,

teht jemand eine fleine Snfel ju Gies
Bote: fo fann er im GFriblinge dafelbft eine
Kolonie von tréditigen Kaninchen anlegen s big
gegen den FWinter werden fie fidh fo fehr ver:
mehre und fich fo  tief eingegraben Haben, dag
Raubthiere, welche allenfalls nber das Gis anf
bie Jynfel tommen foliten, ifnen nidyt viel ans
Haben werden, —

Die Kanindyen find,  befonders wenn fie anf
Die fenste Ave bebandelt werden, wie jodes i der
freyen
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freyen Natur febende Thier, wenig KLranthei:
ten unterworfen, —Pflegt und wartet man fie
aber in Stallen: fo betommen die jungen Kaz
ninchen von febr fettem ober bethauetem Girafe
leicht den Durdfall, weldher leiht in eine
Ave Rubr ausartet, twenn man ihnen nidt
mit einem Futter, welhes ausd gutem Hoeu, Has
fer und ettwas gefiofenem. Malze befieht, 3u
Hitlfe fomme.  Sehr (eicht wird dann durch die
Rubr die gange Gefellfdhaft su Srunde gerichet.

Digweilen befommen fie aud) die Raute
oder Krapse, welde man dburd) dag Cinreiben
ungefalzener Dutter verfreiben fann,  Die Ans
gorifdyen Kanindyen-befommen leicht einen Febler
an Der Leber, bdie namlid) grdfer al8 gewdshnlich
und verhdartet wird, Diefem Uebel vorzubeugen,
mitfien fie vor: naffen ©talien und naffem Futter
betahre werden,

Cies
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Son Der Efel . und NMaulthier.
Sudt.
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Crfleds Kapitel.

Bon der Cryiehung und Wartung dee
€fel.

SR &

Nuebarteit der Gfel.
@ie\'eﬁ bHaufig fo gering geachtete Thier ift gleichs

wohl von o grofiem Nuken, dai s fberall mit
mehr Fleif erzogen ju werden verdiente, alé big

jeit gefchieht.

B2 Der Gfel empfiehlt {idy vorziglich durdy die
Leichtigleit, mit welder er gu unterhalten ift.
Denn
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Dennser nimmt mit den fchlechteffen Nabhrungs.
mitteln fiirlied, und das Futter, tweldies von
Pherdert, Ochfen und Kihen ver{dhmaht worden
ift, wird von ihm mit dem groften Appetite gos
noffen, © Sm Gommer ernabrt er fidy auf gris
nen Auen felbft, oder [AF¢ fidh mit dirrem Girafe

abfpeifens Diftelnn find fir ihn die grofren Loty
Ferbifien,

Lok der {dhiechten Koft aber, mit welcher ey
sufrieden feyn muf, [feiftet er  be. Menfdyen
doch fehr gute Dienfte,

A3 Laftehier iff er Befannt genug, ‘und
ver teine Sreinefel, TMillerefel, trdat oft 3 bis
4 Jentner uber Verg und Thal, o mdn mit
feinem ,“\ui.numfc ober durch andere Thiere,
Dferde und Ocdfen’, Laften auf freile AnbHoken
Bringen-fann, da geht er mit zwar m 1gfamen
aber ficherm @ dhritt hin, Scbr que wdive er das
her in Landbwirthfchaften ju gn.[ audyen, um den
Diinger auf Hobhe Verge ju fragen, weldhe fonft
getoShnlich ungediindt bleiben. Man legt ihm
t\ann eiien ©aumfattel auf (wober “er aud

Sdnmtlier genannt wird ), und Hngt dardber
jtoey Kocbe, worein die Laft, die man ihm in
ttangportiven giebt, gepackt wird,

Sn den fidlidyen Provingen Curopa’s, i
@pahien , tm fudliden Frantreidh und'in SJtas
tien bedient ‘man fich des Cyels {:Hr haufig sum
-NReitens - Gy geht fehr fanft und fEolpert nidt
{o leicht’, als das Pferd, weshald man ihn aud
in gebirgigen fieilen Giegenden’, 3. D, aufden
Alpen und Pyrenden den Pferden vorzieht.

Man
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Mean fann den Efel auch in den Plug obder
i den FWagen fpanten, und an mandien Orten
miffen fie fleine Karven fahren; allein ben Pflug
tonnen fie nur in leidytem: Sandboden giehen,
und ihr langfamer. Sdyvitt empfiehlt fie audh
nid)t gu einem rafdhen Fubrwerte, oder befons
ders yum Gggen, weldyes befanntlicy gern rafd
gethan wird. Kann man die Cfel, bderen Kdts
per freplid)y mebr zum Zragen al8 zum Jichen
eingevidytet ift, nicht yu Fubhren gebrauchen, wo
Sdnelligteit im Launfen, die fie nicht befiren, ers
fordert wird: fo fann man fid) ihrer doch 3u als
Ierhand: Fuhren in der Ndahe, su Steins und
Sdyutt s Fubhren, zur Herbenfhafung des Klees
und Grafes u. . w. bedienen.

Aufer diefen Dienfien, weldye die Menfdhen
von ihnen verlangen Ednnen, iff die Cfelgs
mildy, bdie der Menfdhenmild) am. ndchften
tommt, febr jdhdgbar, ie ift nidt fo fett,
wie die Kubmild), leidht ju verdauen und dody
febr nahrbhaft. Die Aerzte faffen bdiefe Mildy
{hwindfiadtigen Pevfonen trinfen, und mandher
Sungentranfe wutde durd) den Genuf  diefer
SRild) gevettet, Wenn die Mild) aber gut feyn
foll: fo muf man eine junge gefunde und farte
Gfelin dagu nehmen, die vor furjem geworfen
hat, unb nadiher nicht wieder belegt worden ift.
Das Junge muf ihir weggenommen, fie felbf
aber fehr veinlid) gehalten und nddft etwas Has
fer ober Gerfte, mit foldyen Krdutern gefittert
werben, Deren feilfame Eigenfdaften gegen bdie
Krantheit Befarine find, und welde fich der Milch
mittheilen, - Die Mild muf gleich getrunten

ers
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werden, twie fie aus dem Guter fommets denn
weni fie an der Luft falt wird: fo berlm-t
fie ihre Heilfame Kraft.

oy it zu gedenfen, daf aus der Gfelds
mild) bdie fo fehr Delicbten und woblfdhmectons
ben Parmefontafe gemadht werben.

Dad Gfelsfleifd foll gmwar noch Hirten
fchlechter und dbelfdymecEender, als das Plers
befleifdy, und dabey fogar fhadlich feyn. Aber
demungeadytet befinden {idy die Spanter oft
bey einem &tk Fleifch von einem gut durdh-
wadyfenen Gfel fehr wohl ; und die Staliener
vermifchen ¢8 mit anderm §leifdhe und machen
Cervelatwirfte davon, welde oft ing Ausland
verfandt und da von mandem Lecfer mit vors
siglidhem Appetite verzehrt werden; audy das
Slheifch von jungen Gfein Hilt man in manden
Gegenden Jtaliens fir  cine chlifateﬁe.

Die Hant der Giel ift fehr bare und elas
fifdys  es (e ficdh daraus febhr gutes Pergas
ment und Leder verfertigen.  Man gebrandit s
su Trommelfellen, und erhdlt fehr dauerhafe
Sdube. davon,  Die Orientalen maden aus
ber. Gfelshaut febr fdhdnen Chagrin.

Die Haare der CEfel werden wie Nferder
Haare gefponnen, und S:ihie, Polffer u. f. w.
bamit” gefiittert,

Der Mift der Gfel endiich thut auf fale,
qritg
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griindigems etivad naffem Doden gute Dienfe,
und fann fogleid  frifch gebraudit werden,

|V

Charvatteriftif des Gfels.

Der Efel, welder nach Biiffons Meinung
uripeiinglidy aus Avabien Herflammen und nady
und _nady in die wefilichen und ndrdliden Lins
der verbreifet fworden feyn foll,  Hingt in Ans
fehung feiner Grdge und Draudybarfeit gar
febr vom Rfima ab, wo ¢ [ebt. Sn wars
mern Gegenden, 3 D, in Spanien und Stas
Lie, ift er gréfer und oudy nidyt fo trdge, als
wir ihn in. Dentfdhland, mweldhes fir ihn der
bédyfte  Punft nady Norden feyn mddte,
wo er nod) gedepht, fennen,

06 der. Gfel gleich ter Hauptgefalt nadh
mit Demt Plerde Aehnlidhfeit bat, und aud) in
Riitficht feiner Eingeweide, dhne u. f. w.
berpfeiben véllig gleicht, daf man alfo dag Al
ter bdes Cfels’ gang auf diefelbe Art, wie beoy
den Pferden, an den Jadhnen erfennen fann:
fo unterfcheidet er fidy doch befonderd von bdies
fem feinem Halbbruder durch einen fehr bdif:
fen Kopf, fleifdiige Ganafdyen, fpitsiges hevs
unterhingendes Obermaul , bHobe und Greite
&tirn, tiefliegende Augen, furgen, breiten und
picen Hals, welder ‘mit Ffurgen fruppigten
Haaven beferst iff, eine {dhmale Bruft und faf
fhweidend fcharfen Micen, durd)y Hiften, el
e hdher als der fleifchige Fiderrif find, durch

¢inn
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ein - plattes Kreuy, hingenden Band), fablen,
mit einem Haarbifdel verfehenen Sdhmany und
lange {chwanfende "Obren.  Ueber den Rifen
und dber die Sdulterbldtter gehen {dwarze
ireifen, swelde beyde. die Figur cines Kreuzes
bilden. . An feinen. fdlanfern Deinen, dem
fdbdnften Theile des Glels, Har er graue gute
Hufe, : ‘

Die gemeinfte Farbe der Efel ift maufefahy,
bigweilen auch Beller, Ofter aber buntler ; eis
gentlidy. ein. befonderes Grau, weldes man
nad) -ihbm Efelsgrau genannt Hat. Doch
firidét man aud) brdunflide, rothe, blaue, {dhmars
ge und mit allen Farben geflekte Gfel, Sn
Den IWeichen oder - Dunnen find fie gewshnlich
beller obder gar meiB.  Jbr Haar iff harer,
fefter-und langer, als bey dem Pferde,

Seine Stimme iff HidfE widrig und geht
wedyfeléweife aus hohen Tonen in tiefe und ausg
tiefen wieder in hobhe im unausfiehlichfien Mifis
flang.  Man nennt es gewdhnlich mit .einer
diefen Ton etwas befchreibenden Denennung
Janen.  Die Elelinnen fhreyen in hhern Tés
nen, ald die Hengfte.

Der Gfel Fennt feinen. Hevrn fehr genau,
baB er ihn von weitem fdon fpiet und unter
bhunderten hevaus findet ; audy weif er jeden $eg,
ben er einmal gegangen ift, febr ‘genau, Gy
bat fehe gute Augen, ecinen fdharfen Geruch
und ein vortrefiliches Gehde, - Weberlader man
thn: fo (8Bt ex Kopf und Dbren. finken; fpertt

dasg
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dasg Maul anf und jieht die Lefen fehr widkig
guriiE, und giebr dadurdy fein Unvermdgen’ 31
evfennen,

Der “Rube bebarf der Efel nidht o bald
und nicht fo lange, al8 das Preed s ev {hlaft
nicht fo- lange, ‘und fegt fich nidyt eher meber,
big er ju flarf angetricben worden.

R
Bonder Fortpflanzung der Seel.

Qur Fortpfangung wahit man einen Hengf,
weldher: grof und ftart tft ‘Hohe Sdyentel, ei:
nen vdlligen Leib, einen’ Ridhren Kopf, Helle
Augen, ‘grofe Nafenldcher, eine breite %ru[’r,
ein plattes Kreuy, einen furen Sdhwany und
ein glangendes, weiches, dunfelaraues Haar bat.
Unter 3 Jabhren darf er nidyt jur Sudyt ges
braudt terden , und nady 10 Sabren ift er
wieder dazu untauglic.

S May - und im - Suniug  wicd der Efel
gewdhnlich) bigig, und giebt feine Sehnfucht
nach) der Efefin durch ein fitrchterliches unanf:
Hrvliches Gofdren ju erfennen. Die Efelinnen
find nidht weniger hinig, ald die Efelshengfte.
Dean (aFt fie: fich aber eben fo wenig friibher,
alg im sten abre begatten.

Wenn fie von- dem Henafte bedeckt worben
find: fo pflegt man fie alsbald tidytig abjus
prils
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prigelir, obder it ‘u{zc.n Baffer gu- begiefen,
damig ihre Hrunft foaleich dadardy geddmpfe
with., Denn ihrer grofer Geilbeit wegen ‘oms
yfangen fie nicht leiche, fondern [affen nach dep
Deynung der eifien den  Saamen wicder
fabren, wenn nidyt eind biefer Mittel angewens
det wird. Sind fie tradhtig geworden: fo (aft
ibre Hige alsbald nad.

Die CEfelinnen sragen 11 Monate und efs
fide Tage; gewdhnlich findet man im 1oten
WMonate fdhon Mitd) in den Riten. Wenn bdie
Seit der Geburt fidh nabert: fo fudht die Clelin
einen abgefonverten dunteln Ore, wo fie fohs
fet, und Q("‘DM)'ﬂld) ein Gulfen, felten jwey jue
9Welt b Sdyere Geburten finden fich
trof der .Jiy’;‘:}a.w(x”uz, weldye 6fters and) tridy=
tidge Efelintien erdulden wuitiffen, Hodh{ felten
beshalb ift ed audy nidht o nothivendig, {o ges
naue Aufficht in diefer Jeit auf fie 3u fihren,
wie man bey andern Thieren thun muf, —-

©don nagh 7 bid g Tagen wird die Efes
lin wieber bisig, “und iff im Srande, den
Hengft wieder juzulaffen.

Das Efelsfirlien faugt 5 6id 6 Monate an
per Mutter, begleiter fie beftndig anf ibhren
%eruys’wegeu, und geichnet {ich befonders duyreh
feine luftigen ©pringe aus,

Nady. 6 Nonaten, wo die Mutter meiff
fieder trachtig iff, miffen fie enttwshnt werden;
weldhes nun obhne alle Gd)w.mgfcn gefcheben

= fann,




130 Siebenter Ubfhnits.

fann , da fie Beveitd bey der Mutter fdon alfe
Nahrungsmittel deefelben mit Haben frefen fers
nen, und alfo .nur von derfelben rentfernt teys
den buuen Die- Mutter, ' w e he “eine aug
oedentliche Juneigung ju ihren Sungen ltt
aber gany untrdfilich, wenn M 20 )L aes
rennt werden,

n
145
"
13

LBon der Fitterung und fernern Watrs
tung der Gfel

Dot 6‘“‘ it , wie fchon oben bemerkt wnes
be, it der fbl mchm Kot gufrieden, und ge-
aniefit feibi't dbag Futter, das von andern Haug:
thieven, Pferden, Kiben und Edyaafen vevs
fhmabt und ous den Krippen geworfen- wurde,
it detm grdften . Appetite. Sdlechtes Gras
tad Hew, allerhand (“‘mmud wn von ihm
genofien, und auf grinem NRafe det ev febr
gern. - Diefe - find f feine -ges
mdhnlichfte N fe empfingt
or nodh gebackie 1 mit etwad Kieyen ver:
umifdht,  Difteln {ind tberhaupt fein Lieblingss
gericht, und ev befindet fich dabey am aller
beften,

Sm Winter muf ev  mit allerley Strobh:
futter und Kaff fielied nehmen, und vom Heu
ober Grummet befdmmt er nur dag, was ans
Dered Bieh nicht freflen mag,

Abey
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Aber.. o unekel er audy in feiner Kof ifi:
fo -efel #t er in Anfebung des Getrinted, 1wek
dyes durdyaus helles FWaffer feyn muf. Selbft
Prigel, welche bey dem . Gfel beftdndig die
©Otelle Dders Ueberredungsgriinde veveveten, find
nicht im Stande , ihn jum Trinfen triben Wafs
fers 3u bewegen.

Die Efelsffdalle brauden nidt fo hod
g deyn, alg die Plerdeftdlle, weil ibre Ves
wolhner viel fleiner find; aber fic mifjen dod)
hubfdy (uftig feyn, damit fich die Ausdinfuns
gen. _verfieven. Dabey verlangt der Efef vor
alfen ein reines trodnes Lager in feinem Stalr
fe.  Denn Feuditigfeit und- Koth ingbefondeve
fardhtet ev auBerordentlich, und fann felbft mit
@chlagen niht Hindurch gebradht werden, fon:
dern fucht fich immer> einen beffern und trock:
nern Weg.  Um fo meht verlangt er audh ecine
reine und frocne NRubefiGete, ” die daneben iw
Binter toarm feyn muf, weil er die Kalte tves
niger- alg andre Hausthiere vertragen fann,

Gben fo till er durdy Striegeln und Puge
jen vom Staube uud andern Unreinigbeiten bes
frent feyn, und  giebr, wenn bdied widyt ges
fchieht, befonders wenn er emige Sabre alt
ift, und fich- nicht mehr aus Muthwillen wals
zet, dburchs Walzen auf der Erde su erfennen,
bafi thm die Unreinigteit Jucen verurfadht und
et davon. befrent feyn will. - Alein man bes
fimmert fich um das arme Thier audy in dDiefer
Hinficht febr  felten, und gleichwoh! betdmme
ev niemald Laufe, wie die andern Hausthiere,

%2 els
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weldhes vermuthlidyvon ber Harte und Trobs
fenfeit feiner Haut Herriihre, —

Man togt fehr Haufig uber die Havrtnaks
gigteit und die Halsdfarrigfeit bdicfer
Thieve , und ‘mepnt ~ daf ftc infeinet Natur
liege. egraindet iff fie ofich wolls: denn
fein Thier ift auf eine fo liche Ave toll,
al8 cin Gfel, “wenn er nber feine Geduld ges
weiyt wird, meldhes juteilen gefdyehen fann,
oder audy Sfters ohne Reijung gefthicht. Gt
waé davon fann- eben fowohl in feiner Natur
gegriindet feyn, afd feine Trdgheit; vieled ift
aber feiner f{cdhfechten Haltung pupufdhreiben.
Kein Thier wird fo wenig geadytet, - ober mit
{o muthwilliger Graufameeit bcf)anbe{t als ein
Gfel,  Gr witd gewdhnlich den Hanven rofer
und muthwilliger Knaben, oder der fdlechteften
Knedyte ubergeben , welde feine natfivlide Halss
ftacrigbeit Durdy ibre uble Gewobnbeit, mit
ihm umzugehen, gewif vermehren, Ran tras
ge nur fie cinen Efel mdafige Sorge, und ges
Be nur ein wenig mit ihm, wie mit einem Pfers
de um, nur fo, wie man mit der fdhlechtefien
Art von Pferden umgeht - und wenn er gleid
nidht villig fo willig, wie diefes Thier wird:
fo witd er body genug von feinen nativlichen
Kebletn verfieren, und feine IMWartung durd)
erhihte mﬁgtid)feit Belohnen,

——ty

Sn Anfehung feiner Gefundheit iff der Efel
piel” fefter und dauerhafter, ald dag Pferd.
Nur felten unterliegt er einer Krvantheit ded
Dferded, wird aber, wenn ¢v cimmal davon be:

falien
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falfen wird, um fo Harter dadurdh angegriﬁm.
Die Atten fannten am el feine andere Kranfs
Beit, afg den Nok, womit ev doch viel feltner,
8i3 das Dferd befallen wird,

Am Haufigften leidet ev bey der immeriwdh:
renden Strapaze an den Fufen Sdhdden; und
man findet viele unter ihnen . denen die Hufe
auffpalten , ober tweldhe Horitifite befommen,

Ferdcir die Cb’fe[ trok einer guten Behand:
fung von Krantheiten befallen: 1o witd man
diefelben nidyt affein an denfelbén SKenngeichen,
feldhe im ecrficn Bande béy denn Kranfheiten
per Prerde anaegebcn find , erfennen fdunen,
fondern fie miffen auch gang. auf diefelbe Art,
fwie dovt befdhrieben fteht, qe,,mlf werden; dah
e$ alfo eine gany unndthige | uer‘)e ung feyn
wiicde, wenn man hier die  Vehandlung dep
RKeantheiten der Efel befondérs auffihren wolite,




134 Gicbenter A b{Dnite,

Iweyptes Lapitel,

Bon der Eryichung und Wastung dee

Nuplidhteit der Maulthiere,

Die "Niiplichfeit diefer Vaftardehiere, el
dhe von einem gemeinen Gfef und einer Pfers
Deftute gejengt werden, ifi allgemein befannt,
@ie geben bie vorerefflich(ten w‘m)me und
find im Stande, 4 bis 5 Jentner dber Berg
und  Thal mit der- grofiten Sidyerheit 3u tras
gen. Als "outF)'cw im Kviege wurden fie bes
fonders ihrer grofen Dauer! eit tegen,
weiche fie vor dem Pferde v 1ben, und
wegen ibhrer grdfern (7:“.&‘ jamfeit , indem fie
mit viel gevingerm Fueter fivlied nehmen , mit
dem gréften BVortheile ju gebrauchen feyn. Alein
man hat fie nide Haufig genug, und fie foms
men and diefem Grunde auch zu  theuer 3u
fiehen.  Sn. Franfreidhy und Spanien, wo
e3 ihrer mebrere, ald in dem ubedlichen Gus
ropa giebt, toerden ﬁ' baufig dagu gebraundhe s
indeffen bejahlen die Spanier felbft fir ein gus
tes Maulthier niche mzcn 200 bis 300 Rthlr.
Wegen ifhres fanfren und fehr fihern Ganges

bes

(4 €1

Ha n'
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Bebient man fich ihrer in.gebirgigen Gegenden,
befonders gern, und lieber ald der Pferde, jum
NReiten 5 und man jieht die fpanifdhen unb fiide
franysfifchen. Damen .ibre . NReifen meift auf
Maulthieren, weit feltner in PWagen, maden,
©ie {),«L‘u! afd Lafithiere alferdings fdon einen
grofient. Worzug vor dem-Efels abet nody mehe
gewianen fie dadurd), daf- fie fehr vortheilhaft
in TWagen gefpannt werdben Ednnen, wo fie fich
durch befondere Fhchtigkeit und Sdhnelligleit
auggeichnen, Allein ihres etwasd farvigen Wes
fens twegen erfordern fie emm aufnmtfamen
Subrmann, der ihnen gewadyfen iff, und der
fich durch feine Peitfche bey t)ncu in NRefpeft
3u feen wufte.

§ 2.

Chavafteriftif des Maulthieres,
Das. Maulthier, weldhes von einem Efel
gezeugt und von -einer Pferdeftute geboren ift,
hat von feinen -beyden Erieugern etwas an fidhys
jedoch gleiche o8 feiner SRucter, dev Plerdeftute,
Fraehr, a8 feinem Bater, dem Efel: ‘Es gleidht
in NacEfiche der Grdfe und Dicke feines Loibes
der Mutter, hat ein gut ¢ 3~bx1t\.e« mclué?‘ﬂ)ci[,
einen fu)éncn Hals, runde Seiten, cin flaches
Kreuy und glatte Hiften, Sein Kopf iff ets
was Firzer und dicker ald Geynmi Pferde und
folglidy bdem MBater abulicdher; fein Schiwang
gleicht dem Schwange des Gfels amehr, als dem
@dywanze des Pferdes, und die Ohren ]‘tnb
1anger, ol8 am Dierde.  Die Being find dins
ney,
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net, toie die Veine ded Gfeld, und feine Stime
e ift der Dbed Baters Ahnlidh.

Wit diefer angeflifreen Esrperfichon Gigens
fdhaften, weldie e von feinen Aeltern ererbte,
verbindet e8 die Lebhaftigbeis und Sdinelfigteit
Des Dierdes und dte Danerhaftigleit und Ches
nigfamteic des Efels; und erhalt eben durdy
diefe Werbindung der guten Gigenfdaften des
Prerdes und Cfels feine grok Draudybarkeit,

4
Alfein das Taulthier nimme neben diefen Gis

genfdyaften feider oft: auch den Starrfinn des
Elets an, und muf daber trop dem Gl durdh
vie DPeigel 3w Folgfambeit gerwdhnt werden §
und auferdem wird es fehr leichi feheu , teswes
gen man ihw meift grofe ©deuleder angules
gen piiegt.

Ran fpricht dem Maunlthicre dag Bermss
gen, fid) fortjusflanzen ab, obgleich alfe fue
Sortpflanzung ndthige Wertzeuge an ifnen ges
funden werden,  Selten mag dér Fall WohE
teyn, daf fic fih unter einander fortgepflanyt
Haben : indeffen fithren docy Biiffon und weneys
lidy fr. Prof. Link in feiner NReife nady Pors
tugal DBeyfpiele an, daf aus der Degattung
der: Manlthiere RNadytommenfdaft entfanden
fen.

Die Maulthicte werden meift febr alt und
Bleiben febr lange in braudybarern Stanbde. Jhe
Altev “evfennt man an den Jdbnen, 1ie bey
den Pferden, - Krantheiten Fennen fie, mwie
Papa Cfel, nue - weniges wenn fie aber von

einer
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einer Plordetrantheit befallen werdens fo erlie:
gen fie meiff und find nur {dhwer wieder Hergus
fteffeni. . 3Am alfevgefabrlichften ift ihnen jedody
die Daude; weshalb man fie beftandig Hidf reine
lich Dalten, und e8 nidyt am Srriegein, Puys
genn und Schwemmen bey ibnen feblen lafien
tiug.  Denn diefe Vorbengungsmittel find mehe
werth , alg alfe Arzenen, wenn fie von deg
NRaude wirklich befallen werden; weldhe tibrigens
bey ihnen eben fo behandelt wWitd, als oben bey
den Pferdefrantheiten gelehre worden iff,

§. 3

Bou det Cryengung der Maulthieve.
$Wenn man fidhy Maunlthiere felbfE. erzichen
will: fo mug man jouerlt auf ¢inen tidtigen
Befdhal - el bedadt feyn. Cin folcher
Cfeld » Hengft muf voryiglich grof und flark
feyn, grofie Augen, weite Nafenidcher, einen
fangen Hals, eine Dreite BDruf, hohe Sduis
tern, einen furgen @dhwang, eine duntle Fars
be und glatte Haare haben, Findet man diefe
Cigenfhaften in dinem Ddeutfhen Efeisbengfic
vereinigt: fo fann man von ihm f{dhon eine gqus
te Nadyfommen{daft mit Grunde crwarten.

Kann man indeffen italienifhe Efelshengfte
oon der grofen Maplindifdjen Art yum Des
fchaten ‘befommen, weldhe freplidy ~ Sfters auf
100 Louisd’or und uoch Hiher zu frehen foms
then 5 ober ware ¢8 mbglich, fpanifde Cleldhengs
fie 3u DHabens fo fann man, wie die @vfabrgng

febre,
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Iehre, nidt allein ficherer barauf recinen, dag
ber @prung. feudtbar iff, fondern man erhale
audh - viel .gréfere und . fchdner gebaute Mauls
thiete, als durdy die BVermifdhung des deutfchen

Cfels mit der Pferdeftute, —

Der Efel ift vom finften big jum pior und
awangiafien. Jabre gut u dem Gefhare der
Sottvflangung, und er fann 10 bis 15 Stuten
jahelich befruchten,

Sn Ridfidt der Stute, weldhe von dem
Gielshengfte belegt mwerden foll, muf vor allen
Dingen bemerft werden, daf fich feine andere
Prerdeftute dazu {dyickr, als eine, die wenigs
feens finf. Jabre-alt ift, nody nidit von einem
Pfevdehengfie befprungen wurde und tridiig
wat,  Gern wabhlt man grofe 18 Faufie hohe
©ruten dazu, welde redyt ftarf von Denft. und
SKreuge find,

Das BVedecten und Befpringen felbf iff mit
einigen Umftdnden verfndipft, welche theils durd
die verfchiedene Gréfe der Pferdeftute und
De8  felshengftes, theils aber aud durch die
Abneigung, weldye, haufig Pferdeftuten wnd
Cfelshengfte  gegen. einander seigen, ndthig
gemadht fverden,

Das Befdalen gefdhieht jederzeit um Dftern,
wo die Otuten toffen oder roffig werden,

Um nun dem Gfel dag Springen L oers
feichtern, wid die vief hohere Stute in. eiue
folche
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folche Ghrube gefiellt; daf ihr Kdrper:fo hodh
tber die Srde hervorgeht, daf der Cfel bequem
auffpringen fann.

Der Stute verbindet man die Augen, dar
mit fie den Gfel niche fieht, denn: fonft wirde
fie ibn, jumal das erfiemal, nidht an fich Tafs
fen., Sft fie aber {dhon ecinmal von ecinem
Gfelshengfte befprungen worden: fo leidet fie
ihn eher und” feht aud) wobl redyt ‘gern fill,

Wenn mit ter Stute diefe Borbereitungen
gemadyt find: o fithre man den Efel einigenmal
an fie heran, damit er evft bigig witd. Hat
man nun einen audlandifchen, 3 D. Mayldn:
difdhen Hengfi: fo wird er bald aushangen und
feine Degicrde jum Springen ju erfennen ge:
ben.  Man fibhee ihn dannan ein Paar Leinen
on die @tute heran, ziehet diefer Hen Sdhweif
auf die ©eite und [(4Ft ibn auffpringen. Jus
gleich Dalt man aber ein Gefdf mit Waffer bes
reic, womit man, fobald dag Begattungsdges
fehaft beendigt ift, und der Efel fein Glied aus
Dem Geburtstheile der Stute hevaudgieht, die
Stute algbald von Binten begieft, MUnterldpe
wman diefed: fo fireckt fich die Stute aus, und
driicEt den ©aamen ded Efeld aldbald wieber
von fich, und wird dann nidht tradyitig. Durd)
das Vegiefen mit Waffer erfdrickt fie aber,
zieht die Geburtstheile jufammen, Flemmt den
Gdhweif jwifchen die Deine und behdle fo-dew
Oaamen eher bey fich, —

@oll die Stute durch einen dentfdhen Cfel
bebect
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BedecEt twerbett: fo finbet man ihn meift fo ;r&:
ge az: dem Gefdhafte, daf er, wie jur 2Arf m,
burdy -eine Menge Detigel erﬁ dazu geb
toer LC‘I mug.  Nur wenn er tidtig abgepris
gelt worden. iff ;- befommwmt ev. Grefrionen, und
befpringt: die &,m e IMit der Stute wird bey
und nad) dem Defddlen aber eben fo. verfabs
ven,; toie eben be{u) ieben worden iff. —

Nad) dem Bedecken wird die -Stute behHans
oelt, wie wenn fie von einem Dierdehengfie
trachtiy if, nnd  befonders nidht mit 2z1b,tt
ubernommen ;. uud vor Mifihandlung jeder Ant,
bewabhre. - Sie geht aber mit dem Mau .I)icr:
filllen etwas [dnger teaditig, ald mit einem
Precdefiilen, und ed ift ndthig, daf mar ges
gent die Jeit dev Gebure . febr aufmerffam iff,
dbamit men ihr auf alfen Fail leidhe Halfe
Teifien faun,  wenn eine {hwere Geburt etfols
gen folite,

Diefe Stuten werden von Midhaelis an,
wo ibre TWaulthiere entwdhnt mwerden, be)’on:
ders - gut «evmqf und be fu?cera gebiitet, daf
fie teinen Pferdebengft zu fehen bcfommen bis
ibuen ju Oftern der Efelshengft wieder auge-
fihre wird,

§. 4.
Bon der Vehandinng der Mduis
thiéefiullen,
e Die Maulehierfilfen 6 6is 7 Mona:

ie¢




Kap.2, V. b.Crjieh.u.WBart. d.Manlthiere. 147

te an der Mutter gefogen Haben s fo erntdbhren
fie fich felbft, und twerden Dhernacdh” Ley -einee
Koft, weldhe dad Mittel jwifchen PDfevder und
Efelstoft halt, grop geogen,  Sie erlangen
meift eine Gudhe von 17 bis 18 Fauften, und
wetden gewshnlidy alter als ihre Aeltern,

Bor dem dritten , ober befjer vor dem viewrs
ten Jahre, diefen fie nidht jur Arbeit gebraudse
werben, damit fie recht auswadfen. . Sm viers
ten Sabre miffen fie aber, wern fielals Ges
fpann- vor  IRag n Neiten ‘qebraudyt
werden follen , auf der Reitbalhn  ordentlich jue
gevitten ober eingefabhren werden s welded um
fo ndthiqer ift, weil fie fidy ihrer angebornen
©tarrigheit " wegen fonft nidt leidyt behandeln
fafien.

sher

oLt

9Bill man die Manlthieve jum Reiten gebraus
den, fo (GGt man ihnen in der Jugend die
fangen Ohren verfiugen, wodurdy fie mehr ein
pem Pferde ahniiches Anfehn betommen,

06 man afeich dert Maulthievern, die Fabhige
feit, fich fortyupflangen,“abfpricht: fo find dodh
bie mannfichen Manlthiere dufert geil, und in
threr Geilfeit nidyt leicht ju bandigen.: an
10p¢ fie daber, gleidy den Plerdehengiien; Hdufig
walladen, weldes, toie bey. den Dferden,
gefehieht, —

Sum Gedeyhen der jungen Maulthiere, wie
ber Maunlthiere tberhaupt, witd noch erfordert,
taf man ibnen ginen warmen Stall anweifet,

wels
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weldyer veid) mit trockner Streu. verfehen wird
denn . Katte und Nafie find ihnen vor allem
fdhadlich, - Heberdies mifen fie audy an ihrem
Kérper ftets reinlich gebalten "werden,

Ju-Anfehung dev Srippen und Raufen Hat
man endlich davauf zu fehen, daf Geyde fir die
W.Lh‘)tmm( ¢ viel u?: v, ol fir die Pferde:
foalle angebracht werden m , bamit fie fich
gewshuen , thre Halfe uad Kipfe - vedys [)Du) 3

veldye fie, tvenn m mi purch diefes

i der - Jugend daju gewsdhut werden,
«-ern Hangen. laffen, —

Sum: Defdhluf bdiefes Abfchnitted muf idh
audy; noch Eirzlidh der. Maulefel gedenfen,
welche. durch die Begattung eines Pferdeheng:
ftes mit einer Gfelsftute entftehen.  Diefe Thies
re - (tehen - aber den SMaunlthieven in qlfem fo
febr nady, daf fie gav. nidht etzogen pu twers
den verdienen; Ddenn fie find plumyp, faul, tras
ge und Eein, und unteridheiden fich von den
Maunlthieren durch ¢inen dinnern Hals, fdhneis
denden NRiEen, der wie ein Karpfenciden ges
bildet ift, fpigigeres und abbanbigeres Kreus,
eingn pferdeapnlidien Kovf und Sdwans. und
burdh etwas [angere Obren:  Nudh BDiiffons
Meynung find fie nody viel weniger zur Forts
rflangung gefdiicke, ais die Maulthiere, —

Achtet
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Bon dem dfonomifchen Geflarael,

Unm‘ diefem Namen witd das dmmelicdhe Fos

dervieh begriffen, ‘weldyes g,eumf‘n ih auf
gréfern und anf ticme'n Hifen -gehalten g
werden pflegt, ald: die gemctncn Hofs
bahner, die Truthidbhner, die Gdnfe,
Cnten und Tanben. Die Fafanen, webs
dye etne gany befondere BVehandlung erfordern,
und riehrentheils in befondern Anftalten, Fas
anerien genannt, unfer der Leitung eines Jd-
gers angegoger werden ,  gehoven nidht Hicher:

Che wir voy der Wartung und Behand:
ung bxefet eingelnen Aveen. Stonomifdien Ges
ﬂuge(ﬁ vedenr, mifiern wir uns erfi von dem
Duksen u fbevsengen fuchen, den man ihnen
Beplegt, und dem fie wirklich haben, &3 findet
ndmlich unter mebrern nody immer ein Sereit
uber den (Nugen: Sratt, welden das Feders
vieh
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pieh gewdhren Ednnte, und der gréfte ’ZZE, il
der Oetonomen fhmmt mebr gegen, alg fiit bafs
felbe, indeffen giebt e8 dodh aud) mande, wels
di¢ daffelbe in Sdus nehmen,

@o wie aber der Landwirth Wberhaupt fpe:
fuliven muf, auf weldhen Segenfiand in dey
Detonomie er befonderd feinen Fleif und feine
Anfmertfameeit vichten muf, weldher ihm feine
iabe am ficherften und am befien vergitet,
und bierbey befonders die Lage feines Landgys
tes ober feined JWohnorted berdFiichtigen muf,
ob fie zu Ddiefen oder jemen Produften fhicklis
cher fey, und ob er Diefes obder jened wirth:
fdhaftiide Grzeugnif leidhter oder beffer abfes:
gen Edune: fo mufl er bey der Federviehjudht
audh befonders darvauf Rkt nehmen, ob ov
pon qvofien volfreichen ©tadten weit entfernt,
oder gang in ihrer MNahe [ebt,

Wohnt er gany nahe -an einer volfreichen
@tadt, wo alfe Arten Confumtibilien o fehhe
gefudht und dofjer theuer Dbeyablt werden: da
10Rt fich auch ox'm:'trn, dbag ber Adbfap des-als
ten und  jungen Federviehes, fo mwie der Eyer
und Federn, febr leidht, und die Preife davon
febr gut feyn werden,

Anders verbalt o8 fich aber, wenn man gay
feine grvoBe volfreidhe Stadt in der Ndabe bat,
fondern nur mit .andern Oefonomien oder Lands
fratten ‘umgeben ift, wo gleidhfalls Oefonomie
getviehen “wird, und aug Ddiefem Grunde alle
wirthfdafeliche  Produtte, und aifo quch das

Su
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Seberpich nidt DHaufig gefudht werden, weil
bie meiften fo viel evyiehen, alg fie felbft ndthig
Daben. " Jn diefem Falle wirde s offenbar
théridhe feyn, Gedervieh  jum Werfaufen u
ergichen,

Wollte man  volleuds bHag Febervieh in
einer folchen Lage befidndig aus dem CSade
fittern: fo tirde nod) weniger dabei herauss
fommien ; obgleich —angenommen werden mus,
baf man bdiefem Wiche doch nup. foldhe Kbrner
giebt, wélde an fidh Feine Kaufmannswaare
find, ober um bdie niedrigften Preife verfaufe
werben miften, Allein das Futter bed Feders
viehes fdrdnte fih bey jeber etwas betvdchts
fichen Lanbdwivthfchaft nur lauf den Winter und
auf die Gluden ein, welhe Sunge Haben,
Denn bey Landhaushaltungen ndbre fich das
Sedervieh), befonders die Hofhihner und Truts
Hihner auf dem Mifthofe, auf Grafeplipen,
vor der Schener und vor den Stéllen fo gut,
baf man ihnen wenig oder gar feine Kdrner
geben bdarf, ,

Befegt aber, ‘man mifte andy beftdndig
vom Boden fittern: {o mug bey einer Wbrigens
guten TWartung ded Federviehes, befonders der
Hibhner, dodh) nody ein betrddhtlidher Gewinn
gemadht twerden [ESnnen, Jum wenigften vers
fidert mir ein Freund, weldher in einer volfs
veiden @tadt wobnt und fich felbft Hithner
hait ofne einige Feldwirth{dhaft su Haben, daf
ihm das Futter. file diefelben gleidhwohl ey
weitem nidhs fo bod) fomme, ald wenn ¢

£ jedes
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jedes Gy und nbcé unaes Huhn, welded anf

feinen Tifd fcmmt auf dem 9“ (atfre taufen
miifite,

Wenn aber auch bey dem Febervich fibers
Baupt, ob o8 fidy gleich gréftentheils auf dem
Wirthidhaftshofe ernaber, in der™™
fdhaft gar fein (*-uh.mt oher " Wi¢" nial
Jeinde Des Federviehed wollen, mehr Lot u,t
ats Gewinn feyn follre: fo iff das Se mmef)
und die Produbte deffelben dod) fdmt itt jeder
Wirthfchafr fo feht jum Veddefnif, daf man
daffelbe gar nidyt mehyr cntfcbxcn fann, und
darf folglid and> nicht mebr die Frage tavon

feyn, ob man Febervieh balten, oder nidyt hak
ten wolle, — :

Crftes




Grfes .@ap.itel{w

Bon der. Ergiehung und Wartung
ver gemeinen Hofhuthner,

§ 1.

Bon den HiAhnerntiberbaupt und den
verfchiedenen Arten berfelben,

Oie Haushihner, ‘welde jest Loy uns
auf jedbem Daunernhofe " etnbeimifd) « find, find
eigentlich ‘nicht Ddeutfdhen ' oder eurovdifchen
Urfprungs, foudern ftammen von dem wilden
Rubhn ber, weldes man in Afien in der’ B
davey, Sina und mehreren afiatifdyen Sufeln
findet,

Jn feinem wilden Juftande ift der Ha hn
etva 23 Fuf' lang, hat. eiten ausgezacen
Sleifdfamm’, “nd an betd Kovfe jweh Fleifdh:

R 2 lappen
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fappen, mie ber sabhme Habn, Die Shlafe
neb(f der Limie vom Kopfe bHid 3u den Augen
find nact und fleifdhfarben, und neben den Augen
findet man eiuen perifarbigen fahien, meiff mit
fehr furgen Federn bedeckten Fleck, von der
Gieftalt und Grdfe ecined Fingernagels. Cr
fieht big Dicher den jabmen Sperberhibnern
Befonders. gleich, aber die ubrigen Hals: und
Kopffedern find lang und fhmal, an der Wuus
§¢l grau, in der Mitte fchivary und an Ddep
Sypine weif , und die Federn Desd Nbrigen Obers
feibed fdymal, lang, graulidh mit fdwarzen
Sirichens die  Drufifevern {pielen ettwas ing
YRothide, die Sdmwunglebern find {doars.
Die Fligeldeckfedern rothbraun it fdwarzen
urd weifen Onecrlienion, die Sdhywanzbedfedern
glangend violetfavben; tie mirtlern ©dhwangs
federn, wie Gey dem Fohmen Houshabhne, aber
fanger und {ebr fidhelfSemig gefrimme,  Die
Fige find 6 Jofl fang uud Haben 13 ol
fange Syorn,

Die wilde Henne ift um den britten
Theil Eleiner afd dev Habhn, hat weder Kamm
nod) Fleifdhlappen., einen  grauen Kopf und
dacen, cin weifilich LKinn und Kehies einen
bréunlichen mit v8thlich weifen Queetfiveifen
geaierten Hinterhals , . einen braunen Borders
Bals und eine gleidyfarbige Vruf und BDaud
mit f{dmugig weifen Streifen s graue Oeiten,
blafbraun, gran tiberfaufen mit eivem blaggelbs
vothen  @treifen Kingft. den @ddften gegierte
~Deckfedern. und NRivcken; fchuppige grane Fife
und anfiatt des Sypopns. einen Knoten,

Dies
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Died find die Stammditern unferd Hauss
Huhns; aber durdh die abmung, ‘verfdhiedene
$Watrtung und durdy das ver{diedene Klima,
worin die Nadtommenfihaft derfelben verfess
wurde, ift diefelbe aufierordentlich auggeartet
und bauert fn fen verfchicdenen Eedeheilen in
bent mannidhfaltigiten @piefarten forf, von wels
den im Folgenden b:e be?axmteﬁm genanng

werden follen,

1. Dasd gemeine Haushubn findet
man von allerfen Gavben und  Sdjattivingen
auf jedem Hofe. Hahn und Henne jeichnen
fich durdh ibren fpisigen Kopf und fhmalen
Leib audy fie Haben in der Degel’ nur einen
einfadyen Kamm, und feinen Federbufd), Eeine
SHole auf dem Kopfe. BWon -ihnt- ferint man
folgende Varietdten:

a) Das Hulin mit dem Eleinen Kamme
und einem Eleinen Federbufde
am Hintetrfopfe. G2 wird febr Haus
fig auf den gememﬁen Q’muerntpétm aes
funden, : :

b) Der Kronenhabhn mit einem  febr
fleifchigten Kamm, telder entmweder aus -
einem dicen ausgejacten, jufammenges
wadyfenen Fleifdflumpen oder ous einem
runden oder tundlich ausgejaciten Krange
Beftehet.  Diefe Art findet man lange
nidt fo Haufig, wie die vorige.

¢) Der- Hanburgifdhe Habhu; Sans
methofen genannt, weil fein Sdentel und
fein Baudy gleichiam, wie mit . einem

féhmaryen Sammet bebleidet find. v hat
ginen
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einen  fpigigen @dynabel, einen gelben
Augenring,  und um die Augen einen
Jivtel, von . braunen Federn, von welden
einr fehwarger Federbitfdyel emporfteigt, der
bie Obren bedecft,  Hinter . dem Kamme
und unter den Lappen ftehen eben Dergleis
chen Federn, und aunf  der . BVruf find
fdwarze, runde breite Slecfen ,aber bdie
©Sdjeutel und Fife bleyfarben, bis. auf
bie gelblichen Fuffoblen. Gr bat einen
fiolzen  majefiftifhen Gang und ift bie
und da in Deutf{dhland befannt, aber nirs
gends. findet man ihn fo {dén, wie in
Niebexfachfon, wolher et wabrfcheinlic)
audh feinen Namen erhalten hatie.. S
England braudyt man ihn gerne zu Habs
nengefedhten,

2) Das.Hanbenhubhn, gebaubte, ge:
fdhopfte Hubn, das Dufdhubn — hat
einen fehr dicken Federbufch auf. dem Kopfe, fo

baf man den Kamm. Sfters davor nict fehen

fann,  Dteift ift diefes Hubn audy grofier als
dag gemeine Hubn, und Hat bald Sleitchlappen,
bald, aud) einen dien Federbart. Dey einigen
fangen die Federn. gleid) an der. Stirn. an und
Bilen -an detw Hinterfopfe den dicken faft gany
tunden Feberbufdy, - Diefes find die fddnfien
Haubenbihner, weil fie den Federbufeh . niche
leicht befdymugen, wnd vor demifelben aud am bes
fien fefen Eonnens bey anbdern ftehen die Federn
gerade in bie Hdhe und breiten fich oben, wie
eine- gefitliie: Nelfe aus,  Die langften Federn
ftehen vorn on.der: Srien, und die feinen auf

dem
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tem SHinterBopfe,- fo daf. diefer , Federbufdh,
welcher Die Hibhner wegen bed SHervorfaliens
der. Sedern,- [eicht verunveinigen, gleifhfam ein
ffumpfes  DypeveE bildet;  endlich findet. man
bey einigen . Haubenbihnern. den Federbufdh
Langlich und die fehr grofen Federn nach ben
Seiten gedrict. . Dje. bintern  die , Mibner
nidt.fo. fehr,. wie die vorigen am Ceben yad
Srefien.,

Dicfe - Spielart trr m SDeutfd)Ianb febr
bHaufig, und man findet unter derfelben. ungemein
fdydn geseichnete, die fidh aud) -mit ibrent fdhds
nen. Giefieder. fortpflangen. !

BVarietdten davon find folgenbe: :

a) Dag weife Huhn mit fdhwarzem
Sederbufdie, fehr fdin aber felten.

b). Das {dhwarze Hubn, mit weifem. Feders
bufdhe, ift in mebreen deutfhen Provins
sen, 3 D in Sadfen, Thivvingen 4. {. w,
febr gemein.  Tikan nennt died an.mans
den Orten das englifche. Hubn; man fins
det unter ihnen.audh weldhe, deren. weifer
Dufd) mit einem - {chiwarzen SKrange eins
gefaft. ift.

c), Das . goldfarbige ﬁuf)n mit go[b:
gelben Federn, welde, mit grofien fdhwars
jen eyrunden. Fleken gezeichuet find, . n
Sadbfen beift. s das. Goldlacdhubun,

d). Das. filberfarbige oder Silberladhubun,
defien . Federn eine gldniend weife Grunds
fatbe Haben, und mit dhnlidhen fdhwaryen
Glecken, wie das vorige, bedeckt ift. - Sos
wohl dag @ilbers als bas Goldlachubhn,

Haben




152 oAdjtce Abfcnitt. |

Baben einen febr grofen Straufs ind

Sederbart und find Beyde Sfters von nnges

wibhnlicher Grofe. Hoerr Forfrath Bedhs

fiein - befafi einft einige HAabne diefer
©piclarten, von 31 Fuf und Hennen von

3 §uf Lange, weldhe febtere Gyer faft fo

groff, wie Gdnfeever legten,

e) Dad Adyats oder Chamoifarbige
Hubn,

£) Dag {dyieferblane Hubn., G hat
eine Holle oder einen Strauf von gleicher

: Sarbe und nimnie fich febr gut aus, if

: aber nicht Hiufig. -

; g) Das hermelinartige obergefchupyps
te Hubhny wman findet e8 meift mit einem
blafigetben Strauf, ; ,

b) Die Wittwes; ober das braune Haus
berthubn, mit weifen perlfdrmigen Piintts
dien auf den Federn, G3 iff dies eins
bet fchdnften Hibnerarten.

i)'Das feuerfarbige Huhny

K)“bas freinfarbige Hubn Hat auf weis
pemGrunde allerleyfarbige in einer gewif:
Ordnung fiehende Sprentel,

)) Das weife Huhn mit dem geofen
Darte, hat einen halben Kamm, eivien
?alben Sederbufdy, und fatt der Fleifdh
appen einen dicken Federbart,

3) Der Kaunlarfd) — dasKiuthubn
srngefdwdnyte, perfifde, virginifde
Duhn, G hat teine Shwansfedern; fein
Laterland foll Perfien feyn. ~ Alcin s ift
wabrideinlicher, daf wir - diefes Hubn entwes |
ber ans Wivginien (erhoften Haben, wo nady

ben
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den - Deviditen  der NReifebe{djreiber , “alle ges
gefhmdnyte Hithner fich nady und nady i une
gefchivanyte vermwandeln follen obder dad ‘Uns
gefahr ift aud) hier, mwie bey fo vielen andern
Abanderunigen unter * dem Thiergefdhledhie, der
@G dhopfer gewefen. €8 ift dies ausd dem Grunde
febir wahrideintidy, weil man findet, daf bie
gefchwangten Hibner audy in Deutfdhland bics
weilen Kanldefdye erzeugen, vbgleich Fein unges
fdywanyter Habn fie trite,” und- off “entfichen
aud) ‘ausg”“den Ewern ungefd)w&nz,m ‘Hiihner,
Hibner mit Schwangen.

Am Haufigfien “findet man den Kanlarfd
von fdymwarger obder dunfelgraucr Farbe, dod
fiehet man aud) bunte aller Art,

Dan- hat bemerkt, daf das ungefdmwanste
Hubhn, wenn e8 audy vom Hahne getveten fhar,
doch oft ‘unfruchtbare Cyer gelegt hats  died
fdmme wabhefcheinlich daher, weil die tiber dem
After der Henne befindliden Federn fo . fivaff
aber die Seburtdtheile Hergebogen find; daf
die Defrudytung des Habhns leicht dadurdy vers
hindert werden fann,

Manche Landwitthe twollen den Kaunlarfdy
den gefchwangten Hihnern vorziehens idy:febe
aber nicht ein, aud weldhem Grunde, yumal da
eé mit dem Schwanye feine grofte  Jierde vers
foren Hat. Der Aberglaube mander BDauern
Bildet fich cin, dag auf cinent Hofe, wo Kiuts
Hiihner gehalten wiirden, teine NRatten mo{)men,
und halten Veshald fo viel auf fie! 4

nter
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Unter die in Deutfdland weniger befanse
ten . und . weniger mukbaren Hihuerarten ges
hdren nod) -fofgende s

4):Das, Iwerghubu, — der Habn
vom BDantam, englifder Jwerghabn,
geftiefeleer Habhn, Kriedbhabn, frans.
38fifder.: Raudfuf, Holldndifdes.
Riuhnden, Canishibnden — iff in
Deutfhland  faft die Hlfte Eleiner, . ald. :das
gemeine Huhn, bat einen fleiven Kovf, . Furze
big auf die ZJehen mit . Federn bedeckee Fiihe,
die fid) befonders an bden dufern Seben et
ausbreiten, . und . fogenannte . Latfhen werden,
meldie immer voller Koth. find,  Die Favbe ift.
gewdhnlich weif, oder gelblidyweif, dod). findet
man fie audy, aber feltener, von allen Farben,
und . fagar . fdwarge.. Juweilen. fallen - von
cinem Paore, weldhe Federfife haben, .

a) nadtfiifiige Iwerghibner, weldes
bie  fchdnften find, unbd, fidh alsdann in
ihrer . Avt foutpflangen,.  Wenn hingegen
bev tleine higige Bwerghabn fich mit
efner. gemeinen - fenne paart: o, erhalt
man ,

b) cine Mittelare, dic in Sadhfen und

S Zhivingen fehr- haufig. angetroffen wird,
upd “an dem fleinen Kopfe. Lenntlich ift,
Nady  Heren Forfirath Decdhfiein .TH. 3.
©. 4064 gieht od.in Thiivingen eine weife
Avt Hibuer mit  einem flarfen Backens
Bavte, aus weldhen man dafelbft, wenn fid
biejefben mit einem. Jmwerghubn. paaren,
eine mit Hoben Fuew: und fart befieders
X t®en
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fonn. Deinen verfehene TNittelart ersiehet,
weldhe Heren BDechitein die Varieidt ju fepn
fdheint, die man

¢ BVantam:Hubhner nennt.  Die Jehen
devfelben find fo ftark befiedert, daf fie
faum vor den Federn geben Ednunen, vors
auglich ftarf aber um die vordere Seite.
Uebrigens follen . die meiften Arten. mit
Kederfiifien , worunter aud) die Siamide
Henne gehdre, Feinen Federbuidh haben.

@8 giebt audy nody eine Jwerghiih

nevart, nidt grofer ald bdie gemeine
Hausdtaube, deren Giefieder Dald weif, bald
{dwary, bald weiff und goldfarbig ifi. Jn
@ngland bat man

d) ecine groge raudifufiige und

e)gine Eleine ranchfifige Jwerghihs
nerart . — englifdher Iwerghabhn
genannt, —— mit eittem doppeiten. Kamme
und mit Gefieder, weldes ind goldglans
sende fpielt. NIt diefem mag wobl die
Rwerghenne von Java und aud die
Bleine JSHenne von Pegu einerley
feynt. Der Swerghabhn iff auferors
dentlidy hinig, wagt f\cf) an. den ‘grifiten
Haughabn, den. man neden fhn auf den Hof
bringt, Eampfe-bis aufs Blut mit ihm um
die Oberherefchaft, und bedient, dben ganzen

.¢ Jin'xt)neri)of von geofen und Eleinen Hithunern,

S) Das - Strupphubhn, Kralibuhn,
fuftrtes Huhn, ticfifdhes  Hubn,
D\Efvseﬁ[&nbzfd)cé Hubhn , flamme ausd
dem fidlichen Afien, und. wird jesst tiberall in

Deut{dhs
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Deut{dhland angetroffen. Die Federn mit Sns
Begriff der Deckfedern und bintern Schwungs
federn, liegen nicht nadh Binten gu.an, fondern
biegsn fidy verfehrr vormvdrts, und die langén
Saiciidern madben, baf der Kopf wie in einem
Keverfragen fleft.  Der fange Feders
cat dent Kopfe falle 6i8 anf den Sdinabel
- und die rothe blofe Haie feht daber
et Berabgebogenien Gedern auf dem
Secvor.  Der Sewany ift echaben wnd
Paue, t aber einigen ganzlich,  Der Hals
i [anier af8 an anbern Hithnern, und 3wifchen
allen ffeappigen Federn, erbeben  fich efnige
swollige oher Hanrfevern, Der verfehirten Lage
Febern wegen fonnen fie i Winter wes
WA verivagen, ald andere Hifbner und
ash Dofjer warmere ©talle.  G3 {dyeint

i bas firuppige FWefen die Folge einer
- ey, weldye fidh forepflangt, Ob fie

¢idy it Unfehung bes Fleifdyes und deg Gyors
fegens, woden gemeinen Hithnern feinen befons
dern Woizug haben: fo haben fie dodh) dbas Gute,
baf fie fhre Cyer nidht fo leicht vertragen, wie
andere Jiber, weil ifnen dag Fliegen {dhwer
wird, und fie baber dber eine mittelmagige MWand
oder @palier nidie qut hinweg tommen Ednnen,
Gine Cigenfdaft, welde fie audh denjenigen
empfiehlt, welde Freunde bder Gartnerey find,
und von-den gemeinen Hibnern, welde uber
Planten und Stafeten wegfliegen, durd ihe
Kragen und Sdarren feby viel Schaden  und
Aerger Haben,

6) Das
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6) Das Wollhubn, Japanifde
Huhn, Haathubu, fommt aus Sapan,
Cina und andern. afiatifhen Cegenden, und
it jept in Holand, Durgund und Weftvhalen
giemlich. gemein, . &3 gleiche an Grife dem
geweitton  Hubn,  und. die fdlechten . Federn
haben. mit. den . faaren "ober der IWolle . dep
Saugethiere Aehulidhbeis, weil fie fo loker an
den Shiften angeheftet find.  Sie reichen bis
auf die Rehen, an welden f)cfonbterg bie dufiers
fte @eite ftarf Befiedere iff, Die Farbe dor
Febern it  meiftentheils weifblaulidy, Kamm,
Haut.und Fifie find {dhwarg, und der Sporn
ift. gewshnlich) frumpf; dody giebt e3 aud) Hiths
ner, Doy Denen er fehit oder ey weldhen er fohr
fang ift. Cinige Dibner Haben and). unbefies
derte §ife.

7). Das engldudifde Huhn Dat oft
nur die. Grdfe cines Fwerghubns, aber immep
fehr Dobe Sue, wesiwegen es die Gréfe cines
gemeinen Hubns zu Haben fheint. Den Sopf
bes SHahns jiert ein aus abwdres fidh beugenden
fangen Federn Defiehender Federfirau: - defien
Hals und Schnabel find freyer, und dber dep
Nafe fiehet guf beyden Sejten ein rothes Fleifchs
fndtchen.  Zu feiner Art fann man_ aud) den
fehr langbeinigen Xolo, eine Gartung philips
pinifcher HAabne, rechnen. :

Tie Cuglander gebrandyen ihn vorziglich
sum Sampfhabn,
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8. Das tiurtifdye Hubn, wird [\e[cn
bers wegen der fchdnen @batttrung feiner §oo
dern gefdhdnt, Die Grundfarbe ift weif §Flis
gel "und BVaudy find {Hwary; der Sdhwan; ift
ebenfalls fdmwary ins " Glanzendgriine fpiclend:
die ‘©dyentel bldulich und” der' gange Wib volf
fitberner und goldener Striche.” Die Henne
hat “etne blafweife mit {dhvaren FeBerr”ges
gterfe Sarbe und hinter dem Kamme erhebt (tJ)
nody “efit anderer von weifer Farbe.

9) Das Paduanifde Hubhn, — grore
welfdhe Huhn, — unter{dheidet fich voryatich
durd) feine Grdfe vom demeitten ‘Huha, " und
it falt fo groB, wie der Auerbohn, daher anth
ber gpabum\d)«z Hahn oft §'— ro Pfund ‘wiegt.
&ehr hiufig hat derfelbe einen doppelten Kamm,
tn Geftalt einer Krone oder eined Wuiftes auf
dem” Kopfe, und eine ticfe ffarte  aber raube
Stimme, © Auferdem Fann man pu diefer Race
die {dhdnen grofen NRhodifdhen, Perfifchon und
Peguanifdhen Habune neoit ber groBen’ Hithnern
vor Babia nodh) vechieh, welde erfi anfangen
fich mic Federn 3u bebmicu wenn fie halb quss
gewadifen find; und auch die jungen Paduanis
fdhen Hibndyen befommen weie \p&m die Fes
dern, ‘twie die gemeinen Hithnchen,

10) Das Mohrenhulhn, oder fhwates
3¢ Hubn,  Diefes audy jest in Deutfehland
sietilic) Defannte Huhn foll von den Philippis
nifdyen Jnfeln herftammen, ‘C8 hat, ‘wie aud
fchon Der Mame jeigt, fhwarze Federn, einen
fhwaren Kamm und fdwarie Kehllappen, aud

ift
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it bie Oberbaut #nd die KnodenBaue fdhiars.

Disweilen werben Bie Federn jedodh audy weif,
oder von andeen Farben angetroffen. = Sn uns
et deut{dpen  Kifma-artet e nady und nadh,

10 Wie " ¢8 verfhtedenie Generationen durdiges
qander iff, wiederauns, Dit HAute werden heller
unb aud) dag Fleifeh wird ebenfalls mebr weif,
unb verliers den efelhaften Gefchmdc, den o3
in der erfien Gendration pat.-. Weil fein Fleifdh
bey weitern nicht fo gut, ‘wie das gemeine Hithe
nerfleifd) {dymecEe, und ‘auch® Feirié andern Vors
theile davon zu etwarten find: {0 darf man o8
bes Nukens weaen nidt halten,

11)Das finfund fehszehige Huhn,
Grftered hat drey ehen vorne und jtvey hinten,
Iekteres aber Drey vorne und drey binten, wovon
bie mittlere Dinten nur efwas Eirzer und wie
in bi¢ beyden eingefdyoben ift.  Behde Spielars
ten liefern gutes Fleifd), und bey guter Pflege
audy viele Cyer, v
12) Die Spornbenne, hat am Hintere
beine einen eben fo langen ©porn, wieder
Jabn, einen etwas Elrgern Hals und breitern
€ (hwang, wie die gemeiné Henne, und pilangt
fich in ibrer Nace fort,

.. ©ehr ungeshnlich und felten in Dentfd
fand find ;

.13) det Habn von ﬁabagaéhr,
oder der Ofoho, der nedft der Henne febr
ein
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tein ift, welde audh fehr fleine Gyer legt, ins
dem ifie deren 3o aif einmal bebriten fann,

14) Die Henne oon Davien ift Fleis
ner, ald die gemeine Hentne, Hat cinert Feders
freis um die Beine, einen febr dichten Sdywany,
weldhen fle gerade trdge und frdfet vor. Anbrnd)
bes Tagd,

15) Die Sanfesdrifdhen Hihnee
follen Gper fegen, von weldhen die Perfer das
St mit 3 — 4 tthl. bezablen und fie in einer
Act von Spiel gegen einander ftofen.  Uebers
haupt giebt e8 Darunter {o - fdidne und grofe
Hibner, wovon ein Stid. 300 Livres fofter,

16) Dag Jndifde Halbhulhn hat
einen glatten Kopf, wie der Fafan, fehr Hohe
§ife und einen langen zugefpitten Sdymwang,
- nebft Ordunlichen Federn, und dient befonbders
sum - Deweife, daf dus Haushubn mit Redjt
unter die Fafanen: Gattung gehdre,

Das BVerseidhni diefer Spiclarten bey
Hiuhner founte (eidyt nody erweitert fvetden:
indeffens. ift das Hier angefibrte fie den Delos
nomten o mefhr al8 hinteichend; denn unter
diefen finden fich fdyon mehreve, welche in dep
Oefonomie gar feinen Nusen gewadhren, oder
unfer gemeined Hubn an Nupbarteir Nbertrefs
fen, fondern mehr jum Bergnitgen gehalten
werben miflen. Der Oefonom muf aber jeders
jeit meébhr den Nuken, als das Wergniigen im
Auge Haben, —

§ 2
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§. 2

Bon dem Habn,

Dey der BVeurtheilung eined guten Haugs
bahng  fomme 8 auf folgende Hmftdnde an:
Gin Yuter Haushabn muf grof, ftark und
munter feyn, einen langen, natitlidh gefrimms
ten Hals, einen grofen Hodhrothen, einfachen
oder Ddopyelten Kamm, abgnurbeten fchénen
Halslappen, grofe fcurigc, ber Farbe feiner
Federn g,h.dw:xbc Augen, einen flarfen Sdhnae
bel, hobe fefie Beine, lange {dharfe Spornen
und furge fdarfe Klauen baben, Die gefuns
befen und dauerhaftefien Habne find die mit
glinzend tothen und fdwarzen Federn, und
thre Kraft evfennt man aus ihrem Zreten,
Kraben und folzem Gange.

Gin guter Habhn muf gern um feine Hiihr
ner feyn, und von ihnen -geliebt und gefirdytet
werden, fie jum Freflen rufen, und jedes ger
fundene Kérnchen mit ihuen theilen,

Der Haughabn iff fhon nad) § Monaten
gur Sortpflanzung feines Gefdyiedhts gefdhicht,
und fann 6 bis g Jahre sur Judyt gebraudyt
weeden, man thut aber beffer, ibn nur 5 bis 6
Sabre als foldyen 3u gebraudhen, und dann cinen
andern an Ddie Otelle treten zu laffen.

Das Fleifdy cines fo alten Judhthahng ift

duferft grob wnd gdbe, und nidht ju geniefien
£ alicin
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allein o3 laffen fich gute RKraftbrihen daraus
fodhen, wenn man dem Hahne alle Knochen
5cr\’c>i&gt, und. dann in einen. Dampftopf fo
weidy fochen 1aGt, Hag das Fleifch von den Knos
chen Heruncer falle, wozu aber Sfters 12 Bis 14
Smnden und nod) mebhr erforderiid) find, Die
Dribe wird dann L 1““) cwev -T)ura)fci)mq ges

il davon in . Hehbrith tcx!mn,

Oer Haoushabhn pflegt Sfters Gey Tag
und bey Nadie fein Gitvikih 2 Erdhen, und
nngevfcheidet “fich  dadurch bifonders wvon Ddet
Hennens; ob es & Didtoeilen aud) Hennen
giebt, weldie aus Mangel eined Habns, aus
Atter ~und  Mangel cines frudtbaren Eyers
fiocks, ein dem Dafne abnlides Krdhen Hers
vorgubringen pilegen,

ot

Der Hahn ift feh beforgt um feine H Detne,
er ve mmmr fie Belden

«

iithig, 145t fie nie azz@
{ ieder auf;
audy in Refpetr bei ihnen 3u

noer den 'Llngc,myamcn broht und
fie xr..)i gar wit Biffen auf den Kopf ju ibrer
@d)uwzgfett suricEbringt,

inden

Doffierlich if die Are, twie er der Henne

feine ‘ubmfurgen u evfennen giebt, Gr legt

den einen ){wel nieder, und madit mit cinem
befondern Gefuttere cinen halben SKreis vor
ihr berum, wobey er ben einen Flhigel fdharf
an die Crde und an den Fub fioBweife fdhlas

gen
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gen [4ft, und aisbann erft die Henne Beftoi
Hierdurd) ‘werden oft die fodrigen Haushahn
aufmertfam gemadht, eilen Herfi und fangen
Streit an,

Die Giferfudit iff ¢ berhaupe die grdfte Leir
denfchaft des. Haushabhng, uno er feidet, wenn
et fich ftavk genug fiihle, fdhlechrerdings nidyt,
baf ein RNebeabubler auchy Theil an denjenigen
Hennen habe, die fich ihm einmal ergeben haben,
und in dem von ihm in Vefig genotimenen
Degivte des Hofes fidh befinden. Denn wenn
¢6_aud) Ddrey. big' vier Haushihne mit ihren
Hubnern auf dem Hofe gicht: fo Eommen fie
dod) nirgends anders als im Stalle jufammen,
und audy hier behauptet ein jeder Habn in dep
Regel. mit feinen Weibern einen beftanbdigen
Dlak,

©o bald ein Habn nur einen andern Habn

in feinem Bezirfe vermuthet: fo ftirgt er eilig
nad) dem Ovte 3u, wo er ibn su-finden glaube,
und_fampft mit ihm 6is aufs Blut. Der Sies
ger fchreyet dann fein Gikerifih! bismweilen ges
Het der Kampf auch von nenem an, und ift oft
fo beftig, daf fie fidh die Spornen in den Kopf
fcblagen.  Auds der Uebermwundene fdrevt gleidhs
wohl in feinem Vezirke fein Giteritih, um wes
nigitens unter feinen Weibern als Sieger
gelten.  Aus. diefer grofien Abneiging zmweyer
Habhne find die HDabnengefedte entffanden,
ein graufames DBergniigen, morauf nod) jekt
bie Englander grofe Summen verwenden,
Wan findet oft o triegevifdhe Habue, daf fie
£ 2 liebet
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Ticber fterben, a8 fidh fiberwinden faffen, ober
ifhr Leben dutdy eire fdhimpflihe Fludyt verten
follten, 3u Chefter in Cugland hatte man einft
stwey fchdne Habne, die fich ofr auf dem Schladhts
felbe Bervorgethan Hatten, die aber beyde nodh
nidht  gegen ecinander geftellt waren. Man
wollte endlich tifen , welder “von- Geydben bder
ffavtfte wdre.  Jeder Jufdhauer trat auf die
Seite beé ¢inen Diefet bewden Fechrer. Die
swey HEhne aber Hetradhteten fich, und der Erz
n\mru,m des Publitums ungeadytet,  {dlugen
fie fih nidht,  Man warf ihuen etwas Korn
vor, um fie 3un reiken ; fie biieben aber nidt we:
niger rubig, frafien Mian’mm und giengen nachs
ber friedfertig mit einander Herum. ~Man fefte
eitte Henne ywifden fie, um ihre Ciferfudhe ges
gewt eitander vege ju madhen, wad die Eintrady,
die wifden ihuen Herrfehte su xevfidren: aber
audy damit fam man nidht zum Jwed 5 fie liebs
fofeten Die Henne einer nach dem andern, und
aliegeit obne Ciferfucht. Dér Divefteur der
©piele, der auf diefe Avt Fein Geld gewinnen
fonnte, nahm fic von einander und farbee ifs
nen die Federn, damit fie fich in diefer Bertleis
dung nidht mehr fennen folftens bdiefe beyde
Hiahne aber, obgleich dergeftalt verlarvt, ver:
Tegten dedhald den JFrieden nidyt, der fie bvers
einfgte, Julent fekte man einem jeden andere
Hahne entgegen. Sie wurden alddann im
AugenblicE wiithend und fodhtew mit der grdf:
ten Heftigteit und fehlugen ibre Widerfacher.
Wie fie nun gany zornig geworden waren: fo
nahm man die fremden Hahne weg, und lie§
fie allein auf dem Plage; aber qudy aisdann

blies
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Blichen fie Freunde, und- fo friedfertig gegen
einander, wie fie vorer gewefen waren, —

Der Habhn hat ein durdidringendes Gefidhs,
und er madht cin Gefdyrey, vor Sdhirecen, wenn
er einen Raubvogel in der Luft entbeckt, oder fich
und feine Hithner fonft in Gefahr glanbs.

Die Sugend cines Hahns odber einer Henne,
(&5t fidy am beften davaus erfehen, wenn Kamm
und Fife noch weich find ;- denn fo bald die
Ihiere alt werden, {o twerden diefe rand) und
hart, —

§ 3
Bon der Henne,

Gine gute: Houshenne muf von mittler
Girdfie feyn, einen hoben dicken Kopf, lebhafte
Augen, einen vothen Kamm, einen: frarfen Hald,
cine breite Druft, einen ftarfen zufammengeprefs
ten Qeib, duntelgelbe und afdgrau tberiaufene
Beine und feine Spornen Hhaben , und nidy Nber
fing Sabre alt feyn.  MWenn die Hibner, wie
eé Deren bigweilen giebt, “pornen haben: fo
find fie nichyt gut pum Briten ju gebraudhey,
weil fie beym Auffichen ous dem Nefie, daffels
be faft imnier mit den ©pornen einveifen, und
dabey die Eyer zerbrechen,

Die Stimme des Huhns hat mit dem Ges
fdyrey bes Habhns, wenn ev feine Hihner ruft,
oder
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ober auf e¢tvad anfmerffam madien will (faf,
fat, taf!), wiel dbnliches, wenn ! fie gefdeudht
oder vor Angft fdyreyens allein gang anders ift
fie, wenn die Henne ein Ey gelegt Hat, oder
wenn fie al8 Glucte ihre Kitdiein fibhrt, fie jum
Sutter (ocft und warnt, wenn fie einen Naubs

vogel ober fonft einen Feind erblicke,
©@oewobl qum Cyerlegen, als andy yum Brds
gent muf man' feine {dyeudn, yanfifthen nnd Harts
nd:Figen Hibhner behalten 3 weil fie nidht nur ans
rachen;, fondern audy nidt fleifig fes

Dere 1wi
gen, die Gyer vevtragen, fie gerbrechen und beym
Diiten -gern das, Neft verlaffen.  Die allzus
fetten muf man ebenfalls abfdhaffen, weil in ifs
nen der Gyerfio nad) und nady gar ju febe
mit Sett bewddhft, daf fie nidyt legen E8nnen.

tan fann fie swar wieder mager machen, wenn
man ihnen Kreide in. das Trintgefchivy legt und
etwas von zerftofenen eingeweichten Riegelfteis
nen. unter bad Futter mengt; allein dies hilft
nur auf einige Jeit ein wenig, und {dwade
ihre Verdauungsétrifte,

Sum Cyerlegen — u welden Swed man
die Hihner dod) Halt —  find die eigentlichen
Dauernhibhner, mit dem cinfaden Kamnie und
ofne Straug, und in RacEfihe der Farbe die
fdhwary, rothgeld und afdfarb gefieberten am
Geften, und aud) jum Briten verdienen fie den
LBorsug. Ueberhaupt aber wdahit man anf dem
Lande, o bdie Hibner im Grafe, in Gdrten
und auf Wiefen berumgehen, liebor bdie febe
dunfelfarbigen, weil fie den Nadyfiellungen der
Raubvdgel weniger ausgefest find, obgleich die

eifs
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§ rofien BVorang Has
ben, Dafs * v.’{j‘: wm;cé und jarted Fleifdy lies
v SBenn man daber in der Nahe volfref:
dier ©tadte febt, two Dder Berfauf der i»-"ﬁm
und aften Hiubhuer von Widyeigheit ift - f

L3s l
-~y ~ oy (3 o e f,- . "
hauptfachlich um};j&"‘-@?’?.t& x;.z!ﬁlcu.

Die Hithner legen, wenn f{ie gut g (
werbent und einen warmen Stall haben  di
m‘m'fel eit auggenonmmien, getodhulich basd ganze
Sadr bindurd und e biirfen BIof gum GEys

c"{“ gen ':c:n:; yahns,  Allein junt Ausds
briten der jungen J\,u!}mr mitfien die Sennen
durdy den m{ puentritt defrudhier werden, ;

S/“.!.’d)

warten , ve nn ue auch foufi 1~\‘\ \n ﬁ\.n!q
fegen.  AlUe Krafte ihrer Natur vereinigen fich
in Dicfev Jeit, die Federn fo bald aiu miglich
wicder u erfefen, weldhe fie wabrend ves Maus
ferns verfoven Baben,  @o L‘ma' bie Reit des
ranfernd voviber ift: fo farbe fid

Cr,

tei
t

thr Samm,
x’:c.:’”‘v jest ettwas blafier war, ver Bochroth
und bdie Hennen fangen an, wieder ihre €
f)ércn su faffenr, da fie vd
weldies offenbar cin frantl and fir fie
ift, Beftdudig traurig Herum gicngen und nicht
feicht einen Laut von fidy gaben, Hat man
junge Hithuer in béc\f“n Sabre czba!tcx=' fo wevs
den ';;'c frdber als dieal ften 'u fegen anfangeny
doch find thre Cyer fonge nicht {c gt of,

’

i yre Stimine

end der Na wferey,
vg-“

Die
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Die leste Halfte ded Septemmbers iff pwar
bie gewshnlidyfie Reit, in weldyer fich vie Hihs
ner ju maunfern anfangen; jedoch fangen fich
audy fchon mandye im Auguft ju maufern an,
und Bey andern. tritt die Mauferseit audy erft
im November ein,

Die Hihner fegen meift efnen Tag um den
andern, Ddody findet man aud) mande, welde
bey guter Wartung alfe Tage ibr Gy Liefern,
Sm Durchidhnitte fann. man darauf. redynen,
daf eine Henne, wenn fie nidht ju alt und 31
fett iff, jabtlich 2 Sdoct i3 2 Sdhok 1
Pandel Cyer [legt. Sy felbft Habe Ddies
mehrmals von meinen Hubnern Gefommen, und
bisweilen nod mebr. . Allein man muf andy
aufmertfam feyn, daf man die gelegten . Gyer
oudy alle befdmmt; denn fie pflegen ifre Gyer
gern ju vertragen, oder doth ju verfecten.

Am ficherften fann man diefer Untugend vors
biegen, wenn. man bdie Hihner tagliy am
Morgen, fobald man den Hibnerftall Sffnet,
fahlet, d b mit dem Seiges oder Goldfins
ger am Legefanal unterfuches, ob fie ein reifes
€y haben,  Sn_ diefem Falle bleiben bdie Hens
nen in dem gewdhnlichen Hihuerftalle jurie,
oder werden, befier in einen befondern Legeftall
gefperet, bis fie ihr Gy gelegt haben; die nbris
gen werden fogleid)y frey gelaffen,

Auf diefe Art wurden ehedem meine Hiths
ner bebandelt; aflein i) fand, daf fie nidht
meht briten wollten, und frug cinen andern

' erfabs
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erfabrenern Canbwirth, was davon wohf die
Urfadhe feyn tdnue, und er bLehauptete, daf
das Fiblen Dder Hibhner ©duld daran fey.
b unteriief das Fiblen und es woliten num
mehr Hennew briten, als mir lieh war,

Ferden bdie Hibuer in grofer Aniahl ges
balten:~ fo ift diefe Untetfudhung audy etwas
su  fangweilig, tan darf ja  nur bisweis
fen Heubdden und Sdieuernr oder Wherhaupt
die Orte unterfuchen, wo bdie Hihner: hinfoms
men ESnnen: fo wird man die Nefter, wobin
fie ibre. Gyer fegen, bald entdecfen, wenn man
befonders auf das Gjefacfere adt hat, wels
des die Hubner jedesmal nad)y dem Legen ers
Heben,

$enn  jedod) aller Sorvgfalt ungeadytet
eine Henne ihre Cyer vertragt, weldes am
baufigfien gefchieht, wenn die Hibaer an Sdrs
ten Herumlaufen : fo'vetbe man ihr, wenn man
ein. Gy gefiblir bat, der Legedarm mit Dals.
Dies vernrfadht ihr einen folchen ey, dap
fie das €y augenblicflich su verfieren glanbt,
Deshald (duft fie fdmell nad) ihrem verborges
nen dlefte; man darf ihr nur von weitemw fols
gen, und wird nun den Ovf, wo fie ihre Eyer
binlegt, [eicht entdecten Ednnen.  Audy wenn
einer Henne dasg Eyerviegen fauer wied, pflegt
man by einige Kirner Saly in den Legedarm
au veiben, Allein dad Vefte ift, folde Hennen
fett 3u maden und ju {dladten,
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Jn den gum Regen’ Deftimmten  Nefern
135t man immer’ eing oder jxo*u von den 3uiekt
gelegten Gyern liegen,  damit die Hiibhner um
fo eber toieder dabin legen,

Gine jum Gyerlegen beftimmee Henne datf
nicht dber. 4 b8 s SNabre alt werdens deun
soerden fies alrers fegen ~ fie v.»I weniger
@Gyets ‘und fdlad man e algdbann ab: fo
ibr Fleifd niche mehr von beumuvn Ghiire
als wenn man fie frdber in der Kide [m..fa
h‘ ie,

-~

Jm Winter pflegen die, Hihner geiwshns
Hd) nicht gu legen, oder dodh) nuy febr feften,
fo daB fie ibr Furter nidt wobl bezahlen,
Mer fie indeffen febr warm balt, wie mand
Dauern, - welde ibre Paar .fgnh 1y vielleicht
gor mit in ifre Stube nehmen; ihre Stille
nur gwifden andern swaﬁl'en mwnt 00
fie von ‘alfen Seiten gegen das Q i per
Raite gefdhiipe find, oder in grife
mien Diefelben fo cinvidytet, bdaf gelyeiss
foerden fonnen, und ibnen daneben das Jutrey
warmt, die Gerfte in warmem Waffer eins
quellt oder réftet, ‘cﬂ'e"[umen ober qcbhue
und  aufgefochte Stcﬂmlarr*t unter das Fut:
ter mifdhe, oder fie mit geddrrten und
gefiofenen  Leintnoten welde mit
gentleven und Vidhelmeht ju- gleichen hei
vermifdyt, ~in TWaffer aufgefotten, uud 3t i
nem Teige gcri:hrr find, “obet audy: mit Hanfs
faamen, und Dudiwaizen fistrere . . f. w.,
bev foun gewif erwarten, daf feine Hiihner

“audh
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andh im Winter fegen werden. — Die Haupt:
fache Bleibe jedody dabey immer, daf die Hib:
ner vecht warm fiken, und wavmes Futter und
uberfdhiagened Waffer yum Trinfen befommen,
fonft werden alle angegetene und von mans
chen Landwivthen fo hodyaepriefede Hlfdmits
el die gewiinfhten Dienfte wicht [eiften,

§. 4.
Bon den Cyern f(elbf.

Qie Gnor, twenn fie vollformmen und gui
feyn follen, muffen aus folgenden Theilen bes

fiehen:

1) Aud einer Harten, falfartigen,
weifen ©Shaale, worin die Naupttheile des
Cyes verborgen liegen. >

2) Aud einer weifen, dlinnen, pers
gamentartigen Haut, womit die dufere
harte ©djafe inwendig gang tbergogen iff.

dem Eyoweif, tweldhed wicder
enannten Gyevflar nnd dem eis
weip beftebet, und wovon bdas

hes die duffere Stelle einnimmt,
dinner und fiiiffiger, das anbdere _aber, ober
das eigen Eyweis, weldyes von bem Cyers
flar nmgeben, zdber und dicker ift,

w2
/S

oug dem
gentiichen Gy
erftere, w*l‘

5\
)
04
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4) Aus der in dér Mitte des Weifen fies
genden Eugelrunden Dottevioder Gels
ben ded Eyed, an welhem  fidy oben und
unten gleidhfam jwey fdhwebende Banbder, wels
e der Hagel oder der Eyerhagel ger
nannt: werden, Defindens unbd endlidh

5) aud dem auf der Oberfldche der Dots |
ter fienden linfenfdrmigen Bldéchen, wels
ded man die Narbe, das Auge, das Kpfr
den, der Hahnentritt oder das BVdges
Tein nennt, Diefed Bfaschen enthdlt den ere
fien Cntfiehungdpunte des fich bildenden Hithns
dens in einer Defondern Feudhrigteir,

Jyeder-ber genannten Theile des CGyes if
ibrigens mwieder in ein befonderes Hdutdyen
eingefchloffen,

Alfe Cyer follten freylich alle diefe Theile
an fidh haben, aber man findet bigweilen audy
Hiubner, welde feblerhafte und unvollfommes
ne Eyer -legen, u diefen fehlerhaften Gyern
gehdren:

1) Die Spurever, welde entiweder fehr
Fiein oder fehr fdmal find, und denen bisweis
Ter: ein  Theil der Dotter oder des Weifien,
ober aud) das Auge oder der Habhnentrite
feblt,

2) Die FlieGeyer, welde weder Schaale
nody Haut haben, fondern obhne alie Tinfdyfics
Bung von der Henne weggehen,

3)
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3) Die Windeyer, denen die eigentlidie
Sdhaate fehlt. ~ Deyde Arcen Eyer entfiehen
enfweder, wemn dag Hibnervieh beftandig in
@talle eingefdyloffen ift,” wo 8 feinen Kalf
freffen fann, welder jur Hervorbringung der
@dfaale ndthig ifi, oder wenn die Hibhner bey
alfyufetrer Nahrung gu geil find, oder audh,
wenn die Eyer durdy ungewdshnliche frampfhafs
te Jufalle ‘vor ihrer NReife aus dem Eyergange
getricben werden. Der Landmiann nennt beys
de Arten meift UnglicEseyer,

4) Die Hereneyer, Halneneyer,
toelchen die Dotier fehlt, und welde fFatr ders
felben, ein in Geftalt ciner ©dilange jufams
mengedrehtes Fadenwerk enthalten.  Sie foms
men von fefir jungen oder vort gany alten Hens
nen, deven Fruchebarfeit jid) erfdydpfe Hat, und
die nur nody eine folche Eyerfpur von fid) qes
ben, —.  Der Aberglaube fagt von diefen
Gyern, bder Hafin lfege fie, und ed entffdnden
Bafilisfen daraug, wozu der {hlanger{drmige
Kbrper in dem Eye wabhrfdeinlich die BVerans
loflung gegeben Hat.

5) Die CGyer mit dovpelter Dot:
ter, Diefe entftehen vermurhiich, wenn ey
gleich reife Eyer fih durd) Jufall vom Eyers
fiocke losreifien, sugleidh in den Eyergang fom:
men, und fid dann in eind ausbhilden,” Wenn
diefe @per S7ters von ciner Honne geleat wers
den: fo eigt dies ibke fehlerhafte Organifation
deutlich an, und oft gelhen audh folde Heanen
dadurdh 3u Grvunde. E$ ift daber immer befr

Caye
g
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fer, bdiefelben, tenn fie nicht ju mager find,
abjufdladyten. —  Diefe Arten unvolfommes
ner Gyer fommen eben nidht felten vor, Aus
gerdem hat man aud) nod)

6) Doppeleyer fennen fernen, wenn in
dem grofen nody ein fleines, wie ein Taubeney,
fidy findet. Das fleine Gy bat cine grifere
MRundung, ald dasjeniaqe, welded ihm jum Futs
teval dient, und jworin man  das Gelbe
und Weife fo findet, twie e8 gewdhnlid) feyn
muf, — Diefe Doppeleyet find febhr felten,

Die Hibhner legen ihre Eyer alle su einer
Seit, und DHorven aud) mit einander ju legen
auf. Hievaus entfiehet bisweilen Meberflug,
Gigweilen aber grofer Mangel an  CEyern;
8 ift daber ndthig, zur Jeit desd Ueberflufies,
Gyer ju fommeln, und diefen Vorvath yur Jeit
des Mangeld mit BVortheil ju  gebraudhen.
Allein dag Aufbewabren der Eyer ift {o leichs
nidht, weil fie ofters verderben, und gany faul
werden, - Die: Urfadie davon ift die Warme,
und bdie durd) die arten Oeffnungen (Poven)
der Sdhaale dringende Luft. Deyde davon abs
subalten, ift daher mandyerfey, bald mit gliicks
fidgem, bald unglictlichern Criolge, verfude
wordern,

Man Hat die Cyer in Stroh, in Syreu,
Sagefpine, Afde, Kieyen, trocenen Sand,
Roggen, Hirfen und in Hafer gelegt. Alle
diefe Dinge halten zwar Warme und Luft ets
was ab, fie find aber dodh nicht Hinldnglich,

bas
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das - Gindtingen
dern, weil fie ni
gen,  und immey e und
laffen.  Deffere thut gany
bener Bucker, weldher fich gany feft an die (
anfegt, und fich f ¢
Man hat aud) die Sher in gerlafencs Se
fentalg *)  getand)t; “oder mit einem ‘
uberfivichen, — und fie dadurdy vor der Saul:
nif verwalhres and)y ware gewif oin febr gutes
fe Gyer amyufeudhten, uhd dann mit
flavem vfe ju beftreuen, damif diefer al8s
dann eine ordentliche Krufte davum bifdet,

ganylieh 7 verhin:
)t genug ufammen [igs

1 WBavme durchr
Hav gerfe:

I~
-

Jn Cngland ‘bedient man  fidy folgendes
Witeels, die Eyer geqen die Saunif su veps
wahren: Man 1 ¢ '

3 ZXDHIL
Deesdner \ ebrann
18fcht ibn in Waffet iu cinem dickl
febtittet 3twey  Phund Kodfalz und ein bals
Phund Weinfrein dazu, und verdiinnt alédann
diefen BDrey mit fo- vief Waffer, daf ein Hin-
eingelegted &y svar nidyt ju Boden finft, abep

h taum etwas dber die Dberfiiche diefer
it fich erhebet. . Sn  diefe Stiffigteir
fegt nian die Gyer, und fie follen fich anger:
ordentlic) gut und frifd) erbalten, an wird

bemers

Sheffel)

?) Diefes ifi felhr out, und vermabret die Eyer
durdjaus vor bder Fdulnif. Wan muf figh
aber hitten, vie Eyer nidht in den 2alg s taus
cheny wean e avch ju heif iff.
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Bemerfen, dag fidh anf der Oberfldde biefer
Mifchung eine Krufte erjeugt, die immer aus
genblickiich wieder entftehet, wenn die alte durdys
brochen ‘wird, Diefe iff im Stande, die ge:
meine Luft von den Eyern abzubalten.  Audh
werdert die feinen Kalbtheilchen die Oberflacre
der Gyer nody mehr intrufiiven, und alle Pos
ven verfiopfen, und die ©alze find nody ibers
dem af8 fanlnifwidrige Subftangen befannts fo
daf man fid) afier Wahr{dyeinlichteit nach, von
diefem Miccel Dden beften Grfolg - verfprechen
fann.

FReil Gefiandig von den CGyern etwas auds
dunfiet, und folglich eintroctnet, fo ift das fleis
fige Umwenden der. Eyer oft allein
Hinveichend, diefelben frifdy su erhalten. Denn
fobald ein {eerer Raum in dem &y entfiehe: fo
wird durdy die eindringende Luft die Oberfladye
perandert und verderbet, bdie Dotter finft und
fest fid) unten an, worauf die Faulif ihren
Anfang nimmt.  Wendet man aber die Eyer
fleifig um, fo bleibet die Dotter beftandig in
irer natirvliden Lage, und dic Schaale wird
vop. innen allenthaiben feucht erhalten, daf bie
Oeffnungen der dufern Luft nidt fo frey frehen.
Um fich: das Umwenden ju erfeichtern, welches
fehr fangmweilig feyn twirde, wenn .man eine
grofie Meenge Eper Stk por St ummwenden
wolite, darf man nur die Gyer in eine vievedigte
Kifte packen, die Jwifdenraume und die Bobden
und  Oberflade mit Saly, Afdhe, Shgefponen
u. {. . redht gut ausfillen, und hievanf die Kifte
sufdylagen.  Diefe Kifte fann man taglid) ein

mal
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mal vinfegen; und die fammtlichen Eyer find va-
durd) auf einmal gewendet,

dabey. auf die Spinen geftelft werden, viell
weil die Dotter dann defio auehr im
fhmimnit, “und fich der Schaale niche fo Ic.ss..)t
nabere, ald wenul fie auf der ©eite liegen,

G:C‘:’"f aut {: int ¢d ,:;" r’fl;., foenn b'x‘
7 3 ¢ ’
0

€ nn man Gyer {ir den Gebraudy im Wins
ter aufheden 1"-*'?{: 1"\ thue man ¢8 nidht vor
dem Qetober, und nebme feite andern G‘m‘r mm
Aufheden, ,:‘\X c, welche su Ende ded Seps
tembers oder im Dctober. gelegt worden find,
Diefer BVorfdhlag afe fidh darum 1\0 ‘en i
nady diefer @ )
!HC:}L einfailt
in (E“‘nv\\:‘l'\'
Weranderung der r.f»;:ua:;;ang audzufichen,

7

Jeit fein

Am menim’nn wird man der Gefabt {
fekt feyn, daf Eher in Faunif ube;g‘.ct weng
man feinen "‘ml)z bale, und ju verhindern fudye,
daf die . nf)ner von: feinem fremden Habne .ges
treten werdew. Man hat dHie ¢ f‘r;u U gemadht

Daf folche unbefrudytete (
gebalten hat ul fne {

hutung der Faulnip ¢
Hibner eben fo gut

feinen Habhn haben : {d diirft e nue den Hahn
im Frahjabe, wo man gevu befruthete Eyer hat,
um junge Hubner davon zu Lefommen, u
den q":,.mcn Im;m, ad Anfang des

merd Davon entfealtem Da ‘Denn die Hennen
m y

’ BT s o
e, twenn fie audy
"
n




178 Acyter Ab{hnitt.

nody genug unbefrudhtete Gver legen twiirden,
weldhe yum Aufheben und Gebraudy im Winter
dDienen, —

Statt Hat ver{chiedene Jeichen, tworad
man ‘erfennen fann, ob die Cyer
frifdy und braudhbar find: Maon Halt fie ans
Geuer s geben fie eine fleine Feudhtigbeit von fidh s
fo ift dies ein Jeichen, daf fie frifch find,

TRan probivt fie audy dadurd), daf man fie

Auch crfennt man, ob fie gqut {ind, twenn
man fie gegen das Licht oder gegen die onne
palt, die SHand queer auf die Spise deget, die
in‘die Hihe gerichtet ift, und fie alsdann durdhs
fichtig feheinen. - Je voller das Gy algdann
{deint, defto frifder ift 8.  Die befien Eyer
find diejenigen, weldhe eine tlare diinne Sdhaale,

tiche Gorm, und die Enden faft zuges

ie fo gegen das Lidyt betraditet,
ifie Dell fepn, und das Gelbe der
v SNitte flieBen,

§- 5
Bon ber Begattung und dem Driaten
ber HAahner.

2ur Hervorbringung frudhtbarer Gyer ift die
Paarung mit dem Habhne durchaus nothwen:
vig, "
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dig, -weldyér, wenn ev fonft guter Art i, funfe
gebnr bis jwaniig. Hennedr ju  befrudhren fas
big ift:

Der Hadbu Hat etne doppelte Rutlie
oder ein . doppeltes Gefdhledtsglied,
das ausd jwey tvarzigen Kovpern Deftehet, in
weldhe fidy die mit: den' tief inwendig liegenden
Hoden in-Berbindung fichenden aamengefdf e
endigen, two Ddiefelben fich in der: Gegend des
Hintern verlieren.

Dasg weiblidhe Gefdledhtdglied

befindet fich gleich 1ber der AfterSfnang, nid ¢
aber unter berfetben, ‘wie bey den vierfiigen
LThieren,
Die Art der Begattung ift von Seiten déd
SHabhng erngthaft und fomifch sugleich. v niis
bert fidy der Heune durdy einen fdhragen und
huttigen Anlauf, geht aud) wohl evfi einigenial
ftofpernd , indem er. mir dem-einen §ligel an
der- Grde hinfieeicht, um fie herum und giebt
einige Eullernde Tdne von fidy. - Hievauf trite
er auf die niedergebiicfte Henne, breiter feinen
©dywang hatb aus, beift fie su feiner Fefthals
‘tung in ben Kamm oder in Ddie Kopfhaut,
beuge fich alsdann nady hinten ju gurde, dride
feinen Hintertheil feff an ihren After an, und
vervichtet dadburdy in einem AugenblicE die bes
fruchrende Degattung,  und gwar um defio gus
fdhwinder, je Sfter er fie wiederholr,

Qb nun bey diefer Degattung nur die eine

M 2 Ruthe
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v

futhe oSey. affe - Beyde in bdie Oeffnung dev
Henne eindringen, ober ob s fd,on gec"q ift,
baf bende Gefchle >\fl“" fith nur einandet
gans nabe Lerpbhr "«i nodh uts
gewif. o vi el ift Bingegen qe*.:";, daf der
SHahn duvehy efne einj ige B cgar.unq die Syer
im. Gyerfioe w:f ywangig Tage hinaus Berrudy

¢ (e am zoften Tage

1

o=
m Driiten ift, wig

S eine SHenne 20 big 30 Eyer gefegt
Hat: 1o fangt fie owr‘")n:r’) an gu glu Efen,
pder {hicke fidh an, fie m«w.r* ten. Died ift
RDL‘u) nur tamz gewdhnlich der Fall, wenn man
die Cyer nicht Mwegnimme s nimmt man aber
eind nac dem anbem weg, fo legt fie wobl nod)
etnmal o wict; 2He fie britet, oder ¢¢ fallt ibe
andy gav .nidyt ein;, gu beiter

Die

v eiften  unwis
den fie daturd)
e, mit aufgds
¢ gleichfam abges
mefiencn weniger als
fonft frefien, gange ‘E-we am ;em Nefte fien
und dann aifed b‘cbumn, wag nurranf eine
entfernte MWeife einem Gy abhnlich fieht, um die
lmuemc Hine an ihrem Daudhe abjufihlen.
Rl man eine Heune, ~weldye Ulua et, nidyt
briten “: n, und fie geiget gleichwohl einen gm
ftarfen Tvied dazu: fo muf. man meyeu ‘.,ug[s
in it ju erfticken fuchen. SNan hat dagegen
wandyeriey: Mirtel,  Eniweber stoudt man
fie

e A —
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fie mit dem
obderman
ibr den erfter
‘Zagc

fftern in { (ted SWaffer s
b, m:b giebt
am dritten

taucht nan fie bmw in taltes Waffer,
ihr cine Federtiele durd) die Nafe, und
fie faufen s obder man et fie in einen
et am Boden ein Reif iff, wels
dwr i)m @ack von einanbder halt, hangt diefen
@acE mit e Henne in den: Hiibnerfiall, odev
fichern Ovt, und (&Ft fie 24 Stun:

en uitd Saufen m Finftern allein 3
t-..cm ber 2Angft und Vangigleit
fotvohl, als a;:d; wegen ded Hungerd und Dutrs
ftes, nicht allein das Vriten vergeffen, fondern
audy, wenn fie nad) 24 Stunden aus dem fins

fiern fie tommt, nur nady dem Futtey

und G { und nidt mebr an bdad
/ 7 Y/

f‘. A‘Lnly

0 Bruthennen nimmi man nidit gern
SHennen unter 2. Jahre und nicht tiber 4 Jabre,
und fieht davauf, daf fie nicht zu wild find,
tweil fie fonft die Eyer "gern jerbrechen,

Die Nefier sum Vriten, weldhe man
gern an einem cm‘ men Orte cmicgt, wo die
Druthennen durd) fein Gevdufd) qefidre werden,
und audy ...cﬂt AU f) ffe figen, miffen vorn eine
fleine Anhohe baben, damit die Eyer nidyt hers

- ausfallen.  Sebr gut find bicvyu die aus Ctro()
geflochtenen Nefter, welhe man mit etwas Hieu
und Federn auslegt, wodurch die Crmdrmun 18
Der Gyer befbrdert wird, Die audzubritenden
Cyer legt mon idiber bie Federn etwas Hohl,

fo

[4y)

Ho
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fo, baff in ber Mitte eine Wevtiefung iff, wos
durd) diefelben om Geften in einer ordentiiden
Lage erhalten werden,

Die Eyer, weldie man den Druthennen une
terlegt, dlivfen nicht von jungen Hibnern, fons
dern miffen von Hilbnern feyn, twelde dber ein
Sahr alt find; denn ,fom'r (aft fidy feine dbauers
hafte Nadyzudht crwartes Die Eyer dlrfen
aber weder 1ber jwanzia *am aft, noch fchmus
3ig feyn, nody an einem feudyten Que gelegen,
nod)y Riken inider ©chaale Haben, Aud) darf
man nidht Eyer jum Briten nehmen, welde die
Hbner im Anfange ded Jahres legen, mweil
piele davon nody nicht bejruditet find, CEhedem
herr{dhte die Meynung,  daf man durdy bdie
Guer das Gefdylecht der jungen Hibner bes
flimmen fonne, und wenn man gern Hihuden
Haben wollte, nur fpigige Eyer, und im Gegens
theil nup fulbigte der Druthenne unterlegen
pirfes affein die Crfahrung mebrerer Naturs
forfder wideripricht diefer Debauptuny. Dudyok

3 D, nennt diefe Meynung abgefdhmackt und im
4ten Bande von Veckmannd phyfital. dfonomis

fcher Dibliothet Heift s bey Veurtheilung von
SBirfings Cinleitung in die Kenntnif der
Nefter und Eyer @&, 150 alfo: ,, Der feit-Aris
fmte!cé bepbehaitene Glaube, daf ausd den fpinis
gen @yern PMannlein, und oud den flunipfen
Weibchen Fommen, wird Hier durd) Deobadyitung
verworfen, und ‘behaupter, man: Ednne dasg Gies
fchlecht niemals qus der Defdhaffenheit ded Gyesd
ervathen.  Wiclmehr iff e8 wabhr{dheintich (Heife
e8 ferner) , daf die runde und {yiige Figur der

Cyer
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Gyer ein medhanifcher  Jufall *‘n der von dem
Drucfe ded Legedarm g quf de ), wenn feine
©dyaale nod) weich, ift, herribres; und diefer
Druck fann durd) die Krampfe des Legedarms
bafd vermehre, Tald vermindert werden, nady
pem bderfelbe visn den mit Unrath angefillten
ober audgeleesten Giedarmen oder von andern
Urfachen geveize wird.”” — Jedod) giedt ed noch
Oefononmen, weldie aus eignen Deobadytyngen
jener Belauptung, daf ausd Den jugefpinsten
Gyern o Hahuchen entfiehen, ihren BDeyfall
geben, *) ‘

Sn Nicficht der Iahl dber unteryulegenden
Gyer mup man fich theils nach der Grdfe der
Druthenne, theils aber aud)y nach) vder Jeit rvichs
ten, wenn eine. Henne briten foll, Denn im
SWinter fann man wegen Mangel an ndthiger
SRarme nidit mebr als o big 11 unterlegens im
Mary tonnen {dhon 13 6is 15 Syer, und im April,
wenn die Henne grof iff, gav 17 Eyer unters
gelegt werden, **)

Damit aber bdie Hibhner vom ODctober an,
den ganzen FWinter hindurd) Lufi mm Driten
befommen: fo nimmt man Son et ju eit
einige ber beften und [avéften, fperet fie in eine
erwdrmte Kammer, oder BDrutfiall, giebt ihnen
gutes Futter, und um fie vecht higig ju maden

in
*) ©. Gotthards Gange der Feberviehsudt 2. &. 635.

*) Die Ungleiche Bahl wdhlt man um desdwillen,
weil fieifich dann beffer sufammen legen laffen.
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m Wein (u\qctm.d)w Wroed, und qut getrodnete
und su Pulver gevicbene © /.mwx und Dldtter
pvon Brennueffein. Doy Mefer Fitt mng, “nb
Prlege werden fie ungefabr 15 'uc 20 Eyer fegen,
und alédbann ju gluctfen anfangen, u,hu\l!f
fanit man ibaen ¢in guies Nefi nabe am warmen
Ofent ober unter f{dyiechten F}M.\b.mn beveiten,
und giebs ihnen etwa eilf Cyer jum BDinten,

Auch die Truthennon, weldhe man dberhaupt
gum Ausbriten der Huhuereyer mit “‘Drtf)ci[
gebrauchen fann, {affen fich duveh diefetbey Mirtel
im Winter sum Ausbriten dev ihnereyer,

v

deven man ibnen 21 bis 31 untertegt, brins
gen. - Man felt fie in Detten an, fo da nue
ber Kopf § ke, und qr ihuen anféuge
Ly nur in Gipd geformis Syer unter, i :"nz.

3 bis 4 Sage
jieht man ihuen

.,,‘.*1, 0o ,.e
andig reine
it werden, ift befonders bey
J'Dwrmcs: udthig, weldpe ans Eifer jum Driten
nidht einmal aqufft :.\,eu, um ihren Unratl) von
ﬁct) 3 laffen, -~ Derg id»cn Hiihner muf marn

taglichy einmal vom Nefie Heben, an die freye
Cuft bringen, und m.Lrenb dev Reit by ’7‘»;‘1“:
und den Plak um defjelbe herum reinigen.
MWenn hingegen die Druthennen, um ju frefien,
gu lange von wt me m\..au?“i:g mng
man thne (tor und Trinken gang nabe
um :‘ci feetion.  ©tehen fig gleichivohl '\érc\.»

1S A
338 3
auf;
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der Hin. Sind fie einigemal damit angefiifhre
worden: fo verfuchen fie ¢8 nidyt weiter, Ddie
Gyer audzufaufen

SWenn dad Vriten off Tage gedanert Hats
fo fann man fdhon merfen, ob junge Kicdiein
in den Gyern find, Man nimmt dann cinen
©ieb, oder Deffer cine Kindertrommel mit
einem vrecht firaff angefpannten Fefle, fefst
fie an die ©onne, legt ein Gy nad) dem an:
dern darauf, und giebt adt, ob fie fich betves
gen. Die ftartfien werden fih am meiffen bes
wegen; diejemigen, welde fich am wenigfien bes
meaen, bediirfen der Henne am meiften, und
mufien daher gerade ‘unter den Vaudh) gelegt
werden.. Finden fich einige, telde fich gar
nidht bewegen: fo fann man fie getrofr wegs
werfen 5 denn fie find gewif faul,

Auch fann man febr leicht evfennen, ob
Kidicin in den Cyern find, twenn man fie am
fiehenten Tage gegen die onne halts die duns
feln und chtie per enthalten Kichs
fein, die duvchfichtigen aber nidt. Nadit man
diefe Probe gevade den fiebenten Tag und nicht
fpater: fo fdnnen die lehten nody in der Wirths
{chaft benupe werden, Deffer ift ¢8 aber ims
mer, der Druthenne ihre Eyer 21 Tage unges
fisrt jn lafer.  Denn fie britet gewdhnlich
gwanzig 08 ywey und ywansig Tage, nids deds
Tou und uiche drunter. Am 2:xften Tage fann
man bdie nodhy nidht gedffneten Syer in  die
Hand nebmen, und fie fanfi fhitreln, S hlots
tern fie: fo find fie faul, fonft iff ein Kadiein

darin,
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davin, weldes auch gewdhnlich einen Laut von
fidy g.bcn wird,

Das Durchbrechen des Eyes am jwanjiges
ften ober ein und jwanjigfien Tage, gefchiedet
nicht durdy das Dicken ded ausgebildeten und
wnmcw reifen i'*x.mzdunw affein, fondern and
durdh die ~‘3ergxégmmg des thierifdhen Korperd
tberhaupt, und durd) den auf bem Dbereheile
bes C'mna[w ¢ Befindlidhen Harien Kdvper, den
man Sdnabelhofer nennt, Da pun ein
Gy mehr oder weniger Hare iff, ein Kddlein
ober Hibnden mehr ober weniger Krafte hats
fo fommen auch nicht alle yu gleidher. Jeit aus
threr Hille, fondern nach und nacy.  Merft
man, dag fo ein Feines Thierdhen iu lange
subtingt, ebe ¢g fich feiner Schaale entledigen
tann: fo muf man ihm u  Hilfe fommen,
Man Eopft ndmlich mir einem Schlifel leife
auf dag Gy, verardfert dadurd) den Brud),
fdhlint die Haut unter der Hhavten Schaale mit
ciner Stecfnabdel obdey Schecre bebutfam anf,
und 6 fo das Kidlein allmalig ven der
Haut und ©daale ab; wasd noch dbaran fleben
bleibt, geht entweder mit [auem Wafjer, oder
nad) einigen Tagen von felbfe ab,

Nod) muf idy evinnern, daf man wohrend
bed Duiitens alle ffarfe Cuefchutterungen, ald
Holghacden, Sdyiefen 2¢, von dem S.‘)zte, o
die Henne briitet, entfernen mufy weil fie leidyt
sinen nadieheiligen Finfluf auf die jungen Sudys
fein Haben, oder fie wili gar in den Eyern téd-
ten tonnen,  ©elbft der Donney foll auf die
junge Drut wivfen,

§. 6
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Bom Ausbriten der Hubhulreyer
burdy Truthibhoer, Kapaunen odey
audy dburch famfilidhe Warme,

Um fidh eine Menge junger Hibhner ju vers
fhaffen, nnd die & h bepm Legen 3u
en:, fann tan die £ aud) burch

et oder Kapaunen ausbpiten lafjen
i bequems fich dazu, wenn

o/ Wi

m“n (43 mbt anfangt.

Die Truthibner oder Kapaunen fest man in
cme bunffe Kammer auf ein Steft mit wenig
Iye fo fegt man thnen am
fomch 1 Tage Die befti mmn An abl—den Truts
bithuern 25 6i8 .31, und den Kapaunen v«:- bif2x
Eyer — unter. Wollen fie fich aber nicht {ogleidh
bapbecueu.en' TD aieht man ibnen C' {

en, wels

He truns

! en bleis
riten, und hernady aud)
; wie gute Druthensen,

@3 ift aber jum Brdten der Eyer nidht eins
mal duvdhaus bdie Iarme der Hoenne oder eis
bdern Bogeld ndthigsy fondern jede TWars
¢ 18 Grade nady dem NReaumiiyis
1ometer Halt, bringt diefe Wirkung

yer Ednnen FWeiber Cyor im B

291%e
n’h Nio
e

} ypter brit
fen By uté‘en muxha) mcf}me Millionen éu.
fein au¢,

Diefe



el ferden B

Sie f‘rb
t).m w'\ fiehen grdftenthei(s
baben eine cw»u‘mcf'c hme und
find “durdyaus von u(“x'mm.rm Dad

b
- =

Ba
gefiihre,  Sn der Mitte derfelben
ne r‘, oty

e ein etwa drey (,vs und neun
Suf hoher Gedeckrer-Glang,  der. Dew ganjen
Ofen it gwey gleiche Theife abtleilet, fo daf
wenn man daywifden l):nuof)et, man auf jeder
@eite  eine nrer - hat, Diefer - perdecte
Gang. “Hhot am Tingange ei t f
verfdhloffen werden fann,  Auf den Seitent
des Ganges iff eine doppelte Neife Kammetn
oder Brutdfen, ndmlidy eine NReibe unten auf
dem BVobden und “die andere gevade Uber diefer,
WOLOIL denn ede n befondere Jimmer
pder Oefen ab
ched unten auf dev
namlichen Lange ‘und
e untern Jimmer ¢
alle von eineviey $ange, - Dreite g
Shre Cange berrdge ;zv'a{, bis funf *m.z i
Dreite viev bis il f uub ihre Hbe drei Fuf
(,m )c 8 diefer Jimmer: hat feine Thive, obder
S twef J‘,:: in. den-ve

4
&

Simmer, wels

\‘;'

- :_;,

bﬁﬂ‘
en

-~

i SRenfih

1 Jn diefen
e in Berbindung
1;ef:z}iei3 Sanges
auf’vmaﬁ:«n, ylich die Eyer, welche
aundgebritet pllen, ge!cgt, und jway
i jedes: ‘Derfeiben wc,i fanfz big f{ieben taus

teu an ber -Zabhl, und swav auf MWatten von
Stroh

mit ge nauer
wntérn Jimi
mi[ den b
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voh.  Die obern Jimmer Haben auf jeder
eite ibrev. ganjen Lange nad)-eine vt von
HRinue, tweldhe eigentlich - ffatt Deg - Hoeerdes,
worauf das Feuer angemadyt wird, Ddienen,
Der  BHoden, wodurd) die obern von den uns
tern abgefondere find , bat in der Mitte ein
grofies Loch, wodurd) fich die FWarme in. die
wintern gieht. -~ Nebfi Ddiefem bhat jedes obere
Qimmer nody gwey andere Ldcher, namfich ein
w& Eleinesd oben in dem Gjerwdibe, womit der
Sfen bedpett iff, und eind i der Mauer, wos
y ¢8 vof deém oben- befdjviebenen bedectten
(”; 1ge getrennt ift. Diefed fehte dient, wie
fdhon bemerEr wurde,. ftatt der Thitve: e vers
tritt aber audy jugleidy die Stelle  ded Kar
ming, inbemm ¢8 dem Naudie, der fonft nivs
gends feraus fann, den Ausgang verftattets
denn \’o fange das Feuer brennt, verfiopft man
das Lodh in bmx Gewdibe eined jedes Jimmers,
fo dag demnadh) der Raud) durdh) das in den
Gang fihrende: Loch, fodann aber erff duvdh
De

a
andere in dem Dache des Ganges befindliche
odher gehen muf.  Da nun Holy und Kohlen
ein 3u heftiges Feuer geben wirden: fo bedient
man fidhy des getrockneten und mit Strol) vers
mifheen - Kdlyr, Kameels oder anderer Thiere
9Nift, wovon man unfern  Lobbalien dhnliche
Kuden “madht, fo wie man hieryu in
Dentfchland aud) wohl die befannten Lohbals
fenr braushen fdunte.  enn das Feuer, wels
dies mian in den Ninnen, die die Stelle desd
Heerdes vertteten, angemads hat, brennt:
fo verfiopft man aud) die Thilven der untern
Jimmer oder Oefenn, damit fie von der Whrme,

die
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die fie von den obern erbalten, defio gefdmin:
det und leichter ermarmt werden, Damit nun
dief¢ Rimmer nidht ju warm werdens o 186t
man dag Feuer nur eine €tunde des Morgensd
und eine des Abends brennen. Diefes nennt
nian dag Mittag. und Abendefien der Kidel-
den, @8 ift 1brigens nidt gebraudlich, bda
man bie Oefen die gange Vrutieit durd) Heize:
fondern 8 ift genug, twenn diefes nur adt
big ‘sebn Tage gefchiehts denn nadhher Haben
die Qefen fhon einen Grad der Warme ange-
nommen, baf man fie bey Veobadhtung einer
nur - geringen Worfidye gar leicht vicle Tage
hindureh erhalten faun, obne daf der Einflug
der duBern Quff diefelbe mertlich, oder anf eis
ne, den Kidelden in den Eyern haditheilige
Art vermindern tonnte. Diefes iff aud) um
fo weniger ju Bewundern, als das aauptifde
Klima felbff fdon demw ganzen Vritungsges
fdafte auf das vollfommengie entfpricht,

Die Gyer liegen, wie oben gefagt rourde,
in den untern Oefen. Kdmme nun der Tag,
wo man ju Heigen aufhdre: yo Obringt man eis
nen Theil derfelben in die obern Defen, um
fie Bier jur Dequemlidhfeit der in Der Folge
heraugtriechenden Kucheldjen tveiter aus einars
der -3u legen. Wor allen Dingen unterfud
man jet erff die Eyer bey dem Lidhte eitter
Lampe, um ju erfahren, welde Kidelden
enthalten oder nidht. Fenfier bringt man 6o
in die obern Defen.  un veérfiopft man affy
Thiiren oder Locher der [immer und des Gan -
qed mit Wwljten von Werrvig;  vev{diiedt |-

Roch
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n - tdnne.
Jnaﬂ
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in "welded dad ausgefdnittone Stk wieder
eingefest werden fann, um durdy daffelbe in
Das gange Faf feben zu Eonneny und rund um
Diefes grofe fody miiffen verfdyiedene andere
Heinere gemadit werden, die jur Dehandiung
der Warme al8 Lufticher dienen, und in dre die
ausge{dnittenen Stiikden gleichfalls wieder eins
gefiige find.. Diefes Fab. fest man mebr als
brey WBiertel feiner Hohe tief in warmen Mift,
Jnwendig fest man in einer gehdrigen Entfers
nung gwey oder drey Kdvbe tiber einander, bdie
durd)fidhtig geflochten find; in jeben derfelben
madit man jwey Lagen Cyer, jedod) for, daf die
oberfte Rage aus wenigern beftehet, alg die untes
re, Ddamit man aud) diefe feben fann. Die
Gyer miifien tdglich umgewendet werden. Sn
das grofie od) hangt man einen Thermometer,
der big 18 Grad fieigen muf, wenn die Wirme
techt feyn foll. dglich muf man darnad) fes
hen, daf der ndmliche Grad der Warme bleibt,
Nad) g8 Tagen wird auf der einen Seite wieder
frifher Mift hingugethan, und nad) 14 Tagen
oudy auf der entgegengefelten eite, Den ein
und jwangigfien Tag fommen bdie Kideldhen
gum BVorfdein, denen man, wenn o8 ndthig iff,
mit einem Dlzernen Griffeldhen aus der Sdhale
Helfen mug,

@ben fo ift es mdglich, Gyer in tar ges
fiofienem Hibners oder Tauben » Mift ausjus
briiten ; und auferdem giebt e noch viele Fes
thoden, wodurd) dad Einfiliche Augbriiten mogs
lid)y wird, welhes 3u befchreiben, aber bers
fiffig ware, da ofnehin alle diefe Methoden

N fie
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fie unfer iltered Slima im Grofen nidht rvedt
anwendbar find, weil das Erwdrmen und. Aufs
bringen der jungen Kidieldyen, wovon im fole
geuden §., faff unliberwindlidie Sdwierigleis
ten bat.

—

PBon dev Wartung der Kudelden,

Dies Kuchelchen find, wenn fe aud den
Gyern gefrodhen find, gang rund, und mit einer
Art Haare wberzogen,  Jhr Kopf ift dik, und
¢$ feblen ibhnen bdie  Dadenlappens - und erft
nady einem Monate befommen fie nad) und
nad) Federn, und Kamm, und Dadeniappen e
gen fichs

Die audaebriiteten Kichlein At man einen
gansen Tag oder audh langer unter der Henne,
ohne ihuen die gevinfte J|abrung ju . geben,
Defters trdgt o8 fich 3u, baf ecinige Kuchlein
einen audy wobl jwey Tage vor den andern,
anégebriitet werden.  Ju  diefem Falle muf
man auf die Henne Aht Haben, wie fie damit
umgeht.  Sfe fie forgfaltig und behutfom: fo
1aft man fie bey ibe, Reigt fie fish aber unrus
big: fo muf man. fie wegnehmen, Man. feht
fie dans in einen ©ieh, oder in ein anderes Ses
fag, auf deffen Voden man eiwas IWplfe.oder
Wevrig feat, und fiellt fie an einen tvarmen
Qut, nabe an-den Ofen, fo lange, big die

Senne

e P —
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Henne die dbrigen ausgebeitet Hat, wnd fie
alle unter ihre Fligel nebmen fans, Nabhe
vung braudyen fie in bdiefer  Reit nodh nids,
und es iftcodllig: hinreichend,  wenn fie nup
warm ‘gebaltern werden,  Damie nun die Hirhs
ner die jungen Kudilein, weldie algbald [aus
fen Edunen , ~nidyt fopleich, ihrev Gewohnbeit
nady, auéfithret: fo fest man fie unter cinen
Dihnerfor, welder mit- Werrig: oder Heun
ausgefiittert ift. Unter diefem Korbe muf die
Henne, welde ihres Tons wegen, womit fie
ihre - Kidlein foft,” eine Gluke genanng
witd, bleiben, wabrend s den ‘Kidhlein frey
fiehet, duse und einzulanfen, -und fich, wenn
fic ber arme beddrfen, unter ihre Siigel 3u
begeben,

Die erfle Koft, welde bdie Kidjlein erhale
ten, befteher gewdbnlich in flar gehacktem,
havt gefottenem  Gye.  Nad) einigen Tagen
befommen fie Dudwaiengriy, Gries oder ges
frampften Hirfen. - Andy vermifdhe . man faure
Milch oder: Matten mit Drodfrumen, und
giebt ‘ihnen biefes gu freflen. Mandye fochen
Hirfen oder Erbfen ju einem fteifen Drey,
lafien thu falt werden, und fittern fie bamit,
weldes audh febr gut ift.

Jn der erfien Qeit muf man ibhnen -nie
wenig, aber dftevs Futter geben. Jtady einis
gen Wodhen giebt man ihnen gefodhte Gerfte
oder Waizen, “welden fie febr gern freffens
aud.ovon Brodfrumen in Wein geweidht , bes
Epmmen fie jufehends Stdvte,

N 2 Unter




-196 Achyter AGFeHnite.

Unter: den Hibnerforb fest man ihren audy
¢in fladyes Zrinkgefchive mit Waffer, und thut
¢twas Sand binein, aus weldem: fie Quary:s
und Kiefelfdrner zur Vefdrderung der Bers
Dauung - mit- verfdhlucken,  In tiefen Trinkies
fafen Ednnten fie [leicht ihren . Tod . finden.
Auferdem: fann man ibhnen  ailerley - gefiampfs
te- Keduter unter ihr Futter mifchen, - weldye
fie fehr gern freffen, und ihnen fehr gutvdgs
Yich: find,

Die GluwEe befchiist and -verforgt: die
Ludlein: mit der innigften Liebe, und wagt,
fo furdhtfam fie fonft iff, fie' gegen ©perber,
Hunde, Kaken;, ja felbft gegen  Menfdyen, u
vertheidigen.  Nady einigen Wodhen lehre fie
diefelben , ihr Futter fuchen, {havvet ihnen die
Grde auf, ot ihre Kudhlein herbey, und
Iehrt ibunen D08, was ihnen von den gefundes
nen §ltegen,- Kafern, Regenwiivmern, oder
anderen Nahrungsmitteln; dienlich ifi, dadurd)
fonnen, daf fie dafielbe erfi in den Schnabel
nimmt, und algdann vor fidh Hinfallen (a§E,
~damit fie es auffeben mégen. Sie felbft huns
gert willig, um ihre Kudhlein ju  fattigen,
und arbeitet gieidyrohl muthig fort,

Wenn die Glude die Kidlein einige
Monate -gefithret hat, und diefelben nunmebhr
aflein audgehen, und fidh verforgen tdnnen: fo
verldft - fie Ddiefelben; fangt twieder an, fid) ju
pugen, dngfilider fir fidy felbff Fuster ju fus
chen, - und fepicft fich aufs Nene um Cpers
fegen an, g

) %n
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Jm ber Telsten Jeit, ohe die: Kidhlein’ von
ber Glucde verlaflen merden,. befommen  fie
teine ODefonbern RNabrunasmittel melhr , fondern
geniefien Ddiefelben, ‘welche die alten Hibner
betommen , und ‘wadfen dabey freubdig  for,
Jm gweyten  Monate fangen {dhon die jungen
Hahndpen an gu fraben, Fampfen mit einans
der, - und  verfudhen: die Henndyen ju treten,
vollbringent s ‘aber nidyt eher, @l im finfren
Sonate, wo audy die Henndyen Cyer ju les
gent anfangen. Sym dritten SNonate” friinimen
fidy beym Habhne die Scdhywanzfedern, daf man
ibn Deutlich von der Henne unterfdheiden fant';
und erft im funfebuten SMNonate find beyde
Gefdylechter ausgewadfon.

Auf diefe Ave pflegt bdie Natur die Cryiez
bung der jungen RKidhlein felbft: qu Befdrdern s
aber bey bden in Den Vritdfen - ausgebriiteten
RKidhlein " welche gleidfalls nody zu’ jare find,
al8 daf man fie gleidy der freyen Natur Hbers
Taffen tdnnte,” muB die Kunft erfesen, was
bie Natur nidyt leiften fann.

Hat man Kicdhlein, welde durdy finfiliche
MWarme ausgebriitet sworden find: fo fomn
man, im Galle e8 deven nicht viele find,  Ka:
paunen und alle andgediente Truthuhner dazu
vermdgen, daf fie diefelben fauern oder untey
fidh nehmen. Die Truthibner bringt man 3u
diefen Gefchafte, wenn man ibnen einen Cfs
18ffel voll Drandwein eingieft, und fie in
cinen Dibhnerford fest, wo die Kudlein for
gleich unter fie friechen, um fich su warmen;

14
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fn der Detrunfenbeit (68 fie  fiche gefallen,
und leidet ¢d auch afedonn, wenn fie twieder

wmichtern apitd.  Die Kavaune tmadt’ man
gleidhfalls - mit in Drandwein eingeweichtem

Deode tawmelnd, runfeihnen die Federn an der
Sreuft ausd, . und peitfdt fie mit - Drennnefiein;
Hierauf fest nan-ifnen die quégebrireten Kl
Jein unter, welche fie gern unter fich nelymen;
weil fie ihnen den beifen Unterleib abfihien ¥,

U aber eine:ganye Nenge Kidlein, wenn
fie aus dem Britofen odev Drdtfafie fommen,
die ihnen nbehige TWarme zu verfdhafien, tann
man die vom Reaumir gemadhte Criindung
benugen. [y theile fie bier den fefern mit,
und bhoffe, bdaf fie ihnen jum wenigfien Bers
gniigen - madyew folf, wenn fie defeibe aud
nidht anwenden foliten,

»Die erfien 24 Stunden [4ft man die juns
gen Kideldhen in ihren Drutbehaltern, fodann
aber nimmt man feine Juflucht zu folgender
finfilichen Gludhenne;

Man nimmt -ndmlich eine etwa jwey Fuf
Breite und eben fo Hobe SKifte, deven Lange fidh
nady der AUnzahl der Kicheldyen vidset, und die

man
o

)

y Auf biefelbe Art pflegt nian auch den Kichlein,

weldie durd) eine Henne audgebriitet wurben,
und ibhre Wutter wverloren, eine Pfiegemuts
fer s werfdhaffen, twenn fie feine audeve
Glude aunchmen will; mweldhes fie felten
gern thun,
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man ftatt cines Deckels mit einem weitfiufticen
Glechtwerte verfieher. Diefe Kifie ekt man nun
an ecinem. trocEnen Orte in frifdien M ift, und
swar fo, daf der Mift an dem einen Eubde big
an den Jrand der Kifte veidye, fodbann aber nady
und - nady fo abnimmt, daf das andere Ende
ber RKifte nur cin Paar Joll Hod) davin fehe,
Diefe Einvidtung berwivke eine verfdyiedentlich
modificivte Tarme, fo bof die Kidjein, wenn
fie e8 fo warm, a8 unter einer nativliden
Henne haben w«!lm fih nur an das warmfte
Gnbde, weldes am tieffien imMifte ftebhet, begeben
birfen, fo wie fie dann auddy, wenn o3 thnen
D0 3u warm wird, nuy weiter vorgehen, und
jened Fleckhen fuchen Ednnen, das ibhuen am
beften befjagt.  An cinemagige Stelle feht man
gangzflache Napfden mit Futter und LWaffer,
und firenet yugleid) audy” etwas %‘umr weldies
dag namiidhe ift, auf den Voden ver Kifte , wels
chess ben .nud;c::f)en den EBeg ju dem ‘;\,ur; und
@aufs Napfdien jeigt..: Damit nun aber audy
die juigen Thierchen Bey dem Genuf einey- ges
deyhlichen TWavrme jenen fanften behaglidyen Druck
fihlen, ~die ifnen die Fhigel einer nativliden
entter qemﬁf}rvu: fo ‘gtebt man ‘ihnen eine
tinftliche Rutter, weidhe die Form eines Pultes
hat, \aﬁ man auf Den: Lifch fepen fann,  um
bara" s fchreibeny | Die Lange und Tiefe ife
willfahelich, ihre- Dreite aber ift gerade 405
baf man fie in die Kifie oder fogenannte
Glucghenne ftellon fann, = Dad Holzwert Ddies
for SRutter befteht aus einem Eleinen Nabhmen,
weldyer das Qam derfelben qusmadyt, und ins
wendig mit gutem weichem Delpwevfe ausges

fuits
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fittert: ift, bdas dann freylidh hier swveit elaftis

fcher ;. nachgiebiger, und daber fanfe - driafe
fend ift,. als wenn ¢3 auf ein ganges Bret
befeftigt mare. Dicfer mit Pelzwert, ndmlich
entweder .mit feinem Sdhaafpelze, Kanindyens
oder aud) andern Fellen ausgefisterie Rahm
rubt auf vier Fifien, wovon die zwey Hinters
fien, ey, die 3wey vorderfien aber fed)s bis
ficben: Zoll Hodh find, fo daf dad Gange, wenn
man e3 hinftellt, wie ein Pult ausfieht, Die
Flifie fann man fo darvan befefiigen, daf man
fie leicht abuehmen, und an ibhre Srelle ans
dere;, fo wie es das Wadysthum der Kiichels
den braudyt, anbringen fann. Diefen gefits
tecten- Aufenthalt nun, den wir oben Muts
ter uannten, ftellt man, naddem man bden
Deckel der Kifte oder Gluckhenne abgehoben,
an jene Stelle derfelben, bdie am tiejten im
Mifte ftehet: denn hier iff eigentlidy die grofte
Warme. ©  Seht man nun die Kidyeldhen in
die RKifte, fo werden fie bald nach der ihnen
gubereiteten Mutter gehen. e weiter fie nun
darunter friechen, deffo mehr wird ihr NRicken
gegen dasd Pelzwer dricfen, und fo swerden
fie fich gewif cine: Lage fuchen, die -ihnen
am beften Dbehagt.  Haben fie fich genug ges
warmet und ausgeruft: fo werden fie tieder
Hervorfommen , freflen, faufen, herumiaufen,
und -dann. wieder unter ihre IMutter Eriechen,
Man fann vorn und Hinten audy BVorhangden
madhen, die jedes Kudyelcdhen leidht wegfiofen
faun, und o werden fie des Nadhts defio twdars
mer - Geyfammen  figen. . Bur @idyerheit und
Dequemlichleit der fhwaden Kiudyeldyen mug

ma
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man fih mit mehrern Gluchennen und Miits
tern verfehen , wenigffens Ddrey von ver{dyiedes
ner Girége haben. Die erfte ift filr die Kis
dheldyen , die ecft ausgebriitet find; Ddie jwepte
ift fiir jene, fo fieben obder adyt Tage alt finds
und: endlich die dritte fir bdie, weldhe ecinen
Deonat gelebt Haben,  Diefe [ehtere nennt
man, weil die Kichelhen darin gleidyfam ents
wihnt oder abgefet terden, Abfeser. Daf
diefe drey vetfchiedenen Gluchennen nebfi den
daju gebbrigen Muttern in RiEfidt ihrer
Gréfe nach TMafgabe bes TWachsthums der
SKidyelchen , verfchieden find und audy feyn mif
fen, ift wobl gang nativlid),

@3 ift fibrigens ¢ben nidht ndthig, dah die
jungen Hihnerdhen in dem. Abfeger, fo wie
audy in der zweyten Gluchenne, den ganzen
Tag in dem RKafien feckens man fann fie bey
fhdnem Wetter auch Heraudnehmen, fie unter
cinen ~grofen Hibnerford ofne Doden ind
Greye, vorzliglich aber auf einen Grasflect fiels
fen, — weldes man audy gern mit Kichels
dhen thut, weldhe eine natiivliche TMutter ha:
Pen, — und da’ fittern; fobann aber; wenn
s anfangt EAHI ju wetden, wicder in ibhre
Gluchenne bringen, fo wie es denn aud
wohi angehet, bdaf man fie unter dem Hihs
nerforbe durdy eine fleine Oeffnung hervorges
hen und gang im Freyen fharren tagt.  Man
parf nidht fivchten, daf fie fich verlieven wers
per, denn fie werden gewif bald wieder nadh
bem  Korbe lanfen, wo fie beffeved Futter

finden,
NeHK
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NebfE diefen: Sludhennert, bie man an - efs
nem verfdlofienen Ovte hat, und ihnen: durd
it - ihre  gehdrige Warme mittheitet, Hat
man audy nody andere, die man im Freyen
abiingen  und durd)  Kohlenhite ev
famm: - Diefe  bHat man nun - vons doppel
Arts fie fiehen ndmbid) entweder efwas von ey
Grdesnady oben, oder unmitteldar auf: derfely
Ben. Syfre innere € tbi )
wie Hey: der faum: befdhriebenen 3 nue
Deckel nidt von Flechtwert, fondetn gang
Drerern, und ander vordern eite der Kif
ift ein Gegitter von: Drath, oder audy blos
von diinnen ©taben, um f‘i?"*urd) theild
Licht, theild audy die néthige Luft einjnlafien.
S dem Falle nun, daf die Hinftlide Ginds
Henne efwas von der Gude euntfernt ift, Hat fie
vier . Fafe, Ddie-andy nody mit Eeinen Hidbers
hen verfehen fepn fonnen, um fie bequem -auf
bem: Hofe dabim: g fahren, wo es am ange:
nehmften iff.  Um nun aber dic an dem einen
Ende diefer Glucthenne eingefeste Nutter ges
borig und gwar ohne MifF ju  erwdirmen,
trifit man foigende Einvidhtung s Man' ag elt
unter der Gludhenne da, wo die Mutter fieht,
ein Paar Leifien mit einem Falze an; nun (Gft
man fich vog Kupfer, Neifing, -ober aud
flarfem  Cifenbleche ein Kafiden madhen, das
gevade fo fang bod: breic ald die Hinfiliche
Mutter ift.  Diefed RKafidhen hat vorn aquf
gey - ©eiten einen fberfichonden NRand, und
auswendig an dem vordern Diete einen Knopf
ober Jing,  Die Aberfichenden Fander bdienen
dazu, bdad Kafichen awifden bie untey Dder

Giucts
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Gilucthenne befeftigten, mit einem Falge vorfes
Henen Leiffen g fchicben s die Veffimmung des
an dem vordern Brete Hefindlichen Knopfs ober
NRings aber -ife, das Kaftdyer Hequem Herauss
siehen—gu fonnen.: Genug, man fielle fich
nup ein fleines Cd)icf‘iabd,cr vor, und man
wird gleich dag gange Ding verfiehen,” Diefes
Rafichen bat ani der Seite Loder; damit 3
mwegen 9.‘32ange[ an-Juge nidht an der jur Gus
haltung Ded  Jewers nvtf)tqen Lufe febie,  Sn
biefes Kagchen [(GFt man  fidh nuw Hod eins,
gleidyfalls vou farfem (ww bleche ynd zwar o
madhen, Ddafired gevabde himein pafit, Diefes
hat an den Seiten ebenfallé fleine Rugldder,
fo wie auch cinen durdildderten Docfef, - Filir
man dicfes Kafthen mit quten-Kohlen an, bes
dectt: fie mit Afdhe, madye den Decel 3u, ﬁcﬂt
¢8 fobann e das randere i!m. gletchfam jum
Suiteral dienende Kaftdhen, und \\ 1o dies
fed awifchen” dew - audgefalzten Leiften gerade
unter die in: der .G uw)emm befindiiche Muts
ters fo twith diefe fo erwarme werben, daf die
R delchen  gewi einen  fehr angenehmen

Aufenthalt fowodl in der Gluchenne, ald aud
uum Dev SRutter geniefen werbden.

v

@olf - die funftlide Gludhenne nnmittelbar
auf der Erde fiehens fo Nlm bie Fhife gany
weg, - und fie wird in-die Crde und zwar fo
gefeist, bdafi -Derjenige Theil derfelben . wo bdie
SRutter ﬁci)t gevade tber ein fod (,u liegen
fommt, iefes. Lodh, mwelches fo breit, als die
TMutter m, und wosu man von aufen feicdht
fommen fann ,  dient dagu, 2aef wan dasg

> .S{rlfts
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RKiftchen: mit RKoblen, oder: aud) ¢in fogenanns
ted’ Feuerftibchen ( TWarmeftibchen , Feuergiefe)
Hinein, uiud gerade unter die' Mutter fdyieben
gann. - San darf aber nicht glanben; daf man
Boy diefen zivey Avten von Einfilichen Giuckhens
nen; die durd) Feuer erwdrme werden, cben viek
Koblen braudye ober fonft- viel SNiAhe habe.
Siein, denn dift es warm, fo darf mdn nug ded
Morgens-und dann des Abends frifdye Kobhlen
invie Kafichen thuny iff ed aber £AHI, fo muf
man bdiefed {replich ded Tages wber mehrmals
wicderholen. - Da Hbrigens alle dergleihen
Gluckhennen, wenn fie im Freven ftebhen, gegen
den Negen und den Winbd gefidyert feyn miffen,
verftedt fich wohl von felbfi, fo natirlidy ed wobl
anch feyn dirfte, bdaf man den . Hibnerfordh,
worunter man die Kideldhen feht, mit einer
SRutter, die aber weiter niche ermwdrme wird,
verfeben , und einen von IWadhstudh verfertigten
©dhivm beveit Halte, um. diefen bey cintreten:
bem NRegen fogleid) auf den Korb ju decken,

§. 8.

Pon der Fhtterung und fernern
Dehandlung der alten Hihner,

€8 ift fdon oben ¢rvinnert worden, daf 8
nur da vorrheilhaft ift, Hibner zu halten, wo
fie fich feldft von bdem, twad in der eigents
tichen SWirvthfchaft  verloren’ gebe, jum
Theil erndbren tSunen, wie dies auf Dauerns

B
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hofern und gréfern Landgitern der Fall ift,
wo {ie nidht allein vor den Sdeuern und
Stdllen, wo Hberall Kérner vevzestelt werden,
ibre Nabeang fucdhen dnnen, fondern aud) den
Dungechaufen. durchfudhen, “und: hier nidt
alfein indem - jum . Cinfireuen benusten
©trofy ibren Unterhalt ' finden, fondern aud
die dafelbft erzeugfen Wirmer und Jnfeften
frefen,

Manche Freunde der Hibuer, denen diefe
Vortheile nicht ju Gebote ftanden, haben fich
daher wobl gar einen Einftlidhen IMifis odee
Wurmbaufen angelegt, wobey fie auf nads
fiehende Art verfahren find: Sie laffen ndms
lich ein etwas abhldngiges Lod) in die Crde
graben , damit: das Regenwafler nicht darin ftes
Hen bleibet, und fillen diefes Lod) nun mis
verrotteten ober verfaultem Mifte, den fie fich
3u verfdhoffen fuden, aus; begiefen- ihn dann
mit Rinderblut und werfen etwas Hafer dare
auf, und laffen dann alles ticdhrig durd) ein-
ander arbeiten.  Auferdem  werfen fie alle
“Gingeweide von gefdhladiteten Thieven, wie fie
eifen mdgen, weldhe yu feinem andern BVebufe
benufst werden fdnnen, ju diefem Haufen,
und laffen alled jebevzeit mit einer Sdyaufef
durch einanber werfen, - Jn diefer Maffe erzeus
gen fich nun febr bald  allerley Gewiirme,
weldhe den Hibnern ur Nabrung Ddienen.
Hat man eine grofe Quantitdt” Sagefpdhne:
fo braudyt man feinen vervotieten TMift dau,
fondern fann diefe mit dem BDlute und dem Ab-
gange von -gefchlachteten Fifdyen und anbgrxt

Lhies




206 Ucdyter Ybjdinices

Thieven vevmifchent, und man  wird Ddiefelbe
Wirtung davon fpiiven.

Aufevdbem gelen die Hihnet ~qudy in bie
Haumgarten, auf Anger und Wiefen , frefien.
nidt alletn - Gras, fondern ernabrven fid) aud
aum- Theil vov den in dem Grafe fid) befins

o

denden Gewirmen und Snfecten,

Ales diefed ift jedoch nidht binveichends
fondern fie miiffen audy  tdglidy ¢inmal, ja ju
andhen Jeiten wobl jwepmal, -auf dem Hofe
ordentlich gefiattert werden. - Jm Winter big
a1 Anfang deg Frihlings, wo fie aunf Wiefen
und Gdrten , gehen Eonnen, muf man  ibuen
taglich gweymal Futter geben, -am Norgen,
wenn man fie  aus ifrem Stalle 145, und
Nadymittags gegen 3 .oder 4 Uhr, ebe fie fich
wieder fegen, b, b, in ihr Hibuerhous gehen;
denn die Huhner find zwar am Morgen fehr
bald munter, begeben fich aber Dagegen aud
um fo eber wieder jur Rube.

.Das gewdhnliche Futter der alten Hibhner iff
®ervfte. @3 verfieht fich aber, daf man ihs
nen nidht die befien Koener, fondern mehr das
Aftergetraide jur Nahrung beftimme,  Kdnnen
fie nicht in Gdrten oder auf Wiefen Fommen:
fo giebt man ibnen zur Abwedhslung Kobl,
&alat, Sauverampfer, Neffeln 2., afled flein
geharft, und mit etwad Sauermild) vermifdht,
weldhed ein gaung. vovereffliches - Futter fir fie
i, @8 it ndihig, daf fie Bisweilen etwas
Gulines betommn, denn von Gras und Krdus

tern
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mnd woblfdymecenbere Cyer, Dderen  Dote
voi, einer fehr bodhgelben Farbe find, da
egen die Gyer der Hubhner, welde nidhis
Sranes freflon, nur fehr blafgelbe Dotterns
haben.  Eingequeliter Hafer, SKicye oder grds
Ded Wiehl mit: Sauermild), gefampfte Méhren
mit Kleye vermifdyt, find ein fehr guted Fuster
fiir die Hibhner, Bor- allen fann ich aber meis
nen Leferni-gefodite Kavtoffeln jers
pract, undmit Gerfien{dhroot anges
mengt, al$ das frafrigfie Habnerfutter: eme
pfehlen, wobey fie befidndig fleipig legen. Man
erfpart aud): dabey . nidyt . wenig Koener, und
bie Unterhaltung dev Hihner wird lange nide
o Tehioer,

Gefommen fie einen flarfen Cherflod, grds
1
5

Auch fann man in der Kidhe alle Kuocdhen
femmeln; gufammenhauen, ausfoden, und mis
der - davon - gewonnenen Vribhe bdie Kieye und
bie gehackten Kréuter ju einem Teige mengen,
unbd die Hibner damis futtern, - Sebr gus ifE
e3, ibuen die ©Sdhaalen von den- verbrauditen
Eyern ;. weldie man trodnet. und gerreibt, wies
der frefien ju faffen , weil fie - ithnen Materiar
lien zu ueuen Gyer{haplen geben.

1
i
4
3

Gefochtes: Saucrbrant. freffen fie im FWine
tor . febr gern; .aud) verwabre fie der Genuf
defielbenr. wor.-Dem . ifinen o fhadlichen Pip e,
bem D v fall und andern Iufallen, Hénen
fie fonft feicht audgefenst find. . GEben fo' fann
wan thnén bidweilen Eherefdhen s oder WVogels
beeve - wit ~andh  FWachhelder s und fciwqr;e

S onis
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Srombeeren u frefien gebens alle diefe Beeren
find ihnen fehr gefund, und verwahren fie vor
mandyen Krantheiten. @rlaubt es der Plasn,
o ift es gut, fihtoarze Drombeerfiauden im
Hhnerhofe felbft zu pflangen. —

Unter den Getraidearted Befommen bdie
Hithner freplich am meiften Gerfte odet Ha-
for s dodh frefien fie auch alle Wbrigen Getrais
vearten. Der Waizen ift unfireitig das Futs
tor, weldyes fie am meiften ficben, und nadh
weldyem fie aud) am meiften fegen, daber bdas
Spridyoort des Landmannes Bon Waizen
fegen dic Hihner ungeheifen. Alein
piefe Koft ift su theuer fir fie. $enn man
glaubt, etwas geringer, Defonders mit NRoge

en vermifdhter FWaizen wdve Hinveidhend: fo
fret man fidys denn die Hibhner fefen nur den
$Waizen aus, der NRoggen ift ifnen gu bitter,
and bleibt alle fegen. Der Roggen ift ifnen
nidyt gefund, und verurfadht - ihnen, wenn fie
ifn haufig freffen, febr leicht Die Darre. Die
DBohnen und die Hilfen davon madyen ‘die Hibe
nee unfrudhtbar, und aud) ju viele [ebendig
gefreflene Kafer find ihnen fchavlich, obgleid
die fogenannten IPaytafer, wenn fie von den
SHithrern nidyt im Uebermaf genofien twerden,
eine fehr gute Koft fir dicfelben find, und bes
fonders das Gyerlegen Befdrdern. JIm Winter
ift o8 fohr niglid), den Hihnern die Serfte
ober den Hafer su wirmen, fie gedeihen beffer
barnady, und fangen audy leidyter an ju [egen.

Man Hat die Srfohrung gemadyt, dap. eine
Henne
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Henne tiglich ro Parifer Kubifyoll Gevfie ju
ibrer Nabrung broudt,  welches “ungefahe ein
fechgehntheil Mese Berliner Madd " audmadts
fo dag fie in'ceinem Sabhre cinen Sdeffel
fehd und drey Wieveel MeHen -frific. -Kann
fie aber “auf dem Hofe fragen und {darren;
und  Koenee vad Snfeften “auffuden: fo i
nue halb fo viel gu threr Unterbaliung ndthig.
Kann fie gar  auf  Nafenpldse und in
Baumgdreen gehen: fo braudyt fie nur L jenes
Sutters,

Sum Trinfen mifien die Hibhuer durchs
ausg frifcdhes, veined Wajjer haben, und Mifts
jaudye s Taffer, welches uber Holy, dber Sas
gefpane oder NMinde, geftanden hat, iff ihnen
nadytheilig.  Shre ~ Trinbtedge  miffen daher
Sfterd gereiniget werden,  damit dag Waffer
darin nidht  faul toerde, "'und qriin ausfehe;
und taglich frifches Waffer erbalten. Damit
hierin die Bodhfie Néinlichreit beobachter werdes
fo ift ‘e8 gnt fiir die Hibhner, zwey Jrinfrroge
su Dalten, und alle Tage einen um den ans
bern von bder Luft und Sotine austrodnen
su laffert, damit fie fa redyt rein werden.  Suis
deffen mdditen doch wobl die wenigften Lands
wivthe mit den Hibnern diefe Umitande wmias
dhen, zumal wenn fie aufer dem SHofe qeben,
und fich felbfi das Trinfwaffer nach Delicben
wabhlen Eonnen.

Sm Winter, wenn ed febr falt ift, gehen
bie Hibner nidht gern auf die Hife su ihren
rinkerdgen, fondern Ddurfien lieber ,  weldyes

9 ihuen
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ifnen aber Bfters den Pips oder andere Krane
Heiten gugiehets Diefes su verhiten, gebe man
den Hibnern v der Kalte laues Waffer in
ihre Stdlle. S o8 aber nidyt fale, und die
Hiubhner gehen von felbft auf den Hof: fo ber
barf ed, wenn Odhnee liegt, gar feines TWafs
fers fiir die Hibner, fondern fie (Bfdyen ihren
Durfe mit Sdnee. >

Die - Frinfirdge  miflen - Abrigend  gang
gn der Ndbe des Hihnerhaufes angebradt
werden, damit fie die Hibuer leidhter finden
iernen,

8 o
Bon den Hibuerfictien,

- Die Hibner wohnen am liebften in einem
femperiveen Rlima, daber muf man ibnen
thre ©tdlle nur an folden - Orten anmweifen,
Wo ¢s weber zu arm nody 3u falt fie fie ift.
Nan pflegt deshalh ihre Wohnungen entwede
Uber den Wiehftalen *), bey den Baksdfen,
oder an einem andern Orte, anjulegen, 1o
fie etwas Warme erhalten: deun grofe Kalte
tonnen fie dburchaus nidht vertvagens; fie wers

detk

*) Gie milffen .abei gut vermahret twerden, damit
Die Gevern und Der SRif Der Hihner nidht
tm das Futter der andbern Thiere fiillt, welches
diefen febr fhddlich ifs
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den fteif!, erfrieven die Fifie, und werden am
fegen und Briten gehindevt,

Man fegt die Hibhnerfidlle gern fo an,
baf fie mebr fange als Breite Haben, damis
die Stangen, auf welde fid) die Hibhner desd
Nadyts fesen, bequem Dbefeftiget tverden fdns
nen.  Die Wande tindht man mit Kalf, und
weift fie inwendig und auswendig. Gewsdhns
flih werden die Wande von Lehmftvich oder
andy von Lehmbactiteinen verfertiger. FBeil aber
die Maufe darein febr leicht Locher madhen,
und die Sltifie, Wiefeln, Marder und Fids
fe denfefben nadygraben, dadurdy in die Hibs
nerftdlle fommen, und unter den Eyern, juns
gen und aften Hihnern grofe Berwifungen
antichten: fo ift es vathfamer, die Bande der
Hibnerhaufer mit gebrannten Dacfieinen auds
gufegen, oder mit dicken Boblen didht zu Des
fchiagen, durd) welche dag lingegiefer nidht jm
dringen im Stande iff.

Sedes  Hubn braudht §F 0O §uf Naums
ein Hihnerfall auf 60 St muf alfo 75
O $u NRaum Haben,

SWeil bdie Hibhner dag Licht lieben: fo ift
e8 ndthig, das jeder Stall ein fleined Fens
fier habe, twelches mit einem  Gegitter von
Oratly, obder von geflodytenen Staben, vers
feben i, und auferdem des Nadyts. gegen dik
Naubthiere noch mit einer befondern Thie'
yorwabret werde,

22 Am
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Am Woberr' ded” Hibnerflalled, — tweldher
am  [iebften immer etwas ‘erhaben angelegt
wird, — it nun der Clwgang der Hubhner
it - ihre Feohnung befindl weldier aus =i
pem - vieredic ot fwelded " 3
Kug rins O jaf’, “und gkt einer eis
fernen< Drat vomits einem ©dyicber,

perfehen Glugange’ gelangen
die Hiibner vermittelft einer Ave Leiter (HUhs

wevfieige), welde von dor Hoffeite unter

vem Cingange “angebradit’ ift." T Dey  Tage

bleibs diefer ’éiu};zrg offern;  damit’ die Hbs
{

5
o)
ner  Hevaus ‘und Hinein gehen, und ihre Eyer

in den @tallfe tduden’y am Abend aber,
fo baid afie Hihuer in Ben Stall find, witd

die Draththire fefi-jugemadit, 4mnd: gm Movs

gen mieder aufgefdilofien. - Diefe! Drathihive

ift Obrigens um dedwillen vor, damit es den

Hibyern inihrey Wohnung nidt an  fris

fdher, veiner Luft- mangelt,  weldied fonft, wo

¢ine fo grofe Anzaf inem fo fleinen

ohnen miif cinem Hubne

bt der Fall feyn

S Her -y Gingang nod

uberdies mit einer Dretevthiive gegen -die Kalte
verwabret werden,

NRaume

An Feinern Hihnerhaufern madht man den
Gingang aud)- wohl nur 13 Fuf g Geviers
to, und verfchlieht denfelben mit cinem bhidlzers
nen Thiivchew, ‘weldhes mit einem: Juge verfes
Beu iff, Damit mak vermittel{t deffelben, wenn
alle Hibner aufgeflogen find , den Stall  bes
quem aufs oder jumaden fann.

Sn
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en. @tangen
worauf . die
Diefe dutfen erftlich nide
zz'! D, ,w ern mix‘,'{cn viereig fen
Hubn feine. Klanen nidht Felim
Bitange angubalten, wie

Y

E,

g'.lm

Danp. dirfen.bdie Stangen, wo mdglid,
nidt uber 13 ;ﬁ..!, voti dem. Doden des Haus
fes erhab y it die Hubner bequem

aufflicgen

feii fie fo feft ans
qhu.nl)f wersen £

vicht von  der. Laff
der J*{,I

ben, mnd Die
e qlt auwm

MNachft. diefen: Sikffangen mifpn-auf beys
dben Seiten. ‘bes Stalles Die Nefier angebradyt
werden, sworein. die: Hibuer. ihre Eyer. [egen
follen, - SRan (&vr “ ang Strol) fledhten, und

§ anch il be
Iabm 3oauf. vice vird
gmed)l.et.

Der Doden ded  Hibhnerhaufes. und die
Stangen miifjen ofters geveiniget werden; den
er{tern bcy"'cx;t man. alfgeis dicht mit Stubens
fand, . Oie-Duhuer lieben ihn fehr, und baden

fich
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fich gern davins weshalb man ihnen audy die
Gielegenbeit verfdaffen muf, fidh aufer den
Otéllen bdarin ju baden,  Denn ihre RNatur
treibt fle dazu an, um ihre Federn und g{mut
gefund ju erhalten, audy fih der Laufe und
Sidhe dadburdh ju entledigen,

Gben fo muf Sfters frifches Stroh und
Heu in die Hibhuerneffer gelegt werden, wels
dhes den Hibhnern die Nefier angenehmer mas
dhen tird.  Audh iff e gut, bisweilen mit
wohlriedhenden Krautern, alé Thymian, Mas
joran, Lavendel, in dem Hihnerhaufe ju rdue
dyern s alfein, mwegen der Gefabr, melhe mit
dem NRauchern verfnipft iff, (aft es fid) nidyt
fiberall anwenden, — —

Auf ecinem grofien Gute von 6o bid 7o
Hufen Landes, wo wenigfiens zwey Sdhock
Hofhithner , Hundert StiE Truthibhner, wey
©do¢ Cnten, ingleidhen Ganfe, viel Kapaus
nen, Poularden und junge Hibhner erndhret
foerden: Ednnen, wird ein befonderer Stall fiirsd
Federvieh ecbanet. Ein foldhes Gebdude mup
swanzig Gllen in8 Gevierte grof feyn, worin
vermittelft dreyer Scheidewande, vier befondere
Pehdltniffe gemacdht werden.  Finf CElen
breit durdy das gange Gebiude wicd filv bdie
Truthihner ju einem Stalle, worin eine ciges
ne Thir gehet; fiinf Elien fir die Hofhihner,
Kapaunen, junge Hihner, Entens finf Ellen
fiir das britende Gefiitgel im Sommer, und
sur Mafiung fm Wincer, und endlidy finf
€len fiv die Ginfe gevechnet, IWeil nun ein

jeder
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jeder Stall finf Cllen breit und ywanyig Gllen
lang tft: o wird in Ddem einen fiir die Trufs
Hidhner, und in dem andern fir die Hofhih:
ner, auf. ber  cinen Seite cin fdhrages Ges
riift von Stangen jufammen genagelt, worauf
fich Diefed Febervieh ded Nadytd fesen fann.

Alle vier Thiiveg miflen fhloffeft feyn,
und an der Mittagskite werden Fenffer oder
Gitter angebradht, damit die Sonnenwirme
Hinein dringen fann, Der Grund u diefem
Gebdude wird eine halbe Elle tief in die Grde
von ©teinen, cine Clle ftart gemanert; alés
dann werden nur nody drey Cllen FWellerwand
Darguf gebradht, und die Saumfdhwellen gelegt.
Die Decke wird mit vier bis finf jolligen
Dalten jugelegt, und obenauf ein Lohma
fdhlag diey Finger dik gefdhlagen, — ~— les
brigens mwerden die SHubner in diefem es
baude cbem fo Gehandelt, wie oben befdyries
ben wurde.

Fu erinnern ift nod) in Anfebung ihree
Pflege . daf man fie, fo viel mdglich, vor der
Rafie ju verwahren fuchen muf: denn fo bald
es reguet, fenfen fie die Sdhwdange febr tief
Berad, und jway aud feiner andern Wifadpe,
als den egen von fid) abumweifen, welder,
enn fie die Schrwdange erhiber [iefen, ibnen
big auf die Haut dringen wirde. WMan ficht
audy uberall, wie fih die Hibhner, fobald ed
nur ein wwenig regnet, unter BedecFte Pldne,
Sduppen u, dgl.’, su retiviven fuden,

@fwag
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Ghen fo fehr fudien fie audy Dbey grofer
Sonnenhige fbattige Ovte; o8 iff  daher ‘
gar_nicht wberfliffig, wenn aunf dbem Hibhners
hofe einer oder  mebhreve jweigreiche Daume
in: der Nabhe bdes Hubnerhaufes fiehen, unter
beffen @©dhatten fich die Hibner bey grofer
Hige verbergen fdnnen.

Sweptes
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weytes ﬁa{aiteh

Von ter Crziehung und Lartung der
Truthlifuer oder Welfdhenfiipner.

e e e

| o &
BVon den Truthiihnern dberhanpt,

Die Trathiibner, welche audy bdie amen
Puterhibner, Puter, Ffalicutifde
Habner, indianifde Hihner, Pips
hivhner, welfde Hiabhner, turbifde
Habhner fihren, Bielt man ehedem fiir Pros
pufre der alten Felt, und glaubte, daB fie
urfpringlidy ausg. dem - Kénigreiche Calicut in
Afien, nachy Guropa - gebradht worden waren ;
allein nady genauern: Unterfuchungen , die man
nber ihe upfpringliches - Vaterland  angeftellt
Hat, und nady den Devichten vieler AReifebes
fdhreiber ins befondere, hat fidh evaeben,; dap
die Truthibner eigentlich ausg dem wmitelern und
nirdlichen Amerita Herfiammen ;- indem fie nod
‘ jest auf den Antilfen Meyifo, Jamaifa, und
‘ Drafifien in dér Wildnip leben,

Sie
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©ie tourden durd) die Spanier aud Mepis
fo oder Yufatan nad) Guropa gebradt, und
im Sabr 1524 gab es fdhon welde in Cngs
fand, Deynabhe das ganze 16te Jahrhundert
Hindurd)y waven fie noch febr felten, und wurs
den nur auf den Tafeln der Konige und Fiivs
flen gefeben..  Jn Franfreid) foll dev erfte
Fruthahn anf der Hodjeit Karls IX, im Sahy
1570 auf der tdniglidhen Tafel yu Pavis ges
fehen rootden feyn,

@8 giehbt von den Truthihnern audy mehs
pere Baviethten, welche Hier, der Wolltandigs
Reit wegen, aufgefiibre werden follen:

1) Das gemeine Truthubhn, yahme
Seuthuhn, Der RKopf ded Hahns,
und der junddft am Kopfe figende Theil
ded Halfes ift nace, und nur mit einer
Haut bedeckr, aud weldher gany Furye
Siele BHevoorfpricfen, die gany mit fleis
fdhigen Wargen bedecEt. find, deven einige
felivoth, die Bbrigen aber verfdyieden, weif,
Blau oder roth find. Er bHat einen gang
gefrimmten Sdynabels unter der oberfen
Hitfte defielben fist ein Fleifdhlappen oder
Qipfel, dev, wenn er fich eingieht, etwa
Daumens breit iff, aber fidy drey bis vier
Daoumen breit, wie ¢é dag IThier will,
ansdehnen fann.  Sun manden Gegenden
Deutfdylandé ‘nennt der gemeine Mann
piefen Gleifdyzipfel Rofnafe. Dicfes
Gewads  bedect einen Theil des Schnas
bels, und Hangt nody tweit dber denfelben

Beys



RKap. 2. BVon den Truthihnern. 219

Herunter. Am untern Theile ded Halfes
ift vorn ein Diifdyel harcer, fpréder, an
der ©pine gefriimmter, {hwarzblauer Haas
ve, ber im dritten Sahre ju ciner Singe
vont finf bis fechs [oll gelangt. Seine
Sedern auf dem NRicen und nber den
Gifigeln find gleichfam bierectig gefdhnits
ton, Der Schwany Dbefteht aus adytzehn
Federn, wovon die fechd mittleren etwad
t&nger, alg die #brigen find. Der Truts
hahn fann ihn in die Hihe Heben, und
ie einen Facher ansbreiten, weldhes man,
wie bey dem Pfau, ein Rad fdhlagen
nennt.  Anfer diefem obern Sdhwany Hat
der Truthabn nodh einen anbdern unter
demfelben, der ausd Fleinern Federn Deftes
het, und befidndig horigontal bleibt. Der
Habhi hat gleich dem gemeinen Haushahn
einen Feinen ©porn, —  Die Truthens
ne Hat eben o cinen nackten Kopf und
Hals wie der. Habhn, nur fehen beyde
viel Blaffer aud; Sporn und Haarbitfdel
vor der Denft feblen ihr, und fie trdgt
ihren ©dywany beftdndig gerade, und fann
nicht, wie der Habhn, einen Facher daraus
maden. — Die Augen bder Truthibuer
find vothbraun, ihre Obren Fein und
rund, ftehen Dinter den Augen offen,
und find nut von etlichen Eleinen, arten,
serfchliffenen Gedern bedeckt; thre Deine
find fechs ol Hody, {hmuskig flei{dhfarben,
und fehr frart gefdhuppt. MWas die Farbe
Betrifft, fo findet ‘man fdwarze, weife,
braune, afdgraue und geflectte, ~ Die afdys
granen und weifen find die feltenfien; die

¢t
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erfleren aber-folfen die dauerhafteften feun,
wie die mcn,cr Dad rart cuc und {u\'“aa.:
baftefte Fleifd) licfern,.. Die Sdhwungfes
dern. find mcu’t gefprer ‘y 5 und g Bes
dern der fdhywarzen Trughabh ges
wibnlich ind Duné dgru;:c, wenn . fie fidh

der @onne : Die @timmc

mit f
bt , . enn ey
epaltivet wird,
ful\’/t]ﬂﬂl bie vieve dberhaupt ﬁm, daf
fie vor  viel rwz:ecm und f'l)h‘ﬂ'ﬁ!»u. \.,xc;
ven flichen, fo [egt der Habh piefem
Augenblicke dody fein furdhtiar es u-bb\"fﬁ
ab. .- v Ol4fF Hald und Kopf auf, der
Hald wird voth, der: Kopf blau, nud ;,'.A:i;,t
ﬁd) in bder (qualt eines lateinifchen S jur
ik, der- Fleifchainfel -am Schnabel debnt
fich lang aus, und bedecEt Dden ganjen
@:’*"’ma { die 9 nfedern ftrduben fich
ie Glgel fenfen, fidh mit einer
3itte i ing nady der ESede, ber
@dywang- vichtet ud) auf, und bilbet ¢in
fih hin und her bewegendes NRad,  Nun
geht das Thier fioly und gravitatifch um
die Henne Herum, madt ein fanges Ges
murmele, taufdht mic den Fligeln auf de
Srde !)m und (4Gt bey dem jedesmaligen
Audfpreisen feiner Federn und rucdweifen
Fovtfdhreiten. durdh die Nafenldd)er einen
Kheil der: jum Auffeduben undihigen. eins
gepumpten Cuft wieder voun fidh, mwelches
ginen fonderbaven, Ddem. Sdnurren. einesd
Gros
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grofen Spinnrades nidht undbnliched Ton
verurfacht. ~ o oft er durdhs Pheifen,
burdy- rothe Gewdnver, weldie Favbe er
nidyt [eiden mag, gereizt witd, fo wéchel
holt er feine fullernden THne jed
mal, — ~ Die Trathibuer find fehr dumn
und furdytfarm.  Wenn  man fie wit dem
Kopf auf Den#Doden fegt, und danh mit
Kreide einen Stridy von ifrem Sdhnar
bef an, vor fie hin auf den Boden nmadyt
fo Dleiben fie feft fiegen, wnd" fehen den
&trich fmrr an ’oermutf}!icb, weil” fie die
Laft, welhe fie auf fich 3u bha gfauben,
nidt ju I)Lben vermeynen, Sinen Strolys
Haim, den " man ihnen queer vorfeqt, pfles
gen fie 8fters audy fange mit nhver Wands
ten Augen anzufehen. —  Sie  Edunen
swar nidt § lud) und nue langfam fliegen,
aber auf Hohen Vaumew fisen ~ fie gern,
und fieigen von einem Afte jum audern,
bid in bden Bipfel. Wenn fie fdilafen,
iehen fie Sfterd ecin Bein an fidy, wie
die Ganfe, -und verfieden den Kosf in
bie Federn, —

2) Die wilden Truthubhner find den
unfrigen gemeinen giemlidy iy, und
unter{deiden fidy Glog durdh ibhve Federn,
die \mirm*nun mit einem  qofdnen
Sitrich eingefaft find, toeldhes fie’ vief
fchSner als die ns\’mjcn madye. © E8 gieht
aber. aud) “weldhe , deven Federn bald
alngendgriin, bakd Fupferfacbiy, bald gar
purpurroth {dHilletn,  Sie find gréper, als

die
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die zahmen Truthibner, und swerden in
Qonifiana Sfters in Heerden von flnfhuns
dert SticEen gefunden. . Jhre Hauptnalhs
pung find. in - Dden  Dortigen Siimpfen
Syenanefieln, Sideln u, {. w.  Wenn
die - Ginwohner von Loutfiana auf Ddie
Sagd der wilden Truthithuer gehen wollen :
fo fudyen fie die Ovre auf, wo es bie mefys
teften Drennneffeln giebt, und dann laffen
fie durch Hunde die Truthiihuer auffuden
und jagen. ‘Oie Truthihner laufen fehe
fchnell, und die Hunde fdnnen ihnen fo
bald nidyt Gepfommen, Wenn fie aber
merfen, daf fie die Hunde bald erveidhen
werden: fo fliegen fie auf. die Ddume,
und dricen fidy darauf nieder. Die Sds
ger drefen fich alsdann unm. Diefe Baume
Berum, und fdiefen cine nac) dev anbdern
Herunter, ofjne ju beforgen, daf eine cins
gige entfliehe.

3) Sn Gngland (3Gt man Ddie jahmen
{dwarzen Puthibhnerverwildern, und

Betdmme dadurd) eine ecigne BVarietdt, die
man in den Menagevien und Parts Halt,
©ie Haben das eigene, daf fie dfters iu
die Gipfel der hddyfen Ddiume fieigen,
o fie feine Flinte erveichen fann; und
pflangen fidy in Gebiifdyen , wie die Fafas
nen , wild fort, Die {hwargen find ims
wmer etwas Fleiner, ald die andern.

4) Dag weife Teuthuhn mic vothem

Kopfe und fdhwargem Hagrbis
fdel
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fdel auf der Bruf,  Diefe Truts
hiubner werden in Cngland fehr hody ges
halten, pflangen fich in diefem . sveifien
Kleide fort, umd follen aus SHolland
flammen. ~Das Ungefdhr Hat diefe BVar o
vietdt erzeugt, und man fagt: daf, wenn
ein weifer Truthabn mit einem f{dhwarjen
fampfe, die junge Drut allezeit weif wiirs
be. WWers - glauben mag, ~Sonft fieht
diefe Warietdt fehr fddn aus,  iff aber
nichtd feltened, indem man fie faff auf
allen Hifen antrifit, wo Truthibuer ges
Dalten werden,

5) Das tupferfarbene Tenthuhn
Gine fehr {dySne Barietdt. Die Farbe ift
tief gldnzend fupfern, an §ligeln und
©dwang weif.  Am fddnflen if fie,
wenn bdie Federn fdhwarbiaue ; glinzende
Dander Haben,

6) Das Puthubn mit dem Fedberbus
fdhe (Kurre mit Strauffedern, Haus
bentruthabn ). - G8 ift cine biofe AbAndes
vung, wie bder  gemeine Habn mit einem
Feverbufche, Der Federbufch ift weif oder
fdwars.

Diefe Wavietdt wird in Cngland nidyt ein-
geln eryogen, man trifft fie aber audh Hin und
fvieder in Dentfchland an,

7) Das Dafardtruthudhn. ' 1 E3 foll
ous ber Wermifdhung der Truthabn » und
das
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fattert » Gattung entfianden feyn. . Die
Gedfe dft gwifden. dem Truthabn und
Gafan.

§s- 2.

Won der BVegattung der Truthihner
and dem Derwten devfelben.

Der Tenthahn, welden man jur Begats
tung und ur Gortpflanzung feines Gefdlechts
gebrandyen will, muf grof, flatf und lebhaft
feyn, - s Liebften wahlt man fdwarge, graue
oder” Byasine Hihne. Ginem Truthabhn. fann
man redt gut ¢ bis 1o Truthennen jutbeilen,
und verfidyert feyn, bdaB  ev fie alle ges
Hoévig befrudyten wird, wean ev fonft “feinen
Sohler hats er darf dabiér "nidyt fiber: ywey
Sahre alt werden, denn dann ift er fdhon jum

s it AR Ao AR AF s+ % Ried
Reugungdgefhafte untudtig,

Die Gefdylechtsglieder der Truthithner find
gany , wie die der Hofhlihner, und daher ges
fdhiehet auch die BVegattuhg auf Diefetbe Art.
Allein fie gefchiehet langfamer, und wird wahes
fcheintich deswegen audy nidht fo febr oft wies
derholt: ~ Die Truthennen legen, wie die ges
meinen Haushennen, ebenfalls ohne Hahn " ol
fein die Gyer find nup in die Wirthfhafe
verbrauchen und fonnen nidyt sum Driten ans
geendet werden. D man nun bie Truthih:
net nidht, wie-die Hofhihners dev Eyer wegen

: hale,
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fdhgt, - welches auf die Giefu t Puts
chen einen fehr nadyeheili haben
wirde, €3 m i
Putden - in  ge
w.l 0«

D

(e~ fa a 8% oA
Die. Truthennen fin

o~ AL LE

Jabhre jum Bydten

¥
ungeduldig  und .
¢it,” ober Doch nicht forgfaltic genug.
e8 Denn befjer i, yey ' 1
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daju su - gebrandhen. ~ Bis jum vierien Sahie
ounen bdie Hennew dazu gebraudyt werden,
im flinften thut man aber wohl, fie abzus
{daffen,

Damit man mit der Eriiehung der jungen
Dutcdien nicht doppelte und dreyfache  Arbeit
and Mihe Hat: fo (Aft man die Truthennen
nicht nady eigenemt Velicben figen, foudern,
wenn aud) mandye feaber Anfialt jum Sigen
madien: fo mifien fie dodh wavten, big die
andern abgelegt haben, und cbenfalls Luff jum
Dudten zeigen.  Wollen fie fid) nidyt ablalten
faffens fo [ege man ihnen cinfiweilen cin HUh
nevey unter, und laffe fie fo lange davanf fizs
gen, bis man ihnen mit dew andern Truthens
nen Truthibhnereyer unterfegt.

Wenn nun alle Teuthennen Luft jum Bris
ten Degeigens fo made man ihuen die Nefter
an dunfeln und verwabreen Orten, wo fein

Hn v oober fein Hund fommen fann,
1 fonft durdy fein Gheraufd in ver Nake

gefidrt werden Edanen.  Die Siejter fiittert, man
Stroly und Heu aug, leat alédann 18 big
ao Eyer water, und fept die Trnthenne dars
auf.  Dabey iff gu mevfen, dof man ni¢ die
Eyer mit unterfegt, welde von der Truythens
ne juerft im. Jabre gelegt tworden, weil fie
febt Haufig noth nidt befruditet find.

Die Truth
hadftens vier S
et 1o feft-anf

wmen: briiten 26 bis 27 Tage,
e, und figen wabrend bdev
i Neftern, - daf fie vielleicht

eher
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eher Hungers fterben wirden, al8 ihre Nefeer
begd Frefiens und Saufens willen verlaffen.
Man  muf  ibnen bdaher. ihr Freffen nnd
Lrinfen neben dag Neft ftellen, oder fie alle
24 Stunden von den Nefternt heben, und ihnen
vor dem Stalle veidhlich zu frefien und ju
faufen geben. - IWen fie fatt find, muf man
fie wieder auf ihre Nefter bringen,

Disweilen iff e aud) ndthig , nadh den
Gyern 3u feher, o6 fie nicht von der Truthens
ne aud dem Mefte gefdhoben find, unt alfo
nicht bebritet worden, und diefelben dann toies
Dev ordentlich unterzulegen,

Am 27(ten ober 28ften Tage wunterfudht
man die Gyer, of bic Dutchen ausfriedhen
wollen, - Findet man fie fo: fo bebt man die
Druthenne nicht mehr auf, ~ fondern [4Ft fie
anf dem Nefie ohne Fuiter, bis die Jungen
fommtlich ausgebrochen find, weil fouft bdie
augfdliipfenden feuchten Jungen, obne die ges
hovige Mutterwarme fich feicht erfditen, und
fterben Ednnten,

Wenn die Putchen alfe audgebritet, und
uunter der Mutter troken find: fo (Gft man
diefelben vom MNefle, und fich fatt freffens
mittlerweile bringt man die Putdhen, wels
de von ey SHennen audgebritet wurden,
in ein Neft jufammen, und Wberladt {ie nun
der Pflege einer Truthenne.

Damit die andeve in diefer Reit aber and
D 2 nidht
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€ pmr

nicht maffig ift: fo fegt man ihr wahrend fie
fript, Cyer von Hofiil ober “Enten. ing
Neft, wetde fie mic gleidier ©orgfalt. auss
Briicen wird, wodurd) wan thre BDegierde ju
Briten noch einmal benugen fann.  Sndeffen
it o E\r‘uf; nd! daB man die Puthemie
mit fitdhen i einent andern
( (e \LA‘%"‘.{&ID» ou ;s) D ﬂ ‘L\

niche beuntuliget wirg,

/
ngen

on der BVehandlung dey jungen
Truthibhner.
Die. jungen Puthen find in detm  NRufe,
dafi fie febr weichlich waven, und fie daber eine

gany Beronbere ‘(mrmm.ah und Pffege ere
fo mweldes { weh in
in wen
No¢ € a{d
18Ry 2 i Al
anderes junged Federvieh uimmernied &8
fsaime faoir - fehr viel auf die L’age bes .,‘,'C‘iil):
frerhofes an’, wenn fie leichter gedenhen follen ;
anf einem trocenen Hofe, welder die Sonne
Hintanglidy “hat, oder gar nady Mit u

it , find fie fchon mel feichtey 3u hen,

alg auf eivem SHofe, wo feine Sonne bhins
fcheint, nwnd tweldyer be;‘:&wm voll- Wiftjous
he it

Auf
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2~m fn[dm nafien,
211 N
0 2 Tagen gar w..‘.n,"

m B s11 e Dany
L2915 ) Cil 5 LOCL

wie Diz gemeinen  Hofl

an baariacn Folle bedecks, han ‘tc;s
v )

nidyt Lcn’:‘c* ’m} ibnen —im - Gege
{ raglich feys fie ift i

SNonaten chen (L‘v (¢

man muf fie aff

fabetich,
mdglich,
ober in

fm\z igen - entfprechen, - welde man von ihree
(‘n\ {‘

Obgleidh diefe egeln den allgemeinen Ers

ung gemadyt Hat: fo wird dodh von nmans
sehauptet, daf fie viel fravfer und dauers
den, wenn man fie, fobald fie aus
f ind SWaffer taudye, und dann

. Sa man
3. B, in Crgland,
fie obnerachiet ihrer Jares

lidhs

mit G

») Diefesd Fann man ihre Shfe in
Braidi y und thuen ein Paarmal
Wievfferflener , vasd erfie mal einig, das aundere
mal gvey p eingeben, -
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fichEeit in einer Art von wildem Suftande
ergiehen.

@3 erden ibhnen yu dem Ende in ecinem
Giarten oder auf einer FWiefe, wo fie ber Luft
und dem Werrer audgefest find, breterne Des
Halter noch cinmal fo grof, al8 die Druthen:
nen find, qemadit, und bdie Eingangsifinung
nady Morgen ju angebradht. = Datin (GGt man
die Teuthennen Dbriten, und fberlaft fie und
ihre Sungen gany allein fich felbft und der Nas
tur, aufer daf man ihnen ihre taglide Nalh-
rung, ous Saunermild), gebjackte Neffeln, Sa:
fat, Rwiebelfdhaalen und Gerftenfdroot beftes
hend, reichet. G8 (4Bt fidh nidye davan jweis
feln, dag die jungen Putchen auf diefe Ave
Bavter terden miften ; und twie viel weniger
Mihe ihre Erpichung erfordern wirde, leud)
tet von felbff cin.  Sind doch die von den
gemeinen Hofbihnern an verborgenen Ovten
auggebruteten Kuchlein, mit welhen fie ofters
unverfehens bHervorfommen, in der NRegel audh
viel daucrhafter und weniger Krantheiten aus:
gefest, als Dbicjenigen, bdie unter Dder Pflege
der Menfchen veravtelt mwurden

Was die Nahrung der jungen Truthihs
wer  betrifft:  fo it deshaldb folgendes u
merfen :

Sn bden erfien 24 ©tunden, naddem fie
aud den Gyern gefrodien find, bediirfen fie gat
feines Fuiters: denn da find fie nody von dem
Gelben des Eyes gefattiget, Nach diefer IJeit

giebt
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giebt man den Putden einige Taage Havt gos
todhte Gyer, weldhe man mit etwad Brodfens
men und gebhacfren Neflefn ober Jwicbelfdhiots
fen vermifdhts audh fann man cfwad audges
rrefte Kafematten daju thun, Wenn fie dies
fes Jutter einige Tage fang genofien Haben: fo
fest man efwas ju Brey gebodhte Erbfen u,
Nady adyt Tagen fann man die Eyer goui
weglaffen, — bie man bid jeBt mit der Schaas
fe, weldie die Werdanung befdvdert, gegeben
Bat, — und giebt ibnen nun ein  Gemengfel
von Grbfenbrey, Milcy, Elein gehackren Neffeln,
&alat, Sdyaafgarbe, Jwicbelfdhiotten, Kieyen,
Gerftenfdyroot oder Dudhtvaizeuqgrithe; audy
fann man bisweilen efwas Kdafematten Ddaju
thun, und etwasd Brod dazu brdceln,

Nachy 14 Tagen bricht man o viel von den
@ubfen, SKleven und Gevftenfchroot ab, daf
nuv nod) der ste Theil des Furters bavaus bes
ftebet, und fest uwm fo mehr grines Futs
tor 3u.

Wahrend des erfien  Monats muf  man
ihnen fleifig su freffen reichen, und fie vecht eis
gentlidh dbavauf hinweifens denn fie find Sfters
fo dbumm, daf fie ibr Fueter nicht {elbff aufs
fudjen ESnnen. Gewdhulid) giebt man ifnew
in der erften Seit taglich dreymal von dem Ges
fhricbenen Futrer, Wenn fie aber frart genug
find, dag fie ihrer Mutter folgen Ednnen: fo
werden fie nur ded Morgensd gefiittert, und
dann mit ihren Mittern auf griine Anger oder
an Dade getriecben, wo fie anfer aﬂcr[bm;

nabs




uthiibiner o gut au[ der Feide
' ' heilbafeor, dies

0o viel

durdy werden

die 1ne

Perr, daf fie lcu[r &\ 10863 - Daran [\sf
und fahm werpen - TWo man die Truthiihy
audit ling Girofie treibr, da ! {
auf bedadht, , fie auf den e

’

bie

f
man andyy, i in
Kleven, mit Povs
‘mifcht, ver Lf’i.evme

fm'v.‘,cv'r?,m
auf di¢ ©toy ¢
mabten Wieten, wo fie viel
teaide, Kofer, Heupferde 2

2ibt man fie
Wi die abges
allenes Ges
¢ finden,- daB fie
au
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30 - Haufe- fein Futter mehy :*6:‘):& f)rbm
Wer dig Gelogent t fat

neryudit im O
ne Frauw ut

der fann fie ,
laffen, und dabey

Gogen Midhraelis werden die meiffen juns
gen Trurhithner verfarsfe  die Gbrig geblichenen
im Winter eber mit. gehadten Riiben, MbHs

vtoffelnn, Ddagu etwad Kieyen
Setraidefriichte, befons
tirkifdes Korn) ges
enugung detfelben in

4

Derd einge

mifdht werden , bis. jur T
der Kuche, oder zum Verfauf, gefiirters,

ger fur eine meu.\c Anzahl. Teuthibhney Mn

miiffen, ba Diefelben Betrachtlich gudfer als die
Hofhitbner find, und folglich mehr Plak ald
diefe et

rlangen, Sonft lieben fie die NReinlidys
et wie- diefe, und ed: ift daber
b8, gleichfalls - dafily zu
noihre Wohnung Sfters von
Gere werde,

SReil fich die Truthibner gevn auf Hohe
Baume feken, fo (At man ihnen wohl and
in foldhen Gegenden, wo o8 feine hfe, Mats
der:u, . w. gicht, die ihnen fdyaden ¥onnt e..,
Diefed Wergnugen ded *}mbté- jedod bv‘u

m‘w
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immer gefahrlich, und tf daber ratbfamer, fie
in cinen ordentlicdhen Stall ju gewdhnen,

S, b

Bom Kafiriren, Sappen der Habhne
und Truthdabne, wie audy von dem
BVerf{dyneiden der Hihner (Pous,
farden ),

Da die Grfabrung lehre, daf alle Thieve,
weldien man die Jeugungsiwertieuge jetfidre,
nidt allein fleifdyiger und fetter werden, fons
dern andy ein zartered und wohlfchmedendores
'Sleifch erhalten, und gefunden Hat, daf dHies
aud) bey demt Federvieh ftatt finbe:. fo pfleat
man audy viele’ Hahre und felbft ITruthihne
3 verfdhneiden, und ‘audy Hihner, welde
nadyher Poularden Heifen, werden Sfters
diefer Operation unterworfen. Tauben, Ganfe
und @nten hingegen f{ind bid jest von diefer
Berftimmelung befrent geblicben, obwobl nidht
su gloeifeln ift, daf fie dadurd) wabrfdeinlid
feuber fett, nnd fetter al8 fo, werden Ennen,

Am Havfigften werden junge Hihne, Hofs
Habhne verfhnitten, weldye, fobald diefe Opera:
tion an ifuen vervidhtet iff, Kavaunen

Beifen,

Amm: [iebften nimme man hiegn Habhne, telz
de fribeitig im Syabre ansgebriter wurden,
¢ bas
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bamit fie erft recht audtwacdyfen, und vor eins
tretender Kalte villig abgebeilt find; docdh fann
man fie aud) von eciner fpdtern Drut nehmen,
wenn nur nod) 14 Tage nady der Operation
warme FVitterung zu erwarten ifi, in welden
fie [eichter verDeilen,

Dann mifien die Habhne, welde gefappt
(fapaunt, verfdnitten) werden folfen, nue
einen einfadyen, und feinen fronenartigen Kamm,
blaue Dacken Haben, und frey auf dem Hofe
unter den Hibhnern hertum faufen, denn fonf
wachfen ifnen aud) bey dem befien Futter die
Hoden nicht, - So bald fie nun ju frahen ans
fangen , Suft Gezeigen, die Hibner Fu treten,
und ihnen die Spornen wadyfen, weldhes von dev
sunchmenden Gréfe der Hoden jeugt, fo iff
¢$ RQeit, fie zu fappen. Diefe SKenngeichen
treten Dey Dden Habhnen der erfien Brut meis
frentheild nm Johannis ein.

Das Kafiriven der Hibne fann entweder
pon 3w ey Perfonen, oder aud) nur von einer
vervichtet werden.  Am baufigfien gefdhicht of
durdy zwey Perfonen,

Die Hahne, welde Faftvivet werden follen,
dirfen 24 Siunden vor der Operation nidyts
3u freflen beformmen, teil fie fonft leichter bes
fchadigt weiden tdnnen,

Beym Ver{dhneiden felbff legt ecine Perfon
den Hahn mit dem NRiicen in ihre flachen Hans
de, fo DaB ber Kopf nady ihr u, der hintere

LTheil




236 Wcheer AbThnite.

¥

1 Perfon

.-4
<r
~

heil-des Hahusé aber nad) bcv

s g liegen fommts ju ‘-‘gj:‘; fie mit
den @aumen bie bepden fofi - Dis au
Dot Seiten des Lo dad Thie

. 1
wityt «vegen Eann, un htetsden Steif ervas
Hoher nach der ander

Diefe tupft
unter dem Sreifie bie
pehutfom aus, und mac
einem  feharfen INefferdyen
R0l fangen Oneerfdmite
tig, damit fie Uie mit
Gedarme ntchr befch
den ?.%cmefn'*-\.n in @
auf der linfen Seite des \‘“
(‘ji:tgewme.x big oben an
in welder Gegend auf ]msn uetzc gin )
pie ein (angtidy gefdhdirer Mandeitern 3u mf)
Ten ift.  Qleuferit l*e()um.m h/ l‘r fie nun erft
den vechten, und dann O en Hodet
Bebutrfamfeit ot Hiebe urchausg
bie ‘gerin
¢ gerrei !
lich cine Werblurung oder den Drand  verurs
fachen. . Eine 11'-:.:-‘tw waruin fo viele Eaffvits
te HAhne entiwedet nmh unter der Operation,
oder gleich nad) dem DBerfdhueiden Ddarvanf ges
hen. —  ‘SWeil aber die Hoden Lmn big in Ddie
Daudhhshle vorfdlipfens fo mup man den. Fit
ger immer ein wenig t""m;‘-nm, damit fi
per ' Krummung liegen b
herausgejogen werder.
fiecke man gue baldigen

Dluts

Ay EN " A g ey Wi
{¢ jen, und dem Thtere augend {icEs
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fort, diber zwey ol fang, wenn fie das Thier
bey Werheilung der TWunde nicdht abirapt.

Die Wurd~ wird gleidhfalls mit Afde bes
ficeut, und dadurch die BVerbeilung Dbefdrs
ool —

SEenn nur ¢ ine Perfon allein die Operation
pervichtet: fo werden den Hahnen die BVeine
feft sufammen gebunden, daf fie nidyt jappeln
gdnnen , derjenige, twelcher fie ncr{lyuetbct, feBt
fich auf einen ©tuhl, nimmte fie {o jwifden die
Deine, daf fie auf den NRucen liegen, und
der ©teif nady der operirenden Perfon juges
fehret ift, und vevrichtet Gbrigens bdie Operas
tion. ganj in bcri‘ciben Naae, wie fie befdries
ben worden ift. —

Die vctfdmittenm Hibhne werden nun adt
Tage fang in einem Obefondern Stalle mit
Dier und Brod qut gefittert, und reichlidy
mit Waffer verfehen, weil iHuen die Hike,
weldye fie audfiehen miiffen, fehr viel Durft
verurfadt,

Die erfien Tage nady der Opervation find
die RKapaunen beifig auf einander felbjfs dann
qehen fie aber bald cinfam ifren FTeg, frefien
und faufen, nefmen aber taglid) an Grdfe und
an ©ddnbeit iHrev Febern zu. Sie maunfern
fich nidht wicder, Defommen fange Halss und
Burzel - Federn und I[dngere’ Sdhwangfedern,
welde fie aber. nicht, wie die HAabne, Hoch traz
aen, fondern miehr I)&nqen fafjen; ihre Stims
e cutmi) wird gang heifer, ‘&

Yy



Kap, 2. BVon den Tenethifnern. 239

Die Truthahne werden freylich nicht fo
Houfig, wie die gemeinen Hofhahne verfdnits
ten s jedod) ifi nidht gu IGugnen, dag ihr Fleifch,
wenn fie -verfdnitten find, auch viel jarter und
fdmadhafter wird, wie es bey den Hofhahnen
der Fall ift.

Daos Verfdyneiden der jungen Truthips
ne, weldyes am beften gefchiehet, wenn fie ets
wa wey Monat alt - find, gefdyichet nide an
der namlichen Stelle, wie bey den Hofhabnens:
denn fie baben einen i&ngern getb, und der
Jeigefinger cines IRenfdhen mwirde mu’)t gureis
chen, die Hoben oder Teftifeln am Ndcfen abs
gudriicten, und oauszusiehen, IWenn fie dabher
eine Perfon mit den NRicken m bepde fladye
Hande gefaft, und ihnen die Veine mit den
Daumen zurigebogen hat, 11,0 feft balr: fo
madyt - ihnen die andere einen ““"{.\m..i an der
linfen ©eite ded Leibes in der Geaend, wo die
Keule anfireidyt s denn fier ift das Fleifch fehr
dinn, und befteher nur ausd einer weifen, und
umcv diefer aud’einet braunen Hout,  Der
Cinfdnite wivd bier 13 Joll lang gemadt,
¢ Yehlaff a\\?e.v welche , Wi ben

efr, an beyden Seiten des

gen, werden fo bebu tfam al8 n
oy e s . 2 »
gehogenen einer: nady Ddem andern

geidfi und ber g Die )"’)s‘fnunq it
dann, tvie bey ben Hofhabnen , gugendher und
mit Afche beftrenet., 9 tad) wm Operation
fchneidet man bdem quomp‘nun die Spornen
und ben nody fleinen Jipfel Nber der "?a); ab,

l?f'h,;
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dennt einen  Kamm - und «Kebhllappen Hat er
nidht,

@8 ift febr gefdhulich - Tenthahme Fs vers
{dhneiden, denn Lu.) dev cperingiien Berlehung
qwc tc L das mag and wohl die Uz

n, warum fo wenig von denfelben vers

~'~‘ie Trutfapane wetben by qc"ﬁ ehent
{0 nad dem BVerfchneiden  gepfles die ges
meinen - Kapaune 3 erhalten adt “'aqc {aug nut
weiches Futter, Bier und BDrod, und veithlis
des Saufen, bis fie ué. g verbeilt find,  und
pann wiedet bie hvter b.mxm; Rahrung. vers
tragen fonnen.

Audh junge J‘poff)enncn werden hHinfig

fdnitten, Ddamit fie ein  3drteves 5(91((!)
fommen, und [eidhter qem&ﬁet werden fons
n. Sie beformmen den Namen Poulars
md Haben zur BVejeidynung gt ofier Mar
alten Des Fedevvielesd, der ‘“‘oularn
perien, den Namen hHergegeben. Das BVevs
fdhneiden derfelben gefchieht auf folgende Ave:
Mean tupft in der Gegend hinter dem Steifie,
wo fich unter dev Haut ein weifesd vundes His
gelcbcn cinet Eleinen Hafelnuf grof, befindet,
die Federn Behutfam aus, madht fodann mis
enem fcharfernn Federmefier d durch die zwey Has
te einen Cinfdynitt von ber Grdfie einer mits
telmdgigen Schmintbohne, Dadurd) betdmme
man die Mutter, weldhe beym Treten ded Hahns

Hevaustritt, und womit die Henne empfangt,
als

o
< o
B ez

o o o
\n

=
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al8 ein rundes, weifes Gewdadys zu  fehen,
Oritft man nun mit dem Finger unter. dem
©teife etwas aufwdrtd: fo trict die Mutter
ausé dem gemachten Cinfdnitte heraus. IMNit
einer fcharfen Sdyeere fchneidet man fie nun
da, wo fie angewadhfen iff, ab, und vernabt
die Oeffnung. Rachdem man audy die Fleis
nen Kamme und Keblappen abgefdynitten bas,
beftreut man alle BVerwundungen mit Afdye,

Mit den Traithahnern fann man eben fo
perfabren, und ihuen nady der Operation den
fleinen Jipfel uber demi Sdynabel abfdhneiden,

Hofs und Truthennen, iwelde auf diefe
Art poulavdifict tworden find, twetden einige
Tage, wie die Kapauneén itm Stalle gebalten,
Betomniet Vrod und Bier und  veichliches
Krinten:

Wer Hahne und Hennen verfchueiden levs
net will, fann ed juérft an foldhen piobiren,

weldhe eben gefdlachret werben follen, oder
fdyon gefdylachtet finds

§ 5.
Vot Maften det HUbnet und

Sruthhbner,

Dds Maften der unverfdnittencn odér vers
fniteened Hibner und Tenthiihner, fann auf
(28 Froeyers
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aweverfey Aee gefdhehen , entweder auf eine ges
woihnliche nattrlicde Art, oder funftmafig pous
lavdeviemagig, wie das Fevervieh flir die Kus
dhen grofer Hevren gemafiet wird, Von der
etften gewdhntiden vt foll Dier, von Ddep
...i‘mu e aber am ©dluffe diefed AL{dhnitis
inem bGefondern §. gehandelt, und die funfis
Maftung des fammelidhen Fedberviehes

Diegemeine oder gewdhnliche Art,

ey Ut ihner ju maften;, erfordevt,
eit reichlich mit den Nabe
rungdmitteln vexfe welche fie vorzlglich lies
Ben, und dabher mebr aus IWolluft,-als blog jur
©dttigung get riefen,  Ran fann benbde entives
der dabey frey auf dem Hofe Herumiaufen fafz
fen, ober audh in ecinem Defondern BWebdlter,
Stall, einfperven, das iff einerley; doch wers
den fie, wenn fie ¢ingefperrt find, imtmer eofs
was frither fett werden,

A

> S

fte Futter der Hofhubner ifi Gops
in man ihnen dicfe reichlich giebt, und
[u ,.b y mit reinem Waffer, worin man etz
was Kied oder Wafferfand wirft, verfiehet: fo
werden fie febhr bald fett werden, Sdhneidet
man ihnen Brod in Wirfel und fittert fie das
mit: fo fonn man feinen Jwed nodh friber
cueici;en.

Die Truthibhner find an fih {hon fehr
gefrafige Thiere. FWenn man ihnen nun ithmer
foldhes Fuster veidht, welches fie befonbders lies

ben,
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Ben, ald Gerfie, Grifen, or tiirfis
fhes Korn, und ihnen jelbe  Gefiandig
veidhlich gielt, oder aunch Vrod in Vier eins
weidhet , fie - daffelbe frefien (G, und ibnen
dabey wwcs Waffer vorfekt, worin men etwas
Wafjerf an Dat: o mwerden fie bald
L’w/‘ f S t..'ﬂ.

C"x Weinidt

hv'a-
-~
=3
:.)
7il oo
<>
=S
b 3
=
2
-
or

ie Truthiihe

ner  febr e ‘m‘:; mit 'z{)efcn, aug wels
cher und ige juvor durdy

gesdgen

Sn Dot ‘}.\rc‘ocnce ftopft man fie mit wels
fchon  Ddiifier wovon fie. feby . fett  werden,
San  fest nc 3u in einen Hihners
bauer, und { Zage long qanje
MNiiffe mit der € dens - Den obs
fien Tag giebt man ihnen nur eine, den  ats
dern 3wey, und fo nimme man jeden Tag eine
mebr, und fdhree bis su dem lebren bdamit
fore, und alsdann tonnen fie vierzig verdauen,

dem

Jn mandjet Gegenben Geveitet man einen
Zeid von gehackten Nefjelbidttern, Kleyen und
barten Gx}cz‘n, madht Kichelcdhen Da‘u‘n m per
Gedfe ciner Nup, und giebt ibnen foldhe des
Tages dreys oder viermal zu U?l;d}{l«(fmp
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Dirtttes Kapitel.

BVon der Erjichung und Wartung ber
Lauben.

¥-E 1.

Bon den Tanben und ihren verfdhies
dbenen Racen iberhaupt.

Die jungen Tauben find fiie Gefunde und
Krante eine febr gefunde, nahrhafte Speife,
und werden deshalb aucy von den meiften Men:
fdhen febr geliebr, und auf den Hifen unters
Balten ,. obaleich von ibhnen im Grunde mehy
Sdyaden als Nuken ju erwarten iff, wenn
man die Kdrner bevedhnet, weldhe fie im Wins
tor und jur Sinzeit haben miflen, und dane:
ben - noch  den ©chaden tin - Anfthlag Dbringt,
weldhen die Feldtauben  auf den beftelten Fel-
dern thun, wo fie cine Menge Getvaide nidy
allein vou der Oberflache auflefen, fondern aud
vecht mit Fleif ausfrasen. TMan wird e8
febr Gald gewabr, wo ein Flug Tauben aufges
falien ifi, und gewivthfchaftet Hhat; denn die

/i

©aat ftehet dann betvashelic) dinner,

Will man lauter Hofranben halten, welches
im
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im Gheunde nodh vortheilhafter iff, da fie jahrs
lih 6 Paar Junge bringen, wogegen die Felds
taubert hochftens nur gmafl briiten : fo muf man
auf jede Taube 1 BDevl. Sdeffel Gerfie oder ans
deres Futter. rechnen, weldes jekt ungefabr x
Rehlv. im geringfien Preife foften mag; das
ware affo auf jedes Paar Tauben jabhrlich sum
wenigften 2 - NRehlr. Aufwand.  Der Crtrag
von’ ibnen beftnde nur in 6. Paar Jungen;
jedes Paar tdme alfo auf 8 ggr. ju fiehen.
ey mag aber: hier ein Paar junge: Tauben
um -diefen Preis faufen? Wenn das, Paar 3
agr, fofter: fo find.fie fhon vielen zu- theuer,

Gifanbt man nun mit den Feldtauben befs
fer iu fabren: fo irrt man febhrs denn Ddiefe
mitflen im Grunde 3 Jabre auf dem Hofe ges
fictert werden , was auf 1P, Tauben 1 Rebhir,
16 qat. betragt, bringen aber nur 3 Paar
Sunge, jedes Paor Junge fdmmt alfo nod)
hober,  namlidh) - 13 ggr. 4 pf. §u fieben,
SBeldy’ ein theurer Draten waven aber diefe
Tauben ?

Uebrigens mag idh mit Biefer Beredhnung
niemand fein B igen - verdevben., weldyes er
vielleicht am T alten bat; es ift eine ans
dere Sadie,  Wich um BVerguldgen, und eine
andere , daffelbe - ded  tubensd  wegen  Fu
balten; der Licbhaber Betdmmert fidh nidht
darum, wie Hody eine Ave BVieh zu Halten fome
me, wenn o ihm nur Spag madf,  Der
Oefonom . aber, teldyer ubevall Dudh balten,
und Gewinn und Bevluft neben einander bes

rechs
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vechnen mufl, wird miv e getif tidht verdens
fen, Diefe Devedhnung aufgeftellt ju Haben.

Die Taube ift ein fehr artiger Bogels
seichnet fich durdy thre Liebe zur NReinlidyteit
und Gefelligteit, durd ibre Sanfrmuth und
Kriedferdigleit, und durdy Treue und AnhHinas
Lidhkeit an ibhren Gatten, und an den Hof,
dent fie einmal bewobut, aud,  ©ie puken und
Baden fidys benn Negen iff ihnen eine anges
nehnie Cmpfindung, und fie fangen ihn mit
ausgebreiteten - Fligeln anf, und niemald vers
nnreinigen weder bdie Alten nodh die Fungen
das NMeft, Aber ihre Cinfalt iff fehr grof,
und gehet fo weit, daf fie fidh) leicht unter ans
dere Jiige mifdhen, und fidy fangen laflen,

Die gemeinfchaftliche Stamm Mutter dep
Tauben ift " nad) der Meynung Diffons und
mehreven  Natutfor{der bdie wilde obder Holys
taube., Rabhmung, Fitternng, Wartung und
Klima,” haben cine Menge WVavietaten von
ihnen eryeugt, welde wip jest ndher beleudys
ten svollen:

1) Die Feldtaube, Feldflidhter,
Slugtaube, Daunerntaube, Sie ents
feent fich DHaufig vomt Taubenfdhlage, durdys
fliegt in ganzen Haufen die Saatfelder,
und fudht fich dore ihre Nabrung; verwils
devt fehr leicht wicder, und niftet audy anf
Lhiwmen, in altem- Gemduer und in Fels
fenhohlen, ie ift von allen Arten Taus
ben die fleinfie, und bringt jabrlid nur 3

Paat,
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Padt, Hddfien 4 Daar Junge, Weil fie aber
nicht tmmer, fondern nur im Winter und
fo lange fie britet, gefiittert twerden darfs:
fo balt fie ber gemeine "Mann mit Unrodt
fiiv: die vortheilhafefte Art.  Sie bat einen
glatten -Kopf, ohne Holle, nadeen Sdhnabel,
und wird von den maennicdhfalsigfien Farben
gefunden.

2) Die Glaue iff bdie gewdhulichiie; ilwe
Federn fehillern am. Halfe ind Karmpifin:
vothe und Griine,  Auf den Fhigeln fins
den fich bisweifen vothe, fdywarge oder
weifie Stride..  Sie gebt am. liebfien
aufd Feld.. MUnter den Dblanen Feldtaus
Ben findet man audy dfters folcdhe, weldye
om Kopfe, an bden Fhigeln und am
©dmwanze weif gezeichnes find e8 giebt
audy welde, die auf blanem Grunde afchs
grau, fdwary oder fhwarzbraun gerapfelt
findy man nennt fie, - weil diefe Flecken
die Geftalt der Nagelfspfe DHaben, Ddie
genagelte Taube,

b) Die weife Taubes fie ift fehr 3drts
lich, und mwegen ibrer weitfchimmernden
Karbe den Raubvdgeln am meifien andges
ferst. SNan Hat fie mit fdyroarzem, vothem,
Blauem Kopfe; oder aud) mit blauen,
fdhwarzen , rothen ©dyuppen vder Fleken
am weifen Kopfe.  Disweilen fiehet man
fie'mit blauer oder rother Bruft (Sdywarys
pber NRoth: Druft); obder oudy {dhwary,
voth, blan gefprenfelt , gefchupps oder

&
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gefttichen s  dantt nennt man fie NRaiger:
tauben.

c) Die vothe Taube, deren Grundfars
be entweder bheller ober duntler voth iff.
@ie hat Sfters am Kopfe einen - weifen
Strich) vom Sdynabel an (Rothweigfchups
pe), bidweilen aud) cinen weifen Sdhvany
( Rothweif{dwany).

Die fupferfarbenen Tauben mitoder
obne tweiffe  Jeichnung am  Kopfe  obder
©dywanges . und die vothgelben, deren
Druft. ing Giviine fpielt, gehdren auch
gierber. Die fepten find befonders fruchts
ar,

d) Die fdhwarze Taube, - Man Hat
fie entweder gany fdwary, teldes bdie
feltenften find, und daber am meifien ge-
fchast twerden, - weil fie gern ing Blaue
ober idthliche {pielens obder mit: weifen
Gtrichen tiber die Flhigel; obder mit tweis
fien  ©dwangen , mic weifen Kopfen,
weiff gefprentlt, und bidweilen viodh fibers
bies mit weifen Serichen auf den Fhis
geln. - Die fehten nennt man geftaarte
Lauben,

e) Die Taubevon gemifdter Farbe.
Dahin gehdren die fdhwarzgefdupys
ten, telde auf fdmwarger Grundfarbe
weife Sduppen habens die rothge:
fdyuppten, deren Shuppen tupferfarben

find;
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finds; die geticgerte Taube, det* Ties
ger, weldye auf weifer Grundfarbe viefe
fdhwarze, blaue, rothe fleine Tipfen-hats
die Sdyildtaube, welde weif ift, und
nue auf dem NRitcfen eine andere Farbe hat s
pie ©tridytaube, bderen :Grundfarbe
weif iff, an den Fligeln und am Sdhrwany
mit fdywarger Reithniing s die gedadyese
FTaube, welthe  mweiff - ift, - aber: rothe,
blaue ober fdywarge *Filigel Hat.

2) Die Haustaube - Sie ift in der NMes
gel grdfer, al8 die Feldtaube, gehet nicdyt
von- ihrer Wohnung: weit weg, i ihre
Nabhrung ju fuchen, und will dabher bes
ftdndig auf ihrem ©dylage gefirttert feym.
Dodh wenn man fie fters in Giefelifchaft
der Feldfichter fitttert, oder ihnen nide
veichliches Futter rveicht: fo  lernen fie
wohl audy in Gefellfchafe der Feldtauben
dad ‘Feld befuchen,

Die voryiglidifien Spielavten- der Hauss
tauben find folgende:

A, Die Shwalbentaube, Nivnbers
ger Taube, ift glatetdpfig, und an Beis
nen diinn befiederts ihre Favbe ift weif,
nur am Kopfe und an den Fligeln i fie
Sfterd von anderer Farbe, Sie ift nidht
viel grdfer, alg bdie Feldraube, und fliegt
ehen fo fchnells © Am ~meiffen fhagen die
Taubenlicdhaber diejenigen, weldhe erbfens
aelbe ober Oraunvothe Kdpfe, Fhige! und

4
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DBeine haben. Man-hat: audy Schtvalbens

tqubert mit fchwargen Fhigeln und vothem

Kopf - oder umgekehre 5 ober andy, deren

Grundfarbe: ziegelroth, - und Kopf und

Fige weif find, Sie fehen nod) - {dhds
SOMer: aug,

a) Man hat audy SHwaibentanben
stomitHollien, weldhe “aber bie Liebhaber
fir uunrein Halten » und nidht adyten,

b)) Die @ dhweisertanben find anf tveis
fem Ghrunde bald voth, blau oder gelb ges
flecft, und mit eimenmt- rothen Halsbande
gegicre, weldes auf ihrev Dynft gtidfom
einen Harnifdh bildets; Oft baben fie auf
den Fitigeln wey Bander von derfelbes
Harbe,

Man Hat fie audy blanfdmwary, und
e um den Vorderhald (duft ein weifes
Dand, das fidh auf dem  taubenhdlfigen
Girunde gar fhdn ausnimmt, und auf
pen Fligein laufen zwey weife Queerbing
pen hin, Wenn diefe Avt vedyt fchdn feyn
foll: fo miffen qudy die Sdywungfedern
Lauter weife Gpisen haben, und die eine
weife Vinde, welde die grofen Deckfedern
der Fligel bildet, muf unterbrochen feyn,
SHicrdburdy entfichen anf den Fligeln jwey
grofie Ddnder, Ddie aus weifen, runden
Perlen sufammengefent gu feyn fdeinen.

¢) DieMondhstaube Cyprifde ‘Egua
s
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bo; Maanbdtaube, KLapventanbe.
Griwas gréfier, ald die Feldtaube, Hat fie
inen ftoeferni Oberleid, bdev fie aber am
{dnellen Flige ‘nicht Hindert, am Hinters
fopfe gefrimnite  Ddidyte Febern, - roeldhe
gleidhfam wie eine Sdheidewand den Hins
terfopf vom . DNacken fcheiden, und einen
weifen Koyt Am fhdnften ift fie, wenn
nurder Oboropf weif iff.. Man Hat fie
von ver{dhiedener Gavbe, bald glatt, bald
vaudybeinig. ~Am meiften fhake man von
diefen Tauben Ddiejenigen, weldie meben
einem toeifien ©deitel nody doppelte tweis
fie Bander auf den Fligeln Haben, wels
de aber 6id sum exfien Waufern rofis
vo.fy findy dann die durdhaus braunros
t e n mit weifem Sdeitel.  Auferdem fine
det man gelbe, fdymwarye, farpfenfduppige,
Braunrothe mit meifen ©dhwangen, gelbe
mit  weifen S©dywangen, {dhwarye mit
weifen Sdywdangen, lerdhenfarbige unbd
fable Mindystauben, deven Sdeitel abeg
allzeit 1eif feyn muf.

d) Die Hholldndifde Mufdeltaunbe,
Gie ift cben o _gtof, wie die Mondystaus
be, Hat aber ecinen fdylanten Leib,  Die
am Hinterfopfe vorgebogenen Federn laus
fen an bven Seiten bis faft sur Halfte
des Halfes Herab, find etwas [dnger, aber
nicht o dicht, wie bey den Méndhstaus
Ben, und Gilden eine Art Mufdhel, Diefe
Kaube ift vein weif, nur Kopf und Vor-
derhals, und ofters audy der Sdhang

haben
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fhaben andere Farben, - Am  liebften fiehet
die fdhwarytdpfige, vothtdpfige, die mit gels
bor  Brufi, mit brauner BVruff, und, mit
fdywarser Druft.  Alle diefe Tanben: find
yon einem voryiglidy fddnen Anfebhen.

e) Die Mastentaunbe. - Sie Hat die
Girdfie dersFelbtaube, ift aber fdlanfer,
niad’ Hat eine breite, fpikige Haube und
giatte Beine. Jhre Hauptfarbe iff weif,
wnd fie hat ihren Namen daber, weil fie
gleidhfam durdy einen fdymargen , blanen,
gelben oder rothen Strich tber den Schnas
Pel big zur Mitte ded Kopfed mastive iff.
©ie Beifit audydic © dnippentaube
oder auch die Drillentaube, Esgiebt
von ihnen zwey Abdnderungen s entweder
find bie ©dwanzfedern, oder die vorderen
Sdmungfedern mit der. Sdnippe von ei-
nerley Farbe.

DicrothfhwingigeMastentaus
b e ift {chneeweif, und Hat nue eine fudhdrothe
Sdunippe und Sdvung: und DecEfedern.

Die rothfdnippige Masten:
taube bat vothen Schwany und Schnippe.

Die fhmwarzfdwingige Masg:
fentaube, deven ©dhnippe und vordere
Gdhmwungfebern  mit ihren - DecEfedern
fdhwarz find,

£) Die Trommeltanbe. Sie ift ¢tivas
guds
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grdfier, ald die gemeine Haustaube, Hat
einen firzern und dickern Sdynabel, einen
dicfern Kopf, eine Mufdhethaube , und an
der Stirn nodh einen Dufd) vorwdaris  fies
hender Febern.  Jhren Namen Haben fie
von ihrer Stimme, welde, wenn fie
savtlich ~ oder gornig find, einer in det
Serne gevithreen Trommel gleicher, IJroms
meltaitben mit  vedyt grofen Difdhen
werden fiir fehr {hon gebalren,  Die Fils
fe derfelben find gany mit Federn bewadys
fen, welche ihnen dasd Giehen erfdhveren,
weshalb fie audy Latychtanben an manden
Orten genannt werden,  Sie fliegen febr
fdhoer, und gelen daber felten ing Feld,
werden aber feicht fett, Am liebiien Hat
man. diejenigen, weldie einen {dhwarjen
Unterfeib und Sdwang, und {dhmwariges
flecEte Fligel Haben s auch die gany jdhwars
gen werden febr bod) geadhtet, Db fie
gleidh ju  den fruchtbavften Taubenarten
gebdrens fo bringt man dody: nidht viel
davon ; denn fie find. o trdge, daf fie ofs
ters ihre Jungen vernadhlaffigen. Das
Baterland diefer Taube weik man nidit
beftimmt 5 eiunige balten  NRufland’, ans
dere Preufen (daber - preufifche oder
rufiifhe Taube), nod)y andere England
oder Statien bdafur,

) Die Shleyertanbe hat einen ettvas
[angern Leib, ald die ITrommeltaube,
fonft ift fie aber von  berfetben Grife.
SYre Beine find  befiedect, und ihre

@ dywins
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Sdwingen Sfters fo fang, bqi; fie diefels
Ben - fchleppt.  Defonders merfronrdig iff
an ibe die Kapuse, weidye. ihren | \a.bez
Hinterfopf bedeckt, und Ldngs dem Halfe
Herunter Hangt.  Die Federn des Hintevs
Topfs und Ddie Der Ccitcn ftehen namlich
{o vvlfd)xt m.pr\r, u 8 ﬁc big gut Druft
Hetab in Form cined Halstudhes oder einer
Palatin U'sumfmu [L Sin 3z]t mr
fhwer und ibhr gan;,cf» efragen trdges
fie figen faft den ganjen 4,45), urb vevs
{tecfen den Kopf in die Halsfranfer Sie
fegen nuv swenig, und bringen ihre Juns
gen audy nidht immey quf,

Qhre Grundfarbe ift gewdshulich teid
am Kopf, ©Sdwang und vordern Sdiwungs
federn, fbrigens voth, rothbraun und ifas
Bellfarbig,  Die gefdiisteften BVatietdten
find:

Die Mohrentanbe, mit fhwarzer
@rundfarbe und  weifem Sdeitel und
@ dwungfedern,

Die tothbranne Schlepertaube
mit pothbrauner Girundfarbe und weifem
Sdeitel, Sdwang und Sdywungfedern.

Die ifabelifarbige ©dhlepers
taubes fie ift .gany ifabellfarbig, nup
Sdyentel, Sdwang und Sdhwungfedern
find toeif,

b) Die Kropftaube. Sie haben fafi

bas Anfehen der Schleyertanben, dodh find
fie
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fie mertlich grifer, und Feichuen ﬂd) durdy
ben Krvopf, weldhen fie fo fehr aufbla Seu
tdnnen, bdaf er fo grof i ;
Kdvper wird, und weldye
immer mit ,uwz.mn&m enem ;y‘,cu;;
mifien, gar febhr aus, Sie |
fdmev{éih‘g, und werden daber febhr leidh
eine Deute ter Naubvdgel. - Da fie nidyt
febr frudhtbar f"nb fo darf man  fie bHed
Nukens wegen nidit Halten,

Die {honfton Bavietdten find: bdie feners
farbige Krvopftaube, deven Federn
einen vothenm und einen braunem Oueers’
firich Daben, und {dhwvarg gevdndert find,

Die taftanienbraune SKropftaubes
fie ift taftanienbraun mit weifen Sdwungs
federn,

Die Mohrentropftanbe, weldhe gang
fdimary iff, aber weife Schwungfedern,
und ein  Band unten am J@alfe hat,
Died ift die feltenfte Avt,

Aufer diefen Hat man nod) die gany weife:
die iﬁbcllfarbh ¢ die 'meife mit raudien
Siien; die ftabigriine mit grauen Streis
fen und BDdnde u, die graue; die hyatins
thenblaue, deren blaue w,be ins FWeifliche
fticht s Ddie nu},b:aur::; die. fchieferfarbige s
weldie aber alfe von bden Taubenliebhas
Bern nicht fo fe‘ﬂr gefchant werden, als
die erftenn drey Arten,

i) Ote tirtifde Taube, Cie heift
oud) die arabifche und perfijhe Taube, weil

fie
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fie in jenen Ghegenden eigentlidh ju Laus
fe ift.  Grdfer als Ddie Irommelfaube,
seidymet fie fich durch einen Sederbufch auf
dem Kopfe, einen mittelmapigen ©dynas
Bef, deflen MNafenhaut [icerig, aufgeblas
fen und weif Hberpudert iff, und durd)
cinen bBreiten, fablen, wargigen, tothen
Augenbreis aus, Man findet fie am haus
figfien von {chwarzer Farbe, jebody giebt
es audy erbfengelbe, blaue, rothe, graue,
cifenfarbige, rvothbraune, — weldye am
meifien gefdhapt twerden — und weige.

Mran Halt fie mehe jum BVergnigen, al8
des Nubkens wegens; in der Tiickey foll
man  fidy Ddiefer Tauben ju BDriefboten
Bedienen.  Unfere Feldfiider thun o8
audy, twenn fie eingefangen tvaren und
mit cinem Dricfden am Halfe ihre Jreys
Beit wieder erhalten, fo fliegen fie alse
pald damit nach ibhrem Tanbenfdlage jus
eick, &8 (aBt fich aber erwarten, dag fer
ne tirtifhen Drieftauben befonders dazu
abgeridytet finds

y Die Pagabdotte, grofe HeEers
taube, *})avtottc,SJRontcnegtiner:
tanbe, baf bepnahe die Grdhe einer
Jwerghentte und ift {anger geéftrectt; ibr
©dnabel iff frumm, und die Nafeniddyer
find mir einem watjigen, weifgepuderten
Hidcker, in Geftalt einer @pismordel
verfefen , der Kopf iff ohne Dufdy, und
bie Uugen umgiebe ein breicer feigearyis

aet
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ger Kreis. Sie vermebit fid nidht fart,
und bringt felten ‘.‘Y‘ als ein Junges
auf.  Shre. Hauptfavbe if {dwarys dod)
gicht e8 and) weife, ifabellfarbige, vothe
s s o Die weifen mit  {dhwaren
Sdyntiren werden fehr hodh geadyter, und
Mahomedstaunben genannt.

t

Aus der *})aavunq der. Pagadetten und
pirtifden Taube, crhilt man die fpanu
fye, vémifche Taubey deren Nafens
Haut nitbc morchelférmig, fondern breit
und der Augenring fdmaler, al8 bey der
fpaqa ette, aber weif iff. &ie ift unbes
Haubt, nidht gany fo grof, twie die tirtis
fche  Taube; bar aber eben fo grofe Flis
gel,~und foll febr frudtbar feyn. Man
bat  von ihr fdwarse, dunfelgraue und
geflectte,

) Diepolnifdhe Taube, Jndianis
fdhe Taube. it einem wl)c dicen
und tberaud furzen Sdnabel und niedris
gen Beinen. Dev Augenving ift roth, und
mit einem breitex Rande umgeben. = S8
giebt fdytvary yoraune, erbegelbe, weis
fie obder “uu) g efprentelte,

m) Die Pfanentaunbe, der Hihners
fhwang. Hat ihren Namen daber,
weil fie ‘:’)wu Sdhivang, wie det Pfan
oder vielmeht, twie eine Henne Hohl aufz
Heben und auﬂ‘brc"tea fann, Mdonnden
und FWeibchen fonnen den Schwang ganj

..J‘ Luzr}
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fiberein aufheben, gugleich giehen fie aber
audy den Kopf fo weit juriE, daf diefer
den @dywany bevithret, JIm Sturme wers
pen fie Dburcdh Ddiefe Stelfung ibhrer
@ chwanzfedern am Fliegen gehindert, und
nidht felten auf die Erde aefchleudert; fo
wie fie fidy im ©turme aud) faum: auf
den Dadern erhalten Ednnen, Sie find
etwas grifier, al3 cine §eldtaube und
meift weif.  Diejenigen mit fdwarzem
Sopfe und Sdywange, werden am meis
jten geticht.  §hr Nugen ift nidit bes
waditlidy 3 man bale fie mehr zum BVers
gniigen,

n) Die Hinfeltaube, Piemontes
fertaube, i fo grof, wie ein Fleined
englifhes Hubhn; hHat einen glatten Kopf,
gurzen Hals, ftarfen Korper, Hobe BDeine,
und einen fehr furzen, gevade in die His
e fiehenden, nicht aber twie die Pfauens
taube, winfliden Sdwany  Sie fann
wegen ihred furzen Sdhwanged nidht gut
fliegen. Da fie audhy, wie die Pfauens
tauve, ben Kopf hinterwdres trdgt, und
ihn oft bewegt: fo wird fie gud) von eis
wigen Ritcers odey Schiitteitanbe genannt.

0) Die Méovdyentanbe, Halsfraus
fentaube, Tuctel., Sie iff faum fo
groff, wie eine Turteltaube, mit einem
fleinen ©dnabel, und einer Neibhe ousds
wiers  gefivaubrer Fevern von dev Kebhle
pis jur Voaft,,  Diejer Federn wegen

heifit.
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Beifit fie Halsfraufentaube, G gieht
ihrer von allen Farben, jedod) am Haus
figften findet man die weifien, welde anf
den Flhgeln meift ein vothes oder blaues
Sdyildehen haben, Sie dienen gleidhfalls
mefr jum BVergnigen, als jum Nupen.

p) Die Purzeltaube, der Tiimmler,
mit glattem  Kopfe, furzem Sdnabel,
diinnem Halfe, talilen Augentreifen, gleiche
ibrigens dem Feldflidyter. Sie fliegt fehr
hoch) und fdnell, und filryt fidh in geras
der Linte blisfdnell berab, indem fie
fich wabhrend des Falsd immer fberpurselt,
und dadurch den NRaubvdgeln fehr (eidyt
entgehet,  Sie fudyt ihre  Nabrung auf
pem Felde, und ift bald voth, bald gelb
oder- braunroth, bald grin. Die gelbs
rothen find die fchdnften; fie glanzen in
der Sonne, twie Gold.

q) Die Sdhlagtanbe., Sie ift meift
von der Gréfe dev Feldtaunbe; am Haus
figften grau und quf den Filgeln fhwary
geflect. ~ Jm Filuge dreht fie fich Deftdns
dig im RKreife Herum, und dag Jufams
menfdylagen ihrer Sligel, macht das Ges
vaufdy einer Klapper, bdaher fie auch
Klatfder, Platfder genannt wird.

F) Die Karmefitertaube ift die fleinfte
uid niedrigite Taudenart. Sie hat gang
turge mit fangen Federn bewachfene Fiife,
und fdeint gleichfam anf dem Daudie aufs

N 2 Fus
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stliegen.: - Am J‘*’me;f’m“ {”t Q\‘ cxven
Sederbufch 5 am Oberleibe ifi fie afdhblan,

)5
rothgeld eré@gc!b oder gram; ‘der Unters
die Filgel find aber jederjeit

s) Die Strupptanbe, fraufe Taun:
bey hat ihren Namen daher = weil walfe
Fleine ', bisweifen audh” die bi
- edert und  Sditvar in

e fiehen, wie an den Strupys

Hibhnerno Dieg dft die Urfadye, ~daf fie

nicht gut {mw. ténnen.. “Sn der Grife

fommen  fie  den mureftauben - gleich,

Dalt man fie in einem warmen Sdlage:

fo vermebren fie ficdy fehe gut.

t) Die Mahnentaube,  Sieift nidt
gréfer, als eine Feldbtaube, uud Hat auf
dem Seheitel einen Binten Herabhangens
den, Der  Pferdemabhne abnliden Feders
bitfhel.,  Man fi fie febr felten.

u) Die Taube mit dem Shwalbens
fdhwange, mit einem gabelfdrmigen
@iwange,  der gerade die Geftalt des
Schwanges der Hausfdhwatbve Hat, - FWenn
man fie fieper: fo findet man fie fehwars,
auch Mm«’xg und weif gefleckt, mit und
ohne Dufh, und mit und ohne Schniive,
Die ift aber fcx)' felten, und pflangt fich
nur fparfam fore. S)Jzan balt fie fur eine
dev fdhdnfien.




Rap. 3. Von dent Tauben. 261
& i
Bom Anfesen der Tauben.

LWenn_man jfich Tauben DHalten will: fo
mus man bey dem erfien Antauf darar

3¢
fehetr, Daf_mon.eben o viel { 3
Binuen erf denn Bie Tauben nicht,,
e dnfe, Cnten 'u. f. 10., in det

: fondern jeber Tauber Balt fid)
nur u etnem Seibchen , nnd i the mit alley

s 2113 o) 37 RN v
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der Tauben
Tanben viel
jungen , . und
freiche Nadys
bas 3u
aber feine
o,em ffern Keangeid ( tangel an Muns
tevfeit, blaffe und fduppige Farbe der Haut
und Deine, vcri\&rte!c T‘“f‘ni;\:nt und vers
fchoffene t;az"‘c w b Unyeinigteir der Federn,

Die Gefchlechter Taffen fich durch folgende
Serfmale von cinander unterjdheiden. Det

paltenber,
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fudbent. Auch werden bdie Tauben in bdiefer
Ctellung bdie Fifie, wenn man fie ihnen abs
warts -fireicht, mehrentheils rubig faffen, bdie
Tauber aber fie ftetd bewegen. Audh find bey
den Taubern die Sdyaaminodien enger, alé bey
den Taubirnen, die fdyon gelegt haben, End:
lidy find die Tauber gewdhnlich etwad grdfer
und an der Druft glanzender, ald die Tdus
binnen,

Man thut nidht wohl, fidhy die Tauben an
feinem Wobnotte obder fehr in der Nabhe bdefs
felben ju faufen, weil fie gern ihre alten Ouars
tiere wieder fuchen, und mandymal mebhreve
Ctunden weit dahin uridcfehren, Sind die
Tauben nod) jung und noch nicht vom Sehlage
gefommen , fo Hat man Ddies freplich nicht ju
Defirchten. ~ Benn es mdglidhy iff, fg fange
man feine Taubenwirthihaft nicht mit ey,
drey Daaren an; denn o wenige bleiben twes
gen ifhrer Meigung sur Gefelligeit Hodft felten
in ihren neuen Wohnungen, fondern fudien
fidh zabiveichere Flige, unter welde fie fich bes
geben, und madhen bhierdurd) dag Spriidywort
wabr: Wo Tauben find, fliegen Tauben zu.

Drandye Zaubenliebhaber Halten das Friths
jabhr fiie Ddie befie eit, Tauben anjufeken,
weil fie jich alsdann bald vermehren, weniger
Sutter foften, und man alfo ihren ganjen
Nuben {ogleich genieft,  Jndeffen it man,
weni tman die Tauben nidit fo lange eins
{perre, big fie Sunge Haben — Ddenn Gyer vers
laffen fie  in Diefem Falle nidyt felten — nidt
v fidyer,
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fider, bdaf fie nidit wieder bdavon fiegen.
©eit man fie aber im Winter an: fo find
die Tauben nicht allein woblfeiler, fondern
man ift aud)y viel fidherer, daf fie ifre neue
Seohnung nicht wieder verfafien, befonders,
wenn man fie gleichfalls etlide TWodpen in den
©dlag fperre und vecht gut fictere.

1tm die Tauben deffo eher fir ihre neune
Mohnung i gewinnen, Hat man aud melys
fere Arten Veiten oder Sulzen erfunden,
weldhe man in ifhy Vehdltnig fent, und  fie:
davon ‘freflen (3§t Die Tauben liecben alfe
Sadyert, weldye viel Saly bey fich fithren, gar
fehr, daher miffen denn aud) biefe @ulzen
ober Beiken daffelbe voryiglidy enthalten. Fine
fehr gerdhnlidie Veige befieht aus nadyftelyens
deit Syngredienyien: Man nimmt gebrannten
gehm, am beften Vackofenlehm, groben Sand,
Anis, Witken, Honig, Salz, Menfdenurin
und Haringslate, mifdht alfes wobhl durdy eins:
ander, (3Rt die IMafit fieden, wieder falt wers
den, und felst fie:den Tauben einige Tage vors
Ber, ebe fie ausgetafien werden follen, in cinen
hdlzernen Kafren in ihr Vehiltnif. - Die Taw
Pon licben den Glefdhmact diefed Gemifdhes fo
febr, daf fie einen foldjen Ort nidt feicht veus
faffen.

Sonft fann man die Tauben, welde aunds
gelaflen werden follen, and nuv mit Aniedl
und die Flugldcher mit demfelben Ocle befirets
den; benn fie Haben den'Gerud) vom Anis
fo gern, baf ‘fie nidyt alfein: gurdctiehren, fons

dern
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tern vielfeicht: audy Tauben aud einemm andern
Sluge bdadurch -nady ihrer Wolmung Hingiehen
werdet,

Aber dalbey muf. man gleichwohl die BVors
ficht anwenden, - und: die erfi angefesten Taus
Ben nidt am Morgen, fondern des. Nadymits
tagd, tenn e$ bald Feit ift, toieder auf den
&dhlag 3u gehen, und nidht bey Heiterm Wets
ter, fonbern bey Sturm und Regen ausg ihrem
Dehaltnif laffen, = damit fie  fidy nidyt tweit
verfliegen, und nur erft die Gegend um ihre
neue Sohnung fennen lernens . Daf fie aus
diefern Grunde beym  erfien Ausfliegen  aud)
nidt aufgefchrects werden dirfen, Bptafich -an
fich fchon denten,

;Alle Nbrigen Keinfteleyen, - die Tanben an
ihre. neuen Wohnungen 3u fetten, find bers
filtffig, und jeder Taubenlicbhaber, tvelcher fois
nen: Tanbenfchlag nur  vor Ungeziefer verwals
ret, Deftdudig veinlich Hate und die Tauben gut
flittere, der wird nidht darnber ju tagen has
ben, daf feine Tauben niche bleiben , und cben
fo wenig, baf fie fid) nidht genug wvermehren,

% 3
BVon den Taubenbehaleernd
Sm Allgemeinen. mu§- hier voverft bemerft

werdben, Ddap ¢8 cinen Unterfhied mache, ob
man
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man  [Geldbtanben ober 'Haustanben anfehen
will,  Die lekten licben febr, in der :Nahe
ibrev Werforger-3u feyn, Haben dabher ihre BVes
halter naber an der Srde,; und an einem freys
en Dlage, wo fie bey gqutem Wetter fpakieren
gehen Ednnen, und nidht iweit von einem flas
chen Waffer, um. fich bisweilen davin Fu babden.
Die. exfien hingegen Lieben vermige ihrer Neis
gung, ing Geld ju fliegen und auf den befiells
tenn Aeckern ihre Nabrung 3w fuden, - eine
weite, freye Ausficht, welche fie aber nur in
der Hihe bHaben tdnnen, - weshalb- man hre
RWobnungen hody anlegen muf.

Die - Wohnungen der Tauben find nun ents
weder Taubentdfen oder Toubenbhius
fer, ober audy Taubenfdidge.

Die Tanbentdfen, Taubenhdhlen, Kis
then, . find langlidy vievefte, aus Vretern. jus
fammengefiigte  Kaften, denen. bdie diddwand
feblet, fiatt welcher ihnen die TWand ded Haus
fes, an  weldhes fie befeftiget werden, Dienet,
Snwendig - find fie mit. Durdhziigen,. - an - der
vordern . Seite wbher mit Fluglddern, 6 -Joll
Body: und. 4 [0l weit, wie aud) mit Trirten
pon. Qatten verfehen, auf welden die Tauben
fisen und fich umfehen fonnen.  Diefe Tritte
diicfen jedody nisht zu weit, Hidfiens cine viers
tel -Glle weit vorfpringen, damit feine Kaoken,
IRarber - und andere - Taubenfeinde vou.dem
Dadye Herad auf. diefelben foringen, und fo
in.die- Taubenhiohlen fommen fonnen. Nian
fann mehrere folher Taubentafien dber einans

Det
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ber anfegen, und die obere NRethe derfelben ger
gen bad Cindringet des Regens und - des
©dneed ‘mit RJiegeln {dhrag bBelegen; mwie o8
audy fehe gut ift, die Kafen da, wo fie an
der MWand ded Hanfes anliegen, qut mit Kalt
gu verfireidhen, damit die Kdlte und die Ndffe
nidyt fo fehr eindringen €dnnen. €3 iff das
ber eine Hauptregel, diefe Kiften, wo mdglid
gegen Morgen, wo dody befanntlid) der twenigs
fie Negen herfomme, angulegen,

Dicfe Taubenfiften Haben . die Dequemlichs
feit, bof man fiir fie in ober vielmehr an jes
bem Haufe Plap hat, und daf fie auf dem
Hofe nidytd verfperrens; ja wan fann fie in
einfachen Reihen rvecht bequem jwifchen den
vorfpringenden Dadyfparren anbringen, und
fogar auf dem Boden, wenn man bdie Flugs
Wder wifdhen den Sparten madyt, und eine
Stange jum Auffigen ‘der Tauben in Ddie
Queere befeftigt. Die Taubenfaften, weldye
man nafe am Dadie anbringt, verwalhrt man
an den Seiten und von oben mit l(auter Spiys
gen von ugefpiktem Drath oder audy mit feby
gugefpikten Stabdien gegen dag Eindringen
der Kagen, Marder u. f. w., weldhe fonft
Teidyt von dem Dadie aus in die Kaften toms
men -Ednnten.  Auf Dauernhdfen. findet man
biefe Taubentiften am Haufigften, und Sftersd
jedes Piisdhen am Haufe dbamit befest, Denn
fie foften nidyt vief, und fnnen leicht von jes
dem Dauer felbft verfertigt werdens; aud) Has
Betr fie dbag Gute, daf die Tauben twegen bder
Duntelfheit derfelben, fehr gern davin nif&en.

{fein

e A —
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Allein dagegen find fie aundy im Winter
febr falt, und fonnen nidyt genug gegen das
Sdineegeftdber vermahret werden; bey ftirmis
fchem FWetter, befonders im Winter, finnen
die Tauben. nidht gut davin gefiittert werdens
bes Madyts find fie nidyt immer vor dem Eins
fluge der Gulen ficher genug, weldhe audy der
jungen Drut der Tauben fehr gefdhriich find,
ob fie gleidh cigentlich nur MNdufe fuchen, aber
bey Gefegenfeit audy die jungen Tauben vers
gebren; audh fann man die Jungen nidt bes
quem ausnehmen, und wenn fie etwas flice
geworden find, fo entfliehen fie meift alleyeit, und
endlich weif man nie eigentlidh, wie viel Paar
TFauben man befigt, und fann die alten nide
nach Velicben ausmdirzen; weldjes befonders
die Urfadye mit feyn mag, bdaf man ‘nie fo
viel Paar Sunge befomme, auf weldhe man
eigentlicy rechnen €dnnte.  Diefe Umfidnde
verringern offenbar ihren Werth, und maden,
daf man fieber feinen Tauben andere Fobs
nungen anweift, wenn e fonf mbglidy ift.

Die Taubenhdufer, Taubenrdder
find im Grunde weiter nidhts, af8 mebrere nes
Ben und wber cinander angebradyte Taubenhdhs
fen, wie oben befdhrieben worden find, Ges
wihnlich Haben fie cine vierectige, adytetige
ober audh runde Form, und fiehen entroeder
auf einer Gdlzernen oder freinernen Sdule,
ober auch auf jweyen -oder wvieven. Nan ers
baut fie meift tber dem Mifipfubhl, theils damit
das darunter fichende Waffer (Syaudye) bdie
Kilte auffangen foll , theils glouben mandye

audy,
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aud) dadureh,.Daf dasd. Faubenbans gleidhfam
auf einer. Sinfel  fehet,  das Judringen der
SRoken, Matder -u. f. v, 3u verhindern, .. Jus
Defien ; diefe. Shanbehiere  fdhwimmen aundy einer
3u  hoffenden:, Deute wegen. durdy das Wafjer,
and im., Winger, iff jo dev. Miftpfubl meift jus
gefroren, dap.er ihnen alfo fein SHindernih iff.
Damit nun die  Taubenhaufer - vor. dem Dus
forudhe der Kagen oder anderer - Taubenfeinde
gehorig -verwabhret feyn mdgen: fo. 1aft. man
Die holzernen. @aulen, auf welden fie .tuben,
eine Clle Dbreit mit Diech befchlagen, uber
weldhes  fie. nicht hinanflimmen Edunen, - Steht
vas Taubenhaus auf fieinernen Sdulen o fo ift
Das Vefhlagen mit Dlech nicht ndthig, indem
fie an. Otein  ohnedied niht binauftlimmen
fonnen.

Diefe Taubenhiufer - Haben dbrigens alle
Borzige und Nadyeheile der Taubentaften, aus
welchen. fie eigentlich jufammengefent finds Dbes
fonders: find fie aud) fehr. falt, und Ednuen
nidht Hinveichend gegen das Cindringen des
Degens, und. .bed Sdhnees . verwahrer werden,
IRan. hat.. pwar, um fie -wirmer ju macdhen,
die gangen- Haufer von Stroh. geflochten, und
dadutch < 3war.. jmdadE Ddiefe  Abficht. evs
reidht s allein vor NRegen und Sdhnee wurden
fie gleichwobl nidit verwahret, und dann Haben
fie den Nadhiheil, daf febr bald FWanzen und
Sidhe -davin. herbergen, woburd) die Tauben
darausd vertrieben werden, —

Anf grofen Wirthfchaftshofen, wo viel Fer
> Ders
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dervieh - iberhaupt gehalten-wivd , ift e8" Geffer,
el befonbderesd viereckiges oder runded Giebande
mitfen auf dem: Hofe ju crbauveny und duvehs
aud mit Steinen andgumauern, und mit: Kalf
ju ubertindhen,  und in diefem  Federviehhaunfe
nun den LTanben Die: oberfie. Etage Seinjurdus
men , bie untern ‘Nevieve abde fliy: Hiher wnd
Ganfe und anbderes Gefligel 3u benusen. Sn
etuent {0 qusgemancrten und dbertindren Haus
fe wobnen die Tauben nicht allein viel wirmee
und  ficherer vor Feinden, “toeldhean Dev ges
tinditen Wand  nidyt BHinauftomnien  tonhen,
fondern fie baben audh diefelbe BVequemlichteit
bes Aud: und Cinflugsd, weldhe ihnen: die ges
wihnlichen Tanbenhaufer fo angenchm. wadht,
€3 fey nun, daf man “ein foldyes Federviehs
haus oder “audy nur ein gewdhnliches Taubens
vad: erbauet: fo  ift e8 ndthig, daffeibe tad
Geficht des TWohngebiides ju fesen, damit man
immer beobadyten fann, wad auf dem Tanbens
haus: vorgehet, —

Die Taubenfdhlage. Diefe haben ohns
fireitig vor affen IWohuungen der Tanben den
PBorzug,  E¢ find bdied im Grunde  weiter
nidhts, ald gut. mit Bretern verfdlagene, odew
mit’ Steinen qudgemaunerte Kammern — ( blos
fie Lehmpande find wegen der Marder, Sittffe
u. foow, nidhe dagu tauglidy, © weil fie  diefe
durdhgraben, und in die Taudenfcdhidge eindrins
gen ) — welde man an jedem fehicklichen Orte,
auf den Stdllen, unter demy Siebel ded Haus
fes- u. Dergl. mehr anfegen fanns doch wabhle
an Die frepftehenden Dadgiebel dazu am

figks
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lichften, weil dadurd) das Ausfliegen der Taur
Ben erleichtert wird, und fie tberall fich ums
fehen fdnnen, was- fie vorziiglich gern thun.
Diefe Taubenfdldge miffen gut gedielt, und
die Wreter fehr gut an einander gefigt,
and dber die ©palten nod) Leiften gefdlagen
feyn, damit aus denfelben, tweil fie Haufig dber
Getraidedbben angelegt find, fein Unrath auf
die darunter liegenden Frirdyte falle. Alle Niye
gen und Oeffuungen mitffen mit Lehm,. TWers
vig und GlasfticEden auggeftrichen feyn, ~das
mit weder Natten nochy TWiefel fich hindurdyars
Beiten founen. Die Thir im Taubenfdlag
mu§ recdht genau paffen und anfdyliefen, und
gut vermafhret werden Edunen. Man [4Ft fie
gernt mit einem fodhe verfehen, weldes mit
cinem Sdieber verwabhret iff, damit man durdh
dafiplbe, wenn man will, die Qauben , ohne
fie gu ftdven, beobachten fanmn.

Am liebften Tegt man die Taubenfdidge
auf der Morgen s oder IMittags + Seite an;
denn die Tauben lieben bdie Sonne fehr, und
pon Abend und Mitternacht Eommen immer
die Hanfiglen Stirme und Sdlagregen, wels
de 3u fehe in die Taubenfdhlage eindringen
wiirben, - Das Fluglody darf nicht ju nabe
an einem andern Gebdude, oder dem Dadye
it nabe feyn, damit die Taubenfeinbe: Kagen,
Nitifie, Dearder, nidyt von oben Berab, oder
von der Seite auf die vorfiehenden Latten oder
Aeme fpringen , und fidh in den Sdhlag cins
ydyleichen tdnnen. Audy darf ¢d nidt uninits
telbar am Dobden, fondern ein paar Fup dber

deme
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demfelben angebradyt werden, damit nidyt etra
Sjunge, weldhe bisweilen, che fie fliegen #8ns
nen, aué dem Nefte auf den Voden tommen,
nidyt hHindurd)y friedyen, vom Fiugbret Heruns
ter in den Hof fallen, und ihr Leben einbiifen,
Das Fluglod) wird etwa wey Sdub ing Gles
vierte grof gemadit, und mit einem Falfenfter,
Jalgitter oder Jugbret verfdhloffen oder gediffs
net. Die Fallfenfier oder Fallgittes
fisen inwendig vor den Lohern swifden jroey
Soblleiften, damit fie aufgezogen und niededs
gelaffen werden Ednnen, Die Fallfenfier, wenn
fie mit einem Gitter von Drath dberzogen
werden, find beffer, al8 die blofen Gitter,
weil fie die Kalte Deffer abhalten, und dody den
Sdylag hell madyen. Gern befefligt man -an
biefen Gittern oder Fenftern ein Gewidyt, das
mit fie nidhyt allein fdfneller jufalien und fefter
onfdhiiefen, fondern aud) fein Taubenfeind
diefelben fo Ieicht aunfheben Fdnne,

Die Jugbreter find ordentliche DBreter,
nady der Grdfe des Fluglohs genau gefdhnits
ten, und mit cifernen Ddndern in denfelben
befeftiger, o dap fie fidh wie liegende Thiiren,

wenn man fie hebt oder aufgieher, bewegen -

lafien.  @ie tommen bald inwendig, bald augs
wendig ju fehen; Ddas lekte ift, die Quets
fdhung dev Tauben ju verhiten, am fidherfien.
@ie ruben auf den Armen, der fogleich aud
gedacht twerden foll, und werden durch eine
Leine angegogen oder lfodgelaffen. Wenn man
bie Leine beym Jugbret angiehet, o wird das
durch der Ddlag verfdisflen; ba er tm Bee

gens
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gentheil gedfinet wird, wenn man pie Leine
am Gallgitter angiehets

Sn dem Flugloche Bringt man die Arme
oder: Tritfe an, auf welde fih die Sauben
feen, - wo - fie fich fonnen -~ und umfehen
tnnen, und die ihnen audh, wenn fie aus und
einfliegen, 3u Nubepuntien Ddienen. Sie bes
ftehen aus’ fhmalen Latten, weldye man theild
in oden untern ‘Queerbalfen Dded Sluglodys,
theils andy in der Giebelwand ober im Dadye
befeftiqet, nachdem das Stugiody sum  Giebel
ober jum Dadye Herausgehet. Man (agt fie
gerst ein ©ta in das Tanbenhaus Dhineinges
Hen, und perfchranée fie von aufen, wie vou
innen , mit einem QOueerriedel. Sm Gluglode
felbfe ~ wird ein Dretchen Bofeftiget, woeldhes
den Tauben jum Standpunfte teym Ein: und
Ausgehen dienet, und Wber das Fluglody nar
gelt man flart des Dades cing “fo” genanntes
@dugbret, damit fie hier im Trocnen figen
fonmen.

So- viel von der dufern Cinvichtung ded
Sanbenfdhlags,  Von ~innen bringt man nuw
in einem folchen Taubenfdhlage, wo die ane
de.gerade find, am befien foldie Taubenfas
ften an, wie man fonft gewdhnlid) an die Hiue
fer 3u Hangen pflegt, nur mit dem Unterfdyiedes
dab fie fein BVorderbret ndehig Haben, foudern
nut eine etwa 5 Soll breite Leifte vorgenagelt
werden darf. Vringt man nun in einer Cnts
fernuhg von adyt Joll vor jeder YReihe Kaften
eine Stange an, worauf fidh die Tauben feye

aon
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sen und fdlafen” tdunen: fo werden fie ifre
Hiblert nidht feicht verunre , und man
suird dadued) der WMihe dberhobert, diefe Hilhs
en von ihrem Untathe ju vefnigen. Sgn dies
fen DOblen fisen die Tauben am liebften und
briten Ddarin wegen ihrer Duntfelheir  fobr
getn. . Hat man fo viele Tauben, daf
man an den Wanden ded Taubenidilages nidhe
Kaften genug anbringen fand: fo faffen fich
aud) HOblen fir vie Tauben mitten im Sehlas
ge anbringen, wenn man in demfelben eine
Dreters oder dinne Lehmwand ervichter, und
auf bepden Seiten mit folden Kaffen von dem
Supboden auf befesnt,

Dicfe Avt Taubennefter oder Tanbenhihien
laffen fich aber in eitiem Sdilage, bdér unmite
telbar unter dem Dadh wlidh iff, nidt
anbringen; weil e8 da feine geraden Wande
giebt, wo fie angehdngt werden Ennen. Man
bedient fich daber in foldhen Sdhlagen entrwes
ber der Jefter, weldie, wi¢ an manden
Orvten die Vaedmuiden, aus Weiden
oder audy aus Strob gefloditen find,
und Defefiget fie mit Hafen oder Bindfaden
swifden den Latten oder Sparrven des Dadhs,
Qber man  Gefefiiget aud) deshalb Hefondere
Stangen im Sdhlage, und hingt die Nefter das
soifdhen.. Die Vauern niachen ihre ©trobnes
ter anf eine febr einfache Ares  fie nehmen
einent hélzernen Neifen et @dhtittenfiroh
barum, und binden dafi uber ben AehHren
jufommen.  Wenn dies gef yeben iff: fo twerden
die Aehren munter dem Gelinde abgefchnitren.

@« iefe
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Diefe Nefter find  jwar nidht fo dauerhaft,
als die geflochtenen: affein da fie von jedermann
pecfertiget. und fogleich wieder evfefst werden
Esunen, twenn fie entzwey find: o find fie
gleichoohl nicht ju vermwerfen,

Man Hat endlidh auch thonerne oder
fiecinerne Tanbennefer. Jene (3t man
gom Tdpfer, Ddiefe aber vom Steinhauer
maden.

Sie nehmen aber die Kdlte zu fehr an und
geben fie fo febr den bdarin figenden und bris
tenden  Tauben zurtick, daf fie Ddeshalb am
allerwenigften ju- empfeblen find,

Aufer diefen Neftern find audy im Taus
Benfdhlag nod) einige Gegitter ndthig, worin
man die Taubengattungen, von welden man
winfdht, daf fie fih mit einander. paaren mochs
ten, fo lange f{teckt, bid fie fich sufammen ges
wihnt und gepaart Haben.

§o 4.

BVon der Futterung dee
Tauben,

Die Feldtauben fliegen jwar taglich ins
Feld, wenn ¢8 nidht mit Schuee oder Wafjer
Bedeckt ift, und fuchen fich dort einen grofen
Theil ihrer Nobrung: aliein fie finden im Fels

de
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de nidyt immer genug, und ju mandyen Reiten
3. B, im Winter, oder wentt die Sadat im
$riibjahre aufgegangen ift, faft gar nihes,
daf fie alfo ded Futsers 3,u J'w e gar fehr Bes
bn’.‘rm, nue ju einer Jeit mehr, wie ju der
andern, je nadidem fz’c medbr. oder  weniger
Nabrung auf dem Felbe finden,

Die Haudtanben l’ai‘.gcjen tmiiflen bes
ftandig - auf dem Hofe qmwmt erden, und
swar audy um il v, enn ﬁe vot
den Echeucen ober Stdllen feine Kérner el
finben £6

Die Tauben find tdrnerfrefende Bigel,
freffen felten ctw‘-‘i @rfmeﬁ und niemals Sns
feften ober Bon den Kbrnern vers
fchmahen fie uiu». u.z.‘ Sattung, und fie fref
fen Moggen, Waizen, Serfle, .S«:mx, Wicken,
Grbfen, Mays, Lein, Raden, Trefpen u. f. w. ¢
aliein Waizen, Crbfen, Widen, Mays und
@erfte licben fie am meiften,  FWicken und
Gerfie find daber aud) das gewdbnlichfte Zaus
benfutter; Denn die fibrigen Kérner halt man
meift file fie ju thewer.  Auch frefien fie den
G aamen bded Wolfmildhfrautes fehr gern.

Hanflaamen wird aud) gern von ihuen gefrefs
fcn, allein ev ift fie fie ju bikig, und made,
dag fie im Frabjabhre ju bald briaten, wobdurd
Die’ Jungen  dfters it Grunde gehen.
Cin won,cnucs Sutter fir die Tauben im
Winter find gebochte und gerdrficfre Kattoffeln,
welhe man ihnen mit den Hibnern geben
Eann,

& 2 C(“”;
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it Hafer, weldyen die Tanben den gane
3en ‘?fi.um bindurdh . erhalten fdnnen,  darf
man fic aber dann nidt fittern, wenn fie fer
gen und briten follen, und nod) weniger, wenn
fie Sunge Dabens; denn et fann diefen, wenn
fle von Den Aflten damit gefiittert werden,
purdh feine Spigen nadhtheilig werden,

Grbfenr und cben fo tirkifden Waisen oder
Mays ., folite man den Tauben , befonders
wenn fie Junge baben nuy emqmuc[!t flittern s
denn mandie Tauben: Haben die Glewohnbyeit,
daf fu ire Ssungen fog[cid) mit den aufgeles
fenen Kornern fhttern, ebe fie geldrig aufges
quollen find. ‘luhm. aber Crbfon und Mavs
ert in den Krdpfchen der jungen Tauben auf,
fo gerplaken biefe dfters davon.

Der Nogoen ift den Tauben, wenn fie ihin
in “Denge aeniefen fNberhaupt nidyt ,sut'm{m»
und den Sungen iff er Gefonders gefdbrilicy,
ofl 1 die Urfache von ven Blattern
feyn, welcdhe fie um diefe Jeit befalien.

Wenn man junge Tauben ny [eit ber
Ceinfaat oder gu einer Jetr fdladhter, wenn
die afren € pariholzfaanien  freffen , und
die jungen mic fLein und Ddiefem Saamen
fo bat das Fleifch  derfelben alles
3 mz’brtgcn, dfichten Gefdymact ans
a S diefer Reit pflegt nian das
her jut vermeiden, junge “Tauben iu verfpeis
1
¢

ort, " ober man futfc t fie einige Tage vorber,
He man fie abfdladter, mit andern Kdinern,
: wos
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wodurd) fich der Leingefdmac ded - Ficifches
wieder verlieret.

PR c\“ £
flen tm SRnfer tags

Die Feldtauben mi
[ich ztweymal deg Tiorge
i Gommer aber, wenn fie nid) {
rung auf demy Feldbe finben, einmal taglidy,
namlic) ded Morgens, gefitetert werden, - Jym
Sinter vedhnet man auf dag Paar Tauben
taglich eine gute Mannéhand voll Kdener. - Jit
aber die Frudt fhlecht s fo mup etwas an der
Quantitdt jugefeht werden,

‘l\"'.tuL .

Jealys

Die Haudtanben r'ne @ommer und
Winter hindurdh taglich ded Worgens und des
Abends gefiittert werdens bdie Quantitdr bdes
Sutters vichter fich nadh der Grif

fie der Taus
Denn, und nadh bder Gite der Kovner.  Auf
gro{‘e Haustauben fann man tdalidy etwas

1ehe, al8 eine Ha 15 vofl rechnen,
.quen, Gubfen und tirvtifdher TBaizen nabren
am Deffen, und braudyen bafer nidht fo veidys
Lich, al3 Gerfie oder gar Hafer gegeben ju
werden. -~ Auch muf man fidy ~beym Fittern
der Tauben \al"v’* vidhten, ob fie Sunge Has
ben ober y das mlc: fo braudsen fi
mehr Futter, tweil fle danw ihre Jjung
davon erndbhren miffen.

Fu Ausgang des IWingerd ;T ¢8 be
gemaf, die Tauben nidht ju gut Fu il
it fie nidyt getrieben wr“"w au frahe ju !
gen, und bey eintretender Nr«*"*m witterung
die evfte Vrut zu Grunde gefer.
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il die Tauben, wie {dhou oben erintert
urde, alle falzige Sadyen liebern und fuchen:
fo tann man ibhnen feine gréfere Glite eryeis
gen, al$ im Hofe einen Haufen'von Lebhm und
Sand vermifcht auffchlitten ju faffen, und dens
felben Sfters mit Menfdenharn ju begieen.

Wenn m*n bie Tauben fittern will: fo
mnr n fie auf ein gewiffed Jeichen fidy auf

em ‘rﬂw‘{ﬂc verfammelns man bedient fid
J?i alich des Pfeifensd dazu, Sie laffen fich
febr feicht daran gewdhnen, mwenn man nue
einigemal beym Ausfiveuen des Futters pfeift,
unb fommen, fobald fie in der Folge Ddiefen

o Hiven, von allen Dadern, audy felbft
c;ufy fremden Hofen, Herbey geflogen,

Bum - Trinfen liehon bie Tauben tveines,
flares Waffer, tweldes fie mit ihrem Sdynabel
gleichfam einpumpen. Sie trinfen jwar audy
Miftwafier, befonders wenn fie eé ndher has
ben, alg das gure, reine Wafer: e ift ibnen
abel nicht dienlidy, befonders den Jungen md)t,
jedbod)y fcheint e$ ibhnen im IWinter nod) gutrdge
fidyer su feyn, da ¢8 fie erwadrmt,

SBill man junge Tauben, ehe man fie abs
{hlachtet, noch waften: o quellt man Crbfen
oder Waizen, oder audy tirtifden Waizen,
und ftopft ibhnen die Kéruer einzeln cin, Man
balt fie dabey in cinem Taubengitter, und Apt
fie feinen Mangel an Waffer (eiden.  Alte
Tauben fann man eben fo behandein. Da fie
pber ecin 3ahes Fleifd) Haben: {o werden fie

ehe
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ehe fie in der Kide jubereitet merden, in
@ifiq eingepeizt, wodurch ihr Fleifdy etwas
miirher und geniefbaver wird,

§. 5.

Vo dey Fortpflangung dev
Tanben,

Bey ordentlidher Wartung und veichlichem
Futter werden fich die Tauben audy gut vers
mebren 5 jedoch die Hausdtauben immey dfterer,
al8 die Feldtauben, tie Ddies fdjon oben bes
merft worden iff.

ie Tauben yaaten fidh da, wo fie nidht
p0é Winters uber vecht warm figen, erft ju
Gnbde des Februars und ju Anfang des Mare
308, Der Tauber fangt alsdann an, mit feis
nem rucfenden Giefang um feine Tdubin hers
um 3u gehen, und diefe nickt thm ju, wenn
fie willig ift, feine LiebEofungen anzunehmen,
Quieilen gefdhieht es audy, daf alédann Dder
Sauber oder Ddie Taubin eine andere Befannts
fdhafe madt, und fih alfo das Paar trennt,
Gemeiniglich bleiven fie fo gepaart ihr ganjesd
Qeben Hindurdy, wie fie e8 einmal werden,
SBenin man  aber eine fold)e Trennung vers
fouict, fo ift das ficherfte Mictel, fie abjuroens
den, bdaf man die Beyden Gatten einige Jeit
jufammen ecinfperrt, und fie afédann von
neuem feft an einander gewdhnen [AFe, ebe
man
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man ihuen ibre Frepheit wicder giebt.  Uebers
Haupt . (0Bt man die Touben fidh nidht gern
felbft paaren, nidjt fowobl, weil nicht die ges
horigen Forben jufammen treffen wirden,
weldhe man wiinfdyt, fonbern, weil cben das
durch der Unordnung des. Berpaarens vorges
beugt wirdh.

Enbald die Taubin die &cb“o\’ungen Des
Taubers m:qcmm“:n hats fo fudt diefer einen
bequemen Piak aud, o er fein Neft anlegen
fann, et fidhy dabin, fegt den. Kopf auf die
Cede und Heult, Die Tanbin, mwelhe o8 Hhive,
fommt beviu, und. befiGeige diefe IWabl das
burcdh, baf fie mit aqudgebreitetem und - aufs
fircichendem Sdwanze auf ihn juldufe, -und
mit dem Edynabel alle Federn des Kopfes und
Dberhaifed oupdbpust, twelded - man  laufen
nennt..  Jn der That ift diefe Liebfofung, Ddie
auch der Taubey der Iaubin, doth nidt fo
baufig, m “cm, eire - eigentliched Laufens; denn
fie verjagen und 8dten fich cinander. an foldhen
Prten dag Ungegiefer, 1wo fi2 ¢8 fich felbft mit
@dmabel und Fifen fchwerlid) wegtreiben tons
new. - Daber wird man aud) finden, daf fich
Bie Laufe in bdiefon Gegenden am meiften aufs
L)ul‘ﬂt Auch fublen fie um den Sdynabel Heve
um, befonders o fidy die Haut deffelben an
der Stirn endigr, ein apgenehmes Kineln,
weldyes man ihnen durdy einen Feberkiel, audh
wenn man fie in dep Hand Halt, leidt Hevvors
bringen z’nm:. Der Tauber giebt died Werlans
gen, - auf weldied die Vegattung unmittelbar
folat, durd) wiederpobltes” Reiben feines .‘,‘;os

pfes

i
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bey, und wird alsd FTauber

gefiietert, alddann flitcert wieber, el
die. Handlung tman- bdagd "cw“n der
Lauben nennt. Die. I iffen faft
ebent fo.q ollufl in efn, als

in dem mow\' erfe felbft em; Denn el
ut qcmts daf fie fichy nie begatten, ‘,ne fich

dnal u Dabens fich aber oft fdndbein,
der m\*,\'\vt“.u

Dicfes ober die Dyegattung aefchieht fisend,
nachy. Avt der meifien Vigel, m‘rscnwim auf
den f:?(.")“ra. Sobald fie. namlid) ihre ‘Cuft
mit & for Daben, [affet fidy bdie
Faubin gun, b der Taubep
faumet nidht lange, fle ju bejicigen, und fich
mit ibr ju begatter Jadd)  der BVegattung
fpringt Der Tauber fm @ ‘“'ftc bernieder,
und die Taube {tehet auf. Beyde gehen ents
weder einige Augenblicke gany (iofy cinber oder
..m}e" eine Fleine ©trecke " fpiciend und niig
den  Fligeln Eatfd mw in  Der Luft beeum,
Audh i Tauber gqar nieder und

. i h
grivarses & hn ‘PL’ U\v ('l‘u) LC
- o 11 et
m\am moge elched auch  nidyt felten ges

fichief fie fich ftille nieder,
und u;nwx thre “,'c‘/ex'z wieder in Dlunmz‘
Wann fu fich etliche- Tage begattet baben:
fo treibt der Touler feine Taubin vov  fich
hin an den \“a':, 0o dag Jeft angelegt wers
den foff, fiiegt aisdann auf den .\'.c,,' und
tpage ibr \%";o:;n‘;:&.-cbcn und  Grashalme bey.

Nigls
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Diefe legt fie um fich Herum, und baut fidh fo
ein. Meft, tweldes weder regeimdfig nod
weidy ift,

Nady nenn Hig zehn Tagen, wabrend defs
fen der Sauber nidht nur feine Tdubin ded
Sages febr oft tritt, fondern fie andy befidus
dig nach dem Jefte rreibe, fegt diefe das erfte
Gy. Dehrenthelis gefdhieher diefes bdes Miors
aeng.  @ie bLefipt e jest nody nicht beftandia,
fondern ver(Gft es juweilen einige Stunben.
Den dritten Tag frah legt fie dag jweyre Ev,
und mit diefemn Hdre fie dann auf ju legen;
denn die zahmen Tauben legen nur felten ein
@y, nody feltner aber drey obder gar vier,
Das erfte, fagt man, fey fiarfer und fumpfs
rund, und faffe allejeit cinen IJauber in fid,
dag ymweyte aber laufe unten viel fpikiger 3u,
und enthalte eine Tadubin, Aber aligemein
wabr iff diefe Beobachtung nichr, wie fich fos
gleidy jeder dberjengen fann, bder fie nody bes
pbaditen wills denn ju gefdhwetgen, dap man
aug ‘einem flumpren und fpikigen &y Fwey
FTauber ober ywey Tdubinnen befommt: fo ents
Halten aundy iweilen jwey {tumpfe oder jwey
fpicige Tanber oder Taubinnen, oder ein {pige
yigesd einen Tauber und ein flumpfes eine Taus
bin, Die Taubin (egt nicht gern in ihr Nef
mehr alé efnmal; und beyiebt fie 8, wie ges
wihnlidy, wedfeléweife, {o baut fie dody von
neuwem,  Die Eyer pflegen meiffend fruchtbat
30 feyn, wenn der Taubey nidht u alt ifFs
und DaB Odtejenigen, weldie gegen die Wits
tagszeit ober des Nadymitragd gelege wirden,

alles
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weé

alleseit unfruditbar waren, iff gegen bdie Gr:
fahrung der aufmerffamften BDeobadyter,

Sobald das weyte Sy geleat ift, gebt die
eigentiiche Driteyeit, Du im ©ommer fechzehn
Bié fiebengehn, in der falteren Jahreszeit aber
aditzehn 6id neungehn Tage dauert, an. Dot
Fauber nimmt der Taubin die Laff des Bris
tens am Sage cffiche Stunden ab, mebrens
theils von frith jebn Uhr bis Nadymittags
drey Ubr.  Unterdeffen frift die Taubin, badet
fidh, fent fich in die Sonne und rubt aus,
Quiweilen, wenn einer der bepden Gatten ju
fange audbleibet, ecrhebr Dder Dritende, bes
fonders wenn e8 dev Tauber ift, ein Eidglides
Gieheul. Der (Eauoe' fist die gange Jracht
I)in‘ourm neben. dem Nefte feiner Gattin, und
befhipt fie qcyn afle Nadhftellungen. Dabet
b«m fich auch feine andere Taube dem Jefie
nafern. Wenn fie adt Tage gefeffenn Haben
fo fangen die Cyer fchon an, Ddunfel ju wers
pen, Died ift ein Jeichen, vaf fie frudyts
bar gewefen find; denn find fie alddann nodh
dpurchfdyeinend, fo fann man fic ald unbefrude
tet wegtverfen.

Nach Verfauf von fedyzehn 6id neunyehn
Zagen fommt das m‘re Sunge yum Vorfdyein ,
und den Tag davauf das yweyte. Sie helfen) fidy
dpurc) ihre eigne .Sm.ft, und zerfprengen bdie
@aale in zwey ungleiche Theile, Die Alten
tragen algdann die Stitdea ausd dem efte,
oder wohl gar aud dem Sdhlage,

Die
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Ben ei ,3? e I,..Ijed‘c Meilhfedern.  Dew crfien
: Sutter, weil fie fo wohl
ommen, daf fie

Die Alten
daf fle die nodh
tlidhe Whrme
angen fie an,
i toeifier
‘;'*.'zin‘n. Dies
fie faft fccl)ﬁ
nc )1* wit affe dem,
y gleich feidff genoffen Haben, und mens
gert immer ©teinchen und Lebim mit unter, —
Daber ihuen der oben gedachte Haufen wvon
vem"}c{)tcm Lehm und Kiesfand auf dvem Hofe
febr niglidh - iff.  Giegea den - newnien Fag
twerden die Jungen febend, und. fury davauf
Drechen die grofen Kiele ab ifyren Fligeln und
C""\.L"m&l"l burd. Auch erhalt der Kropf und
ch fered ;’{n,’c.},m; denn  guovop
fehr grof und ungeftaltet
8 fos 3+ folgen die Eleinen Federn,
upd in einem 2After vou vieryehn Tagen find
Die Tauben fdion piemlidh wmic denfelben Des
wadifen, fo daf man von den TMildhfedern we:
nig mehr fieht. ~ @ie friehen nun {dhon ans
ber TRitte bed ?”J‘.ckzcis beraus, und fepen fich
in beflen IBinfel,  Dabher Hive m;cf) die Muts
ter auf, fie ded Nadts ju warmen, ey
Tage thut fie das ncd) eher, gewsdhulidh) fdhen
nach bem ca;t.‘. Tage,  wenn nue die Federn
eftvad Geraud find, Sie befist fw auch blos
die evfien vier Tage den gangen Tag hinduwdy,
weif
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muf man fie, afd jur Judht untauglidy, abs
fdhaffen s ob fie gleich ein Alter von adyr Sabs
ven evveichen Ednnen. IWetl o8 jedoch {chwer
feyn toiirde, Die alten Tauben von den jlns
gern yu unterfdheiden: fo mu fich nads
fichenden Mittel8 bedienen, welched Dudiop in
feiner Abhandlung vom Federvieh ©. 238, e
pfiehlt: ,, Wenn man anfange, fagt er, ein
Taubenhaus jum evfienmale zu bevdifern: fo
fehneidet man jede Taube, die man binein
thut, mit einer ©dheere. H{od in das Enbde eis
ner Klaue, und merfer fich die Jeit an, ju
welcher diefed gefchehen iff. JIm foigenden
Sahre miffen jwey Tdduner um eben Ddie
Qeit, wenn bdie Tauben allefammt wieder [in
den ©chlag gefommen find, nachdem alles vers
{chloffen worden, und maun datin nicht mebhr
feben fann, obhne Gerdufd) mit einer Dlends
{aterne Dingugehen, die nicht mehr it ges
wahrt, ald8 man braudht, um ein Neft ju vis
fitiven. Der eine von Ddiefen Mannern HAle
die Qaterne zum Leuchten, und der andeve es
greift durdhgehends alle Tauben in ihren Nes
fteen, ofne eine eingige ju  vergefien, und
fchneidet eing jede jum andernmale in das Cus
de einer Klaue an'dem andern Fufe, und f{o
nady und nad) alle Jahre, bis man fie auf
folde Are viermal gejeichnet hat. TMan darf
nidht fiechten, daf ¢in foldher Defud) die Tau:
ben crfdhrecken terde. TWenn das vierte Jahr
perlaufen iff: fo fommt man auf eben Die
fhon befdhriebene Avt in das Taubenhaus,
ausgenommen, da man ein pasr Kdifige mits
bringt, weldhe grof genug find, daf alle Taus

ben,
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ben, die f(j) im Sdlage wcﬁnt ', binein gehen
tonnen.  Jn den einen thut
gen., weldye viermal gegeic d fehicke
fie entweder yum Werkauf auf Rarét oder
gerabde in die ﬁ'ﬁuﬁl’; und in den andern bdieies
nigen , denen wman an den Jeiden
dag fie nody nunt vier Jabre alt find, ¢
“leten (afiman fodann wieder in bas Taubenh
fliegen, tweil fie noch zur Budt ta gen. 2
ben erften AnbiicE fcheint Ddiefe ’“emd)mnj ots
was mihfam ju fepn; aber, wenn man fie im
erften Jabre nur einmal praciicivet Hat, fo
thut man es mit Bergniigen, und jwar je
mebr und mebhyr, jumal wenn man mit ber Jeit
inne wird, wae filr grofen Nuken Hievon dee
gange Taubenfdhlag habe, « —

diejenis

Biers
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Biertes Kapitel

Lon den Gangen,

§ 1.
Bon der Crziehung der Gdnfe,

Die Ganfe und Cnten, von welden im
folgenden Kapitel gehandelt werden twird, uts
terfcheiden fich von bdem fAbrigen Sfonomifdien
Gefiiigel dadurdy, daf fie mit Shwimmfifen
verfeben - find, und ihre Nabrung anf dem
Wafier, wie auf dem Lande, .fuhen und fins
dens man pfleat fie daber woll auch befonders
dtonomifdye Laffervdgel zu nennen.

Die Ganfe find in der Wirthfdhaft vorzligs
Lich in dopyelter Hinficht uncentbehrlich, eifs
mal de8 guten Fleifches und vorzig:s
lidyen Fettes (Ganfefdhmaly) wegen, twels
ches erfie die vortrefflichifien Draten, und das
ywente die befte [uberveitung giebt, und um
Sdumelzen der Speifen fehr, gut angiltvenden
ift; und dann ywentens ibrer {dhdnen Fes
bern wegen, welde und in dem ndrdiidien
Klima ju Veiten- qany unentbebrlidh find, ifo
paf wir die Ganfe wirtlich mebr ihrer Federn,
olg ihres Fleifches wogen, weldhes wiv allens

falls
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falls auch odurch bdas ‘Slcifw eines andern
Thiered erfeken Ednnten, ndchig haben,

Unfere jabhmen Ganfe ffammen von bden
wilden ab, find aber etwas gréfer und fchtwes
ver. Man findet fie, wie alle gezdhmeen Thier
re, von fehr verfchiedenen Farben, avau, afdy
grau, braun, gelb, vdethlich, weif, geflectt,
Am bhaufigften fieht man graue mit weifem
qu,»uo'» und Steif, welde audy, da fie in der
vilden am nadyften fommen, am
find. Die weiffen halt man
vilicher 5 ibre Federn iwerden aber
am metft n gvfu daber mandie Landwirehe
(©. Ecdardé Crpevimental » Ocfonomie und
Dudyols ) vorziglich weife ’@Huf anf den b
fen jur Jucht Haben toollen,

Die manniidhe Gang, welde audh
Ganfert, Gdanferid gena nnt wird, [4ft
fidhy voryiglich an dem I[dngern und dicfern
Halfe, dem grdfern Kopf und Schnabel, den
bbern Beinen, und wberhaupt daran erfens
nen, daf er grifer ald das IWeibihen iff; aud)
madyt ihn feine freifdhende Stimme febhr feidht
fenntlich,

DOie weiblidhe Gansg (Gand ‘fdlechts
weg), bat feinen fo langen und cinen dinnes
rent Hald, und yeichner fich dberdieé nodhy, bes
fondevs; tenn fie {dhon "einmal “gelegt bat,
purdh einen herabhangenden Dauch (Legebaudy),
und durch eine grdbere Stimme aus,

< pit]i |
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il men fich Ganfe jur Judht faufens fo
muf man unady diefen Kenugeiden beurtheilen
tSnnen, ob man Ganfe over Ganferte vor
fidy bat. Auch ift cs ndthig, dah man dann
nur junge Gianfe, twelde sum wenigfien nidt
aber ein bid zwey Jabre aft find, anfchafies
denn die Ganfe find nur bid nad) dem gten
Sahre gur Judt tauglich, und fegen dann nie
fo gut, briten audhy nidht fo gut mehr, wie
porher. A Schnabel und den Fifen, und an
dem fogenannten Legedaudie (aft fich dasd Alter
der Ganfe allenfalls erfennen, Sind Sdnas
Pel und Fiife nody geld, und die Bdude nur
rund, nidht Hangend: fo fann man von ihrer
Sugend uberzeugt feyn.. Wenn man  aber
ihre ©chndbel und BDeine rothbraun, und
ibren Baud) Hevabhangend und fpisig finbet:
fo fann man fidher davauf rvednen, daf fie
fhon mebhreve Jabre alt find, und dann darf
man fie nicht Caufen. Die jungen Gdnfe,
jeichnen fich audy durdy ihre flare Simme, und
dadurch vor bden alten aus, daf (ie {pikigere
RNagel, als diefe Haben,

Gudlich nimmt man Gey dem Anfaufe der
Qudhtgdnfe aud) befonders auf ihre Grdge
Rickfiche; denn von den grdfern gewinnt man
nidht allein mebhr Fleifdy,  fondern audy mebr
Sedern,  Nidt tmmer find  aber Ddiejenigen
Ganfe, welde fidy Hhaufig auf dem FWaffer, auf
Stromen oder grofen Weihern und Seen aufs
balten, die grégren, wie mandye Oefonomen bes
Hauptens man findet Landganfe, weldye bey eis
1er guten Dehandlung gréper werden, ald diefe.

HAuf
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Auf fedhs bis adit Judhtgdnfe bat
man nur einen Ganfert ju halten néthig 3
benn Ddiefer ift im Stande, denfelben Hinldnglich
vorzuftehen, wenn er nidt fdon su alt iff,
Die Ganfe reihern (begatten fidy) am licbften
auf dem Waffer, und ihre Paarjeit tvite fchon
im Sanuar oder ju Anfang des Februars ein,
wenn die Witterung leidlidh und der Winter
nidt ju falt ift; jonft gehen aud) nod einige
Wodhen bhin,  ehe fie zu teibern anfangen.
Wenn fidh die Ganfe auf dem Waffer paaren:
fo Halt man die Eyer fir beffer und glaubs
audy, bdaf die SJungen davon fidrfer wiirden,
Dandhe fudjen die Ganfe dadurdy sum Paae
ren ju Dewegen, Daf fie ihnen Brod von ges
fdyrotenem Korn, vom December bid in bie
Teitte ded Januard, tdglid) einen iemliden
Odnitt 3u freflen geben; wenn fie aber fonft
nidht zu farg gefiitrert werden und nod nidht
su alt find, fo bedacf es Ddiefes befondern Suts
terd nidyt,

3u Anfang ded Februars oder in der Mits

te diefes WMonats fangen die Gidnfe an ju ler
gen, und man merft e$ an der GJans fdhon
einige Tage vorher, weil fie dbann Sfters Stroh
im Odnabel herum trdge. SRan thut dann
wobl, ihr in ifrem Etalle ein Neft von Stroh
und Nejielwurzeln, deven Geruch den Ganfen
befonders angenehm ift, 3u bereiten, fie zu
Anfang Dder Legejeit des Abends zu Befiihlen,
und an bdem befiimmien Orte fo lange eingus
fperren, Bbig fie gelegt Hat. Hat die Gans
einmal in bdas Mefe gelegt: fo wird fie ihre
% 2 Cyer
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Gyer alle in bdaffelbe fegen. Man nimmt di¢
Guer aber taglich weg, und Hebt fie an einem
tempericten Ovte fo {ange auf, bi8 die Gans

briren wills ein MNeftey muf aber imurer lies

gen Oleiben.  Hat die Gang 10 bis 20 Eyer
gelegt (im erfien Jabre fegt fie aber felten
Wber 7 bis 8): fo fingt fie an, bdas Neft ju
federn, b B. fich Federn ausy ipfen, und ing
Neft zu fegen, bleibe endlich dber dem Feftene
fien, und jeigt daburd) ihre Luft ju briten.

®ie Cyer pflegt man gewohnlidh ju nums
meviven ,/ wie fie gefegt tworden find, damit
man bdie frifheften sum Unteriegen auswabien,
ober wenn man mehr Gianfe bale, der uerft
Briitenden jedergeit die” dMrefien Eyer unterfes
gen fann,

Pan thut nicht wohl, einer Gang mehr
813 v3 big 15 Gyer jum usbriten unterzules
gen; denn mehr fann fie nidt volffommen bes
pecfert, und werden daber audy manche nidt
ordentlich ausdgebriiter wevden. Nad) 28 Tas
gen, bisweilen audy zwey Tage frither oder
sivey Tage fpater, bat dbie Gans ausgebriter,
und die jungen Ganfe friechen aus, IWahrend
der Drutieit muf man dafir forgen, dap fein
grofies Gerdufdy, Doden, Stofen, Schicfen
. f. ., in der Nabe des BDrutftalles gemadht
twerde, weil dadurch leicht die jungen Gdngs
dhen in den Gyern getddeer werden, Die Gansd
wuf wabrend fie fist hinldnglides gutes Futs
ter erhalten ; am beften quellt man Gerfte ein,
und feit ihy diefelbe mit hinldnglichem Waffer

gan3
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gany nabe and Neft, daf fie ihre Eyer nidt
viel verlaffen bdorf. Wil man died nidht: fo
muf man fie alle Morgen vom Nefte nebhmen,
und gehdrig fittern und tranfen; dabey aber
Acht geben, daf fie ihre Eyer, welche indeffen
wit den in dem Nefte liegenden Federn bedecks
wetden, nicht au fange ver(aft, fondern bald
auf ihr Nefi suricElehrer, Das oben gedachte
Qeichrien obder Dummeriven. der. Cyer iff audy
um destillen gut, daf man. dadurch beym Ab:
nehmen der Gang vom Nefte, fehr leicht ges
wahr wird, ob fie ibre Cyer aud) wende, oder
su faul dagu fey,  Sm lehten Falle muf man
pag Gefchaft des Wendensd der Eyer taglich
uber fich. nehmen, wenn die Gyer ordentlich
ausgebriitet werden folfen. Daf man aber
eine fo nachidffige Gand nicht thieder Hriten
Taffen darf, fagt fich wobl jedermann felbft,

Da bdie jungen Ganfe nicht alle auf eing
mal aug. den Gyern fommen, fondern nad
und nach ausfriechen: fo ift e8 gut, die guerfE
ausgetrochenen egzunehmen, und fo lange
an einem temperivten Orte in Wolle oder IWers
vig su legen, 6is die fibrigen aud)y ausgefros
den find, Dann giebt man fie fammtlich  des
Mutter, twelche nun am beften fir fie forgen
wird. Damit man aber auf dag Austriedhen
der fehten nidht ju lange, und am Ende gar
vergebens tarten darf: fo fann man die Cyer,
wenn fie gerade 28 Tage bebritet worden
find, in eine ©dnifiel voll lauwarmen Wafjers
gany fanfte fegen.  Diejenigen, in twelden
Iebendige Sunge find, werben f{ih in dem

Wafier
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PWaffer bewegen ; die aber fille liegen, find aer
Wi faul, oder bdie darin befinditchen SNuns
gen todf.  Diefe Probe hHat audy Len WVors
theil, bdaf burd) dos Cintauden ing Waffer
Die barte, trocfne Sdhaale etwas erweicht wird
und bdann defio gewiffer alle Jungen ausbries
den Ednnen.  Findet man, daf vie Sungen
gwar  die Sdhaale jerbroden Haben,  aber
gleidhwohl nicht Hevausfchlipfen ESnnen: fo
fann man allenfall§ etwas ju Hilfe fommen,
und die Sdyaale behutfom zerfchlagen. Nur
mug man fid) in adit nehmen, bdag die Sjuns
gen  nicht bluten, denn fonft find fie ofhne
NRettung verforen.  Die Urfadie, bdaf die
SJungen an einem Theile der Schaale ankleben,
vihee in der Segel daher, daf die Gdnfe die
Gyer nidht genug gemendet Haben,  FWenn man
daber eine Seite der Eyer seidynet: fo fann
man-audy, im Fall man bemerfen follte, daf
die Gans ihre Gyer nicht felbft gehdrig wens
bet, diefelben, wenn fie vom Nefte auffteher,
um ju freffen und ju faufen, wie fdhon oben
bemerft wurde, felbff ummwendens; und man
witd dann nidhet leidht junge Gdnscden an den
Cyerfdaalen angewadifen finden.

Gind die Ginédien alfe aus den CEyern:
fo giebt man die vorfer weqgenommenen bder
SMutter wieder, bdamit fie vedit troen, oder
wie man fagt, neftreif werden. Die erfien
vier und jwanyig Stunden beditrfen die juns
gen Gdnddhen, wie alles junge Federvieh Feis
ned Futters, fondern fie find nod) vorn Gy ger
nug gefatigr.  Hernad) aber giebt man ihnen

flar
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flar gebackre, Bart gefottene Cyer mit ets
was Brodfrumen vermifcht, nnd in ecinem
flachen Glefchivre tber einem @andfteine ibe
Trintwaffer, weldes haufig auf ein Stiicks
hen audgeftodyenen Nafen gefehst 3zu  werden
pfleat.  Mandye geben den jungen Sdnsdyen
blod geriebenes Drod, andere thun etwasd
Matte dazu, wie man den Hihnern ju geben
pflegt. = 9Wenn fie diefes Futter etwvg adit Tage
genoffen baben: fo Gadt man” ibnen Drenns
neffelnt oder Dadybunchen flein, mifdt dies unes
ter Waizentleyen, und feudhtet dad Futter -mit
ettwas faurer SNildy oder aud) nur wmit Wafe
fer an.

Da - die Ganfe meift ju Anfang oder ‘in
der Mitte des Aprild audgebritter Haben, und
um diefe Jeit die MWitterung meift nedy fehe
raud, oder was nody {dlimmer it, abwedy
felnd mwarm und Falt ifi: fo {peret man die
jungen Ganfe in ecinen warmen @tall, ober
batt fie wobl gar in der  Stube, weldesd
aber ihre Critehung fehr unangenehm madt.
Sudeflen ‘glaube ich, Ddafi man zu  Fares
tich gegen die jungen Ganfe ifi, und ihnen
durdy diefe grofie Flirforge mehe fcdhadet, ald
nligt; und daf ed tweit beffer ifi, fie gany akbs
fein bder ©orge ihrer Mustter 3u nberlaffen,
welche fie, wenn o8 fir fie ju falt ift, gewif
uttier ibren Fligeln evrodimen wird, Aud
hat ein Freund von mir, ouf mein Anvathen,
in dicfem vauben Fribjaht wivklichy: die Probe
gemadit, und die Gansden gany aliein der
Piiege ihree Mutter im Freven  dbeviaffen,

und
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und fie nidit einen Augenbli an ecinem eyrs
warmten Orte gebalten.  Die Probe iff volls
fommen geglictt, feine Gdnschen find viel muns
tever und ftavfer, ald awdere, welche die erfien
14 Tage in der Stube veryavteit und nacdhher
gleichwohl nod) der roubhen IWWitterung preisd
gegeben sourden, —

MWann die jungen Gdnfe g bis 14 Tage
alt find, [(Gft man fie an der Sonne auf gris
ne Nafenpldge gehen, . wo fie alsbald anfans
gen, Gras s rupfen, Findet fich Waifer in
der Mabe:  fo. werden fie aud) alsbald u
{hwimmen anfangen, St abde fein Wajfer
in der MNabe: fo muf man ihnen aud)y auf
den Weiderafen cin Gief6f mit Waffer jum
Frinten Hinftellen, und darein ecinige Sends
fteine werfen , von welden die Gdnfe eingelne
Kdendhen abbredhen und mit verfdlucen, wels
de ihnen-feby jur Gefundheit dienen,

$Benn fie einen Wionat alt find: fo fdnnen
fie. mit den alten Gdufen auf die Weidepldne
getrieben tverdens -jedod) nidyt echer, ald bis
die ©onne den Thau weggenommen hat. - Man
muf ifnen aber gleidhwobl tdglich zweymal,
namlich Morgens und Abends, ihr Mengefuts
ter, ous gebacfren Nefieln oder BVachbundhen,
Maizentleyen und Leinfuoten beftehend, geben,
Die Kleyen vom NRoggen find den jungen Gdns
fen nidyt gefunds und ddy habe felbfe die Ees
fabrung, daf miv einige, al8. id) die. Probe
gleichwobl damit madien wollte, bey fonft gus
tor SWartung, davauf gegangen find, %
s
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Anfonglicdy find die jungen Ganfe nur mit
einer Art Doaviger TWolle bedeckt, ~weldye bey
benen, Ddie tweif werden follen, gringeld,
bey den grauen aber, dnnfelfdhmuspig grin ift.
Nady fedys Wodyen f...qsn fie aber an, Febern
ju befomgien oder 3u fielen. Sn diefer Jeit
haben fie die meifte: Wartung und das befte
Gutter udthig; denn die grofen Kiele nelhnten
ibnen su viel Kvaft weg, und fie laffen bdaber
bey fparlidher Nalbrung aus IMattigheit die
Fligel BHangen., Man giebt ihnen Ddedwegen,
fobald fie zu Eielen anfangen, am liecbften ges
fbrootenen Hafer mit etwasd gehacktem , gutem,
griem Futter, weldes and Kopftice, Difteln
u. f. w. befehen fann, tandye bef).wgten,
bie jungen Gidnfe befdmen von den Difteln
dicke Veine und wirden gelahme 5 allein diefe
Dehauptung Hat feinen Grund, fondern fie
snnen bie Difteln vedht gut vertragen.

Auf diefe Avt werden die jungen Ganfe
fo lange gefiittert , bid die Felder leer werden,
und fie in die Stoppeln getrieben werden £dns
nen, Dann ift ¢8 gar nidit mehr ndthig, fie 3u
Haufe zu fietern, denu fie finden in dDen Stops
peln meiff fo viel Nabrung, bdaf ‘fie {ogar
etwas Sett anfeen. o lange fie nun aunfé
Keld gehen Eonuen, Hat man ibret wegen feine
Sotrge ieiter,

Die meiften jungen Gdnfe werden nach der
Stoppelweide gemdfiet, gefdifachter und ents
webder fogleich verfpeifer, oder eingefalyen und
gevaudiert s -abey Die aften oder fo gemannten

udits
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Juditganfe miffen den IWinter fber mit leich:
tem Futter erbalten twerde. Man  fdhneidet
ibnen  Méhren, weife NRiben, Koblraben,
Kobiftrante, abgebriibrer Staubbare u. f. w.,
verfieht fie im Groffe mit lauem TWaffer; wels
died jedodh nidit ndthig ift, wenn die Grde mit
@dynee bebeckt iff, Ddenn nadiher freffen die
Gdnfe. Sdinee, und (Sfchen ihren Durf
damif, —

Wean findet Sfters Ganfe, melde ded Jahs
red gwepmal Eyer legen, und audy yweymal
briten s daun verlaffen fie gewdhnlidy ihre Suns
gen, fobaid fie Federn befommen, Halten fidy
wieder mebr jum Ganfert, und fangen nad
einiger  Jeit wieder an zu legen. by jiweys
ted Legen und Drhiten fallt gewshnlic) in den
Sunius und Juliug,

Jn Qnfehung der Stalfe fiir die Ganfe
it nidyté befonderd u. merfeny denn o8 ift ju
ihrem Aufenthalte jeder Stall auf der vlatten
@Erde tauglidy, wenn er nur gut gegen Mardey
und Jltiffe verwahre i,  Das- NReinbalten
und dftere Cinfirenen deg Strohes darf nidyg
unterfaffen werden,

§ 2,

Bon dber Benugung der Ganfe

Die Gdnfe nidgen dem Landwirthe fomoh
durd
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durdy e Fleifdh, ald durd) ihve Febern.
Obgleich das erfte febhr delifat iff, und von den
meiften Menfdien fehr gelicbt wird: fo find
doch die zwevten faft nod) weniger u entbele
ven, indem fie nicht wobl durd) ein anderes
Material gut und gang vollfommen erfest weys
den fnnen, :

Die Federn gewinnt man aber entryeder
pont den [ebendigen Gdanfen, oder von
benen, diecjum Gebraud inbdie Kide
abgefdylacd)tet worden find,

Sn der Negel giebt man den Federn, wels
de Den I[cbendigen Gdnfen genommen oder
ausgerupft werben, den BWorjug; weil fie nady
der Dehauptung der Federhaudler mehr Gaftis
3itdt Haben follen, ald8 bdie Federn von den
Clachts Ganfen, und nidit fo  viele Ricle
darunter find, weldies Gey bden leften nidye iy
mer vermieden werden fann.,

Die alten Ganferte und Gdnfe, welde man
nidyt briiten faffen will, fann man idhrlich
wohl viermal rupfen. Den alten Ganferten
nimmt man im Friabiaht die Federn um ers
fienmat, wenn die NReibjeit vordber iff, uud
bie Ganfe bereitd brdten, und wiederholt dann
bas Rupfen derfelben von adit MWodyen u adhe
Wodhen, oder fo oft die Federw reif find, nnd
von felbft ausfalien wollen,

Die alten Ghanfe aber, welche briiten follen,
perden im Frahjabre nidht gerupft, indem fie
alle
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alle - ifre Kedfte ~uf dag Driiten verivenden
mitflen,  ©o bald aber die BDrutzeit voriber ift,
und die jungen Ganfe etwa fechd Wodyen alt
find: fo rupft man fie im Frahling jum evfiens
mal, und. wiederholt dann das NRupfen gleid):
falls von adit MWochen zu achr MWodyen, fo da
man fie, wie die Ganferte, ju Ende ded Sep:
tembers sum [etenmale vupft. . ©pater diirfen
die Gianfe nicht mebr ‘gerupft werden, wenn
¢3 ihnen nicht nadytheilig werden folf, weil
fie nun ifre Federn gegen die Kalte des Wins
ters ndthig haben,

Beym Rupfen der Ganfe muf man aber
mit §leif davauf adit Haben, daf die Fes
dern audh -gehdvig veif find, d. b nidt nody
Seuchtigeit -oder gar Dlut in -den Kielen ents
Baiten: denn algdann fale nidit allein das
Nupfert felbft den Ganfen fehr fdhmerzlich, fons
dern Die: Fevern wverderben and) febhr feicht,
Dann darf man den Ganfen auch weder die
Hals s noch die Trag: Federn, worauf die Sl
gel eigentlichy ruben, ausraufen.’ Das erfte
perunftaltet: die Ganfe gar fehr; und twenn
bas yweste gefdhicher, fo- fchleppen die Ganfe
die §ligel, ald wenn fie diejelben vor TMattigs
feit nidyt tragen Ednnten,

Die meifent deutfdhen Landwirthe phegen

euch ihre jungen Gdnfe jum wenigfien cinmaf,
etwa ums Eude Hes Juning, manche anch
sweymal vor dem Maften ju rupfen. Alfein
dies ift durchaus fehadtich, und folite bey bden:
felben * glnglich unterbleiben,  Denn -erftiicdh

oer:
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werden die jungen Ganfe dadurch fo febr ent:
frdftet, daf fie, wenn fie nicht reichli u(’u Haz
ferfutter, welched Die twenigen pften
Sedern nicht bezabien, nady den v
balten, fehr feicht - dara
perputten 5 und weytens hat ¢
Wadhsthum , wenn fie auch nach dem
noch fo/ gut gefiittert werden, e
fchieden nachtheiligen Cinflug, daf fi
Grdfe erbalten., weldpe ;e ohne bas. Rupfen
erbalten I;-s.?;cn wirden.  Jn “%'z..nem und
in den angranjenden ‘anc", 1o L'c Q
“fegueht fo febr ing Grof
woler man gerGucherte 1 fi
fich durdy thre Grofe und dur
res Fleifches o vortheilthaft y
auszeidhnen, halt man dag Nupfen dey
Gdnfe durchaug fir HddiE fhadlic
¢s daber niewald. G4 ware gut, mwenn diefe
fhpadliche . Gewobhnheit aud) anderwires ihw
Gubde: erreichte: dann  wirde man aud qem;{,
weniger Uber die Nadhtheile der Gdanfezudhe
tlagen DHéren! — —

Das Jleifh der Ganfe gewinnt gar febe
an Werth durc) die Maftung decfelben, twie
man aud) dadurd) allein dag fo Leliebte Qf:dm
fefdymaly ober Gdnfefett erbals,

Die Jeit der Ganfemaft tvitt ju Ende des
Octobers ein, wenn die Ganfe von den Stop:
peln juricfommen, und duvd) die dort gefuns
denen Koérner fdhon siembich fleifchig aeworden
find, ,und dauert bis Weihnadyten oder Furg

nady
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nad) bdemt newen Jabre, je nadhdem um diefe
Beit die IWitterung Ealter oder gemdafigter it
Denn  ift bie Witterung um das Neuejahr
nidht fehr fait: fo fangen die Ganfe bald an,
fich su Begatten, und legen Gey der Mafi nidyt
gut an dag Fleifd) und dad Fett, Daf nach
der Meynung einiger die Ganfe ein jarteres
Sleifch Haben, und fih auch leichter mdften lafs
fen follten, al8 die Glanferte, iff wohl nidyt
genug -~ erwiefen,, und darf -daher niemand
abbalten , aud) Ganferte gur Maftung aufyus
ftellen,

Die Maftung gefhiehet nun auf mehrere
Avt, und entweder indem man die Gdnfe in
einem Stalle frey Herum faufen [(GBt, oder ine
dem man fie in einen engen Vehdlter (Gdns
feftis ) einfperrt, wo fie fih gar nidht bewes
gen fdunen. Died befieht in einem breternen
Gehdufe, mweldes in fo viel NRdume (welde
eigentlich den Namen Stdge flihren) einges
theilet wird, afd Ganfe gemaftet werden follen.
An der vordern Iand ift fir jede Gans eine
lange fdymale Oeffuung, durch tweldhe fie in die
vorgenagelte Krippe mit dem Kopfe und Hals
veichen fann; am untern Doben bleibt der
Ldnge nady eine Oeffnung an der Hintern Seis
te, damit bdie Grfremente duvdhfallen fdnnen,
und die Gang vein fist, und oben [Aft fich
bie, twie ein Dad), fdyief liegende Decke auf
und ju fdhlagen. Der BVoden muf immer mit
@and bejtreuet feyn, und alle Tage gereiniget
werden, dbamit diz Gand troden fike, und die
Federn nicht verderben,

Dad
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Das Maftfutter der Gdnfe felbft ift fehe
verfchieden.  Doch madyen Kbérner; Gerfie,
Hafer, tirfifches Korn, Vobhnen und Budywais
gen Die Hauptmaft aus,

Sehr gut iff e8, wenn man mit den Gdne
fen eine fo genannte BWormaft vornimme, und
fie, fo bald fie von bden Stoppeln fommen,
in cinen ©tall fperrt, und da mit gehacks
ten gelben Riben oder gefochten Kartoffeln,
mit Hafer oder Gerftenfdhroot vermifdht, files
tert, . Dadurd) werden fie fehr [ fleifchig,
und mwer fie nidt befonders des ecigentlichen
Settes wegen fchlachter, sum Draten fehr des
licat,

Jetter werden die Gdnfe, wenn man fie
ftatt der TWurjelgewdchfe blos mit Hafer fies
tert, und darunter etwad groben Sand mifdhe,
Der Hafer fdlage ihnen tberhaupt fehr gut
34, und madt fie bald fleifshig und feit.

Die Cngldnder méfien ifire Gdnfe Hiufig
mit gefdhrotenem Malzes, welhes mit Mildh
gut eingernpret if, Bur Abwed)slung ftellen
fie ihnen aber ein Gefaf mit gefoditems, odew
jum wenigften eingequelltern Hafer Hin , damit
fie fich an teinem Futter Nberdedffig frefen.
Die Ganfe verdauen Ddiefes Futter viel leidhter
ald trocknes, frefen bald darnach wieder, und
fegen dadurd). viel eher und beffer an,

Auch fann- man ein grofes Roggen » oder
Gerfienbrod nehmen, oben in die Mitte ein
430
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fleines Qoch madyen, died voll Hafer fdhiitten,
und Bier darvauf giefen. Died feht man nun
der ®ans vor. Wenn dann die Gansd den Har
fer Devausholet: fo madyt fie dad Loch im Dros
de immer grdfer, und auf diefe Art gewdhns
fie' fich daran, in Dier eingeweichtes BVrod ju
frefion.” SRan befeudhtet Hicvauf das Brod be:
ftdndig mit Dier; binnen vierzehn Tagen ift
¢3 aufgefteffen, und die Gand jum Sdladyten
tanglidh.

Audy Halt man o8 fiiv eine vorigliche Mas
ftung , wenn man die Gans in Leinen einwits
felt, ifr blos den Hals und den Kopf frey
[aGt, und fie am einen finfiern Ovt mit einem
breiten Gurt fo in- die Sdywebe aufhingt,
paf die Fife den Bobden nidyt berithren, Man
verbindet ifie die Augen, und verfiopft 1hr die
Ohren mit Wads. Da fie auf foldhe Art
weder Hiren nody fehen €ann: fo it fie Leiner
Unrube auggefest, und nimmte jufehends us
Sn diefem Suftande fittert man fie des Tages
preymal mit Gerfienfdyroot, und fest beftdndig
cin mit Waffer und Saly gefilltes Gefdf nes
pent fie Bin. Jn vierjehn Tagen wird- Ddie
Gang fo fett o dag ihre Leber faft vier Pfund
am Gewidyte Halt, :

Die Ganfe werden jedoch durch dbas Stos
pfen, Sreven, am fchnellfien fetr, fiefern cine
grofie Menge Sdhmaly, und foffen im Grun:
de weniger Mafifutter, aid weng fie nad) Bes
lieben freffen £onnen. Sie werden dabey ges
wihulich in einen Gdnfefiny eingefperres

Man
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Man - fopft fie entweder mit Nubdeln,
oder mit Kdvnern,

Die evfie Are ift die gewshnlichfie und
nusbarfie.

Die Nubdeln verfertigt man aud far ges
fhrootenem Gerftentnehle, worunter man aern
etwas "‘ch)mogcnfmoot mifdht, wenn man
da uxc verfeben iff. Man madt b;e§ mit Waffey

tem , und Fingers fange und Daumens
) v dat aug , fegt biefe auf den Ofen
oder in M' Dackofen, wenn das BDrod heraus
ift, tamit fie troen und gebacken werden s
befrept fie von aller fdharfen Ccfen, “die den
' i verwunden fm:'zwu und
ftopft- denfeib idy 3u verfchiedenen ma[m
eine getwiffe - in den Hald, nachdom
man fie xe\mr af vorber in laumwarmes FBafjer
getaught bat, ummt fie fchitipfrig werden, und
Yeihter durd) den Sdhlund Hinunter gehen,

© Anfangs giebt man einer Gand nite 4 68
6 Nubdeln, fopft fie alle 3 Stund den, und
Beobachtet .’:au‘ die genauefie Ordnung: ja
wer die Ganfe vecdht fdhnell fett Haben 1will,
der muf fie in derfelben Drvnunr aud) b;e
Nadyt  hindurd) fropfen, wobey man andy aes
wiB febr viel Futter erfpart. Die Gans
muf allzeit den Kropf leer, . b. verdaut Has
ben, wenn man fie wieder ﬁmm‘en will , fonft
maﬁ man befligchten, dag fie firbt.  TWenn fie
einige Tage nur vier His fuwr Fudeln befoms
men Har: fd Iegt man ihe mehreve gu, und
u fieigt
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fteigt bey mandien Ganfen bis ju 12 6bis 15
Binan. ©o wie die Ganfe anfangen, fert ju
werden, erbalten fie taglid) weniger Nudeln.
Dabey iff e gut, ihnen widentlid)y jweymal
ein Paar Nudeln zu geben, worin Spiefiglas
enthalten ift. 3u dem Ende fann man in cin
wenig Teig fir fechs Prennige SpieBglas fnes
ten, und Nudeln davon maden,” von weldhen
mann dann jeder Gand widentlich zweymal
jedesmal ztvey giebt,

Sut Grlangung grofer Lebern thut man
unter einent Theil des Nudelteigd vom Gers
ftenfdhroote und grobem Mehie erwas Peeffer,
Balb fo viel Jngiver und ©aly , modht daraus
Nudeln, und giebt " den Ganfen wwdcyentlich
gweymal, jededmal jwey bdavon, Oder “man
thut aud) etwas ‘Spiefiglas unter den Nudels
tetg, und hale in dem Sauftroge etwas Holj
tofyfen, obew Enetet felbff unter bden Fudelteig
etvad Koblenpulver. Durdhaus darf man aber
nicht vergefien, in das Saufen, weldyes die
Gdnfe veichtich verlangen, enwas Sand ju thun,

Dasd Stopfen mit Kornern, mit Erbfen von
der griften Sorvte, tirfifchem Waizen oder
aud) mit Hohnen (Saubohuen),  geht aud
fehr gut an; und die Ganje werden davon febe
fehnell fets.

S Anfehung. der Vobnen iff jedoch bie
DBorfidst 3u  beebadbten, dap mpn bdle Ganie
nur am Anfange dew Maft damic mafte, - und
gegen das Enbe derfeiben ein unteves Watenial

gur
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gur Maft nehme; denn von den Bohnen nimme
dag Fleifdy und aud) das Fett ecinen fehr fif:
Iiden etwad wibdrigen Gefchmack an, welder
fich aber verliert, wenn gegen das Gnde der
Mafiung mit ctwas anderem gemdffet wird,

Alle Korner, womit die Gdinfe roh ges
fiopft  werden, miflen durdaus einen Tag
lang eingequellt gewefen feyn, fonff quellen fie
in den Krdpfen devfelben auf, und diefe zers
plagen. Aud)y mu§ man fidh febr in adyt neb:
men, daB man cine Gand nie friher wieder
ftopfe, bi3 fie gang verdauet hat, weldes man
eidht an ihrem Kropfe fihlen fann. Gewdhns
lich fann man die Ganfe mit roben Kdenern
nur dreymal taglich ftopfen.

@ehr gut ift s, wenn man ihnen ey die-
fer Mafi aud) bisweilen etwas Spieglas in
Nubdelteig giebt, um ihre BVerdauung um fo
mebr ju befdrdern,

Gndlidy muf ich Bier nodh vom NRéudhern
ver Ganfe handeln, wodurdy fie das gange
Sahr Hindurd) jum Genuffe brauchbar find;
ja die gerdudierten Gdnfe werden von febr
vielen Menfden fiir cine der groften Delita:
teffen gebalten.

Man pfleat die Gdnfe nach 3weperloy Mes
thoden ju rdudern. Cnttweder man {dneidet
fic, wenn fie ‘ausgenommen find, am Rk
ten  Derunter auf oder  theilt fie gar ‘in

iot fi dtig-mit Saly

i ’
24mo1y NATEEaY #oilit (fo NANA
0D AR, il fw dann
u 2 une




wnd Salpeter ein, vorziglidhy 3wifden dew
Snodhen, legt fie dann in ein Gefaf fdhiches
wetfe, und firenet immer Saly dajwifden, Qes
dece fie dann mit einem Drete, welded etwas
befchwert werden muf, und Begicht fie taglich
mit dem Salzwaffer, oder der Driihe, welde
man vorfier durdh ein in dem Gefdfe anges
brachted L8chelchen abzapfen muf, Ddamit man

1 ohetn ©dhiditen Fleifch niewals an ges
Birigem ©alze feble,  Nad) einigen Tagen
gt man fie in den Raudy, wo Feine Feuers

cfdar ift, nimme fich aber in adyt,
an das andere anfireidhe , fons
dern jedes Finger breit jum wenigften von einz
andber entfernt bieibe.. IWenn fie  hier etwas,
vom Staudie angefaufen find: {o nimmt man
fie wicder Heraus, umwickelt fie . mit Papier,
und (4§t fie dann vollends Hinveichend rduchern,
weldyes binnen 14 Tagen oder 3 Wodhen fiches
gefdhehen wird,

Die Pommetn, deven gerducherte Ganfe

( @pickgdnfe, Flic€ganfe), fo berihme find,
daf fie einen Beteddhtlichen Handelsartifel iy
Pommern ausmadyen, theilen ibre Ganfe eben
fo in gwey Theile, obder fdneiden blog die
Sruft Hevunter, pdfein fie auf biefelbe Art
einn, und fegen wobl nod fiberdies Stitden
pon rothen Nitben dazwifdhen, um eine recht
ftacte MNothe zu bewirfen. Sind die Ganfe
genug eingepdtelt gewefen : fo werden fie gang
naf mit Waizentlepen beftreuet, oder {o lange
darin herum gewendet, bis man von ihrem
Setre opev Fleifche gax nidts mehr fehen fanns
fie
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alg wenn fie gany nberFleiffort
1gt man fie dann in den NRaudy
Tage-hier gehingt baben
man fie wieder heraus, und bringt
fw nody adt Tage auf ei (uftigen Doden,
Bivftet’ und reidt ihnen Hernady mit einem [eis
sien Qappen die Kiepen fauber ab, und hHebt
fie in ciner [uftigen Vorvathstammer auf

ét: fehen ans
waren. ©o

=

vi

ey bdiefer Dehandhing witd bder Sped
per Ganfe fo weif, wie Sihnee, und das
Sleifdy ordentlich BHochrofenroth ausfehen, unb
Sabr und Tag gany vortrefflih) yum Glenuffe

feun,

Su evinnern ift nody, daf die Gdnfe, wels
de gerdudhert werden follen, nidit geftopfe
feyn dlrfen, fondern in einem &talle blog gqut
mit gv{ramr"tc'; Mohren und C‘ dhroot ge :is'ret
feyn miiffen, woburdy fie viel fleifchi
toorauf ¢ bey den getand)eu n
antommt, als anf das Fete, wc[a\eé ‘ootﬁg!d)
purdh das Stopfen geonnen wird,

(3]

=2
=

s
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ginfpees K apitel

Bon den Enten.

Die Tnten find in einet. Wirthfdhaft,
wenn fie gehdrig behandelt und meift in ihrer
Krevbeir gelaijen werden, fehr ninliche BVigel s
denn fie geben wuicht allein fehr gute Draten,
fondern man tann audh ihre Federn, ob fie gleidy
etwas fehwer find, ju Gefinde - Vetten odet
in Kanapees u, f. w., anwenden,

Die yahme Ente flammt, wic die yabe
me Gansd, von der wilden Ente ab, daber find
audy dicjenigen Gnten, weldhe in Anfehung
ihrer Farbe den wilden am nddhfien fommen,
die dauerhafteften, Dbdie fich aber am ineiften
davon entfernen, wie die weifen, am 3avtlichs
fien.  Sndeffen [iebt man bdiefe aud) ihres
savten §leifdyes wegen, am meiffen, Mdn bat
die Enten fonft nodh) von grauer, brauner oder
vermifdyter Farbe. Alle aber haben, nur die
weifien ausgenommen, bden mehr oder weniger
Blauen, grin fdillernden und fdhwary einges
fafiten Opiegel, den bdie mittlern Sdywungfes
dbern madien, auf den Fhigeln, Diejenigen,
welche bdem wildben Entridye und bder wilden
Gute am dbhnlichfen feben, find audy in Ans
febung des Favbenfpiels bdie fdhdnften, Der

wilde
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wilde Entrich Hat cinen gringlanzenden RKopf
und Oberhald, einen mweifien NRing utm den
Hals, einen vothbraunen Unterhals, dergleis
e Deuft und Tragfedern, cinen ajdhgrauen
Mucken, fchwarze obere Dectfedern des Sdywans
§es, einen weifien Vaud) u. {. w.

Do Entridy, mannlidhe CGnte, der auch
an manchen Orten Crpel, Anter, Antrad,
Guntvogel u. . w. genannt wird, unterfdyeis
det fich von der weiblichen Ente, Ente {dilechts
wey genannt, befonders an den nber dem
Sdywange befindlichen aufgefriimmten Federn;
und wenn er nidht weif von Farbe ift, an dem
fdhdnen “blay und grin {piclenden Kopfe und
Halfe, wie aud) an feiner bheifern Stimme,
da die-Gute im Gegentheil eine fehr gellende,
fdynatternde Stimme Hat,

Man findet die Cnten mit oder obhne Fes
derbufdy, Holle, auf dem Kopfe; die mit dem
Severbufdye haben ein fehr fdhdnes Anfehen,

Die grauen  und duntelfarbigen Enten
find dem Landwirthe am meifien ju empfeblen,
weil fie nidyt fo feicht von den Ranbvdgeln
entdecft terden , ald die bhellfarbigen obder
weigen.

Die Sntenyucht fann nuy in folden Gegen:
den oder Wirthihaften BVoreheil gewahren, wo
Gewaifer in der Nahe find, auf welde bdie
Enten geben, und fidh dort den grdften Theil
ihrer Nahrung, alg §ifde, Frojde, Frofdleid),

Mieers
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Meerfinfen , ‘allerhand Wafjevinfeften u. f. Wi
fetbft: holen Ednnen, oder da, two ftarfe Drates
reven - find, und: fichy die Enten befiandig vor
pern - Brauhanfe anfhaiten, und die Abgange,
weldye verforen geben, auffreffen’ tdnnen, o
dies nidyt ift, offet ihre Fitterung, wegen i
vor auferordentlichen Giefrdfigeit mehr, ald
fie abwerfen: © Shre Gefrafigleit: treibt fie aber
on. in alien @tmpfen und Mordften, im
Miftnfubl beftandig herum zu {dhnattern, und
mandyes ndhrende nody daraus aufzufinden,

Seif die Cuten faft ticber auf dem Waffer,
ol8 am Saubde febens fo baut man ihuen, wo
wman die Gefegenbeit dagu Hat, ihre TWohnun:
gert, Enrenbaufer, auf foldye eidhe, welde
mit-grofen Fifdhen befest find; denn Ddie
fieinen freffen fie . ober auf die Damnte,  Die
find von Drefern jufammen gefdhlagen, und
nach Ber Angabt der Enten, welche man Hat,
bafd gréfer, Bald Eleiner. Auf den Dammen
verfiehet man dicfe Entenbiufer, bder NRoubs
thiere wegen, gegen das TWaffer ju mit einer
Beinen Fallthir von Gitterwerf, die die Cnten
feid)t von aufen auffiofen, aber von innen
nidht offnen fénnen. - Gegen Abend fiveuet
mon ifned ihr Gutter in diefes Haus, worauf

fe von felbff Hineinlaufen, und nidt wieder °
’

Heraustdanen. DBon aufen bringt man nod
eine breterne THiv an, welde des Nadyté vers
fdiofien wird,  Sonft legt man bden Enten
ihren Stall, wie den Ganfeftall, auf dev plats
ten Grde an, und ridytet ihn audy fo ¢in, —

Die

~
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Die alten (-“?"sm ‘weldye jwar ibre
meifte Nabrung au ifien und Teichen , Pfiys
gen und Qdunen fudien, wo fie aud) Schneden
und p 1«;0,92\1'“1 mfx;*‘: je:
dodh . i
b:;’:

-3

nchom Lémzeu
bl al gen und alle Abenbde ein
ﬂ ines Kutter befomnien, weldhes aus dem Abs
falle aus der Kudye, uUe. ey géftampftem odet
gehackrery Grinen, 3 € Kiee und dergleichen
Krautern, mit '72:'c" tn oder Kleyen anges
mengt, ~ wahrend . ves Sommers befiehet.
Sm Winter mifien fie, wenn Bade und Teis
dhe zugefroren find, bdurdaus veidlider gefiits
zc:t wer '*m, und et “fm dann ein Gemengs
1, Kaff und & : gehackte Wurgels
o1 vag Koérner), . bes
fie legen und brifen
pollen, (et i ibnen ihre Koérnee
in ein Cqu&; it $Raf weil fiy fonft die
.fm)vcr bey ibnen zu Uuae bitten und ihnen
ihr Gurter groftentheils verehren, —

"iﬂ Gnten fangen gewshnlich im TNAL
an, fidy 3u paaren gu-reibern, und eine
Gnte legt dann gen ich dreyBig bis fechs
u‘.ﬁ M‘ Gyer, welde, wenn fie nidt ausds
gebyiiter werden follen, jum Gebrand) in
bu Kide gang vortrefflidh) find, Sie felien
gany Bellgiiin aus, wungefdhr wie die Meers
im\ux.

@in Cntridy fann, wenn er fonft gut
und nicht gu ale iff, vedht gut gehn bis Fwidlf

e 454
neeg
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Gnten vorfiehen; bdenn er ift gewdhulidy fo
geil, daf cr ein oder gwey Enten, Ddie er nue
bat, gang entfrdfter, oder audh Sfters anbdere
Gefliigel, 3 D. den Hithnern feine Dienfle
auf eine febr sudringliche Avt anbietet. —@p
taugt , wie die Ente, vier b1s fechd Jabhre jur
Sovtpflangung.

Sobald die Legezeit der Gnten angebet,
muf man genau auf fie adt geben, daf fie Die
Gyer nidt vertragens; denn fie haben die Uns
tugend an. ficdh, daf fie ihye Gyer an die Ufer
der Fihfie und Teide, unter Gebafde und
Raune - fegen, ja - felbf in dem INifihaufen
fharven. - €8 ift daber gut, fie alle Tiorgen,
ehe man fio aus ihrem Staife (0B, ju befihs
o, und dicjenigen, bey - weldyen man. veife
Gyec findet, fo lange einzuftallen, bis fie ihre
Gyer in das flir fie beftimmte Neft gelegt Has
pen.  ©o wie die Guper gelegt werden, muf
man fie numeriren, damit man, wenn fie dex
Gnte aum Dritten untergelegt werden follen,
nur fmmer die jungfien und frifchefien nimme,
woeil diefe Dazu die befien find. Die erfien tin:
nen febr gut verfpeifet werden,

Die Enten briten, wie die Génfe, 28 Tas
ge, und mon giebt ihnen meift drepzehn bis
funiyehn Guer, weldhe fie redyt gut bedecfen
fonnen.  Eben fo viel fann man  allenfall
audy Hofhithnern, welde man audy zuweilen
sum Ausbriten braudyt, unterlegen; die Truts
hithuer, die diefes Gefdhafte aber gleidhfalls
fiate Seor Enten Ofters vervidhten mifien, find

im
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im Gtande, adptzehn big jwangig yu bedecfen
und ausyubriten.

SMan  thut beffer, bdie jungen Enten von
Truthihnern oder von Hofbibnern ansbriren
i laffen, af8 von Gnten: denn diefe gehen
nicht allein ofterd vom Nefte weg aufs Wafs
fer, und fegen fidh) dann falt und naf wieder
tber die Eyer, wodurdy diefe feicht verdorben
werden s fondern fie filbhren auch bdie jungen
Gnten gar zu bald ind TWaffer, und da gebhen
bann, befonders Gey faltem IWerter, fehr viele
ju Grunde.  Die Truthithner und Hofhithner,
welde Enten ausbriiteten, find duferft forgs
faftig fir ihre Dfieglinge, und gebehrden fich
auf die drolligfte FWeife, wenn die jungen Cns
ten, fobald fie etvas ftarf werden, ihrer Nas
tur folgen und aufé Waffer gehen. = it bee
ardften Aenaftlichéeit Tanfen fie an dem Ufer ded
Waflers auf und nieder, wmd fuden burd
probende und [licbfofende Tone fie von ihrem
vermeintlichen Untergange 3u rvetten. Sn furs
sem getwdhnen fie fich aber daran, und laffen
die Gnten rubig fdwimmen. Lange flihren
jedoch die Hibhner uud Truthihner die jungen
Enten nicht, fondern wberfaffen fie bald ihrem
Sdyickfate allein, Sie bedirfen ibrer aud
weiter nidyt, wenn fie nur ded Nadyts einen
warmen ©tall mic Hen, Stroh) oder Werrig
finden, worein fie fidh jufammen fefen, und
einander evwarmen,

Die Enten werden obhne viele Mithe aufges
gogen.  Ian giebt ihnen in den erfien Tagen
gehacte, bartgefotene Eyer mit Drodbrumen

und
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und  Réfematten odet Sauermildy vermifdy
und reidlich MWaffer, tworein fie bald gehen
und fich Baden und audy u f{dwimmen vers
fudyen. . Nad) drey  Tagen - vefommen  fie
blog  angefeudhtetes =~ Geritenfchroot, odet
Drey aus . Moggen oder Gerfienmehl.  Wenn
fiz adht Tage lang diefe t befommen haben,
thut man fie auf einen Teid) oder Graben,
o fich Neerlinfen befinden, oder worauf man
eeerlinfen gefchietet hat,  Su Haufe fhstere
man die jungen Enten nur  Morgens und
Abends mit Trebern, . angefeudyteren  Kieyen
oder Leinfnotenfpren, giebt ihuen audy bisweis
fen otwas Hafer, den man ibuen in Wafjer
goerfen fann, weldhes etwa einen Fuf tief ift,
pon deffen Grunde fie ihn, wie die alten Cus
ten, fehr gern Hinweg Holen,

Wentt fie fehs Wodben etwa alt find: fo
fiberidft man fie, twie die Alten, fich felbfE,
und flottert fie nur Des Abends mit  efwasd
Kleyen oder Knotenfuster, Trvebern oder audy
Kdrnern, bdamit fie licber nad) Haufe purids
fehien, wenn fie den Tag fber aufer Ddem
Hofe auf - Daden, ITeidhen und Sampfen jus
gebradht haden, :

Da die Enten von Natur fehr gefrdfig
find, und wie die Schweine, alles, was ihnen
porfdmme, Binunter fdhlucens fo [affen jie fid)
febr feicht feit madhen.  TRan fann bey ihnen
alle Mafiungdarten anwenden, welde im voris
g Kapitel .bey den Gdnfen angefihre worden
find 5 une laffes fie fidh nicht fiopfen, fondern

mifien
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mifien freywillig freffen ESunen, und. Geftdndig
poflauf mit Wafjer verfehen twerden, worin
e fih audy bavben tdénnen, benn gmfz nehmen
fie oft mehr ab als ju.

Menn man fie mit &
mit SNiich angefeudhtet wirt
3ig Zage futterss o weyden fie §
fets,

Die  Entengudht  gehsrt  alf wenn  fie
Umo«m,\.;q Betrie en meift thie
Srey .)m gelafien wird, a:‘.{ B¢ )
au geben’, su ben eintraglidifien Theifen der
Sederviehzuds,  Dedhaid geben fich  aundy bdie
Q()me‘,m fo biel bdamit ab, erziehen die
Enten an den Ufern der Glifie in befonders
bagu erbaute n, und laffen fie in ibren
Seisfeldern Herumlaufen, wo fie bag Unfraus
und das Ungesiefer 1\..“..@11. 4.1211» man
wfie anf die Felber: fo freffen fie dort Sdnets
fen, und befeepen bdie ’“‘of)[: und. Krautdcker
pon _den fo verbeerenden NRaupen, Allein nad
pen Grfahrungen,  weldhe ein  Landwirth
wber Ddiefen fepten Fall vor Eurgem in  der
fandwirthidhaftlichen Jeitung befannt madte,
find ibhnen die NRaupen tddlich; wenn ihnen
nichs vielmehr die noeraué grofe Menge, wels
die fie auf cinmal gefrefien Datten, dem ZTod
bradyte, —

Die Avt der Chinefen, bdie jungen Enten
su erziehen, iff faft die namliche, deven fich die
degypter bey der Cryiehung der jungen Hihs

ney
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fier Bebienen.  SHrer Merfwurdigeit megen
mag bier eine Vefdhreibung devfelben ihren
Plag  finden.  Berfdyiedene . Ginwohner von
Ganton feben 0o vom Entenhandel. ~ Einige
taufen die Gyer und verfaufen fie wieder; ans
bere faffen fie in den Oefen ausbeiten, und
nody andere fegen fich Llog davaunf, die Jun:
aen aufjuzichen. = Die Oefen, weldhe jum Bris
ten Geftimmt find, werden quferordentlich eine
fach angelegt: Man fegt eine eiferne Platte
auf einen gemauerten Feuerbeerd, feht auf
diefe Platte cinen Kafien, bder einen Halben
Sug Hoch und mit Sand angefille iff, in wels
den die @Eyer nady der Ordnung Hingelegt
werden , und bedeckt fie mit einem Siebe, uns
ter weldyen man eine Strohmatee legt, die die
Warme sufammen hait. = Sie bedienen fid
dabey der. Kohlen von einem Holje, weldyes
fangfam brennt und, eine gleiche TWarme unters
hale.  Anfanglicdy giebr man ihnen nur cinen
geringen Gyrad der Warme, der nad) und nad
fo vermehrt wird, daf er der BVrutwdirme
aleich tdmmte,  Wenn man die Hige uweilen
3o flarf madit: o fommen bdie Jungen ju
feiilh aud.  TMan verfauft die jungen Cnten
alédann an diejenigen, die fid) befonders mit
Gryichung derfelben abgeben, und diefe fehen
anf fofgende Ave, ob fie wobl ju feily anéges
fommen feyn mbchten.  Sic nehmen die Ent:
dyen beym Sdhnabel und faffen ihren Kdrper
Herunter hangen, Wenn fie fich dann mit Sl
geln und Fiagen gegen Ddiefe @tellung vertleis
digeti 1 fo iff e8 ein Reidhen, bdaf fie gehirig
und gue audgebeiicet finds- Hoben fie aber gu

viel
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viel Warme erbalten: fo bleiben fie rubig, fo
lange man fie aud) am Scdnabel fefthdle.
Diefe lepten bleiben oft adyt Tage febend, fo
fange ndmlid), bis man fie aufs Waffer bringt,
alsdann aber taumeln fie auf demfelben Hernum,
befommen QJucbungen und fterben gewdhnlidh,
Wenn das Waffer von den Reisfeldern abges
faufen ift: fo.fammelt man bdie Fleinen Krebfe
und Krabben, (6§t fie auffodien, Hacke fie,
und ndhree im Anfange die jungen Euten bHlos
mit diefer BVermifchung. Cinige Tage barauf
nimme man gefochren Reis und gehackte Krdus
tev Ddarunter,  Wenn fie direr werden, trags
man fie in ein grofes Vehdlenif, Sampane
genannt, deffen ©eiten von Dambusdrobhr oder
Jndianifdiem Sdyilfe gemadt find, weldies fich
dber die Fladye des FWafiers erhebt; diefes Bes
Haltnif iff mit einem Gitter umgeben, und hat
eine Bricke, die gegen das Waffer herab ges
het.  Man giebt den Gnten cine alte Stiefs
mutter gur Fabrevin, bdie fie leitet, wenn man
fie wber die Bricke Herabaehen (aFt, um ihr
Sutter ju fuden. Die alte Ente iff an das
Gefdyrey, weldyes, des Abends aus der Sams
pane fommt, wenn man fie gurdE rufen und
sufammen baben will, dergeftalt gewshnt, daf
fie Hald fhwimmend und hatd fliegend wieder
guciickeilt,  Diejenigen, mweidhe die Auffice
uber die Grsiehung der jungen Enten haben,
verandern alsdann die Srelle fie, mit ihrer
@ampane gelegen Haben,
einen Ort, an neldem
mehr Nabrung hars i
an den Upern, die Ddie
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feldern austhachen. @8 ift artig anzufehen,
wie diefe ©ampane tdglich von taufenden gros
fen und fleinen Cnten uchfwn werden sy und
dasé auffallendfte dabey iff, daf twenn die juns
gen Guten gus ver{chiedenen Sampanen an
gin und eben demfe! Drte geweidet terden,
jede dody des Abends su finden weif
fobald man fie ruft. nefen Le\mq igen
fich beftandig mit der § anzung der Enten
aufier in den drey Qwv.t rmonaten 3 nnd bdiefe
Aet der EFanfiliden C "c‘ ¢rziehung Hat Dden
Borzug vor dev Enftlichen Hihnerjudys, dah
die Sungen gleich nach vierzehn Tagen ihye
Nabhrung fie fih felbfe finden tonuen. —

Sedhs
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Sedhfies Kapitel

Bon den Poularderien oder der Eunfilichen
Wiaftung des Feverviehes.

Die ‘ Methobde des INifens bat vor dem
qem\m tichen SMaften  befouders..das voraus,
daf Das. Fleifd) bes Heflugeis viel zavter und
faftiger,  fchdn  weiff . bleibt und. ein  auferft
fanfres Fett erhalt, da bey. dew gememen INas
ften das Fleifdy Havter, OLraun und das Fett
gelb, und beyde fange nicht 1o fein und delis
tas werden,

Das BVieh, weldhes in. Voularderien gemd:
ftet werden. folf, muB,. . wenn.es Hahue und
SHennen und Truthiihuer find, vorher ver{dhnitten
werden, Da. nun die verfduittenen  Hennen
Poularden heifien: fo bat man diefe 2[11{1@1:
ten, worin man fie alfein gum. fdnellern  Fetts
m’lb‘n tafivivet, Poulavdevien genannt.: Taus
ben, (u..ue und Enten werden aber nicht vers
fehnitten , . fonbern unverfivmmelt aud) in den
Doularderien auf die Maft geftellt,

Da  in. Poulavderien. befonders aud) bdie
Maftung . fdnell ven Statten-geben foll,  die
Thiere .aber um o {hueher fets werden; je

weniges
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weniger fie Vewegung Haben, und die yu fich
genommenen Nabrungdmitte]l wieder verarbeis
ten fonnen: fo iff 8 ndthig, DLefondere Behal:
ter fiir bad zu maftende Federvieh in einer
abgelegenen Kammer, welhe im . Winter Loy
eintretender Kalte, wo dad Gefffe einfuicten
fonnte, geeizt werden fann, anzhlegen, Ddie
nidyt groger find, als fo grof, dap dad davin
su maftende Thier gerade hinein gelhet. TMan
macht diefe Dehalter oder Verfdyldge (Sties
3¢) an bden FWanden der Kammer hin, Sie
fwerden  vonr Bretern jufammen gefdhlagen,
und  alfo’ abgemeffen, ~daf eine fechs ' eflige
Bretldnge fiir’ Kapaunen und Poularden “in

funfaebhn Unterfchiede abgetheiler “wird, " fo!

Dap-ein Kapaun gang tnapy darin Plak hHatl
Dod Fugbiet mup allezeir vorn'  drey  qute
ol vorragen, worauf die Saufgefchirre ftehen
mifiens und fo viel vorn vorraget, muf bhin:
ten  feblen, damit duvdh) diefen Raum Dder
M Herunter auf das Pflafier  fallen, und
von' Da weggebricer und der  Fufboden reins
Lich ‘geBhalten werben faun.  An- der  vordern
eite Dleibt “jedes Fach offen, und wird
rur duvch 'dad Ddarfiber vorragende Dret ein
1anglich vievecPiges' och,” aud) unten in das
Bret ein eben folches Lod) gemadyt, damit, wenn
et Kapaun Hincingefdhoben , nur ein hblzers
ner viereckig - gefihnitrener &Stab  vorgeftect
werden fanny da cann der Kapaun gang enge
und (Gl figen muf. €3 darf fich der Kapaoun
nidyt umiwenden Ednnen, jedoch hat ' derfelbe
vorn  neben dem  vorgefteckren Stabe " Plak;
anf beyden Seiten den Kopf nnd “Halg Hers

aus
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aus su fecen, und ju faufen, und Hinten uns
ter ; ihm - ift der Ort offen, . wo Dder Unratf)
dpurdbfallen fann.  Kir dag andere Gefliigel
miiffen . diefe: Stallungen nady. BVerhaltnif - der
Giedfies der Ihiere. eben fo gemacht werden,
Diefe Stafiungen muffen jedevjeir fo -eins
gerichtet-werden, dafunten eine grofe fir Frugs
Hibner,und daviiber eine Fleine filr Kapaunen ynd
Poularden ju ftehen fomme.. Das vornehmfte
iff, daf  die VWorfhiebefidbe ~mit - Fleif cins
gelodht. und. fo. gemadht find, daf. diefelben
gang feft eingedricEt, und nidht von dem. Ges
fligel Ioggepiittelt twoerden £dunen.  Cntens
und,; Ganfefialiungen werten anf diefelbe Art
gemadyt, aufer daf, wenn unten gine: Gdns
feftallung ift, dariiber nur eine Entenftaliung
gemadht erden darf, :und, dap  die Hervors
ragenden , Dreter etwdd -weigey, hervorragen,
damit  langere und grdfere: Saufgefdire, dgrs
auf fefie ‘gemadht werden Ednnen.. Die aus
benftallungen beftehen nur . in vieveigen Gits
tevtdrben , - awelche eine  Glle. iins  Sevierte,
aber nur-adt Joll Hod)  feyn. miffen.. - Oben
in der Mitte miflen fie eine  Eleine  Klapps,
thiie: haben, etwa 6 Foll im Duadrat, wos
dpurcdh man -die Tauben - heraus und hinein
thun fann, . Solhe. Korbe fann man biss
weilen. jur Ginfiallung gany Feiner Hubhner
gebraudyen,

Saft an der Decfe der Kammer wird in
dieSBapd. ein. . Luftlodh ein Fuf ing Quas
dbrat, gemadyt, - weldes -befiandiq offen bieis
ben muf, damit der Dunfh, und uble GCes

x 2 ruch
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tird CBinaud zichen fann. T Syne der Mitte
der Rammer” muf “eine [dngliche Tafel von
Frerern vier Elen fang, und ‘jwey  Elen
breit - geftellt wetden, worauf dié¢ Fhtterung
sugeridhtet, aud) das “abgefdlachrete © Fiiigels
wert gereiniget werden faun,  Dannh  wers
teit su Saufgefdhirven fleine andglaffivte thos
noee Frdae 6 ol lang, und jivey  Joll
Breit; ‘und anderthald ol tief Oeforgt, aud
dany  fdymafe Tedge  feft' jufammen genas
qetr, " 'die fo fang, als die’! Gatifes und
Gnren's Stalfung, und wur drey ol breit,
b drey  Jel tief find, iveldietrman ben
Gidufen 1und Enten, fo oft e8 Jeit ifi, vore
feseh fann, —

il :

19958 Futter,- woilit dag Gefligel in Pou:
Ta¥8eriow ‘gemafter “wird, befteht - voryiiglich
da8- Hivfentried;, ein’ memg Waigenmehl  und
Biftrer’, el Ju Teinem freifei Teige ges
madht , und ik Kigelchen gefornit witd,  'Das
L,m.:nn aber ift vorzlighich fife IMilch, *Statt
ped” airfens  Band sman jedod) - ime e Falle
g “Baran’ mangein’ folite, Gerfienmell “nely
err, weldied g.‘.eid)falls jur Maft  ved’ Ger
ftaefd febr gut’ taugry aber Beodmehl oher
Maijenmehl, weber fdywarzes nod wetf,es ift
Dazu mugii;i,.

Das angefiihre Futter wid nun  auf
folgende Att “beveirer: ~Alle AkKende vorher,
elie Dag "Futter gebraudye werdén {oll “thut
wan eiie - Lutantitdt  Hivfengries eder Hirs
fetiiehl,  nur-mit ein “wenig  Waiyenmehl,

wels
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weldhes . alg . BDindungsdmiteel . udihig .iff,,
eine . Vactmulde oder. .eine rbene Qd):
madht in. den . Giried . eine i
naneing s Quantisat  Dutter ﬁcuh Fm
gie‘-’*t fie dann, wenn fie nidt mebr bm. 1;[_
in jene Wertiefung, und meugt mit dewr Handen
die ganze Mafie: fo lange, bis alle - Ihets
[e ~ded . Iehleg: von . dew - Dutter angefeud:
et find. ‘)}amfwr 1wird miid;mamun SRaf:
i;r bagu. gegofien, - Daf . man..einen: derben
Nudelteig betdmme, woraus man Kugeln veus
fertiget,

Dicfes - Sueter muf aber fir jedes. Thier
befondersd - eingerichtet werden. $iie.  einen
Zruthabn oder. Trutfapaun . braudt
wman “.t‘..xb goslf Loth Hi anbderthalb
Cotly Dutter, und nur ein. wenig Waizens
niehl5 Ddargus madt man, wie erxable wupe
de, elnen fieifen. . DRudelieig, . theiit ibn -in
brey  gleiche Theife, und madit aud  jebem
Theile pwanzig. Kuaeln, . ald ded die jes
desmalige Portion  eined Trurhadns iff, fo
baff er affo taglidy 6o foldhe SKugeln befom
men muf.

>

Sy eine Truthenne nimme ‘man nur
adit Loth Hivfen ‘Ihﬁ und- ¢in- Loth Dutter,
verfabre dann gany wie obew,
fe in drey Theile, una madys
21 Kugeln, welde dag ThH
tidy erhalt,

Sin
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Cin Kavaun ober Poularde bedatf
nut fechs Loth Hivfengried und drey” Quients
den Butter, und werden aus diefer Mafie
36 bis 48 Kugeln gemadyt, welde et auf
breymal taglich nehmen muf,

Die Tanben werden nicht, wie dasd andere
Gefligel, in det Poulardevic behandelt, Man
fann ifnen frine RKigelhen aeben - fondern
madyt filr diefelben einen ordentlidhen Hirfenbrey,
auf jeoe "Mabizeit von einem Driteel: Quents
dyen Hirfen, einem halben Duentcdhen BVutter, und
‘einem und einem Drittel s Loth Mildy, weldhes
alfes durdy einanber und 3u einem gany dinnen
Drey gedhrer wird.  Von diefem Drey nimmt
man, wenn ‘man fittern will, jedesmal ein
aul voll in den MMund, fperrt den Tauben
den Schabel auf, und blaf ihnen denfelben
“padurdy in den Kropf. Man fann {ih aud
Bievyu ciner Fedetkiele bedienen,

Die GHanfe und Enten, welde auf
Poutarderte » Avt gemafiet werbden , erbalten,
die eritenn das Sutrer der Truthabhne, und die
stwepten bas Fuster und die Portion det Truts
Hennen,

MNeben diefom Futter befommen Hithner und
Teuthihner fife Mild) sum Saufen, und
audy den Ganfen dnnte man fie geben, twenn
fie’ nicht fiir fie gu ‘theuer wdre, indem dasd
pumme Bich die Saufgefdhirre Sfters umfidft,
ober die itk fonft umbringt. -

Die
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Die Tanben befommen gar nidhts u
trinfen,

Beobachtet’ man nun bey diefer Maftungsds
art “jederjeit Ddie gebdrige O:dnung in dey
Sutterzeir, in der Quantitdt ded Futtevd, vels
niget man Sanfgefdhirre und Sidalfe fleifig,
und Halt man endlidy mit den Firterungsters
minen eine beffimmee Ordnung, bdaf fie nidyt
3u weit und zu nahe an einander veichen, fo
fann man “6ald  {ddnes fetted Sefliigel aus
feiner Doulavdevie ‘erhalten,

Sies
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Siebentes RKapitel,

Bon ben gewdhinlichften Kranfheiten bes
Geverviehes und ifrer Vehanblung,

Dag Febervieh Hat. die meifien . Krantheis
tenn mtt einanber gentein, jedoch gieht ¢d audy
bejondere Krvanfheiten, weldpe eingelnen Arten
defielben allein cigen find; e3 muf alfo bier
evfilich der alfgemeinen, und dann der fpes
ciellen  Krantheiten bes  Federviehes gedacht
werden,

A. Bon den allgemeinen Kranffeiten
Des Feverviehes,
S. 1,
Bon dem Pipfe.
Diefe Krankheit, theldye auch Pfips, Jipf,
Pipp genannt wird, iff allen Arten von Ges
fligel eigen, dody fiehet man die gemeinen Hofs

blibner am meiften davan [feiden,

Sie
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&fe beftehet vorziglich in einer Verflopfung
der Ntafeniddyer, vornehmlich der Driifen in
der Schfeimbaut: und; in BVerhartung der Juns
ae, auf welder fidy eine weife fduppenartige
Haunterzengt, weldhe etgentlich den Namen
PDips flihrer.. Die Thiere find dabey in einem
ficberhaften - Juftande, - und man fichet endlid
auig < ihrer: Mafereine fdhleimige  Feudtigteit
abgehen ;- wobey gugleich die-Sungenfpike gelb
wirds it e8 einmal fo. weit gefommen fo iff
die Rrantheit meift andeilbar,  Unveinigteit
in den @itallen, unveinesd Trinfwafer, warmes
ober gar hetfes Freffen ;. Mangel an Jufetten
a, foow, Ednnen: diefe :Krantheit verurfadyen.
An jungenn Hibhnern,: welhe Brod oder. Fut:
fevbrey befommen, - findet man fie dabher am
baufigftens -« SNan pflegt die Patienten ; ~wenn
die Krantheit nody nidt febhr {dblimm iff, dar
durd) Fu Heilen, dafi man mit einem  Febers
weffer die auf der Junge figende Haut abs
veifit, — und  ibm Beod o Butter und Pfefier,
und den-andern’ Tag cin Stikdhen Knoblauch
mit - Dutter oder Speck aiebt, bdie Junge mit
Seineffig und Saly veibt, und thm eine Fos
der durdy die verffopften Nafenidcher (tecks,
Dabey muf dag Thier in Dden erffen ywey
©runbden fein Futter und fein Getrdnte erhals
ten, Den Ganfen giedt man in diefem Falle
grofie, in Wajjer aufgeldfie Pimpinele, und
dag Saffer tavon jw-ivinten,
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§¢ 2'-

BVon der Darvefudt, Davee,

Sie - beftehet in der Vevfonfuny und: BVers
Hartyna der dber dem Schrbanes Befindlichen
Fettdrirfe, unddiefe ribhre von einer BVerdiks
fung des Bluts und der Lomphe Her, ' daber
fle immer  Hige und’ Verfiopfung ' ju Begleis
tern’ hat.  Man {dneidet entweder den verhirs
teten Theil weg, ‘und beffveichs thn mit unges
fatzener Dutter und ~Afdhe, ober  Sffnet  die
Gefdywulft bey wveifem Epteg,  dedde fie rein
ang, und wifde die - Wunbe ' mit warmen
Weineffig aus. TWenn das: Federvieh mit die:
fer RKrantbheit behafret ift:  forerfennt man fie
an den geftraubien und matten Federny audh
Hacken die Thiere beftandia mit dem Schnabel
nady bder Giegend des Uebeld, wabhrfcheinlich
um bdie Driufe zu Sffnen und fidh Linderung ju
verfdyaffen. . Wabhrend der Krantheit evhalten

die Parienten @alat, Gerfienfchroot und Rogs .

gen in o einer gehdrigen Quantitdt Waffer ges
focht, -und werden dabey eingefperre, - Cin

foldyes Thicr muf, wenn ¢8 tieder gefund 1ff,

fett gemadht und gemafter werden, weil ¢8
nad) Serfidrung der Fettdrifen, wodurd) ihuen
das Einfdhmieren der Federn nun  unmiglich
wird, Odody verfiimmern und Uber Fury oder
lang an der 2Auszehrung flerben muf. Den
Fauben gieht man Wicken und Gerfte ju frefs
for und [aft fie ther Safran trinten,
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§o 3.
BVon der BVerfiopfung.

Sie rithrt gewdbnlidy von ju viefem trods
nen und Higigem Futter, als Eetn, Hanf und
Roggen uy f. w. ber. Nan mad bt ihnen Pils
fen von ©ennesbldtiern und ehifeig, oder
Kaldaunenbribhe, worein Drod gm eicht ifE s
Beyde fchlagen durd,

4
Non dem Durdhiauf.

Oft \o.ommt‘ﬂém* .‘:.-‘0 und unter diefen
aw meiften die Hihner, den L Durchfall (oen foges
nannte ‘lf.\.m{‘\u)l\;), welcher von unreinem Futier,
fdhadlichen Nabhrungdmittein, und bey Negens
fyetter von unreinem @ctténfe wud von ech:
freflenen, fchadlichen Jynfeften entfieht,  Den
Hihnern giebt man troknes Fuiter, mcldws
wit Kimmel, Kalmus und Tormentillweuryel
Befirent wird. Die Gdnfe, welde mic dies
fer Krantheit befallen werden, turive man mit
Roérnern und jungen  Jweigen von Fidyter
weldhe man frampft und in das Waffer smd)t
wovon die Ganfe faufen. Abends und Diors
gensd befommen fie dabey SKnotenfpreu mit ges
fehrootener Gerfte.  Gefiampfte Difieln unter
das ermdbute Futter gemifcht, verftarten die
qute Wirkung um vieles, Dbefonders, wenn afle

o

Woder
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SBochen drew: big viermal eine proportionirte
Quantitdt Tabatdafdie oben aufgeffrents wird.

1
!

S 's.
Vom Rédheln oder KSatatrh,

NRdchelt dbas Federvieh ftark, und befommt
¢4 viefleicht gar dabey Konoulfionen; fo eits
fiehet Ddied jederzeit aus grofer Ralte oder
Hine,  Man reinigt dem franfen Thiere den
&chnabel mit einer Feders ober wenn in dev
Giegend der Augen ein Gefdymir entftehet, fo
dffuet man ¢s und wifdt es mit warmen Ef
fig aus. :

§. 6.
BVon Bdfen Augen.

Das Federvieh befdmme bisweilen bife ents
gindete Augen, - welche wnicht felten eitern.
Wan - quetfht in diefemr Falle ein  wenig
Sdyelifraut, Danernwundfvaut und Epheu in
einem fteinernen IRSefer, und preft den Saft
aug.  Ru einem halben Ndfel davon gieht man
vier Q5ffel voll weifen Wein, taudht einen feis
rien Pinfel indied Angenwaffer, und befiveicht
Abends und Winorgens die Augenlieder damit,
@onft it auh Salmiaf, Kdmmel und Honig
sufammren gemifdye, cin gutes Wittel,  Diefe

beyden
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Benden SMittel Hoilen die Ungentrantheiten. ale
{es Federviehes.

2
Bon dem Veinbrud,

Dabey ﬁ(wrll: ¢ man das Thier iy felbfl.
Than fann das Dein wobl fd»ienm, und ich
habe mebreve .‘.‘1 huer gefehen, weldye auf diefe
Art wieder. gevade Beine ei‘}u[rm, muf aber
dabey bdas franfe Thier “eitifpereen ,.“und mit
gutem Futter uud, reidlichem Gerrdnte verfes
Iwen. Smmet “1oird ed abeyr: dabey febr. abs
magern, und vielleicht nie toieder tredht 3u
Kraften fommen; bdbafer man am beften thut,
bas Thier aldbald abzufchlachten nnd ju vers
{peifen,

i ¢
BVon dem Maufern.

Diefer allgemeine Ruifall bed Feberviehes,
daced. Die aften” Feédern “verliert und neue
befommt, fept e6 in einen wabrbaft Eran:
ten Jufta ab und die Thieve find dabeh traus
tig, baben mcnig fuft sum Freflen, fiken &fs
terd. aufgeblafenn, und - arbeiten mit dem
@ dnabel in den Tedern, - Das Mraufern. tritt
meift gu Cnde des Commerd ¢in; und man

fann
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fann' bém Federvieh diefen Jufall jum fves
nigfien ertraglicher madjen,  wenu “man of
warm HAlt und mit redht gutem Futter vers

fiehet,

B. Vefondere Krantheiten.

a) Der Hofhubner.

§ 9.
Die Huhnerfeude.

Die Hithner flerben oft fdhnel nach einans
der hinweg, und man fany feine Urfade das
von angeben,  Gn diefem Falle har man jwey
Mictel, weldie durdgus erprobt find. Nams
lidy eine Hand voll Afde von Cidenrinde
in_cinem Maap Waffer getodht, und den Krane
fon gum Saufen gereidht, Obdet man fiedet
in einem Wragfi MWein und eben fo viel Waffer
cine fleingehactte Knoblauchszehe und eiuen
giffel @alz eine halbe Wiertelftunde, thut alds
donn eine Maah Vaums( bdaju, und giebt
dann davon jedem Hubne. tdalich einige Lofs
fel voll,

§. 10
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§: =10,
Die Krape,

Dabey fallen den Hihnern die Fedbern aqus sy
man beilt fie dadurd)y, daf man ihnen mit dem
Meunde warmen Wein auf den [eidenden Theil
giege, und ibn dann an der Sonne oder am
Seuer abtrocknen [Gft.  Audy giebt man ihnen
Kohl und Gartenfalot dabey jur Erfrifchung
unter das Futter,

N & %
Fallende Sudht.

Bey der fallenden ©Sudht, melder die
Hibner aud) ausdgefest find, befchneidet man ihnen
die ‘Nagel, benekt fie-mit Wein ) ‘und giedt ihs
nen fieben big adit Tage gefochte Gerfie, und
nach ‘diefem aud) gefiofenen Kobl und Salat
gum Abfubhren.

N i2

\)), e
Vom Jipperiein odet Podagra?
Unreine Stalle und dbermafige Kalte find

die Urfachen, Daf ibnen Hisweilen die Fife

B D
£ ol 4o
{hiels




336 Uchter Qib{d)nitf.

fdywellen und fieif werden: Man heilt bdie
Krantheit dadurd), dap man bie BDeine mit Hnihs
nerfett oder mit ungefatzencr Dutter bejiveicht,
und in der Folge die gehdrige Worficht in Ans
febung der  Jicinigfeit und Grwdrmung des
Hihnerfiales beobadhtet,

R ¢ b

Bom aufgeblafenen, fefien
Kropfe.

Ginen folchen Defommen bdie Hithner von
hisiger ©peife, @ie f{dhleudern dann immer
mit dem. Schuabel und fdeinen fich su rdufs
pern..  Man fdyneidet ihnen jur ©cite den
Keopf auf, nimme dag unverdaulide Sutcer
beraus, ndhet ihn mit Seide fein wieder ju,
Wberftreiche die Wunde mit. Dutter und Eifig,
und giebe ihunen weiches Futrer, 3. B. tlein
gebaten  Kobl und Salat  mit Sleyen
und Waffer, in weldem etwad Jucer gevs

X

gangen i

DiEe Kopfe befommen die Hibner von
feudbtem, dumpfigern Fusrer, Man reibs ibuen
die Runge mit Saly unb giebs ihnen Knobs
foudh mic Dutter ein,

b)
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b) Der Truthubner.

& 14,
Bon der GBidt,

Die Truthibhner Oringen die Gidht
oder Erumme Deine bisweilen mit aunf Ddie
§3elt ; oder beformmen fie durdy eine unfchiclidye
®iat, wenn man fie unordentlich fittert, oder
in der fritben Sjugend ju fehr am Ofen ets
warme, und dann wieder in die Kalte bringt,
oder wenn man fie an Pldse treibt, wo fie ihre
Sifie durd) Drennneffeln verbrennen, Dagegen ift
nichtd 3u brauchen ; man muf fich nur davor in
Acht 3u nehmen fudhen,

Seioxs.
Bon der WVevffopfung.

Bistweilen find fie anch der Berfiopfung
audgefenst.  Wenn fie nody gany Elein fiad,
giebt man ihnen etwad Daumdl, oder wars
me Mildy einy grdfer fann man ibnen du:dh
@ ngeben einer  Spinne Oeffnung verfdafs
fens und Ameifeneyer und grofe Ameifen find
ibrnen in den erffen fecdhs Toden ifres 2Alters
aufierordentlich gefund.

9 €)
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¢) Der-Tauben.
§: 16
Die Sdwermuth,

Diefe §mm t dufert fich dadurdhy, baf
fie: traurig figen uc,.‘gl freffen und den Kovf
suicE auf - die *’55@5! feqen, . @ie. entiiehet
enfwweder daraus, daf fie den Vegattungetried
nicht Defriedigen lnnen, weil ‘.c teine Gat:
ten, Haben, obder fie haben “su dickes (Geblie,
S diefem Falle fann man ifnen unter dem
Flugel eine  Abder OSffnen laffen, tfoenn man
porher verfudt bat, ob fie nidit Defier weys
ben, wenn fie ihren (“c;..,(m‘ gtrieb Defriedis
gen fonnten,

{\A x70
Die Poccken,

@ie Befallen Blog bdie S[ungen in den Heis
fen  Sommertagen, befonders - im duguft,
fenn 2\ vielen oggen gefreflen, oder aud
pigl dibfaamen und Hedevich jur Nal nmq
gfl‘n!‘r baben,  Die Krantheit iff nﬂc;;ett mit*
einer @iterung verbunden, und macht daber
pas Taubenfieifch efel, ,und rofft auch viele

weg,



ey

Kap. 7. Bon b, Krankh. b, Federviehs.

weq. ©ie verpeftet die Luft und wird fo ans
ﬁc&'m twie die Kinderblattern, fo daff die
aubm in gangen Qx\irtcrn pamit  befallen

werden,  iebt man den alten beftandiy fris
fdhes Taffer. auf den Shlag, und thut ets
vas Epiefglag Dinein, {0 erholen fie fich
meift alle, '

N o

§. 18,

Die Krape,

®ie crfennt man an dem nacdenden, grins
digen ©dynabel;, und au den fdhdbigen AHus
gen 5 fie entftehet, twenn die Tauben blos
faufed , unreines Waffer trinfen, oder aud)

nur fdharfe @ameveven freffen tdnnen.  Fris
fched SBaffer mit etiwas Spiehglad, iff dad

einfachfte. Mittel dagegen 5 doch Eann man
auch folgended SRittel als fehr gut und toivs
fam cmweu.m. Man - nehme graunes  Salz
I Pfund, Kiadenfalz eben fo viel, Fenchels
faamen , - Anié, - Kummel, von jedem . gleid)
“rci, mmd  vermifche died mit c¢iwasé Nogs
genmehl  und Lehm, fodhe diefes Gemifche
in aw‘.‘v Topfen und fivene g, fo bald es
falt gewoiden, in dem ‘?azdm dhlage ums
ber, —
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d) Der Ganfe.

T )

Das Auffdhmwellen det
Keopfe

Damit werden die Ganfe befonders jur
Aerntepeit befallen, wenn fie ju haufiges Gies

B traide, befonders Wintergetvaide, genieBen.
| f Diefem Uebel fann man- vorbeugen, wenn
| man fie dadurch, bdaf man ihnen 14 <Tage

por bder ernte alted Korn zu freffen giebt,
auf den Genuf bdeg Korns felbft vorbereis
| tet. . ©ind fie aber mit der Srantheit fdon
befallen: fo fittere” man fie mit Vrod und
Kobibiattern, und giefe ¢inige Tropfen Brands
wein auf das Drod.

§. 20,
g - Die AufEdpigeit.

t Die Ganfe Hangen bdie Fligel, frefien nicht
L und fterben bafd. Die Srantheit nberfdlls fie
fehe fonell,  Man foll die Cuerfdalen aufz
Beroahren , woraus fie getrodjen find, und die
Sranten damit rdudyern, und  ihnen TWeins
fraut in das Saufen legeni fie aber Ddabey
foie gewdbnlid) futtern,

§ 21,
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§ 21,

Das Ganfefterben, die Glnfer
feudhe,

Dicfe Seuche tritt befonders im  Juliug
ein, wobey die Ganfe die Kipfe Hingen, nidt
freffen und bald darauf gehen. Wian giebt
jeder (GJans, entweder einen Morgen um den
andern  ju -drey - wiederholten —walen e¢inen
Halben Loffel volf gemeines Kudyenfaly; odee
man (86t den jungen Ganfen Waffer trinken,
worin Davenwurzel abgefodht iff; oder man
beftrenet ihnen ibr aud geftampften Difteln,
Qrebern und Serfte beftehendes Futter wds
dyentlich ein Paarmal, twenn fie von der Weis
de fommen, mit Tabatdafde.

Poy einet andern Ganfefeucdhe, wo
die Ganfe fehr fendyten, zu hinfen anfingen,
und meift obhne Nettung verfoven giengen,
fam eine Frau auf den Einfal, den Ganfen
eine Suppe von gebranntem Mebhle ohne BDuts
ter und ©chmaly und gefdhrootenem Hafer vors
sufessen, Anfanglich wollten fie die Suppe nidht
freffen, aber der Durf jivang fie dazu., Sie ges
wihuten fich nachher fo davan, daf fie dies
felbe gern frafen; und nidht allein &ie nodh
gefunden Ganfe twurden  nicht von der Gdns
fefeuche befallen, fondern audy ‘die frans
fen vollig durdh diefes Mittel davon befreyt,
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e) Der Enten,
Diefe  Haben . die mehrefien Krankheiten

mit den Ganfen gemein, und wolleu aud
auf diefelbe Are Hehandelt feyn, ——




s e







IIIIIIII

xlll\ll(\\\\‘1\)1Il\l\Il\‘llﬂ'l)lﬂ\llml|||ll(l\\)llll\l|\‘llk




'

aae  ELRABL IR LSBT 22




pentiche  Landwirthichaft

in ibrem ganjen Umfange,

fnad
ben neueften Crfabhrungen

bearbeitet

e xrite colorchecker ¥R
= Il onen

dlung,

e 3

IIIII|IIII'IIH||Ilﬂllﬂ!lllllllllhllIIIIIIIIIIIImm




	Die deutsche Landwirthschaft in ihrem ganzen Umfange, nach den neuesten Erfahrungen bearbeitet von einer Gesellschaft praktischer Oekonomen
	Band
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Leerseite]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Inhalt.
	[Seite 9]
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII

	Vierter Abschnitt. Von der Schweinezucht.
	Erstes Kapitel. Von der Erziehung und Wartung der Schweine.
	[Seite 21]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	[Seite 52]
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Zweytes Kapitel. Von den gewöhnlichsten Krankheiten der Schweine und der Heilung derselben.
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76


	Fünfter Abschnitt. Von der Ziegensucht.
	Erstes Kapitel. Von der Erziehung und Wartung der Ziegen.
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101

	Zweytes Kapitel. Von den gewöhnlichsten Krankheiten des Ziegenviehes und einigen Mitteln gegen dieselben.
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110


	Sechster Abschnitt. Von der Zucht und Wartung der Kaninchen.
	[Seite 131]
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121

	Siebenter Abschnitt. Von der Esel- und Maulthier-Zucht.
	Erstes Kapitel. Von der Erziehung und Wartung der Esel.
	[Seite 142]
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133

	Zweytes Kapitel. Von der Erziehung und Wartung der Maulthiere.
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142


	Achter Abschnitt. Von dem ökonomischen Geflügel.
	[Seite 163]
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Erstes Kapitel. Von der Erziehung und Wartung der gemeinen Hofhühner.
	[Seite 167]
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216

	Zweytes Kapitel. Von der Erziehung und Wartung der Truthühner oder Welschenhühner.
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243

	Drittes Kapitel. Von der Erziehung und Wartung der Tauben.
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287

	Viertes Kapitel. Von den Gänsen.
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 303
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309

	Fünftes Kapitel. Von den Enten.
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320

	Sechstes Kapitel. Von den Poularderien oder der künstlichen Mastung des Federviehes.
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327

	Siebentes Kapitel. Von den gewöhnlichsten Krankheiten des Federviehes und ihrer Behandlung.
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	[Leerseite]
	[Leerseite]


	Rückdeckel
	[Seite 365]
	[Seite 366]
	[Colorchecker]




